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Eine Erinnerung» 
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Oo lange genaue Beobachtung» t^nermüdeUB Fpir8<;h|uig 
l^ld sorgfältige Vergleichung nicht dahin gelaugt m, 
der beiMenecheu vorkommende» ungUublicbeu Meagii 
Ton KranUieitsmcheinuogen upd Krankbißi^lleu» 
"^ekhe die Natur, i^nnierdaf yci^chieden und fa^ch«^ 
abweichend hervorzubringen acheint» 'wirklich lp»0 
atindige Urübel nachweisen %u können, so lange ist 
ea offenbar » dab )ede einzelne ftrankheitaerscheinung^ 
ao wie sie sich zeigt, uadi *Aeni Vmfange der sich 
in jedem Falle ceigenden Symptome homöopathisch 
behandelt weirden müsse > wodurdi sie alle doch 
unendlich besser beseitigt Wierden, als nadi allem 
bisherigen Cat - Schlendriane des^ gemeinen Arzt- 
Wesens. 

Die bisherige Arzneischnle w&hnte, mit der 
Cur jener grossen Verschiedenheit von Kranliheits« 
erscheinungen am leichtesten dadurch fertig \v;^i;den 
ZVL können., dats sie eine JReihe von Krankheits- 
formen eigenmächtig auf dem Papiere feataetate, wel« 
ehe alle am Krankenbette vorkommenden Krankheits- 
flUe vorstellen und in sich begreifen sollten. Die 
Aerzte nannten dieses ihr Machwerk Pathologie. 
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Da sie cliei UnmBglichkeit ror steh sahen , jeden 
Krankheitsfall nach seiner Eigenheit hülfreich behan- 
deln zu kotinen» glaubten sie, aus jener anscheinend 
unühersehlicben Men^ abweichender Krankheitser- 
scheinungen, welche die Natur hervi^rbringt , einige 
U^elseynsznstände , in denen sich ein oder das an- 
dre gröfsere Symptom öfterer in Aehnlichkeit antref- 
fen lifiBt, slIs Grundformen' herausheben und sie mit 
allgemcuien , .jfiicht selten bei Ejrankhißiten v^^rkom- 
menden ^-Zufällen ausgestattet unä mit eignen I9amen 
belegt , als ständige , sich gleich bleibende , abge- 
schlossene Krankheiten, aufstellen zu müssen. Diese 
Ton ihn-en fabricirten Krankfaeitsformen zusammen 
gabvn' Sfe dann tiir den Inbegriff der ganzen Krank-' 
h^eitswek,' für die IP athol 6 gie selbst aus, um 
doch wenigstem» für diese *ihre erkünste!-* 
ten Gebild'^ besondre Cutpläne festsetzen 
9B>& können > die mati dann äte Therapie zusam- 
menstellte. ' 

So madite m'an aus der Noth eine Tugend^ be-. 
dachte aber nicht , waf aus dieser Unnatur für. 
Unheil: . entstdien müsse ^ bedachte nicht, dapi 
diese d^ Natur Oewalt anthuende Willkürlich- 
keic» durch tausendjährige Fortführung verjährt, end- 
lich Kur CHI symbolißchedy unverbesserliches Werk^) 
gehalten wevden würde. 

*3 T^^^ Schade 9 dab dwset tfitro Traum verst^hwindet, 
wenn man die vielerlei Pathologieen mit ihren abgeSn- 
detten Namen nnd abweichenden Kratikheitsbetchreibiin- 
gktkf ytenn man die 150 Fleberdefinitionen' nnd' die so 
sehr vfrachiedenen CnraitBii in den maneherlei Therapieen 
ansieht» die alle gleicliea Anaprucb auf Unürflglichkeic 
machen. Wer- hat nna nnter diesen allen Recht? Merk« 
man da nicht di^ Nacar^drigkeit , Unftchtheic und Apo- 
kfypbie slUir? 
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Wer'daim A Arzt gifemfen in dem Falle war, 
am Krankei^ette, »wie dUe Kunst fbvAerte» su ilb'er- 
liegen» an Welcher namentlichch Krankheit dev P^- 
thologie sein Kranker leide, m«Mtc bifei mehren 
Symptomen » die die Pathologie mitev dieser Form 
angegeben» weü sie bei* seinem Krankem akb nicht 
fanden» doch annehmen , dafs sie* nur snftlNg hier 
i^ifht '. vorhanden » «nd woU da «se^Fn k 5 n n t e n , 
.wenn sie ancb i^cht da wären — di^ übrigen» oft 
s^r zablreidien und widbtigon , B^chwer^ea und 
TAifäUe. aber» woran der. Kranke .^en wirkfich litt, 
dio aber in der ^ Definition des Krankheitsnamena im. 
pathologischen^ Buche nicfe^ zu findmi waren , nansste 
.er » so : . befahr& * die KuHkst , für un wesientUeh , H^x 
zufiinig, för unbedeutetid; gleichsam . fär wilde,« 
unai^lige Ausschdfslinge (Symptome von Symptomen) 
annehmjed» die. nicht 2u beräcksichtigen w&Tjen. ' 

Nur durch solches, unerhört eigenmlchtSges An- 
flicken an den wirklichen Krankheitszustand und eben 
so eigenmächtiges Wegschneiden davon, gelang ^a 
der schulgerechten l^illkür, die Reihe von Krank- 
heiten, wie sie ' iu der Pathologie aufgestellt sind, 
%n verfertigen , und in der Praxis dem Kranken eine 
der Krapkheiten aus dieser Pathologie anzudemonstriren^ 
woran die Natur b*ei seiner Erkrankung nie gedacjiit 
hatte^ 
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„Was , küipmert . uns , " 8pre<^hen , die. Arzneileh- 
rer und ihre Büeber, „was kümmerte uns dieAnwe- 
V»senheit der- mancherlei sonst noch an dem Krank- 
'„heitsfalle zu * findenden , verschiednen Symptome, 
„oder die, Abwesenheit der etwa fehlenden ? Solche 
^„empirische Kleinigkeiten darf der Arzt nicht achten ; 
„sein praktischer Blicke da» Eia/äringen aeiaes gei- 
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Mutigen Attges*) id die innert Natur de» Uebek ent« 
»»scheidet 'gleich bei der ersten Ansicht 4es Kraifken^ 
v«Wfts ihm fehle I mit wdcher ^pathologischen Krank» 
Mheitsform der Arel es du thiin, imd mit welchem 
«»Namen er es also aü biegen habe» mnd «eine The^ 
»»raple aagt ihnoi»' wac» tax Q|ecepto dagegen su vet^ 
»»adireiben find* ** 

So "Wvhien die ans dem Mensefaenwerke , Pa«> 
thologie genannt; anf den Kranken legie artis übei<- 
tragenen und ihm angedichteten Krankheits • Trüg* 
bildev fertig» die es dem Arzte so leicht machten^ 
tt^benden Fufses aus leidem Oedichtnissd ein Paar 
Reoi^te herrorflurtifen k die d^ klinische " Therapie 
(des liecepttaschetfibudies) für diesen Namen stholl 
dttlammi^tigesetmt irorr&thi^ h8lt 

Aber \He konnten die Recepte för diese Krank« 
heitsnambn ' enutehen t Welche gttttlicfai^ Offenbarunj^ 
gab sie so unmittelbar einf 

Lieber! Es sind theils Formeln von e!nem vor- 
nehmen Praktiker bei diesem oder jenem Krankheits- 
^älle» dem auch er eigenmächtig diesen Namen aua 
der Pathologie eugescbrieben^ hatte » aus mancherlei^ 
ihm dem Namen nach w.ohl bekannten» In- 
gredienzen in seinem Kopfe zusan^mengewurfelt» und 
mit derjenigen wichtigen Kunst» die man Recep- 
tirkunst (artem förmulas c6ncinnan£ recteque con- 

*') Wslek«r, Miobt lo Vsrkllmng (olalrvoyanee) minlpu* 
lirts» tbitleka Msna k&natt ÜctT'wohl rahiia«ii» ei« 
gM8dg#t Ang« in b^ssitteh » das Mrch PldfNb und B«fll< 
hiadurohdrivgt In das» nur dtfUf * M«B8ehensch0pfsr s«lb«C 
Tcrstindli^e » inner« W^fen der Dinge» "vrofOr der 
Sterblicbe keinen Begriff» keine Sprache haben würde» 
trenn sie ihm auch dargelegt werden könnten? Erreicht 
ein sdlthet t^orgeben nicht den Gipfel prahlerischer Cfasf* 
Utsitsde w^ 1%s«)uJmi Bl#AAwittksf 



clpi«ndi) nennt,' »v «in« «l^gautt- Form g^acbt, 
vrodttrcb weing«teiii d«n Forderungen der chtitfi«h<n 
Scbickliehkeit und der ^aiwiMeutiscbon OtMervam«» 
-wenn auch oicht dem Wohle d^ Kranken» Genüge 
geleistef^ard ; -^ ein oder mehre Recepte dieser 
Arr für den benannf^ fall , wobei deir Kranke ure- 
}iig9teiia nicht atarb, aondem sich» aeiner guteii 
Natur nnd dem Hknmel aej Djinkl nach und nfkch 
wieder erholte, illaoRecie;pte» aua den^hriften nan^ 
hafter Praktiker entnommen. Theila sind ea, Foc- 
meln, w^^lche auf Verlangen eines Verlegers » welcher 
wohl wufsie« wie herrlich ^ceptuschenbftcj^er im 
fiitchhandel abgehtai» voa e^ner in aeinem Solde, ft^ 
bendea gutwilligen S^ele^ die in arte formulaa conr 
cinnandi taktfest geiabi w^r , oben in einem Dach- 
stübchen rein weg für ^ie. pathologischen Nam«n fa- 
hricirt wurden » nach 4n^^^iti)mg der Tugcpden t weL* 
<he ^ materiae medica!^, IfigenhaCten Andenkeni» 
den einedinen Anvieiaubstannen freigebig imgoh^ 
haben. 

, r ... 

Fand' der Ant Jedoch 4i« Sranjkhelt bei aelnq^ 
Patienten eincf der pathologischen Krankheitsfprn^eil 
allsuwenig entsprechend^ ala dafs er ihr einen aol- 
chen bestimmten Namen hfHf beilegen können , ae 
•tand es ihm frM, ni^Gh sdnen fifichern, dem yebel 
einen fernem und i^erborgne^i VfßlpW^g fu ertheilen^ 
um faiemof (auf diese £rdicbj»Kpg bin) eine Cnr ein- 
suviditen* 10^ ward, wen9 :^ef l^ai^e i^or 2eiten 
einmal .Kremi* im4 Atickemdbnjk^siei ACgl^^^ "^^ 
w<dchet)^gehAhf bette» diie mankheit frischweg für 
versteckte oder di odqr doi^lhhi getretenis'lyämorxhoif 
den, -*r'Venn er eijüen ge^M^nteia Vni^iflefb, schlei- 
naige^ Exeremenie» ^it ,^ifshung€^ abwechselnde 
ifpetiilosighfiit« .«üfib Wicdü niiir lAckfsn in der Naae 
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geliabt hatte, Mr eine WartakranUieit, oder weirn 
er sttweilen Schmerzen (gleichviel, welche?) in den 
Gliedmafsen hatte, sein Uebel ftlr venteckte, auch 
wohl unreife Gicht auegegeben , und $o auf die an- 
.gebliche innere Krankheitsursache los curirt. Fan- 
den sich Anfillle ron Schmersen im Unterleibe, so 
'ttilfiiten Ktimpfe daran Sdiuld seyn; stieg das Blut 
• oft naeli dem Gesichte, oder blutete die Nas«, .so 
'War der Kranke entschieden allsu yollblütig; magerte 
der Kranke bei den Curen, wie natürlich , sehr ab, 
«o 'tnufste 'gegen Aussehrung gearbeitet werden ;) war 
'er dabei empfindlich von Gemüthe » so War. Nerven- 
achwiche su bekämpfen; ' Mtt er an Husten, so war 
versteckter Katarrh, auch wohl ein Ansats zur Lnn- 
^gensucAft ' im Hinterhalte; der Kranke müfste denn 
in der rediten Bauchseite zuweilen Schmerzen em- 
pfinden, oder auch nur im rechten Schulterblatte» 
da würde ohne Zweifel eine heimliche Leberenuün- 
llung, ' oder verborgene Verh&rtung derselben ange- 
nommen werden müssen. Einem alten Hautausschlage 
oder einem Schenkelgeschwür müsste , um eine Cur 
Idrauf zu richten , • theilä eine Flecbtenschärfe , theils 
ein Skrophelgift angedichtet werden, so wie einem 
langwierigen Gesichtsschmerze bittigermafsen ein 
Krebsgift. Hatte man aber nun bald diesen, bald 
jenen, durch Vermuthung geb^men« innem Krank- 
faeitszustand nach . den klinischen Büchern vergeblich 
durchcnrirt, dann Mieb, wenn auch die unbe- 
stimmter Weise für alles helfen sollenden 
mineralischen Bider bereiset worden *waren , nichu 
übrig, als die von dem weiland hochberühmten 
Kämpf ersonnenen Infarcteh des Unterleibes und 
seine Verstopfungen in den feinsten Gefäfsen dieses 
Theils anzunehmen, und mit dessen widersinnig 
gemischten Kräuterbmlieii » zulittndercea<.ia^die..dik- 



ken GedSfme emgespriftzt, auf KSmpfs Sedte.hin, 
so.Mreit zu Quälen» bis er genug habe. u 

Da Jionnte es freilich, bei so leichten erttäur 
menden Vcrmuüiungeii ♦ dem Himmel sey Dank, nie 
an Curplänen fehlei^f, womit sich die Leidenatage 
des Kranken ausfüllen liefsen (denn Recepte giebt et 
ja die Fülle für alle Krankheiunamen) ; so weit sein 
Beutel, . seine Geduld, lOder seuie . Lebegsda«^ BUr 
mchen wollten. i- ■ 

„Doch, nein! wir können noch gelehrter und 
scharfsinniger su Werke gehen , und die Ue^, W«h 
Ton. das Menschenkind befallen wird, in der Tiefe 
und Verboorgoiheit abstracter Ldbensansichten f^ufsu- 
chen und cou|ecturiren# ob hier die^ ArterieltitHil^ 
die Venosität, oder. die Nervosität, ob die Seniibili- 
tttt, die IrritaJbiliUit oder die Reproduction an. dem 
Mehr oder Wenigerleide (denn die, qualita ti- 
ven unendlichen Verschiedenh^ten , an deqen diese 
drei Aeufaerungen des . Lebend leiden können und 
mögen , berühren , wir gefliss^itHch nicht , um uni 
der Last des £rdisnkens und Vermuthena nicht ^ 
noch mehr, auf den> Hals zu laden); wir .ratb€;.n 
blofs,. ob diese dr^ (Lebensfläehen)tDunensionen ent- 
weder depvimirt, .oder -t^ hoch gespannt seyen. Lei- 
det die erstre, .^i^weitee oder. dritte Dimension, na^ 
unserm Bedünken, ai) einer ider beiden Arten dea 
.Zu - faioch oder JKu -niedrig, . so können wir 
dagegen dreist manövriren , . nach dem Schema der 
neuen chemiatrisi^hen Secte, ^e fich aussann, 
„dafs nur Stickstoff, Wasserstoff« i]|9{d Kohlenstoff die 
„Seelen der Arzneieii#^ dL i. das einzig Wirksame 
„und Heilbringende, in ihiiuQn s^yen; dj^ ferner Koh- 
,4enstoff, Stidkstoffr.und Was^rstoff die^ Irritabilität, 
„die SoasibilitSt und das reprodnctiye Systeio, folg- 
„lieh (wenn die. C|S]ais^w.Kicbtig^...4nd) das gausae 
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«»Lebeh nach Oefalten regieren und auf- und niede#- 
,,scbrauben (potenziren und depotenziren) , Colglich 
».alle Kr«iikheiten heilen . könnten ** -*~ Schade nur, 
dafs iie noch uneina sind» ob die ttufsern EinflüMs 
durch ihre Gleichheit oder ihren Cegenaats mit 
den Stoflbn dca Organismus wirken!*' 

Damit aber auch die Arzneien diese Stoffe, wel- 
che sie, so viel man sich erinnern kann, bisher 
nicht besafsen» nun auch wirklich bekXmen, so wur- 
den sie ihnen sämmüich am Schreibepulte lA den 
Feierabendslunden förmlich angedichtet; und «in ei* 
ner eigens dazu erschaffenen Materiä medica decretirt, 
was jene Arznessubstanz an Kohlenstoff, .Stickstoff 
«md Wasserstoff von nun an enthalteo solle/ 

L9fst sich wohl die Srztliche Willkür weiter trei- 
l>cn , oder mit Menschenleben frevelhafter spielen ? 

Aber wie lange soll diefs unverantwortliche Spiel 
mit Mepschenlebea noch dauern f 

SoH etwa nach 8300jähriger Dauer dieses ver- 
brecherischen Verfahrens, auch jetzt noch nicht, wo 
# doch die ganze Menschh^t auf dem Erdboden zu 
erwachen scheint, um mlichtig nach ihren Rechten 
-EU gretfcn, auch jet«t noch nicht der Tag der Er- 
lösung für die leidende Menschheit anbvechen, wel- 
che bis daher vpn Krankheiten gequUt, noch dazu 
«it vemunftlos f[egen Krankheitstrugbi^er geridite- 
ifen Arzneien ohne Zahl und Maafs gemartert ward 
«lach der verwildertsten Phantasie smf ihre uralte 
«Zunft stolzer Aemte? 

Soll dM sohädladie Gaukelspiel des Cur-Schlen- 
dnians auch jetat noch fortdauern V 

Solten die Bitten des Kranken, die Erzlhlung 
«einer Ijoiden amsijdiören, ohne ein Mehschenherz 
swedmüfeig auf sieh ^u6nerksam zu machen , unge- 
fMM.ven^ Mensch wbrüdem/ in der Luft vei4M>Ben? 



/ 
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' Odelr sdlheii die 4o auffallend' y^iBcbiedneit Kta^ 
gen und Beschwerden jedes einzelnen Kranken etwas 
anders^ als seine eigenthümliche Krankheit bedeuten 9 
Wofauf sonst soHte' diese deutliche Sprache der Na^ 
tnr, die in so sehr abweichenden Zufällen des Kran* 
ken in angemessenen Ausdräcken laut wird, worauf 
sonst .sollte sie hindeuten » als dem theilnehmend auf^ 
merksamen Arste den Leidensaustknd so kenntlich 
als möglich su machen, um ihm so selbst die fein* 
aten Abweichungen dieses KrankheitsfaHcs ron jedem 
andern vemehmUcfa unterscheiden au lassen? 

Sollt» die allgütige, auf unsre Erhaltung so 
allmftchtig hinstrebende Natur durch ihre höchst wei' 
ee^ einfache und wunderbare Veranstaltung, den 
Kranken in den 'Stand su setzen, seine so mannich- 
fadi abgelnderten Oefuhle und krankhaften Thitig- 
keiten dem Beobachter durch Worte und Zeichen an 
den Tag «u l^gen^ ihn so gana rergeblich und 
«wccklos hiean befähigt haben und nicht sur klaren 
Beaeichnung seines Leidenaaustandes, der «inaig 
tnöglidien, die sich denken Iftbt, wenn der Krank* 
keitserkenner nidit irren aoUtet Die Burankheit ala 
Eigenschaft kann |a nicht selbst reden, aich nidit 
•elbst eraihlen; der daran leidende Kranke allein 
l^ann seine KranUieit ai»sprechen durch «die mancher« 
lei Zeichen seines Uebctbefindens, die Beschwerden, 
die er föhk^ die ZnflQle, die er Uagen kann, und 
daa > Vetindarte , was an ihm durdi die Sinne wahr- 
annefamen isc Und diefs Alles will die Afterweisheit 
der gemeinen Aerate kaum des Anhöi'ens wenh ach* 
ien; es, selbst angehört, f&t unbedeutend, für 
enspiriseh und Ton der Natur als sehr ungelehrt aus«- 
gedrüektt ihren patholbgischeh Büchern nicht ange« 
ancsaen ond d^iihalb in ihren Kram nicht taugend 
•ansgibnn». dafib aber ein Figmekit-Ihres. Schul -Abecp 
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yrkze» ^kvBild vom innem (nie erforschKcheh) Zu- 
stande der Krankheit erdichten^ diefs Ingenhafite pa- 
thologische Trugbild in ihrem Irrsinne an die Stett« 
tven und wahr durch die Natur gezeichneten , ind>^ 
vidudlen Zustandes des fedesmaligen KrankhettsfaUet 
setsen , lund gegen diefs ( durcii ' den sogenannten 
praktischen Blick ) erhaschte Traumbild der Phantasie 
die arsneiUdien Waffen richtend 

Und "vrdcbe Waffen ? In grofsen Gaben ' Ansttcien» 
das ist, wohl ^ su merken » kraftvolle Subsunaen, 
welche» wo sie nicht helfen können, dem Kranken 
schaden müssen < und wirklich schaden (da die eigne 
und einzige Natur aller Arzneien in der. Welt in ih» 
rer Fähigkeit besteht, mit dem lebenden, empfind* 
liehen Körper in Berührung' gebradit .und eingenona- 
men, ihn krankhaft umaustimmep, |ede ' auf > eine 
besondre Art), welche folglich den Kranken, noch 
kränker machen müssen, wenn sie nicht auf das 
sorgfältigste, mit ihrer Eigenschaft auf den Krank- 
heitszustand passend, zur gewissen Hülfe gewifalt 
worden sind! Diese an sich schädlichen*, oft 
sehr, schädlichen (blofs im geeigneten Falle-dien- 
lichen), nach ihrer eigenthümlichen , wahren Wir- 
kung ungekannten Substanzen werden so blindhin 
ergriffen» oder nach Geheifs des Lügenbuchs, Ma- 
teria medica genannt, das ist mifs gekann t^ und 
uacfau ihrer, wahren, eigenthümlichen Wir^^ 
kung ungekannt^ wie aus dem Glücks- oder 
Unglücksradß gezogen ,. untereinander gemischt- (wenn 
man das Gemisch nicht, schon fertig aus. dem Receplh 
taschenbuehe abschrieb) , . um den schon an sich lei- 
denden ' Kranken mit diesem barbavischai Miscfama- 
sehe voll ekelhaften Geruchs und Gesdimacks (alle 
Stunden einen EfslöAel voll !). noch ärger zu marcem. 
2(u. seinem. Heile? 4>.O..GQtt ! . nein , . ml aeiiiein Hfutkr 



theite. Ein so in alten Stunden höchst nAtur-*uhä 
walhrheitvridriges VerJFahren mufd sichtbare Verschlim« 
merung seines Züstandes allgewdhnlich henrorfonn«» 
gen 9 Verscblmimerung » die dem^ nnMrissenden Kran- 
ken für Bösartigkeit der - Krankheit ausgelegt wird* 
Armer , Unglücklicher ! was sollen ^die nach Willkür 
der herrschenden • Arzneischule zusammengerafften; 
wie aus der Luft gegriffenen » am unpassenden^Orte 
so. krältig schädlichen SubstansM Miders ' thun , als 
Böses ^schlimmer machen ? 

Und *in diesem , menschenverdcrbllchen Sinne 
wollte man fortfahren» 4^^ *^^ deutlichen Kunde 
gekomiiieiien , laut erschollenen Wahrheit zum Trotze 
fortfahren, weiVs bisher, seit undenklichen Zeiten, 
so eingeführt sey, die leidenden Menschen auf diese 
unverständige Weise für ihr baares Geld methodice 
zu quälen? zu ihrem Schaden! 

Welches Menschenherz, was auch nur noch den 
kleinsten Funken Ton Gott^swarnung im Busen fühlt, 
niöchte vor diesem Greuel nicht erbeben?- 

Vergebetis, vergebens suchst du die laut wer^ 
dende, fürchterliche Stimme des unbestechlichen 
Richters im Gewissen , r das heilige Gottesgericht in 
deiner läiiken Brust durch die erbärmliche Ausflucht, 
dafs es die Uebirigcn auch so, machen, und es. seit 
undenklichen Zeiten nain einmal so eingeführt -se^, 
xa «beschwichtigen , und durch atheistischen Scherz, 
wilde Lüste und Vernunft benebelnde Becher voll 
geistiger Getränke i^u ' übertäuben« • Der Heilige, der 
Allmächtige lebt, ^ und mit ihm seine ewig, unverän; 
derli^k^ 'Gerechtigkeit ! 
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Da die iwnem Vorginge und ITevricheong^i im 
kbenden meil»€hlicben Organism nicht -angeschaut* 
und 80 lange wir nur Menschen und nicht Gott «elb^ 
•ind» von una weder im gesunden» noch im Kran« 
ken Zustande innig erkannt werden können , imA 
eben defahalb jeder Scblula tfiem Aeubem aufd Innere 
irüglicb ist» die Krankfaeiu«>£rkenntnifa auch wedei 
ein metaph^aiachea Problem aeyn kann, noch in der 
Phantaaie ertrSiunt werden darf, sondern reine £r« 
fahrungssache der Sinne ist, indem« die Krankheit« 
als Erscheinung, blofs durch Beobachtung .wahrge- 
nommen werden kann; so sieht jeder Unbefangene 
leicht, dafs, da die sor|;fäUige Beobachtung jeden 
Kranklieitsfall in der Natur"^) verschieden findet, kein 
aus der menschlichen Pathologie, die die Krankhei* 
len als sich gleichbleibend erdichtet , entlehnter Na* 
me den in der Wirklichkeit so abweichenden Krank-* 
heitszuständen angeheftet werden darf, und dafs es 
überhaupt fast keine hypothetische Vorstellung' geben 
kann, die wir uns von irgend einer Krankheit ma- 
eben m&chten, welche nicht eingebildet, trüglich 
«ad unwahr wire. 

Die Krankheiten sind nichts Andres, als Aende* 
rangen des gesunden, regelmttfsigen Befindens, und 
da diese Aenderung blofs in Entstehung von man* 
cherlei Zufällen, krankhaften Beschwerden und durch 
die Sinne wahrnehmbaren Abwdchungen vom vori- 
gen gesunden' Zustande besteht, indeh^ nadh Hin« 
wegräumung aller dieser ZufölW und Beschwerden 
nichts als Gesundheit übrig bleiben kann, so kann 
es auch für den Ar»t keine andre, wahre Ansicht der 
Krankheiten, um das Cur-Object und was an ihnen 

^') Die Krankheiten, die fton fesutiladigem Miasm oder 
stets gleicher Uraache erzeugt werden, aufgenommen* 
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z« heilen sejr^ auefifidig fttt machm» gU>en« ak die 
sinnliche Wahrnehmung der am Kranken zu bemer- 
henden Befindens • Veränderungen. 

Der redliche Arzt also, deesen Gewissen sich 
scheut, leichtsinnigen BKcks eich Ton dem su hei- 
lenden Uebel ein Tcugbild zu erdichten« oder es be- 
quem für eine in der Pathologie schon bereit ste- 
hende Fonn auszugeben» dem es mit einem Worte 
wirklich Ernst ist» die gegenwärtige Krankheit in 
ihrer wahren Eigenthämlichfceit zu erspähen* um 
seinen Kranken mit Gewifsheit herstellen zu können» 
wird ihn genau mit allen Sinnen beobachten» sich 
alle seine Leiden und ZufiiUe vom Kranken selbst 
und den Angehörigen vollstindig erzählen lassen und 
es schriftlich verzeichnen» ohne etwas weder da- 
zu» noch davon zu thun^ - dann hat er ein treues» 
achtes Bild von der Krankheit» und mit demselben 
eine genaue Kenntnifs alles dessen» was an ihr zu 
Heilendes und Hinwegzunehmend|8 ist; er hat eine 
wahre Kenatnifs von seiner Krankheit. 

Da nun Krankheiten nichts» als Aenderungen 4es 
gesunden » regelmifsigen Befindens Bcsyn können» un«) 
jede' Umänderung eines gesunden Menscbenbefindens 
Krankheit ist; so kann ^uch Heilung nidits Anderes» 
als Umänderung des r^elwidrigen Bofindens zum 
regebnäfsigen und gesunden seyn. 

Wenn also , wie Niemand leugnen kann » Arz- 
neien die Mittel zur Heilung der Krankheiten sind» 
so werden sie auch die Kraft halben müssen» dan 
Befinden des Menschen umzuändern. 

Indem es nun keine Umänderung 'des gesunden 
Befindens geben kann, ab die» dafs der ßesvinde 
kränk ^ werde» so niüss^n auch die Arzneien» weil 
sie die Kraft zu heilen, folglieh das Befinden des 
Menschen, also auch des gesunden Menschen» um- 



16 

znSndam' besitzen/ bei ilirer EinVrirkting auf den 
Gesunden, mancherlei Zufälle, kranichafte Beschwer- 
den und Abweichungen vom gesunden Zustande her- 
vorbringen. 

Vorausgesetzt nun , vras gleichfalls T^ifemand 
leugnen Kann, dafs beim Heilen das Hauptgeschäft 
des Arztes im Vorauskenhen derjenigen Arznei be- 
stellt, welche mit möglichster Gewifsheit die Hei- 
lung erwarten läfst, so mufs er, da Heilung durch 
Arzneien blofs durch Befindensverinderung erfolgt, 
hauptsSchlich vorauswissen, was die einzelnen Arz- 
neien im Befinden des Menschen Indem können,' 
che er eine derselben zum Eingeben wählt, wenn 
er sich nicht einer verbrecherischen Unbesonnenheit* 
und eines unverzeihlichen Angriffs auf Menschenleben 
schuldig machen will ; — denn wenn jede kräftige 
Arznei schon Gesunde krank macht, so mufs unge- 
kannt gewählte, folglich unpassende Arznei den* 
Kranken nothwendig kränker machen , als er war. > 

Das eifrigste Streben eines der Hülfe in Krank- 
hekeft sich Widmenden (eines Arztes) mufs daher 
vor allen Dingen auf die Vörkenntnifs derjenigen 
Eigensbhaften und Wirkungen der Arzneien gerichtet 
seyn^ mittels deren er die Heilung oder Besserung 
der einzelnen Krankheitsfälle mit möglichster Gewifi^ 
heit vollführen könne, das ist, er mufs, ehe er 
das Arztgeschfift beginnt, sich vorher gena^ unter- 
richtet haben, welche besondre Befindensverän- 
derungen im Menschen die einzelnen Arzneien be- 
wirken, um in jedem Krankheitsfalle die zur Hei* 
lung angemessenste Befindens- Veränderung erzeugende 
Arznei wählen zu können. 

Nun ist es unmöglich, dafs auf irgend eine 
Weise in der Welt die Menschenbefindens - Verän- 
devungen , welche Arzneien ' zeigen könnten , reiner. 
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gewisser und vollstSndiger erkannt and Wahrgenom- 
men werden könnten» als bei Einwirkung der Ära- 
neien auf gesunde Menschen ; }a es hlfst sich nicht 
einmal ein Weg denken, auf welchem es, aufser 
diesem, möglich wäre, auch nur etwas weniges 
Deutliches von den wahren Veränderungen in Erfah- 
rung zu bringen , di« sie im Befinden des Menschen 
crseugeil möchten. Denn was sie auf chemische Ge- 
genwirkungsmittel aufsem , legt blofs chemische Ei- 
genschaften , ohne Bedeutung fiir den lebenden Or- 
ganism der Menschen , an den Tag. Was sie Thieren 
eingegeben, in diesen für Verlnderungen erregen, 
lehrt blofs , was sie in diesen , jedeö besondrer Na- 
tur gemlfs , »u verändern vermögen , nicht aber, 
was sie auf den gan* verschieden organisirten , und 
mit einem sehr abweidienden Geistes - und Empfin- 
Amgsvermögen ausgestatteten Menschen wirken wür- 
den. Selbst in Menschenkrankheiten eingegeben , um ^ 
hier etwa ihre Wirkungen zu erfiihren , können die 
Symptome, welche die Arzneien da eigenthümlich 
mnd allein hervorbrächten, nie deutlich in dem Ge- 
wühle der schon vorhandnen Krankheitssymptome 
erkannt, nie rein ausgeschieden werden, so dafs 
man erMhre, welche von den entstandnen Verän- 
derungen der Arznei , oder welche der Krankheit zu- 
zuschreiben wären. Daher kein Wort von der Er- 
k^ntnifs da: wahren, reinen Wirkungen der einzelnen 
Arzneien aus der gewöhnliclien Materia medica, die 
ihre Fabeln von den Tugenden der Droguen aus 
aem verwimen Gebrauche gemischter Arzneien 
in Krankheiten zusammenraffte, von denen man oft 
«icht viel mehr Beschreibung, als den ihnen ange- 
dichteten pathologischen Namen liest. 

Blofs der einfache Naturweg bleibt uns übrig, 
«m deutlich , rein ^md mit Gewifsheit die Kräfte der 
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Arsneien' auf den Meh^clrö)i> das ist, idie Vertnd«^ 
rungen zu erfahren > die sie in seinem Befinden heY>- 
vofbringen 9 -— > der einzig ächt6 und einfache Natur- 
^preg : dafs wir 'die Arzneien gesundetn Menschen 
eingeben, welche aufSrxierksam "genug Sinti, an sielt 
Wahrzunehmen'^ \iras jede einzelne Arznei besonder^ 
Krankhaftes und VerSiideifles an und in ihnen her- 
airötbring^> und dafs wir €iese davon entBtandncfn 
Beschwerden, Symptome tmd Abänderungen ihres 
Körper- lind Gtisteszustandes SOrgfÄltig aufzeichnen, 
als ^e von dieser Arznei eigent;hümlich fortan zu . er- 
wartenden Menschenbefindens - Veränderungen , indete 
Während der Wirkungsdauer' einer Arznei fwenn 
grofse Gemüthsstörungen tind andre schädliche Ein^ 
Wirkungen von aussen unterbleiben) keine Beschwerde 
in eindm üesunden entstehen kann, die nicht von 
der Arznei heitühre, da h\oh sie zu dieser Zeit sein 
Befinden beherrscht. 

Voii möglichst vicäen, "eirtwelncfn Arisneien mufs 
der Arzt die möglich vollständigste Kemitnifs der 
durch sie an gesunden Körpern rein hervorgebrachten 
Befindens -Verändertingen vor sich haben> ehe er «» 
wagt, das Wichtigste aller Geschäfte zu unterneh- 
men > cinetn Kranken^ einem unsre heiligste Helfer- 
pflicht in Anspruch nehmenden; unser ganz^ Mit- 
leid und aflen unsern Eifer zu seiner Rettung auf- 
fordernden, leidenden Menschenbruder für seine 
Krankheit Arzneien einzugeben, diese, am unpas- 
senden Orte verordnet, so schädlichen > nicht selten 
Leben in Gefahr setzenden, fürchterlichen Sub- 
stanzen. , 

Einzig so verfährt der redliche Arzt in ^er be- 
denklichsten Gewissenssache, die es nur geben kann, 
in Erwerbung der Kenntnifs der reinen Wirkungen 
der Arzneien und in AusspShung des ihm zum Heilen 
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Übertragenen Krankheitsfalles nach dem deutUchen 
Fingerzeige und den lauten Forderungen der Natur» 
und verfkhrt auf diesem .Wege einzig naturgemlfs 
und gewissenhaft; gesetzt» er wüfste auch nodi 
njcht» Mreldie durch Arzneien im Gesunden künstlich 
erregten krankhaften Symptome die Natur zur Til- 
gung gegebner Symptome in natürlichen Krankheiten 
bestimmt habe. 

« 

Diese Aufgabe kann ihm wiederum weder spe« 
culative» apriorisclie Ergrübelung» noch Tr&umerei 
der Phantasie — * nein! auch diese kann ihm blofs 
Versiich» Beobachtung und Erfahrung lösen. 

Da zeigt nun nicht etwa eine einzelne Erfahrung, 
nein, alle sorgfältig angestellten Versuche, Beobach- 
tungen lehren es bis zur Ueberzeugung (jeden Ver* 
nünftigen, der sich überzeugen will), dafs bloüs 
diejenige unter den so auf ihre reinen Wirkungen 
ausgeprüften Arzneien einen gegebnen Krankheitsfall 
schnell, leicht und dauerhaft in Gesundheit verwan- 
ddt, welche in gesunden Menschen ahn liehe 
Krankheitszustände selbst und eigenthümlich erzeugen 
kann, ja, dafs eine solche ihn nie unge- 
heilt Iftfst. An die Stelle der natürlichen Krank- 
heit tritt im Organism die künstliche, etwas stärkere 
Arzneikrankheit, welche, nun allein das Leben be- 
schäftigiend, wegen der Kleinheit der Gabe schnell 
wieder in ihrer Wirkungsdauer verlöscht, und den 
Körper ohne Krankheit, das ist, gesund und (ho- 
möopathisch) geheilt zurückläfst. 

Zeigt uns dann die wohlthütige Natur in der ho- 
möopathischen Heilkunst den einzig sichern und un- 
trüglichen Weg , auf ;welchem wir die Gesammtheit 
der Zufälle eines Kranken , das ist , seinen ganzen 
Leidenszustand von Grund aus leicht und dauerhaft 
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hirtwegEUnehmCn*), und ihn ao nach Wunsche gfe- 
sund zu niachen vermögen, zeigen uns alle auf 
diese Art sorgföltig geführte Curen die unfehlbarsten 
Heilungen} wer könnte wohl noch so. verkehrt seyn, 
und so Sehr sein eignes und der Menschheit Bestes 
vernachlässigen und diesen Weg der Wahrheit und 
Natur nicht gehen wollen, sondern die nicht zu 
vertheidigenden , alten , erdichteten Krankheitspban* 
tasmen ^und Curraethoden beibehalten zum Verderben 
der Kranken? * 

Ich weifs wohl, dafs zu Geistesgebrechen ge* 
diehene Vorurtheile, die uns schon des grauen Alter- 
thums wegen heilig geworden sind, Heldenmuth er- 
fordern, um sie an uns selbst zu heilen, urid dafs 
eine nicht gemeine Stärke des Geistes dazu gehört, 
um alle Thorheiten, die unsrer jugendlichen Em- 
|>fänglichkeit als Orakelsprfiche cingepredigt worden 
waren, aus unserm Gedächtnisse zu vertilgen und 
gegen neue Wahrheit zu vertauschen. 

Doch der £ichenkranz, den uns ein 
schönes Bewufstseyn darreicht, belohnt 
solche Selbst - Ueberwindungen tausend- 
fach! 

Sieh! werden denn alte, uralte Unwahrheiten 
zu etwas Besserm — etwa zur Wahrheit — durch 
ihr bemoofstes Alterthum? Hat denn die Wahrheit, 
selbst wenn sie erst vor einer Stunde gefunden wor- 
den wäre , nicht ihre Ewigkeit in sich ? Wird^ sie 
etwa durch die Neuheit ihrer Entdeckung zur Un- 
wahrheit? Oder wo giebt es eine Entdeckung oder 
eine Wahrheit,' die* nicht anflbigUch auch neu ge- 
wesen wäre? 

*^ Nach Hinwegnalinne tll«r seiner Betchweraen, Zufälle 
und krankhaften Befindenfrerindernngen kann da vrohl 
etwae Andres abrig bleiben» als ein gesunder Mentdi? 
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Der ärzttiöhe Beobachter» 

(Ein BrachtiaelLO 

r 

Die Beobachtong det Heilkünstlers telst eine » bei 
gemeinen Aerzten auch nicht in mittelmirdigem 
Grade anzuireiFende Fähigkeit und Uebung vorau«^ 
die Erscheinungen bei den natürlichen Krammeiten 
sowohl , als bei den durch Arzneien in ihrer Prüfung 
am gesunden Körper* künstlich erregten Krankheits- 
zuständen genau und treffend wahrzunehmen und mit 
den passendsten« natürlichen Ansdr^keli zu be- 
zeichnen. 

Um das an Kranken zu Beobaditende genau 
iivahrzunebment mub man alle seine Gedanken darauf 
richten » aich gleichsam aus sich selbat setzen , und 
sich» Bo zu sagen» an den Gegenstand mit aller' 
Fassungskraft anheften« damit uns nichts entgehe» 
was ^^da^Ucb da ist« zur -Sache gehört und durch 
jedeii oltnen Sinn empfangen werden kann. 

Da mufs die dichterische Einbildungskraft» der 
gaukelnde Witz und die Vermuthung einstweilen ver- 
stummen , und alles Vernünfteln , Deuteln und Er- 
klärenwollen mufs unterdrückt bleiben. Der Beobach- 
ter ist blofs da« um die Erscheinung und den Vor- 
gang aufzufassen I seine Aufmerksamkeit allein mufs 
-wachen« dafi ihm von der .Gegenwart nicht nur 
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Aichu entflchläpfe, sondern dafs auch dä$ Wahrge- 
nommene 80 tichtig verstanden werde,* als es wirk- 
lich ist. 

Diese Fähigkeit, genau zu beobachten, ist wohl 
nie ganz angeerbt; sie mufs gröfstentheils durch Ue- 
bung erlangt, durch Läuterung und Berichtigung der 
Sinne, das ist, durch strenge Kritik unsrer schnell 
-gefafsten Ansichten der Aussendinge vervollkommnet» 
und die dabei nöthige KSlte, Ruhe und Festigkeit 
im Urtheile mufs unter steter Aufsicht eines Mifs- 
trauens in unsre Fassungskraft gehalten werden. 

Die hohe Wichtigkeit dieses ui^iers Gegenstandes 
inufs Leib und Seele auf die Beobachtung hinrichten 
und' eine vielfach geübte Oeduld, von Kraft des 
Willens gestützt, mufs uns in dieser Richtung bis 
zur Vfllendung der Beobachtung ejhalten. 

Uns zu dieser Fflbigkeit zu erziehen, dient Ver- 
trautheit mit den besten Schriften der Griechen und 
Römer, um die Geradheit im' Denken und Empfin- 
den, so wic^pclie Angemessenheit imd reine Einfach- 
heit im Ausdrucke unsrer Empfindungen zu erlangen ; 
es dient hierzu die nachahmende Zeichenkunst, wel- 
che unser Auge ; und somit auch die übrigen Sinne, 
schärft und übt, die Gegenstände wahr aufzufassen, 
und das sinnlich Aufgefafste richtig^ und rein und 
ohne Zusatz der Phantasie darstellen lehrt, s6 wie 
die Mathematik uns die nöthige Strenge in^^rtheile 
verschafft. ... 

So ausgerflstei wird der ärztliche Beobachter 
seinen Zweck nicht verfehlen, besonders wenn ihm 
zugleich die erhabne Würde seiner Bestimmung — 
als Stellvertreter des allgütigen Vaters und Erhafters, 
seinen lieben Menschen in schaffender Erneuung ihres 
durch Krankheit zerrütteten Daseyns zu dienen ^ 
tinabtässig tor Augen schwebt. Er weifs, d^Is Be- 
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obachUHigeii.ansneilieher Gegcnatlnde ia lauterer und 
lieiliger Gemüthsstimmung , /wie vor »den Augen des 
ansehenden Gottes, des Richters , unsrer Gedanken, 
verfasset und m^t redlicher Zustimmung einea zarten 
Gewissens niedergeschrieben werden müssen, una sie 
der Welt xnitzutheilen , in dem Bewurstse3rn , dafs 
keins unter allen irdischen Gütern eines angestreng« 
tem Eifera würdiger ist , als das Leben und die Ge- 
sundheit unsrer Nebenmenscaen. 

Die beste Gelegenheit, imsem fieobachtungssinn 
zu üben und zu vervollkommnen, ist bei Versuchen 
nait Arzneien an uns selbst. Unter Vermeidung aller^ 
fremdartig arzneilichen Einflüsse . und störender Ge- 
müthseindrücke bei diesem virichtigen Geschäfte ist 
der Prüfer nach Einnahme der Arznei mit aller sei- 
ner Aufmerksamkeit auf alle an und in ihm vorge- 
henden Befindensvdränderungen gespannt, um sie 
mit stets, wachendem Gefühle und offenen Sinnen 
wahrzunehmen und treulich aufzuzefehnen. 

Bei Fortsetzung dieser sorgfältigen Aufspürung 
aller in und an sieh hervorgehenden Veränderungen 
erlangt der Beobachter die Fähigkeit, alle^, auch 
noch so zusammengesetzte , Empfindungen , die er 

. von der Versuchs -Arznei erfahren, und alle, auch 
die feinsten, Abänderungen seines Befindens wahr- 
zunehmen, und den in ihm deutlieh gewordenen 

• Begriff davon in angemessenen, erschöpfenden Aus- 
drücken niederzuschreiben« 

Hier allein ist es für den Anfänger möglich, rein, 
richtig und ungestört beobachten zu können, da er 
W^eifs, dafs er sich selbst nicht täuschen wird, nie- 
mand ihm etwas Unwahres vorsagt, und er von sich 
selbst fühlet , siebet und merkt, was an und in 
ihm vorgehet. So genau wird er dann auch an An- 
dern zu beobachten hierdurch geübt. 
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Bei diesen läutern und genauen Unterauchun^n 
wird uns einleuchtend, dafs alle bisherige Sympto* 
matologie der gemeinen Arzneikunst nur ein ober« 
fläcbliches Wesen war» und dafs die Natur den Men*" 
sehen in seinem Befinden und allen seinen Gefühlen 
und Thätigkeiten durch Krankheit oder Arznei so un- 
endlich mannichfach und abweichend umzustimmen 
pflegt, dafs ein einzelnes Wort oder ein allgemeiner 
Ausdruck zur Bezeichnung^ der oft so sehr zusam* 
mengesetzten krankhaften Gefühle und Symptome 
durchaus unzureichend sind, wenn wir wirklich« 
wahr und vollkommen« was Verändertes im Behnden 
angetroffen worden, darstellen wollen. 

Noch kein Gesichtszeichner (PortrStmahler) ist so 
nachUissig gewesen , daÜB er die bestimmte Eigenheit 
der Gesichtszüge der treffend darzustellenden Person 
unbeachtet gelassen oder es für hinlänglich gebalten 
hKtte, tklofs so im Allgemeinen ein Paar rundlichte 
OefFnungen, v4e Augen, unter der Stime anzu* 
bringen, dazwischen etwas länglicht Herablaufendes, 
wie eine Nase , iminer von gleicher Gestalt herun«* 
terzuführen, und unter dieser querüber einen Spalt 
anzubringen, der den Mund bei diesem, wie bei 
allen andern Gesichtern bedeuten solle; kein Zeich«» 
net, sage ich, ist so fabrikmäfsig und leichtsinnig 
mit Zeichnung der Gesichter der Menschen umgegan* 
^n, kein Naturbeobachter in Beschreibung irgend 
eines Naturerzeugnisses, kein Zoolog, kein Bota« 
nikeh* , kein Mineralog. 

Nur die Semiologie der gemeinen Medicin ging 
fast auf diese Art zu Werke, wenn sie die Krank'- 
hieitserscheinungen beschreibet. Da werden* die so 
unendlich von einander abweichenden Empfindungen 
und die namenlos verschiednen Beschwerden der 
mancherlei Kranken iso weni| durch Sprache und 



Schrift nach ihren" Abweichungen und Vertchitclen- 
heilen, ^ach ihren Eigenthümlichkeilen , nach der 
Zu^ammengesetztheit der Schmerzen aus mehren Ar- 
ten von Gefühlen« ihren Abstufungen und Schattirun- 
gen, so wenig durch genaue, vollständige Beschrei« 
bung ausgedrückt, dafs man alle diese unendlich 
mannichfachen Leiden nur in den wenigen kahlen, 
nichu sagenden, allgemeinen Worten hingeworfen 
sieht, wie: Schweifs, Hitze, Fieber, Kopf* 
schmerz, Halsweh, Bräune» Engbrüstig- 
keit, Husten, Brustbescbwerde, Seiten- 
stechen, Bauchweh, Mangel an Appetit, 
üble Verdauung, Verdauungsbeschwerden, 
Kückenschmerz, Hüftweh, Hämorrhoidal- 
Beschwerden, Harnbeschwerden, Glieder- 
ichmers C^^ch Belieben bald gichtisch, 
bald rheumatisch genannt), Hautausschlag, 
Krimpfe, Convulsionen u. s» w« — - mit so 
flachen Ausdrücken, sage ich, werden die unzählig 
verschiednen Leiden der Kranken' in den sogenannten 
Beobachtungen abgefertigt, dafs ('— ein oder das 
andre grofse, auffallende Symptom in diesem oder 
jenem Krankheitsfalle etwa abgerechnet — ) fast jede 
angeblich bescbriebne Krankheit der andern wie ein 
Daus ähnlich sieht, ähnlich wie die Bildlein des 
Mahler - Sudlers einander gleichen an Flachheit und 
Charakterlosigkeit« 

So oberflächlich und nachlässig kann das wich- 
tigste aller irdischen Geschäfte, die Beobachtung 
der Kranken und der unendlichen Ver- 
schiedenheiten ihres abgekarteten Befin- 
dens nur von Menschen veräch tern getrieben 
werden, denen es weder darum zu thun ist,- die 
Krankheitszustände nach ihrer Eigenthümlichkeit zu 
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untefadieidien ,* noch för di* Besoadetlieit des Falkt 
das einzig angemessene Heilmittel wählen zu, wollen« 

Der' gewissenhafte Arzt » der im Ernste die zu 
heilende Krankheit in ihrer Eigenheit . . aufzufasaen 
strebt, xua das treiFendkJBeilmittel ihr entgegensetzen 
zu kdnnen, wird unendlich sorgfältiger in der Un- 
terscheidung des Wahrzunehmenden zu Werke gehen ; 
ihm wird kaum die Sprache zureichen, um ,die 
zahllosen Abweichungen der Symptome im kranken 
Menschenbefinden durch angemessene Worte auszu- 
drücken; ihm wird keine, auch noch so .sonderbare, 
Empfindung entgehen , welche die an ihm selbst ver- 
suchte Arznei in seinem Gefühle erzeugte, die er 
nicht durch den passenden Ausdruck in der Sprache 
wieder zu geben vermöchte , um beim Heilen auf 
das treffend gezeichnete Krankheitsbild die treffend 
ähnlich wirkende Arznei anpassen zu können^ wo- 
durch, wie er Ngreirs, einzig geheilt wird. 

So Währ' ist es, «^dafs nur der sorgfältige Beob- 
achter ein ächter Heilkfinstler wird» 
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(Dir aus dem frischen Krniate d«t Hyoscyamut aig«r f«prefit« 
«ii4 nie gleichen Theilen Wetngml TMtiBiid&U ftaft«) 



Uas Kraut verliert im Trocknen einen groben Theil 

seiner ArzneikrÄfte. 

* 

In TV^elchen Zerrnttnngen der Geistes- und ,Oe- 
müihsorgane » und in^ welchen Gebrechen der Sinne 
diese Ari&nei hülfreich sej., seigen die folgenden 
Symptome, die von ihr eigenthün;ilich bei gesunden 
Personen erregt worden. 

, Eine Gabe« die ein Quatrilliontel eines Tropfens 
Saft enthält, oder» besser, ein eehrr kleiner Theil 
• eines solchen Tropfens» ist xu jedem homöopathi- 
schen Heilbehufe mehr» als hinreichend, wenn alle 
andre fremdartige Reizmittel und Arzneien vom Kran- 
ken entfernt gehalten werden. 

Oefteres Riechen in gesättigte Kampherauflösung 
tilgt die beschwerlichen Zufälle von Bilsenkraut, 
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Bi4senkraut. 



vrenn es in zu grober Gabe oder ita unhomBopathi- 
schen Falle eingegeben M^orden ist. « 

So Tiele auch der hier folgenden Symptome ron 
diesem Kraute sind, so bedürfen die doch noch vie- 
ler Erginsung. 



B i l s e n h r a u t 



ochwinde). 

Schwaches Gcdächtnits. ^ ^ 

Gänzlicher Mängel des Gedächtnisses. 

Erinnerung längst vergangener Dinge*). 
C5) Eingenommenheit und Verdüsterung des Kopfo» 
wie sie hei allzu grofser Körperschwäche zu 
entstehen pflegt, vorzüglich früh. 

Stumpfer Kopfschmerz in der Stim^» vorzüglicli' 
in den Hirnhäuten. 

Stumpfes Kopfweh im Grunde des Gehirns. 

(Reifsendes Kopfweh im Hinterhaupte)* ^ 

(Feinstechender Schmerz im Kopfe). 
' (10) (Stechend reifsqnder Kopfschmerz) C»»2St.). 

Stechen im Kopfe über dem reichten Auge»* im 
Husten. 

Kopfweh, als wenn das Gehirn erschüttert^ wfirde 
und schwapperte, beim Gehen C»*5»St.). 

Kriebeln im köpfe , im Wirbel C»» 1 S^O. 

Hitze und Kriebeln im Kopfe C»* M St.). 
Cl5) Hitze und Rbthe im Gesichte. 

Empfindung vor dem rechten Auge^ als wenn ein 
Flor vorgezogen wäre C»« SSt.). 

Falsches Sehen: die Flamme des einen Lichtes er- 
scheint kleiner , die andre grofs > obgleich beide 
Lichter von gleicher Gröfse sind 0". 10 St.), 

Zucken im Auge Cii%8SO* 

♦) HsilwiAung? 
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fOetöne in den Ohren, wie ron Glocken) C»« 1 St.), 
(90) Zucken in dem Backen, 
Trockenheit in der Nase. 
Nasenbluten. 

Schmerzhafte Hitzblüihchen an der Lippe« 
Verlust des Geruchs und Geschmacks. 
CS5) Wackeln, der Zähne und Dröhnen und Summen 
darin. 
Zahnschmerz, vorafiglich beim Kauen, als wenn 
die ZShne herausfallen sollten. 
f Zahnschmerz: Reifsen im Zahnfleische , Torsüglich 
^eim Zutritt kalter Luft. 
Reifsender. Zahnschmerz, früh, mit einem An- 
dränge des Blutes nach dem Kopfe | als wenn 
Blutspeien bevorstände. 
Eine Art Mundfäule. 
o(dO) EiTie beifsende Empfindung hinten im Halse. 
SpeiclielfLufs. 
' Der Speichel schmeckt salzig. 
Appetitlosigkeit bei richtigem Geschmacke. 
Uebelkeit. 
Cä5) Brecherjicbkeit. 

Die Gebend der Herssgrube ist beim Befühlen em- 
pfindlich und schmerzhaft« ** 
Oeftere Anfall« von Drücken in der Herzgrube, 

die den Athem beengen. 
Ungemeiii starke Blähungserzeugung nach dem sehr 
mäfsigen Abendes)«i, und häufiger» doch schwie- 
riger, Abgang der Blähungen C»« 14, Sc). 
' Ein Drücken in der Nabelgegend. 
C40) Gefühl von Härte des Unterleibes. 

Schmerzhafte Empfindlichkeit der Bauchdecken. 
Krampfhafte Zusammenziehungen in den Bauch* 
muskeln, als wenn innerhalb etwas LebjBndige« 
wir«*) Cn, S 8rO. 
Einzelne Stiebe in der Lebergegend (n. f St.\ 
Ein Stedien in der Nabelgegend während des 
Athemholeus Cn, 5 St.). 
G5) Frök, nach dem Aufstehen aus dem Bette, un- 
geheure BlähungskoUk , ein kneipendem Herab- 

*3 Vom Dauice dss Krautsf. 
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dnicken» we eine Last, im Unt^baiiclie, mit 
Brecherlichkeit und Schmerz im Rücken ^ aU 
wäre er zerschlagen , ohne dafs eine Blähung 
abgeht, in Bewegung und Ruhe C«* ^ StO. 
Schneidende Leibschmerzen. 
Schneiden, tief im Unterteibe. 
Kurze Anfälle von Schneiden auf einer kleinen 
Stelle tief im Unterbauche, unter dem Scham- 
beine Cn- 6 6tO. ' 
Schmerz des Bauches (der Bauchmuskeln), als wann 
man sich allzu sehr angestrengt, und verhoben 
hätte, früh gleich ifiacb dem Erwachen« 
C50D Oeftcres Drängen zum Stuhle*), 

Unwissend läfst er den Stuhlgang von sich , ^ 

Bette Cn. % S^O. 
Er mufs oft zu Stuhle; die Stuhlgänge aber sind 

natürlich. 
Viertägige Leibes - Verstopfung und öfteres Drücken 
in der Nabelgegend, wie von Vollheit des Un- 
terleibes, wobei es ihm öfters Noth thut und 
zu Stuhle nöthigt, ohne StuhlzWang im Mast- 
darm und After. 
Der Leib ist verstopft und die HamausTeerui^g ge* 
hemmt, mit Pressen aum Uriniren. 
(ffS) Unterdrückter Harnabgang , mit Drängen in der 
Bla§e *♦). 

*) Die Aare^nngen tum Stuhle und die ortern Aniletriin« 
gen von fiilsen stehen mit der Versögerimg des StuliU 

fftnges und dem Manjgel an Triebe dazu in Wechsel wir- 
ung ; doch scheinen jeue die vörsüfftichere Erstwirkung 
EU seyn. £s scheint soger hierin eine zwiefache Wech- 
selwirkung Statt zti finden : viel Anregung mit seltnerem 
s. 5S. Cl9i— 194.) und hlufigerem Abgange und zuwenig 
Anregung»' mit wenig oder keiner Ausleerung s. C^9«^ 
C2IO. '• auch mit häufiger Ausleerung % 51.; doch ist 
da« öftere Nothiiiun mit dem geringern und seltnera Ab* 
gange die vorzüglichere Wechselwirkuisg. 

**) I>ie Anregung der Blase cum Harnrn und die Reif loilg* 
keit derselben — die geringe Haroabsonderung und der 
reichliche Harnflufs stehen gegen einander bei Bilsen in 
.Wechselwirknng , so da£i viel HarntriAb mit wenigem 
und i^ieleni Harnabgänge — so Wie UiMLätigkeic der 
Blase bei weniger und sehr, vieler Haniaübnderanc xU:* 
gleich gegenwArpg teyn kann; doch seheint viel Drtn« 

.3 
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LSb'muhg der Blase. i 

Gefühl von Wundheit ttncl Brennen im Eingange 

. dfer Mutterscheide (»• 1 St.). 

tTm einige Tage ver&pätete Monatreinigung. 

Unterdrticl^te Monätzeit« 
(JBO) Vor Eintritt des Monatlichen , Mreheiurrtige 
Schmerzen, wie zum Kinde , in der Bärmutüer, 
nehst Ziehen in den Lenden und im Kreuze. 

Das Monatliche tritt schon /den vierzehnt^i Tag 
ein. 

Begattungstrieh *). 



Eihp&näung» als wenn etwas in der l«uftr5hre 
säfse und vom Husten nicht losgingt, 
• Trocknes Hüsteln. 
C65) Nachts> trockner Hustea» 

Nächthusten. 

Er hustet ^ott äie Nacht , tvacht aTier |edeffmal dar- 

. über auf, .und schläft dann wieder ein C"*Ä)StO. 

Während des Liegens iFast unaufhörlicher Husten, 
der beim Aufsitzen vergeht. 

Grünlicher Auswurf beim Husten» 
(70) (Ein brennender Schmerz in der linken Seite^ 
Abends.) 

Stechen in den Schulterblättern. 

Fixe Schmerzen in den Lenden. 

(Reifsender Rückenschmerz.) 

(Abends^, nach Leibesbewegung> Zittern des Ar- 
mes.) 
. C753 Eingeffchlafenheit der Glieder. 

Häufige, grofse Blutschwäre. 

Zerschlagenheitsschmerz im Geschwüre > bei Be- 
wegung des Theiles C»* 2jt. St.). 

Das Geschwür wird blutig und schmerzt auf« 
Aeusserste C*>« 24 St.), 

Ein spannender Schmwz quer »über die Mitte der 

gen zum Harnen mit wenigem Harnabgänge die voreüg- 
lichere, ^afigere Erstwirknng s« seyn. 

♦) M, s. tua CaStO 
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Oberschenkel 9 als wenn sie su kurz wären» 
beim Treppensteigen. 
C803 Bei Bewegung y Schmerz in den Waden » wie 
Klamm , Nachmittags. 

Ein lähmiges Ziehen m den Schenkeln, vorzüglich 
beim Gehen» 

(Beim Gehen, Schmerz im. Unken Schienbeine, 
wie zerschlagen, vorzüglich Abends, während 
die Wadenseite heifs , geschwollen und mit ro- 
them Friesel besetzt ist, doch ohne Schmerz und 

- ohne Jucken.) (n. 72 SO 

Kalte Füfse» 

Schmerz in den Unterfüfsen. , 
C85) Im untern Fufsgelenke, ein schneidender Schmerz 
beim Gehen. 

Das Fufsgelenk schmerzt wie zerschlagen , Nach- 
mittags. 

Beim Gehen und Vorwärts - Setzen der Füfse und 
beim Steigen werden die Fufszehen krampfhaft 
gekrümmt, wie von Klamm. 

Wachende Schlummersucht« 

£r hat im Schlummer eine lächerliche Miene. 
Oo) £r hob im Bette bald die Kniee in die Höhe, 
bald streckte er sie aus , bald wendete er sich 
herum , wendete den Kopf bald dahin , bald 
dorthin , bald hob er die Hand auf und schlug 
damit auPs Bett, bald zupfte er Stroh aus seinem 
Lager-, krabbelte drauf herum und redete nichts 
dazu; dabei war er weder ärgerlich, noch zag- 
haft Cn. Si StO. 

Im bewufstlosen Schlafe C^bendi 9 UhO fing er an 
zu wimmern, hob dann den gesunden Arm em- 
por, der dann schnell wieder nieder fiel, gleich 
drauf zuckte die Achsel heftig nach oben ; dann 
ward der Kopf ruber und nüber geworfen; dann 
hob sich der kranke Fufs in die Höhe, dann 
zuckte es schnell im gesunden ; oft war es in 
der gesunden Hand, wo sich schnell die Finger 
ausspreizten und wieder fest schlössen; unter- 
dessen liefs er zuweilen Klagetöne hören^ 

Aengstliche Schlaflosigkeit. 

(Er kann die Nacht im Bette nicht warm werden.) 

3 ♦ 
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Nachmittägiges Fieb^ voll Kllte und Schmers, 
z. B. des Rückens. 
C95? (Das Blut brennt in den Adern.) 

Er redet wachend irre: es sollte ein Mann da ge- 
wesen seyn» — der doch nicht da war. 

Er ist still in sich gekehrt. 

Höchste Furchtsamkeit. 

(Er hält sich für einen Verbrecher.) 
ClOOD (Er macht sich selbst Vorwürfe und Gewissens- 
skrupel.) 

Er macht Andern Vorwnrfe» und beklagt' sich über 
vermeintlich ihm aqgethanes Unrecht. 

Eifersucht. 

Zänkerei. 

Wuth, Andern Beleidigung zutufügen und sie zu 
verletzen. 



/ 
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EeQbachtungen Andrer* 

Schwindel. (/. ^. Hünerwolf^ in Miscel. Nat. Cur. 
Dec. lll. , arm, 2. abs. 92. -^ M. Orünewald^ 
in Miscell. Nat. Cur. Dec. III. ann. 9. 10, App. 
S. 179*). — C. M. Blam^ in Kon. Vetensk. 
4acad. Handl. 1774. S. 52. — Navier^ in Recueil 
period. d'obs. de med. Tom. IV., — Planchon^ 
in Journal de Medecine, Tom. XIX. S. 42. — 
H. Sloane. in Philos. transact, No, 457. -7- 
Gredittg^ in Ludtvigii Aävers. med. pr. I. S. 86. 
9r. — fVepftr^ bist. Cicutae aquat^ JJas. 1716. 
S. 230. — Fieat. Mau med. L S. 185. — 
Bemigau^ in ßufeL Joum. V* S. 905. 

Heftiger Scbwii}del. (/. Stedman\ in Philoa. trans- 
act. Vol. XL. VII. S. 1{>4.) 

Scbwindel, mit Verdunkelung des GesichU**}. 
(Smith, in med. Comment. Vol. II, Dec. II.) 

Schwinde], wie von Trunkenheit C^gWch). (£. 
Stapfe in einer schriftlichen Nachricht.) 

(6) Hin - und Herschwanken von einer Seite «n der 

andern (Stapfe a. a. O.). 
Taurmlichkeit, (/. lä Serre . in Mise. Nat. Cur. 

Dec. II. ann. 5. obs. 78. ^ — Grünewald, a. a. O.). 
Sie wankten, wie betrunken***) {Cagnion^ bei 

Desault, loumal de Chirurgie Tom. L). 
Trunkenheit (Sioane. a. a. O* — /. F. Gm4in^ 

Reise durch Sibirien» Gott. 1752. Vol. HL S. 

84. 85.**»*)). 
Gefühllosigkeit : er , ist ttnempfindlich gegen Knei- 

pen und Zwicken f) (Jrch* BamUioup in 

Neue Edinb. Versuche IL S. 275.). 

*) Ein HtSgiger Schwindel vom Rauche des Samens, 

**) Von 4 Gran harsigem Extract bei einem 24]&hrig6ii ge- 
•unden Manne. 

*^) Mehre Rinder, welche die Wurzeln statt Möhren 
gegessen hatten« 

•**•) Von Hyosciamus physaloidei. 

t) Von Hjotcjattuis albns. 
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Beobachtungen Andrer» 

OO^ fietSubun^ (Stedman^ a. a. O.). 

In einem stieren , gedankenlosen Hinschauen auf 
die Gegenstände , Neigung, fiich selbst au ver- 
gessen («♦ f St.) (^Carl JPnmi, in einem Auf- 
satze). 

Er erinnert sich unwillkührlich an Personen und 
Vorfälle, an die er gar nicht denken vÄllte 
C^. i StO (Franz, a. a. O.). , 

Mangel des Gedächtnisses (/. Jaskiewitz^ Diss. 
Pharmaca regni veget. Vindob. 1775. S. 53.). 

Es fallen ihm leicht Dinge ein, die er nicht will, 
und kann sich schwer auf Dinge besinnen, de- 
ren er sich gern erinnern möchte C».3St.) (^Frant^ 
a. a. O.). 

05) Unbesinnlichkeit : er erinnert sich dessen, was 
er die letzten Tage gedacht und gethan hat, nur 
wie im Traume C». i/kSO {W. E. PVisücenuSt 
in einem Aufsatze.). 

Vergessenheit alles vorher Gehörten {Wenätf in 
Hu fei, Jourpal V, S. 390.). 

Vergefslichkeit : er weifs nicht gewifs, ob er das, 
was er gesagt hab^i wollte, auch vorher wirk- • 
Uch gesagt habe («• i ^'0 {Franz 9 a. a. O.). 

Er klagt über Schwere des Kopfs und heftige Kopf- 
schmerzen {Hamilton 9 a. a. O.). 

Anhaltender, heftiger Kopfschmerz (Planchon, a. 
a. O.). 

CWO Schwerer, verdüsterter Kopf (Costa 9 in Joum* 

de Medic. Tom, XXX. Febr.). 
Schwere im Kopfe QGreding^ a. a. O. S. 91. — 

yicat, a. a. O. — Matthiolus, Comment. in 

Diosc. lib. VI. S. 1064.). 
Schwere des Kopfg mit geschwollenen Augenlidern 

(Gre-ding, a. a. O. S. 89.)* 
Kopfbenebelung , Hartleibigkeit und- Lendenschmerz 

(Oreding^ a. 'a. O. S. 95.)« 
Die Gedanken wollen bisweilen-nicht fort Cd« 2* T.*g,) 

(Stapf, aL a. O.). 
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K0i> Der Kopf ist ihm sehr befangen, wie Gedanken- 
losigkeit ; er ist verdrossen ' zu Allem und schläft 
daher Nachmittag» (ohne Träume) einige Stunden« 
öfters halb munter wei^dend, immer wieder fort 
(n. 9 S«0 (^fVhlicenua t a. a. O.). 

* Kopfweh von mehren Stunden *) {Gardunc, Gazette 
de sant^, 1773. 1774. S. 294,). 
•Kopfweh (Stedmartt a. a. O. — Greding^ a» a. 
O. S. 73, 76. 86* — Sauvages^ NosqI, IL 

S. 242.)- 
In der Stube bekommt er Kopfschmerz,, nachdem 

er in freier Luft nichts davon gespürt hatte 

Cn. 2^tO (Franz ^ a. a. 0.)- 
Drückend betäubendes Kopfweh, vorzüglich i^n der 

Sxirne, mit Nadelstichen, besonders ^uf der 
* linken Seite, abwechselnd wiederkehrend C*» 4 St) 

(^Chr, Fr. Langhammer, in einem Aufsätze). 

(ßti) Drückend betäubendes Kopfweh» vorzüglich in 
der ganzen Stirne, das sich endlich in absetzend 
reifsendes verwandelte C»» 10} 8i.) (Langhammer^ 
a. a. O.). 

Absatzweise bald zusammenschnürender , verdü- 
sternder Kopfschmerz oben in der Stirne und all- 
gemeines Mifsbebagen» bald Freiheit von allen 
Beschwerden und Wohlbehagen mit erhöheter 

' Phantasie» letzteres weit länger anhaltend C^* l^O 
(Franz, a« a. O.), 

Ein Wogen im Gehirne, wie vom starken Klopfen 
der Arterien, mit Drücken in der Stirne; am 
stärksten nach dem Bücken (n. | St.) (^\ E^ 
ff^isliceiius ,* a, a. O.). 

Kopfweh mit widernatürlicher Hitze (GrecUng, 
a. a, O, S. 82,). 

Nagendes Drücken in den äufsern Kopfbedeckun- 

- gen, durch Bewegen derselben und Drauffüh- 

len vermehrt C»» 15 Öt.) (fVislicenus ^ a. a. O.). 

CS5) Ein dumpfer Steifheitsschmerz im Nacken (ßtapj^ 
a. a. O.). 

*^ Vom Gsruche und Dunste des Krautes« 
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Bcob« eilt fingen hn^t%i. 

Mit Genickschmerz abwechselndes Kopfweh ((?r#* 

ding^ a. a. O. S. 77.), 
Beim Drehen des Kopfs, ein Drücken im Scheitel 

und Ziehen im Nacken («. 3 St ) {Franz ^ a. a. O.). 
Düsterheit, Stumpfsinnigkeit {Gardane ^ a. a. O.). 
Verdunkelung« der Augen *(Zriintfrii;o//, a. a. O.)» 

(40) Gedclitsverdunkelung : die Gegenstände erschei- 
nen undeutlicher; er ist kurzsichtiger und mufs 
das Buch näher beim Lesen halten C»,» 1 StO 
{ffisUcenus. a. a. O.). 
. Verengerte Papillen (Stapf, a. a. O.). 

Sehr erweiterte Pupillen (n. i StO (^Prauz. a. a. O.)- 
Trübsichtigkeit , als wenn ein Flor vor den Augen 

Wäre {Beruugau. sl, a. 0.)« 
Flimmern vor dem Auge: es spielten dunkle 
Punkte schnell hin und her C"* 1 ^'0 (^fVislice- 
nus 9 a. a. 0«V 

(45) Verminderung des Gesichts (Blom ^ a. a. O.). 

Die Augen waren , wenn der Verstand wieder- 
kehrte, trübe und ohne Feuer, und das Gehirn 
verdüstert {Hamilton^ a. a. O.)» 

Gesichtsverfinsterung (Grünewald , — Jaskinuitz^ — 
Sloane^ -— Wepfer ^ a. a. O.). 

Gesichtsschwäche (Stoerck^ lib. de Stram«, Hyosc, 
Acon. Vien. 1762. S. 36. 39. 47. 55.). 

Ueberhingehender schwarzer Staat (Sauvages 9 a. 
a. O.). 

CSCD Erblindet und sinnlos schweift sie in der Stadt 
umher (Hünerwolf ^ a. a. O.). 

Kurzsichtigkeit: tt konnte kaum atif 3 Schritte 
weit etwas erkennen (Bernigau^ a. a. O.). 

Weitsichtigkeit mit grofser Hellsichtigkeit verbun- 
den , bei erweiterten Pupillen ; die Weitsichtig- 
keit hielt mehre Tage an und verminderte sich 
dann nur alhnälig*) (n. S St) (Langhammer» a. 

^) B«i einem tehr . Kurssiöhtigcii » als Heil • Gegenwirkung 
des Körpersw 






\ 



JBilsenkrauU 4i 

Beobftc htn ngen Androff. 

Viertägige Kurzsichtigkeit (^Costa^ a. a. O,)- 
Chronische Langsichtigkeit (^ffepjer^ a. a. O.)« 

(j£) Ges]cht9täu8chung: neun Personen sahen nach 
dem Genufs der Wurzel des Bilsenkrautes alle 
Gegenstände scharlachroih (Dav» Heitbronrtf in 
Neues Journ. der ausländ« med. chir, Lit. v. Hu- 
feL u. Hartes, L 1804. S. 199.). 

Gesichtstäuschung: die GegenstAnde sehen feuer- 
roth aus (^PVeudt . a« a. O.). 

Gesichtstäuschung: es sieht ihm alles wie von 
Gold aus (5. Schuhe, in Mise. Nat, Cur. Dec. I. 
ann, 4» 5. obs. 124.), 

Gesichtstäuschung: M^as klein ist« dünkt ihm sehr 
grofs (Grüneivald, a. a. O. *) — Gmelin, a. a» 
O.**) — PTendt, a. a. O. ♦•*)). 

Falsches S^en: die Buchstaben beim Lesen schie* 
nen sich zu bewegen* und wie untereinander 
laufende Ameisen {fVepfer, a. a. O.). 

CGO) Falsches Sehen: er stach beim Nähen die Nadel 
am unrechten Orte ein {JVepfer , a. a. O.). 
Stiere, verdrehte Augen {EU Cammrarius^ in Acta 

.Nat. Cur.. Vol. I. obs. 12r.). 
Stierer Blick {la Serre, a. a. Q.), 
Mit stierem Blicke starrt er die Anwesenden an 

(JBünerwolft a. a, O.). 
Trunkene Miene, lange Zeit hindurch (Cagnioii^ 
a. a. 0.)v 

C655 Verdrehte Augen (Hünerwolf, a, a. O.), 

Offene, nach verschiednen Seiten hin verdrehto^ 

Augen (Hamilton, a. a. O.). 
Convulöivisch bewegte, hervorgetretene Augen 

(Planckon, a. a. O.). 
Funkelnde Augen (ßtedman, a. a. O. — Blom bei 

Berg:*w5'Mat. med. S. 128.)« 

*^ Er sieht eine )l.erche für eine Gant an. 

. ***) Er »lebt einen Getreidehalm fftr einen Balksn und eiasn 
Wassenropfen tut eine See an. 

•«*]) Dit Buchstabea deuchten ihm oogswdhalich groit« 
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BeobachcniigeB Aiiclr«t* 
Kothe, funkelnde Augen (CQSta, a. a. O;). 

C70) Augenentzünduns (Navier, a« a« O.)« 
Juckendes HeiCsen in beiden Augenwinkeln » mehr 

in den äufsem» durch Reiben vergehend 

C». 8 SO (PVislicenus 9 a. a. O.). 
Nagendem Drücken am obem Augenhöhlrande, yvel^ 

ches bei Berührung der Stelle verg^t C^. i St.) 

(FnuMz, a. a. O.)« 
Drüclten in den Augen, als ob Sand hineingefallen 

wäre C»* 12 St«) (Langkammer , a. a. O.). 
Die Augenlider'*') sind wie geschwollen, das 

Weifse hie und da röthlich; die Augen sehen 

aus, als wenn er geweint hätte (Stapfe a. a. O»)* 

C75) Unvermögen, die Augenlider su öffnen (JVtp^ 
fer^ a. a. O.)- 

Hitze im Gesichte, namentlich an den Ohrläpp^ 
chen , mit etwas erhöheter Gesichtsröthe und 
sehr erweiterten Pupillen (Stapfe a. a. 0.)- 

In der lauen Stube brennende Hitze im Gesichte 
(Stapft a. a. O.). 

Verzerrtes, bläuliches, erdfarbenes Gesicht mit of- 
fenstehendem Munde (Camsrarius, a. a. O.). 

Bläuliches Gesicht C». 2 St«) (Costa , a. a« O.). 

(SO) Kaltes, blasses Gesicht*'*') (Hamherg, Diss* de 

Opio. $. 18.). 
Blässe des 'Gesichts (Smith , a. a. O.). 
Oeftere Veränderung der Gesichtsfarbe (ßtedman^ 

a. a. O.). 
Aothes , aufgetriebenes Gesicht (Blom bei Bergius^ 

a. a. O.)« 
Braunrothes « geschwollenes Gesicht (Bernigau, 
a. a. O.). 

CSSy Pockenihnliche Pusteln , meistens an der rech- 
ten Seite des Kinnes (Fr. H— w.)» 

' ^ Das Wort „Angenlid** wird auch im Englischen, durch 
£ye-lid gogeben« 

♦•)'Yor.4^ltt Tode, 
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Beobachtttsgem Andr«y« 

Didite' Pusteln toU gelben Eiters brechen an den 

Backen und am Kinne hob» 'vrorauf die Nase 

geschwürig wird (Greding , a. a. O. S. 82.). 
Scharfe Stiche zu den Ohren hinein , Drücken in den' 

Schläfen, Eingenommenheit des Kopfs O^ 1 80 

{fVislicenus ^ a. a. O.). 
Gegen Abend ein schneller (unbeschreiblicher) 

Schmerz im rechten Obre (StapJ^ a. a. O.). 
Reifsen in den ganzen Ohrknorpeln, durch Drauf- 

driicken vermehrt C"- 15 Su^ (fFialicenus ^ a, 

a. O.). 

C90) Beim Räuspern ist es ihmi als wenn ihm etwas 
vor die Ohren fiele (Franz 9 a. a. O.)- 

Plötzliches Zucken innerhalb der Nasenwurzel her- 
ab Qn, 1 St.) {PVislieenui^ a. a. O.)- 

Hitze» auch äufserlich fühlbar, im untern Theile 
der Nase, innerlich und äufserlich (n* 1 3tO 
(PF'islicemis , a. a. O.). 

Drückendes Klemmen an der Nasenwur- 
zel und den Jochbeinen C^* 1 ^O (^Wislieenus^ 
a. a O.). 

Nasenbluten (Gardane ^ a. a. O.). 

Cft5) Schief gedrehter Hals (PlanchoHf a. a. C). 

Verschliefsung der Kinnbacken bei voller Besinnung 
Cd* 24:610 (Joh. Olfd. Fläming, in einem Au^ 
satze). 

An der linken Seite des Halses, Geschwulst, die 
in Eiterung, übergeht (Gredtngf a. a. O.)« 

Steifigkeit der Nackenmuskeln; beim Vorbiegen des 
Kopfes spannen sie, wie zu kurz, einige Stun- 
den lang (n. 1 StO (fVisluams^ a« a. O.}* 

Reine, dürre Zunge (Costa, a. a. O*)* 

■ 

CIOO) Brennen und Trockenheit der Zunge und der 
Lippen, die wie angesengtes Leder aussehen 
(fVepfer, a. a« O.). 
Mitten auf der Zunge, ein Gefühl von BoUheit, 
als wenn man sich mit heifsen Speisen verbrannt 
hätte, beim Sprechen und Athemeinzieken sehr 
vermehrt (Stapf, a. a. O.). 



44 Bilsenkraut* 

Beob«ehtangea Andrer. 

Stummbeit (Targ^ Tazzetti • rehiz. di alcuni viaggi 
VoL VI. S. 279. — Jaskieufitz, — Sauvages^ 
a. a. O.). 

Er antwortet nicht iQreding^ a. a. O. S. 77.). 

Verhinderte Sprache (Bernigau^ a. a. O.). 

OOS) Sinnlos verlor sie die Sprache QHiinerwolf^ a. 
a, O.). 

Zahnschmerz, das Zahnfleisch der linken Seite 
scheint geschwollen und die Zähne des Oberkie- 
fers dumpf schmerzend (Stapfe a. a. O.). 

Hinter den Zahnreihen « zwischen der Backe und 
dem Zahnfleische/ Schmerz der weichen Theile, 
als wären sie unterköthig (Abends bei der Fieber- 
hitze) (Franz^ a. a. O.). 

Ein schmerzhaftes Ziehen in einem einzelnen Zah- 
ne, bald hie, bald da, gleich als wenn ein 
Zahn hohl werden sollte (Stapfe a, a. O.). . 

Verhinderung im Kauen (^Hamberger , a. a. O.). 

OlO) Zahnweh {Gredins^. a. a. O. S. 80. J06.). 

Zahnweh w^ährend des Schweifses (Greding^ a. a. 

O. S. 109.). » 

Drückend zuckendes Zahnweh in einem hohlen 

Zahne^ was sich über die Schläfe erstreckt; 

beim Beifsen auf den Zahn scheint es, als wäre 

er zu lang und locker, (vermehrte sich nicht 
' beim Einziehen der Luft) C"- 4. St.) (ff^ijUce- 

nuSf a. a. O.). 
Verhinderung im Schlucken {Hamburger , a. a. O,). 
Es fehlt ihn^ hinten im Halse; er zeigt mit dem 

Finger hinein, gleich als wenn da etwas stecke 

{Hamberger^ a. a. O.). 

Cll5) Oefterer Schleimauswurf aus dem Rachen durch 
Raksen («• 4 St.^ {Langhammer ^ a. a. O.). 

Brennende Hitze in der Kehle {Fieat ^ a. a. O.). 

Trockenheit und davon herrührendes Feinstechen 
am Kehlkopfe (". 1 8t ) {Franz, a, a. O.). 

Dürre im Halse (fauces horridae) {ßVepfer^ a. a. O.), 

Grofse Trockenheit im Halse und Durst {Franz^ 
a» a. O«)« 



Beobachtungen Andrer* 

OSO) Rauh und kratzig im HaUe und auf der Zunge, 
bei ganz feuchtem Munde (Stapfe a. a. O.). 

Ein kratziges » lästiges Gefühl im Halse und Gau- 
men, wie von zu vielem Sprechen (Stapfe a. a. O.). 

Trockenheit im Halse (Bernigau , a. a. O.). 

Durst und Trockenheit im Halse {Cagnion^ a. a. O.). 

Durst von der stechenden Trockenheit im Halse 
Cn. 2i St.) iFranz^ a. a. O,)- 

O^) Der Hals ist ihm so zusammengezogen und 
trocken, dafs ihn ein Schluck Thee ersticken 
will*) {HamiUon^ a. a* O*)* 

*) Wenn man äi^ Symptome CllS ) bia Ol90» Ott.) bis 
0250«. 027.; bis (134). aS6.). OS70t jClSS.) mii 
den Geistes- und Geniüihssyniptomen 9$. bis 98« 19i. 

(419.), (451 ) bis (454. J, (4^»5. ; bis (47iO. (474.). de« 
Convulsioiien c349.)f C^^*) • (ßliö^ und noek einigen 
andern (8S), (84.;» i^^S) bis ('537.) .sutammen nimm r, 
so entsteht ein ziemlich trefFendes Bild einer auf Bift 
Tom tollen Hunde enü^tandenen « gewöhnlichen Wasrer- 
scheii und eben det^^ieiclieü wird und mufs daher von 
Bilsenkraut nicht selt(*n homöopathisch geheilt werden 
können. /.Die wahren Geschichitrn von dieser fflrchcerli* 
eben Krankheit »ei^en uns mehre Abweicban|;en dersel- 
ben an Menseben, für deren jede es ein |;enau passendes 
Heilmittel geben wird, unter denen Bilsenkraut nicht 
das letzte ist. Für die andern Fälle ist entweder Stech- 
apfel oder Belladonna das treffende homöopathische Heil* 
mittel , je nachdem der Inb^rgriff der ZnfiUe beschaffen 
ist. Schon hat die Belladonna einige roUstindige Hei- 
lungen bewirkt und sie wfirde es noch öfterer ausgerich- 
tet haben , w^en^ man nicht theils andre , die Hfllfe stö- 
rende, Mittel dabei angewendet, theils aber und rorzAg* 
lieb , 'wenn man sie nicht in so nagebeuern Gaben 
angewendet und so die Kranken nicht snweilen mit dem 
Heilmittel gemordet hätte. Grofse Gaben bomdo- 
pathisch angemessen crr Arzneien sind weil 

fewisser schädlich»^ als wenn sie ohne ibo- 
ichen (homdopathischcn) Bezug, oder iii 
entgegengesetzter (antipathischer) Bexie* 
bung.autden Krankheitsfall, das ist , g a n s 
am Fehlorte (allopathisch') angewendet 
w^erden. Im homöojfatbischen Arzneige- 
brauche, v^o die Gesammtheit der Krank- 
heitssymptome Ton der A rznei w irku ng in 
grofserAehnMchkeit erreicht wird, ist es 
ei-n wahres Verbrechen, nicht gans kleine, 
snöglicbst kleine Gaben xu g«beni dasind 
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B«ob«ebtungon Andrer. 

Jm'Hake ein Drückeiiv wie von einer Geschwulst» 
in und aufser dem Schlingen (Stapfe a. a. O.). 

Der Hals ist wie zusaihmengeschiiürt , mit Verhin- 
derung des Schlingens (Bermgau\ a. a. O.)- 

.Zusammenscbnürung der Kehle (Sauvages ^^-^ Hü- 
nerwolf^ a. a. O.)- 

Unvermögen, zu schlingen (Tozzetti^ a. a, 0.)- 

(ISO) Unfähigkeit, zu schlucken, und in den Mund 
gegebne Flüssigkeiten spie er zweimal aus (Ha- 
milton, a. a. O.). 
Wasserscheue (Barrire, ' Observat. 4' Anatomie. 

^ 1753.). 
Unerträglicher Durst (Blom , a. a. O.). 
Unauslöschlicher Durst (Sloane^ a. a. O.). 
Abscheu vor Getränken (Costa, a. a. O.). 

C1S5) Nach grofsem Durste, heftiger Schweifs (ö'*^- 
ding ^ a. a. O. S. 78.). 
Nach dem trinken fiel er bald in Convulsionen; 
bald erkannte er die Anverwandten nicht (Ha- 
milton^ a. ä. O.). 
£r verlangt , zu trinken » und kann es doch liicht 
schlingen (Hamberger^ a. a. ().). 

Gaben in der GrÖfse» wie Arzneien in der 
Scklendrianspraxis veroirdnec wer den, wah« 
re Gifte und Mordmittel. Diefs erkläre , ich » aut 
tausendfältiger Erfahrung überzeugt» für jede homöopa- 
thische Anwendung der Arzneien im Allgemeinen und 
durchgängig, vorzüglich wo die Krankheit acut ist» 
hier insbesondere aber für den Gebrauch der Belladonna, 
des Stechapfels und des Bilsenkrautes in der Wasserscheu, 
eines jeden an seinem Orte. Man komme also nicht und' 
' eege; ,»Man )iabe für den geeigneten Fall eine dieser 
drei Arzneien, selbst in der stärksten Gabe und nicht zu 
selten, «ondern alle 2» S Stunden geeeben und der 
Kranke sey dennoch gestorben» ^* Ebendeswegen, sage 
ich aus voller Ueberzeueung , eben deswegen ist 
«r gestorben und du hast ihn umgebracht. 
Hättest du ihm den kleinsten Theil eines Tropfens der 
^uintilion- oder decillion fachen Verdünnung des Saftes 
einer dieser Kräuter zur Gabe nehmen lassen (in seltnen 
Fällen eine zweite Gabe, nach 5 oder 4 Tagen wieder» 
holt), dann wäre der Kranke mit leichter Mühe und ge- 
Wifi gerettet worden» 
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BaobaolitoQgea Andrer»' 

Häufiges Speichelspucken COreding, H. a. O. 

S. 87.). 
Viel Speichelzuflufs (ßtapf^ a. a. 0.)> 

O40) Speichelflurs (Stidman^ a. a. O.). 

Speichelflufs salzigen Geschmacks (Stapfe a. a. O.). 
Blutiger Speichel im Munde, mit blutig süfslichem 

Gesdhmacke C»» einigen St.) iStapf^ a. a. O.)* 
Appetitlosigkeit {Planchon, a. a. O.). 
Appetit und Kräfte mindern sich von Tage eu iTage 

QGreding, a. a. O. S. 102.). 

(145) Bitterkeit im Mtmde, früh; aber die Genosse 
schmeckten nicht bitter Cn* 24 St.) {Fiäming^ 
a. a» O.). 

Bitterkeit im Munde und bitteres Aufstofsen (<7ra» 
ding^ a. a. O. S. 95.)« 

Häufiges, geschmackloses Aufstofsen {Stapfe a. 
a. O.). 

OeftereS) leeres Aufstofsen (n. l$ St.) (Langhammer^ 
a. a. O.). 

Vergebliche Neigung zum Aufstofsen; halb unter- 
drücktes, unvollständiges Aufstofsen» 10 Stunden 
lang (^Fläming ^ a* a. O«)* 

Cl50) ( Bei einem äufsern Drucke auf die Herzgrube 
bekommt er eine Uebelkeit> die datin zwar auch 
für sich fortdauert, aber durch Bücken vergeht 
C«. f St.) (Franz, a. a. O.). 

Vebelkeit (Hünerwolf, a* a, O« «— Grading ^ a. a« 
O. S-78.). 

Uebelkeit und Schwindel (Oreding^ a. a. O^ S. 80l). 

Üebelkeit , Erbrechei;! (Sarton , a. a. O.)* 

Uebelkeit, Brecherlichkeit CStapf^ a. a. O.}* 

Cl55) Erbrechen (Hünerwolf^ — Grünewald ^ «-« Gm''^ 
dane^ a. a. O. -^ Grtding^ a. a. O. S. 75. 76.). 

Oefteres Erbrechen {Grünewald t a. a. O.). 

Erbrechen häufigen, weifsen, sehr zähen Schleims 
{Gredingy a. a. O* S. 87.). 

Wässeriges Erbrechen, mit Schwindel (Greding^ 
a. a. O. S. 94.). 

Er konnte einige Tage lang nUr mit Mühe, ohne 



48 Bilstnkraut, 

Beobiehtungan knirtr. 

sich eu erbrechen» Speise bei sich behalten 
(^Bartott^ a. a. O.)* 

Cl60) Nach Erbrechen grüner Galle und starkem 
^ Schweifse erfolgte Geistesruhe (Greding» a. a. O. 

S. 80.). 
Oeftere« Schlucksen C^» 1} 8c. und tpAter) 

(Langhammer 9 a, a. O.)« 
Schlucksen mit Krämpfen und Kollern im. Unter- 
, leibe (Greding^ a. a» O. S. 94.). 
Starkes Schlucksen zwei Mitternttchte nach einander» 

mit unwillkührlichem Harnen und Schaum vor 

dem Munde QGreding. a. a. O. S. 104.) 
Heftigstes Schlucksen bei Hartleibigkeit {Oreding^ 

a. a. O. S. 95.). 

(166) Nachts, ungeheures Schlucksen mit Durchfall 

{Oredingt a. a. O. S. 94.). 
Nach dem Mittagsessen, ungeheures» langdauern-, 

des Schlucksen (ßreding^ a. a. O. S. 89.). 
Nach dem £ssen, Hopfvvebf Drücken in den 

Schilfen und Wehthun d^s ganzen äufsern Kopfs 

Cn. 4J 8tO (Franz. a. a. O.)« 
Gleich nach der Mahlzeit wie betrunken (Flämings 

a. a. O.). 
Die meisten und gröfstep Beschwerden entstehen 

nach dem, Essen {Fram^ a. a. O.). 

070^ Bald nach dem Mittagsessen überfällt ihn eine 
grofse Angst» als ob ihm ein trauriges Ereignifs 
bevorstände C«» 6 St.) (Franz, a. a. O.). 

Nach Tische, häufige und anhaltende Authesteifig* 
keiten C«» 5 St.) (Franz. a. a. O.). 

Beengung um die Herzgrube (Camerarius. a. a. O.). 

Magenschwäche (Sttdman^ a. a. O.). 

Magenschmerz (Greding^ a. a* O, S. 87.)* 

Cl75) Nach dem Essen , schnelles Drücken über der 
Herzgrube auf dem Brustbeine C°* i Sc.) (Fraftz, 
a. a. O.). 
Magendrücken (Stedman^ a. a. O.). 
Magenbrennen (Blojn* a. a- O.)- 
Magenentzündung (flarrire^ a. a. O.). 



Silsinkrämt 

Völlbeit in der Magengegend, mit einem iSstigto 
Gefühl von Spannung deb Unterleibes» Abends 
{Stapf i ä. a. O.). y 

p80) Leib weh (Stedmän^ — PVepfer. — Hamilton^ 

a. a. Ö. — Greding^ ä. a. O.S. 105.). 
Koliksctimerzen (Stoerk^ a. a. O.). 
Stechender Schmerto unter dem Nabel beim Gelien 

(Fr. Jy^n.). 
Ziehender Schhieras in d^ Gedärmen (n. 9 9tJ) 

(Flämings a. a. O.)* 
Kneipendes Ziehen im Unterleibe, unter Abgang 

vieler BrtXhungen C«- BSu) {Franz ^ a. a. O.)» 

Cie5> Kneipen im Bauche Cn» t6 SO (Flämings 

a. a. O.)- , 

Er Schreit über Bauchschmersen , die ihm den 

Leib zersprengen wollen) und stemmt die Fkuste 

in die Seiten {fVepfer^ a. a. O.). 
Drückende Blähungskolik im Oberbauche; es trieb 
^ ihm den Leib auf,^ Abends nath dem Niederle» 

geri (Fläming, a. ä. 6.)< 
Schmerzen der Bauchmuskeln, «als wSre er drauf 

gefallen (im Sitzen) C*. t St.) (t^, ff ^ n). 
Aufblähung des Unterleibes, Weichet %4Si Berührung 

schmerzhaft ist {Costa ^ a. a» 0.)» 

OSO) KoUetn im Leibe, auch während des Durch* 

falles (Gredhg, a. a. O. S. 81.), 
Kollern itA Leibe, mit heftigem Durchfalle (ffr#* 

ding , a, ft. 0. S. 98.). / 

Drängen zum Stuhle C«» 1 S^) {Franz^ a. a. O.)» 
Drängen zumStuble, mit Empfindung im Mastdarme, 

als wenn Durchfall erfolgen sollte C«. I ^*0 

{FranZf a. a. 0.)» 
Drängen im Mastdarme, als müsse er ku Stuhlö 

gehen. C"* i ^tO {Franz , ä. ä« 0.)* 

C1Ö6) Stuhl den ersten Tag 3 Stundeg spätcic» als ge» 
wohnlich, den zweiten Tag 4 Stundeil zeitiger 
(Fläming , a. a. O.)- 
Öefterer Stuhlgang (Ortinewald, i. a» O* *^ Or0» 
ding^ a. a. 0. & y4.)» 

4 
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Beobaohlo^jg«!! Andret* 

DurcWauf (;Hünerwolf ^ — Blam , a. a. O» — Qte- 

ding, a. a.O, & 8Q.). 
Einmaliger 9 breiichter Stulilgang^ 6 Stunden vor 

seiner gewohnten Zeit C"» If ^0 (FröJtz, a. a. O.). 
Abgang vielen mufsigen Stuhls, mit "Wenigem Urin»- 

abgange C°» I ^0 {^Langhammer , a. a. O.)- 

C90O!) Weicher Stuhlgang in kleinen, dünngezogenen 
Stücken (Stapf, a. a. O.). 
Durchfall, Tag und Nacht (Fr. H'^nJ). 
Mäfsiger Durchlauf (Barton, a. a. O^ — Greding, 

a. a. O. S. 76.). 
Schleimiger Durchfall (Öredmg^ a. a. O. S. 84-)- 1 
Schleimiger» schwächender Durchlauf (5^c70r<?^, a.a.OL)» 

<206) Wässeriger Durchlauf (Greding, a. a. O. S. 94.^ 
Häufiger Abgang von Madenwürtnem (Greding^ a, 

a. O. S. 97,). 
Hartleibigkeit, harter Stuhl mit Schleim daran» 

und beim Abgange, Schmerz im After, fünf 

Tage nach einander (Fr. J?*— n.), 
Einmaliger, sehr fester Stuhlgang, einige Stunden 

nach der gewohnten Zeit &. 6 St.) (Franz^ 

a. a. O.). 
Leibes Verstopfung (Hamilton ^ a. a. O.). 

<210) Schwierige Leibesöffnung (Störck, a. a. O.)^ 

Goldaderflufo , ' 8 Tage lang (7^ A. Ph. Gestier, 
Samml. von Beobacht. 1. S* 165.). 

Gelber, schon beim Lassen trüber Harn, nach- 
gehends mit weifsgraulichtjem Satze (Flämings 
a: a. O.). 

(Die ersten beiden Tage, öfteres Drängen mit we- 
nigem Urinabgange, den dritten und die folgen- 
den, reichliches Harnlassen) (Langhammer^ a. a. O.). 

Reichlichiäi* Harnabgang (Greding, a. a. 0. S. 74. 
76. 80.). 

(215) Sehr häufiges Harnen, mit Poltern' im Bauche 
(Oreding, .a. a. O. S. 83.). 
^ -r Häufiges Hamen wasserhellen Urins; er mufste, 

X*- selbst sejner Gewohnheit zuwider, die Nacht 

mehrmals harnen (Stapf, a, a. O.). 



Bilsenkraut* 51 

Beobachtungen An^fer« 

Reichlicher Harnabgang» Schlaf, Auddünstung, 

Durchlauf und dann Geisteserheiterung (ßreding^ 

a. a. O. S. 81.)- 
Harnflufs (Stedmarif a. a.-O.)« 
Schwieriges Harnen (ßauvagest a. a. O.)« 
C220]) Schwieriges, nicht ohne Fressen erfolgend^ 

Hamen (Greding^ a. a. O. 6. 79.)- 
Harnverhaltung (Costa ^ a. a. O.)» 
Starker Abgang des Monatlichen*) (Oreding^ a. a. 

O. S. 81.). 
Starker Abgang des Monatlichen , mit delirirendem 

Geschwätze ^ (Greding, 2l. a. O. S. 81.). ^' . 

Verzögerung der Monatzeit (Greding, an verschied- . ' 

n€^ Stellen). 

(425) Mit Händen und Fiifsen zittert sie heftig, gleichr 
sam wie convulsivisch und wie rasend, während^*^. 
der Monatzeit {Greding. a. a. O. S. 83.). *^ 

Harnflufs während des* Monatlichen (jGreding^ a« ^. 
a. O. S. 83.). 

Harnflufs und Schweifs während des Monatlichen 
(Oreding^ a. a. O. S. 84.). 

Schweifs während des Monatlichen (Greding^ a. a. 
O. S. 86.). 

Vor Ausbruch des Monatlichen, hysterische Schmer- 
zen (Greding^ a. a. O. S. 106.). 

C250) Fast ununterbrochenes Lautlachen vor Ausbruch 

des Monatlichen (Greding^ a. a. O. S. 106.). 
Die Monatreinigung bricht unter starkem Schweifs, 

Kopfweh und Uebelkeit aus (Greding^ a. a. O. S. 98.). 
Erregung der Geschlechtstheile und Ruthesteifigkeit, 

ohne Phantasieerregung C«- f SO (Fra//z, a. a. O.). 
Männliches Unvermögen**) (de Rucf, in Nov. Act- 

Natur. Cur. T. IV. obs. 59.). - 

*) Die Blatnngen von Bilten scheinen sämaitlich in cfer 
Erstwirknng zu seyn, daher texne Hülfe in Bärmutter* 
bitttflüssefi, wo die ilbrigen Symptome der Krankheit de- 
nen des Bilsenkrautes in, ^halicEkeit eatiprechen* 

**^ Zwei Monate lang« 
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53 . Bilsenkraut. 

B<tob«ohCttng«ii Aridr^r, 

üebclriechcnder Athem und Hauch aus dcmMutifle, 
was er fcelbst fühlt, früh beim Aufttehen (»• 84 St.) 
{Fläming f a, a. Oi). 

CiSO Oefteres Niesen, ohne Scbnupfeh C»» 1} St.) 
(Langhammer 9 a. a. O.)« 

Viel Schleim'in der Luftröhre und im 
Kehlkopfe, der die Sprache und Stim- 
me unrein mächt C"** 3*0 (Franz^ a. a. O.). 

Engbrüstigkeit (Hünerwolf^ a. a. O»). 

Ein Klemmen iitl obern Theile der Brust, iSstig, 
doch nicht schmerzhaft, und weder iiii Gehen, 
noch durch Sprechen vermehrt (n. e St.) (Stapfe 
a.. a. O.). 

Schweräihmigkeit {Hünnwülf^ a. a. O. — (Oreding, 
a. a. O. S. 90.> 

(240) Schweres Athmen^ mit abwechselndem Röcheln 
(^Camerarius 9 a. a. O.). 

Ein beengendes Gefühl quer über die Brust, wie 
von allzu grofse^ Anstrengung durch Sprechen 
oder Laufen {Stapfe 2l. a. O.)« 

Beklommenheit in der Brust, wie Kurzäthmigkeit, 
und dabei starker Herzschlag C». S St.) (PVisli- 
ceuua^ a. a. O.)« 

Während eines beklemmenden Drückens auf der 
Brust, augleich innerliches Stechen, itlehir beim 
Einathmen C"» i ß'O (Franz^ a. a. O.)^ 

Drücken, unten in der rechten Brustseite, welches 
beim Treppensteigen noch mit grofser Beängsti- 
gung und Kurzäthmigkeit begleitet wird C*>-6St.) 
([Franz 9 a. a, O.)* 

C245) Drücken auf der rechten Seite der Brust, nahe 
am Schwerdknorpel und der letzten wahren 
Ribbe, mit grofser Beängstigung und Beklem- 
mung des Athems (n. 6i St.) (Franz , a. a, O.). 
Harter Druck mit Stichen auf der Brust (i>. S St.) 

(Franz 9 a. a. O.). 
Stechen in der Seite der Brust. (Stedman , a. a, O.)- 
Stechen in der rechten Seite (Fr. H — w.)- 



Btoba^htunfeti Andraf* * 

* ,• . .-(I T %9 ■ . 

Ein trocispes, kitzelnde» Kästeln, welchem »U9 der 
Luftröhre ^u kommen scheint (ßtapf^ a. a. Q.}* 

C850D Trockner, krampfhafter, anhaltender Husten 
(Greding^ a. a. O. S. 96.). 

Husten, welcher in der Nacht schlimmer ist (Gr#- 
ding% a. a. O. S. 109.). 

(Ein WärmegefiiW ™ Rücken Csogloich) {Stapf. 
a. a. O). 

äpapnep der Brpst- und Jlückenmuskeln am Schul- 
tergelenke, besonders beim Aufheben des Ariüs» 
als wären sie zu kurz (n* 6. St.) (fFisliccn^St 
a. a. O.). 

Ilückenscbmer^ (^G^pding^ a. a. O. S« 99.). 

QtSS) WiedechoUe Lendenschmerzen (Orcdingp «. a,0. 

s. 106.).; 

Lendenschmerz und, Geschwulst um die FuGikhö- 

chel (Oreding, a. a. O. S. 108.). 
Stechender Schmerz in den Lenden und in der 

Seite {Oreding, a. a. O. S. 108.). 
Aeufeerlich am Ellbogen ein Paar, bei Berührung 

wund schmerzende Blüthcben C»« 9, St.) QfjFls^ 

liccnusp a. a. O.). 
Drücken in der Ellbogenbeuge, .wenn er den Arm 

gekrümmt still h&lt Qn. * St.) {Franz, a. a. O.). 

OßfO Em dumpfer Schmerai im Hand- und EUbogfn-^ 

gelenke, welcher sich auch weiter verbreitete, 

und bei Bewegung gelinder ward (Stapfe a. a.O.). 
^ Juckende Stiebe an de< Beugeseitfs des Vordeirarms 

(n. !• 8t.) (pf^islicenus , a. a. O.). 
Anhaltender Stich wie mit einer Nadel an itt 

Beugeseite des Vorderarms (n. 6 Si.) {fVislic^- 

nuSf «. a« O.). 
Schmerzhafte BetSubung (Stupor) der Hftnde (G* 

Clauder t in Mise Mat. Cur. Dcc. V. ann. 6« 

obs. 178.). 
Erstarren 4^ Hände (Sicdmam, a« a. Q.). 

Casö Ein ^riditshi in der linken Hand t wie pinjfe- 
echlafenheit (Stßpf, a. ^. O.). 



54 Bilsenkraut, 

Beobachtangen Andrer* 

Ziehend druckender Scbmerz um die Handgelenke 

und die Handknöchel C»» f SO {Franz* a. a.O.)' 
Geschwulst der Hände (ßtedman^ a. a. O.). 
Ein drückendes Ziehen an den innem Rändern der 

Finger , bei Bewegung (n, l| St.) (Franz , a. 

a.. O.)- 
In den linken Gesäfsmuskeln , scharfe Stiche mit 

iUammschmerz C^i« 5 ßtO (JVislicenus ^ a. a. O.}- 

C270) Röthe der Hinterbacken und Füfse (Hamherger, 

a. a. O.)* 
Ein Blutschwär am linken Oberschenkel (^Greding^ 

a. a. O. S. 106.). 
Stechendes Ziehen in den Oberschenkeln; stärker 

in der Ruhe C»« 1 S^«) {fVisUcenus ^ a. a. O.)- 
Es brechen brandige Flecken und Bläschen, am 

meisten an den Untergliedmafsen , aus Cn« 24* &t,> 

(Blom, a. a. O.)- 
feim Gehen im Freien» Steifigkeit und Mattigkeit 

in den Kniegelenken C"- 5 St.) (Franz 9 a. a. O.). 

C870. Mattigkeit und Schwäche der Füfse (Greding, 

a. a. O. S. 76. — Stedman^ a. a. O.)* 
Fufsgeschwulst (Greding^ a, a. O. S. 82.). 
Kneipen in den Waden C»« 1 S^O (PFislicenus ^ a. 

a. O.). 
Stechendes Kneipen am Schienbeine (n. 5St.) (Wis- 

lieenus^ a. a. O.). 
Er heulet über (kneipend) zuckende Schmerzen in 

den Füfsen (Oreding, a. a. O. S. 106.). 

C280) Eingeschlafenheit der Gliedmafsen (Navier, a. 

a. 0.3. ^ ^ 

Ziehendes Reifsen in den Fufssohlen, am meisten 
in der Ruhe; durch Gehen verschwand's und 
kam im Sitzen wieder C«» 36 St.) (fVislicenust 

a. a. 0.)v 
Rheumatische Schmerzen ( Oreding , a« a« O*; 

S. O/.). 
Schmerzen der Gliedmafsen und Lenden (Greding, 

a. a. O. S, 89. 107.). 



S ^ l 9 ^ n k y a u t^ 55 

Btotrachtnng«!! Andrer. 

Scharfe» anhaltende Stiche in den Arm- und Fufs^ 
gelenken (n. 1 Si.) (^fVislicertus ^ a. a, O.), 

iß&S) In den Gelenken » doch mehr in den Muskehi 
in der Nähe der Gelenke » ein duHipf ziehender 
Schmerz {Stapfe a. a. O«). 

Schneidendes Reifsten fiist in allen Gelenken, vor- 
züglich hei Bewegung C»» 3 St,) (ßVislicenuSt , 
a. a. O.)- 

Schmerzen in den Gliedern (JV^yfer^ a, a. O.). 

Die Symptome scheinen- sich Abends am stärksten 
zu zeigen (Stapfe a. a. O.). 

Jucken, -welches nöthigt, die Hftut Uutig zu liraz- 
zen (jCosta^ a. a. O.)« 

Ct90) Feine Stiche zu den Fingerspitzen heraus und 
aus allen Theilen des Körpers Cii« wenigf a Minattn) 
(fp^endt 9 ' SL. a. O.)* 
Als er die warme Hand auf irgend einen ^Tkeil des 
Körpers, «. B. auf den Rücken, die Aime u. s« W. 
nur einen Augenhlick legte , entstand ein lalig- 
dauerndes, sehr bedeutendes Wärmegefühl, wie 

-^ Brennen, an dieser Stelle C»» einigen 6i.) (Stapf^ 
a. a. O.)* 
Hautausschlag grofser Pusteln, auf mehre' Stellöii 
zusammen gehäuft , von der Gegend über den 
Hüften an bis an die Kniee, vom Anseht zu* 
sammenfLieFsender Pocken; sie enthalten keine 
Feuchtigkeit, und schuppen sich nach 4 Tagen 
ab Co« 5 Tagen) (fiosta , a. a* O.), 
Abwechselnd erscheinen braune Flecke am ganzen 
Körper, bald verschwindeii sie w^ieder {ßreding^ 
a, a. O. S. 81.). 
Flechtenartige Flecke im Genicke (^Oreding, a. a.' 
O, S. 96.). 

Ct95) Hartnäckige Wassersucht (Barrere^ a. a. O.). 
Geschwulst (Clauder, sl. a, O.). 
Schwäche (Sauvages , — ^ Navier , — Planchgn, 

SL. a. O. — Greding, \. a. O. S. 87. 90.). 
Abneigung und Abscheu vor Bewegung und Arbeit 
(Fläming, a. a, 0.). 
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Müdigkeit« Erniattupg def gaqseii i^rperi (J^a- 
m^i/^n» a, a, O.)* 

Beim pel^ffn Im Freien y^Ird er selir bal4 heiff 
ufid matt C"- 1« s?-5 ifVUlic^nus , a. ?. 0,> 
^ Schwanken (Stedman^ a. a, O.). 
. Ungemeine» Sinken fler Rräft« C»« 4 ÖtO (JV^pj^r^ 
, a, 4« PO* 

Schwäche : . er kann kaum auf den Fuf$en 8.(ehen 
und echeinf st^t^ fftUen 9iu ^oUen {fi^rniQ^u^ 

ft. ^ PO- 
Langwierige Schwjlcl^e dej: F^fse (Cagniotit a. 

C805) Allgemeine Entkräftung m!t Zittern des ganzen 
Körpers und ausserordentliche Kälte der äufseru 
Gliedmafsen, his phnmacht bevorstand (Smith, 
a. a. O.)' 
Oknmacht (ßuneraaoif, a. a. Q.)- 
Anfälle» von Ohnmacht (ßto$rch^ a. a. O.}* 
Wiederholte Ohnmächten (Navhr^ a. a. O.)* 
Todihnliche Ohnmacht (/« Faber ^ bei Stchpxik üb, 
VII. pbs, 152.). 

(119) Stilles WiederUegeii (Hamherger^ a« a. O.). 

iSc^äftrigkeit C»- 2 Su) iHambergcr, a. a. O.)^ 

Frül), sehf (iberth^t;ig | wie eipe upkräftige Mun- 
(erk^it ; Nachmittags ^ $chiäfr{gkei( , Abgespannt- 
heit i^nd Uuentschlctö^enheit *) ^Franz\ a. a. O.}. 

Schlaf (HamiUor^^ a. a. p.). 

Zweitägiger Schlaf (Büner^olJ^ a. a« O.)« 

C«lO Dreitägiger Schlaf (Hünerwßlf^ a. a, 0.^ 

Tiefer Schlaf (Hßnerv>ct\f. a, a. 0. — (Gredwg^ 

a. a, 0, S. 76. 7oO. 
Langer» tiefer Schlaf (Sloane, a« a, O« — <- Blom, 
bei. S^rgius, a. a. O.X 

«) Dis Usbtrmunt^rKeit. s. ancb O270 bis CSMO • (4190 
bis C4^*)* steht bei Bilsen mit $chläfr]|keit und Schlaf 
iii Wechselwirkung # doch scheint die Uebermuntoükeic 
jdia ToiiagUchers Erstwirkung %u leya« 



Bf obtohmnfftt Afidrfff* 

fJlunirsiger Soblaf (ffwerwolf^ n. a. O.)- 
Sanfter Schlaf {Greding^ a, a. O. S. 76.). 

CMQ) Ruhifer Schlaf, mit atarkem Schweifse und öf- • 
tgrin Harpeo (Grediftg, a. a. O. S. 79.). ' 

Während des Schlafea, Schweifs*; (ßrcding^ a. a. 

O- S. 109,), 
Un4ufhalts2MVi« Neigung, zu schlafen (ffamiUont ^ 

«. O.)- ^ 

Schläfriges Unyenndgen, die Augenlider su öffnen ^^ 

{H^miJLton^ a. a. O.)« 
Sehr tiefer S.chlummer Cn« 5 St.) (Flämings 

a. «. O.)« 

C585) Lanff anhaltender Schlummer (^Kiemander^ Ut- 
kast til.medicinal Lagfar. 1776. S. 267.). 

Wachende Schluwmersucht (6. FF. fVedel^ in 
Mise. Nat. Cur. Dec. I. ann. 3. ohs, 21.). 

Schlaflosere Nächte {Qreäiriß, a. a. O. S. 74.). 

Er schläft zu spät ein (JPr. H — w.). 

Schlaflosigkeit (Blom^ a. a. O.)« 

C990) SchlaHo^igkeit wegen eineor ruhigen Geisteser« 
heit^rjung {Stapf, a. a. O.)« 

Lang anhaltende Schlaflosigkeit ( Planehon , tu 
a. O.). 

Oh er gleich erst lange nach Mittemacht einge* 
schlafen war, so wachte er doch ungewöhnlich 
früh auf, und fühlte sich sehr heiter und auf- 
gelegt zu Hiantasie • Arbeiten , munter und kräf- 
tig (Stapf, a. a. O.). 

D^f te|^s Erwachen die Nacht aus dem Schlafe , als 
wenn er gestört worden wäre oder schon ausge- 
schlafen hätte, zwei Nächte nach einander (Lang" 
hämmert 41« a. (T.)^^ 

Er kon'nte die* ganze Nacht liicht schlafen; er 
mqcbte sich auf diese oder jenQ Seite legen, 
sohonnte er nicht zur Ruhe kommen; ^t kurz 
vor. Tages Anbruch schlief^ er Ton Zeit zu Zeit 
etimV , ^atte aber |ede^mal i^ dem kurzen Schlafe 

*3 ^Eserlsgta |f ^l kf in j$cbwei£i sufl^r dlpin Schiff». 

na* 



« ■!_ m 



58 Bilstnhrant. 

Btobacktnngon Andlst. 

über und Über, am meisten am Halse, gesebwitzt 

(n. 5 §t.) {Langkammtr , a. a. 0.). 
<385D Nächtliche Schlaflosigkeit mit ConvulBionen und 

Erschütterungen, wie von Schreck, untomiacht 

(^Hamilton, a. a. O,). 
Schreckhafte Träume (Flamekon, a. a. O.). 
Abends, kurz nach dem Einschlafen träumt er aehr 

ängstlich von wiithend auf ihn losspringenden 
^ Katzen C». 46 8iO ifVislUmiu, a. a. OO- 

Er erwacht von selbst aas dem Schlafe mit 6e- 

Bchrei (Hamberger , a. a. O.)- 
Schlaf, von Zähneknirschen unterbrochen (GreJing, 

a. a. O. S. 91.). 
C340) Im Schlafe, erstickendes Scbnarcfaeo beim £in- 

athmCn C"- 14 StO (Fläming, a. », O.). 
Aufschrecken aus dem Schlafe (Fläming, a. a. O.). 
Er schwatzt im Schlafe v^m Kriege (Fiäming, a. 

a. O.). 
Geile Träume, die ersten beiden Nächte, ohne 

Samenergiefsung , obgleich bei Erregung der 

Geschlechtstheile (Langhammer , a. a. OSy. 
Schlagflufs mit Schnarchen (Costa, a, a. O.)- 

(345) Halbschlag (A. v. Baütr, in yicat Mat, med. I. 

S. 184.). 
Er fällt )äh1ing zux Erde (Camtrarius, — Hüntr- 

u>olf. a. a. O.). 
Er fällt jähling zur Erde mit Getchrei und Con- 

vulsionen*) C»- •i^^S^a Uinutan) (Fyl's neues 

Magazin II. B. UI. St. S. 100.). 
Sie ist Über und über eteif, wie im Tetai ftis (ff ü- 

7t»rwolf, a. a, 0.^. *'*2r^ 

Leichte, convulsiviscbe Be-w^ing bSiff J^obern, 

hald der untern GliedmaMh (Flki^p^, a. a. O.). 

CS50) Convulsiviscbe Beweg 

In' den Convulsionen etat 
den andern zur Erde (C 



*"} Ton Bähung dti Kopfi mit 



iS i l s e n k r^a n i. 59 

^eobaohtuilg«!! Andrer* 

Coiivtil8i<3Wen (Costn, — Jaskiewitz^ a. a. O.)* 
Convulsiopjsp , fünf Tage lang {Jashiewitz^ a. 

Oeftere ZtU^ungen (^Cagnion, a« a. O.). 



C.355) Die |&äi^pfe krümnien die Gliedmaßen , und 
der*|^g^igiie Körper wird in die Höhe gewor- 
fen \Ccm6rarius^ a, a« O.), 

Der Kprper von Convulsionen ungeheuer geyrox- 
£^a (G^mtrarius ^ a* a« O.). 

Convulsionen.* nait Schaum vor dem Munde (Ca- 
merariuSf si. a. O.), 

Sie schlägt in den Convulsionen die Daumen ein 
(in die Faust) (^Hünerwolf^ a, a. jO.)» 

FallsuclM:*>4; (Cä^ä* Seliger, in Mise. Nat, Cur. ' 
Dec; H: '^ann. 1. obs. 138.)/ ^ 

CSSOy Kleine Anfälle von Epilepsie , mit Paroxysroen 
von Schlage abwechselnd (Planehon 9 a* a^ 0.)# 

Flechsenzucken (Hamilton, a. a» O.). 

Krämpfe mit wässerigem Durchfalle und Hamflusse 
{Greding. a. a. O. &♦ 94.). 

Krämpfe, Durchlauf und Kälte« dea ganzen Kör- 
pers (^Greding. a. a. O. S, 94.). 

Frost und Schauder über den ganzen Körper-, eine 
halbe Stundenlang (^Stoerck, a. a. O.). 

CS65) Fröstschaüder über den ganzen Körper., mit 
heifsem Gesichte und kalten Händen, ohne Durst 
Cn. 1 St.) , und den folgenden Tag wiederkehrend 
(n, ß4 '^.) (^Langhammer. a. a. O.). 

Abends, heftiger und langer Frost mit unruhigem 
Schlafe, worauf reichlicher Schweifs erfolgte 
(Greding, j. a. O* S 79.)» 

Nach 12 Minuten verminderte sich die Zahl der 
Pulse, und dann immer mehr, so dafs er nach 
einer Stunde von 85 Schlägen auf 59 heraba^nk 
imd sehr klein war**) (Barton, a» a, O^ 




*) Vom Genufse des Samens bei zwei Knaben, flHKn der 
eine nach wenigen Standen starb, 

**') Von vier Granen harzigen Extractes bei einem gesunden 
j^jährigen 'Manne, 
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6Q Silstnkraut. 

B9ob««htungeii Andrer« 

ßebr kleiner 9 schwacher Puls Xf^o^il^on^ a. a^ O,)» 
Schwacher« regelloser Puls {Sudman, a. a. O*)» 

(170) Harter Puls (Bl(Htt , bei Bergius a. a« O,)» 
Kleiner, geschwinder, absetzender Puls (Costa, 

a. a. O.). 
Stärkerer Puls (Hamilton ^ a. a. Q.). 
Geschwinder , voller , starker Puls (Hamilton , a* 

a. O.). 
Erhöhe ter Blutumlauf, zwölf Stunden hng {Costa, 

9i. a« O,)- 

C576)' Aufgetriebene Adern am ganzen Körper (Costa, 
— Matthiolus , a» a. O). 

Brennende Hitzie im ganzen innern Körper (Costa, 
a. a, O.). 

Aeufsere, brennende Hitze d^s ganzen Jlörpers, 
Qhne Röthe (Hamber^er, a« a. O.)* • 

Abends, grofse Hitze am g^nzeq Körper mit vie^ 
lern Durste, faulem Geschmacke und vielem 
Schleime im Munde; die Lippen klebten zusam- 
men (Franz ,» a. a. O.)« 

Die Haut des ganzen Körpers i«t entzündet und 
von röthlicher Ziunoberfarbe (bald nach der 
blofsen Hitze (Hamburger, a. a, O.}. 

s 

(880) Ausdünstung (Greding , a..a. O.)» 

Häufiger Schweifs (Hamilton , — Stedman » a* a, 

O. — Grading ^ a. a. O. S. 76, 78.). 
Grofse Schweifse (Planchon, a. a. O.). 
Immet stärkerer und stärkerer Sch'vy'etfs (Greding, 

a, a. O. S. 74.). 
Aeuf^erst heftiger SchweiCs (Gr&Ung^ a« a. O. 

S. 86.). 

Ö85) Allgeräeiner Schweifs, vorzüglich an den Ober- 
Tnterschenkeln , zwei Tage lang C»» 24 St.) 
^^^^ , a. a. O.). 
Saufl^Cchweifs (Grediiig^ a. a. O. S^ 103.). 
Schweifs mit lyiattiekeit undi Stumpfsinnigkeit (Gre- 
ding 9 a. av Ö« S. 780« 
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Baobackcang«a Andrer, 

Kühler Schweifs (ßtoerck^ a. a. O.). v i 

Stumpfheit» gefühllose TjrSgheit (Hamilton^ a/ 
a. O.). 

CSSO) Er ist in Gefahr, sinnlos zu werden*) (f^an 
EemSf in praelect. Boerhavii de morb. nerv, ad 
Tom. I. S. 236.). 

Er liegt verstandlos und trüge da (^Greding^ a, a. 
O. S. 78.)- 

Vollkommene Betäubung (fj^endt^ a« a. O.). 

Er kennt die Angehörigen nicht (Faber^ — ff^e- 
del^ — Stedman^ a. a. O.). 

Aller Sinnen beraubt, sitzt er im Bette unbeweg- 
lich, wie eine Bildsäule {JLa Serre^ a. a. O.). 

C895') Gänzliche Verstandlosigkeit (/. B, van HeUnont^ 
Jus duumv, jj. 22.). 
Gänzlich verlornes Bewufstseyn (Cagnioitp a. 

Dummheit (^fVedel^ a. a. O»). 

Dumm und in beständigen Schlaf versunken (6ra* 

dingi a. a, O. S. 96.). 
Blödsinn, Sinnlosigkeit (Kiernänder^ a. a. O.). 

C4()a) Sinnlosigkeit (ämentia) (JVepfüt^ — Stedmant 

— Malier^ — Tozzetti ^ a. a, O.). 
Unsinnigkeit (insania) {Blom, a« a. O« -* Oreditig, 

a. a. O. S. 78.).. ^ 

Unsinnigkeit, mit Durchfall (Greding^ a« a, 0. 

S. 80.). 
Höchste Geisteszerrüttüng {Fabeir^ a. a. O.)- 
Er schwatzt abgeschmacktes Zeug {Hamilton^ a. 

a. O.). 

(405) Sie plappern fast alles aus, was ein Kluger seia 
Leben lang verschwiegen haben würde {Grünt* 
wald^ a. a. O.). 

Ermattet schwatzt er vor sich hin {Greding ^ a. 
a. O. S. 82.). 

Er spricht mehn als sonst^ und lebhafter und über- 
eilter (Stapfe a. a. O.). 

*) B otrhAY «nitlbsi vom Dunsu d«s S*ftei begegnH, 
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'62 B i l s n k r u u t. 

Beobaohtongo« Andrer« 

Scliwatzhaftigkeit (Greding. st. a. O. S. 75,). 
Ungereimtes Lachen (ßauvagea^ a. a* O.)« 

(410) Beim Lesen mischt er unschickUche Wörter und 
Redensarten ein (fVepfer ^ a. a» O.)« 
Er schwatzt ungereimte Dinge (ßttäman^ a. a. O.). 
Er murmelt ungereimte Cinge vor sich hin (JVep- 
fer^ a» a. O.). 
' Er murmelt und schwatzt vor sich hin {KUrnan- 
der ^ a» a. OJ. 
Geistesverwirrung mit abwechselndem Gerede (Mut- 
thiolusp a, a. O.). 

C415) Unzusammenhängende Worte (^PVedel^ a. a. O.). 

Er liest Flocken und .murmelt dazu (jCosta^ a* 
a. O.). 

Irrereden (Bernigau^ — :- fP^edel, — Hünerwolf^ 
a. a. O.), 

Er delirirt wie im hitzigen Fieber (Stedman, a^ 
a. O.). 

Erhöheter Geisteszustand 02 St, lang") , mit fast un- 
unterbrochenen Delirien*) (Joerdens, in. Hufel^ 
Journal IV. S. 539.). 

OB© Ungeheure Lebhaftigkeit, Unruhe, Uebereilung 

{Stapfe a. a. 0.)» 
üebergeschäftigkeit : er hielt sich für munterer und 

kräftiger , als er wirklich war C"» 2, 8> 4 St«) 

{Franz 9 a. a. O.). 
Tausend Phantasiebilder schwärmen vor seinem 

Geiste umher {Planchen ^ a. a. O.)- 
In seiner verwirrten Einbildung siebt er Menschen 

für Schweine an {Schulze^ a. a. O,)« 
Blödsinnigkeit (Stupor), die sich durch Worte und 

That zu erkennen giebt (Hünerwolfj a. a. O,)* 

C485) Seines Verstandes beraubt, wufste er nicht, 
was er that {Ortding y a. a. O. St 90.)^ 

Thörichte Handlungen {Grünewald ^ a, a. O«). 

Er singt Liebeslieder und Gassenhauer.^(6rüiztfu>iiU, 
a. a. O.)» 

*) Yott einem Klyttire ins BiUenkrtutdacocfl^. 
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Baobaohtungon Andrer« 

' Unter, Geschwätze schickt er sich zvtt Rekii an 
{Greding 9 a* a. 0. S. 7&)% 
Unter Geschwätze macl^t er Zubereitungen zut 
• Hochzeit (;Grcdingf a» a, O* S. 76.). 

C^SO) Ein ^anz eignes Gefühl von Leichtigkeit und 
Beweghchkeit {Stapf, a. a. O.). 

Er tanzt (Costa ^ t. a. O.)« 

Possierliche Geistesverwirrung*): sie begehen al- 
lerlei läclierliche Handlungen, wie Affen (J?et^ 
Borelli, Cent. IV. obs. 45.). 

Er macht läöberliche Geberden, wie ein tanzendet 
Narr (Qrünmmild^ a. a. O.). 

Lächerliche Geberden, wie die eines Trunkenen 
(Grunewald^ a^ a. O.). 

C4S51 Gesticuliren {Grünewald, »» a. O.). 

Er gesticulirt wie ein Harlekin- (Schulze ^ a. 

a. O.). 
In der Phantasie thut er^ als knackte er Nüss^ 

(fVepfer, a. a. O.). 
Er thut in seinem Irrsinne» als wenn er Pfauen 

mit den HUnden hiawegscheuchen niüTste (ff^tp- 

fßr, a. a. O.). 
Er tappt um sich her> ohne sti wis8en> wohin 

(Hamilton, a. a. O.). 

C44D) Er tappt sich auf den Kopf» in's Gesicht, auf 
die Nase und greift auf dem Bette umher, wie 
im Flockenlesen (Hamilton , a* a. t)0» 

Er' umfafst den Öfen und will an ihm , wie an 
einem Baume, hinanklettern (f^epfer^ a. a. O.). 

Sie schrien > dafs die nahen Gegenstände fallen 
würden, und griffen nach ihnen (Stedman, a. 
a. O.). 

Sie rannten am alle Gegenstände an^ die ihnen im 
Wege standen, mit oi&ien, wilden Augen (Cag' 
nion, ä. a. 0.\ 

O Vom Genuis« det WnnB«! bti eiaer ganzen Familie* 






^ BilsenkrauK 

Wahnsinn, als wSfe er vom Teufel bedesseh (Mat- 
thioluSf a. a. 0.)» 

C445!) Er macht sich nackt {^Oreding^ a. a. O. 
S, 81.). 

Er liegt iiacltt im Bette und schwatzt (^Oreähig, 
a. a. O, S. 76.), 

Unsinnig streift er weit umlier, nackt, ^ in einen 
jPelz gehüllt, in der Sommerhitze (Grunewald^ 
a. a. O.)* 

Mit Wuth untermischte, lächerlich feierliche Hand- 
lungen in einer unschicklichen Bekleidung *) 
(ßrünnvald^ a. a. O.)« 

Bei beständiger, brennender Hitze und unter Ge- 
schrei athmet er schwer, und macht geWaltige 
Bewegungen mit den Händen (Hämkfirger^ a. 

£45D) Den ersten Ta^ äufserst lebhaft und höchst 
launig, den zweiten mürrisch und höchst auf- 
gelegt zu zanken (^Langhammer ^ a, a, O.)- 

Abwechselungen von Ruhe und Wuth (Greding^ a. 
a. O. S. 85.). 
' Manie; er läfst sich kaum bändigen {Studtnan^ 
a. a. O«), 

Er Sufsert unbändige Kräfte in der Wuth (Gredingf 
a. a, O. S. 76.}. 

Höchst wüthend und natkt bringt sie Tag und 
Nacht schlaflos unter Schreien zu {Greding^ a. 
a. O. S. 1070» 

C455> Schimpfreden 5 Zank» Lärm ( Grunewald g a. 
a. O.). 



*} In eioeni Prieiterrocka, über das blofte Hemd gezAgen, 

und in Felzttratnpfeii will er fii die^KircHe» um da ztt 

. predigen und das geiatliche Amt €b terHchteft, und fslil 

diejenigen wflthcnd an, welch« lüa daroa «bhaiten 

A wollen* 
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Baobaehtangen Andrer» 
Zank (Grunewald^ a. a. O.)* 
Zank und Schimpfreden (Schuhe ^ a. a. O.)« 

£r übt Gewaltthätigkeit aus und schlägt auf die 
Leute (^Grunewald, a. a« 0.)v 

Gewaltsam legt er Hand an Andre ( Grünewald, 
a. a. O.)* . ^ 

C460) Wuth (ßloane, a. a. O. — Greding^ a. a. O. 

S. 75779. 81.). 
Unbezwingliche Wuth {Costa ^ a. a. O.)* 
Aeufserste Wuth: er geht mit Messern auf die 

Menschen los (Kiernander, a. a. O.). 

Er schlägt und will die ihm Begegnenden ermor- 
den (Schulze , a. a. 0.)r. 

Mürrisch, traurig (den zweiten Tag) (Stapf, a» 
a. O.). 

OSS) Niedergeschlagenheit , Traurigkeit (Hamilton^ 
a. a. O.). 

Unruhe (Hamlerger y a. a. O. — Gredingt a. 
a. O. S. 78.). 

' Höchste Unruhe (Stedmaitt a. a. O.). 
Immerwährend bewegten sie sich von einer Stelle 

zur andern (zwei Tage lang) (Sauvages , a. 

a. O.). 
Angst (Hünerwolf, a, a. O.). 

r 

C47ö!) Aengstlichkeiten (Stoerck^ a. a. O.)« 

Entset^zliche Angst (JVedel, a. a. O.). 

Schreck - Erschütterungen mit Zittern und Con^ 
vulsionen abwechselnd (Hamilton , ü. a. O.). 

Er klagt, man habe ihn vergiftet (Hamilton ^ a. 
a. O.). 

Sonderbare Furcht, von Thieren gebissen zu wer- 
den (fiagnion , a. a. O.)* 

C475) Mürrisch, traurig,' verzvreifelnd (Gredlng^ a. 
a. O, S. 104.). 
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Bilseukrantt 



BeobachtNitgen ^nclrer. 

Verzweifelt, er will «ich daj» Leben nehmen 
und in't Wasser stürzen ( Grading , a. a. O. 
S. 104.). 

Langwierige Farchtsamheit (Cagnion^ a. a. O.). 

Ungeduldig : er glaubte zu vergehen , da er auf 
etwas ganz Unbedeutendes warten tnufste {Stapfe 
a. a. O.)- 



V I 



" Fingerhut. 

(Der frisch tiisgeprofsta Saft der Blätter der Digitalis 
purpurea» mit gUiehen Tlieilen Weingeiit vernüsckt.} 



JYlan wird aus folgenden , abschon noch nicht in 
vollständiger Zahl erforschten» Symptomen doch ün- 
llttgbar wahrnehmen» daEs die Aerzte die bisher zu- 
Mreilen Von ihn^n mit Fingerhut geheilten Krankkeits- 
KUstSnde chronischer Art» alle ohne Ausnahme» ho- 
möopathisch heilten » obgleich ohne ihr Wissen. Die 
mit diesem höchst krSftigen Gewichse verrichteten» 
weit häuiigern unglücklichem Curen aber sind von 
solchen Anwendungen des Fingerhuts nicht zu tren- 
nen» Qie» wie bisher» blots gegen. pathologische 
Krankheitsnamen (nicht auf die Gesammtheit der 
Symptome) gerichtet waren » und mit einer Arznei 
(Fingerhut) vollführt wurden» die man blofsnach 
Vermuthung von ihrer allgemeinen» nach Hypothese 
abstrahirten Wirkungsart nur so ungefähr schätzte 
(nicht nach ihrer reinen Wirkung» d. i. nicht nach 
den Krankh^itszuständen kannte» die sie im gesunden 
Körper erzeugt haben) » und so lange man in dieser 
theoretischen Blindheit fortfährt» wird man auch 
iimmer weit mehr Schaden mit dieser grofsen Gabe 
Gottes» als Heil» stiften* Blofs der icht homöopa- 

5* 



diiith Wf^nt kfvtwi nach listen lemeB^ K^Mitiiif^ er- 
f Agenden Vfitkan^ai fitar den sdir äfmlirhgn Krank 
htfkfIbD W9hl«de ibM w^d nie Fingadnit gdben, 
ah W<v er heKen kann,' wird nnd mnrs, md um 
hl elftem m geeigneten Falle aach nie zn geben nn- 
lerkrMtM «-» dn mnendlidler Verzag Tor dem be- 
dan^ns'pHirdigen Ver£^ren des gemeinen Aiztes. 
Der bmnÖ<ypathiftclie HeilkmisUer wird jiberdiels 
fchf^fi in diesen wenigen Sjpmpcomen homoopadiisi^e 
Hülfe ftr wek mehre KrankheitMRistande finden , als 
bisher damit gehest wtirden. 

Einen sehr kleinen Theil eines Tropfens des 
^intinionmaU he^er^ decfllianfach Terdünnten Saf- 
te» wird man %m Gabe im hcMnöopathisehcn Ge- 
btanehe ött noeh alizn krifüg finden. 

Die Wirkung einer so kleinen Gabe dauert mehie 
Tagtff die einer äbergrofsen mehre Wochen. 



*> 
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*FingerhuL 



Xcopftfchmers ; Drücken und Schwere» wie vom 

Dranee des Blutes nach dem Kopfe. 
Düster im Kopfe, wie hypocbomlrisch, 
Abends und in der Nacht im^ Schlafe, einselne 

stumpfe Stiche in der linken Schläfe , die durch 

das ganze Gehirn fuhren. 
Schmera der Augen, beim Berühren ungeheurer 

Schmers des Augapfels. 

5 Drückender Schmerz in den Augäpfeln. 

(Geschwulst des untern Augenlides» die ihn beiai 
Niedersehen beschwert.) 

Entzündung der Meibom*scben Drüsen an den Au- 
genlid- Kändern. 

Die aus den Augen dringenden Thrlnen beifsen. 

Heftige Augeneptzünduiig. 

10 Ein Fressen und Jucken am Backen und w dem 
Kinne, die Nacht am schlimmsten. 
Eine grofse Blüthe beilsenden Schmerzes unter 

dem linkai Nasenloche. ^ 

Ausschlag am Halse. 

Halsweh : Stechen C^uch) aufser dem Schlingeit. 
Speichelflufs. 

15 Mundgestank C»« 4 8t.3), 
Uebelkeit. 
Erbrechen. 

(Aengstliche Spannung und Zusammenschnürung un* 
ter den kurzen Ribben.) 
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70 Fingerhut^ 

Kolilcartige;» Knurren und Kollern im Unterleibey 

eine halbe Stunde lang. ^ 

do Reifsende Bauchschmerzen um den Nabel» froh 

Vor dein Stuhlgange, Frost. 

Bauch^vell, mehr Reifsen, als Stechen, früh im 
Bette, mit z'vvieiinaligem Durchfalle darauf, und 
noch hinterdrein Drang im Mastdarme zu Stuhle. 

'Durchfall , 

£r läfst die Stuhlgänge und den Harn unwillkür- 
lich von sich 

25 Einfacher Schmerz» wie von Wundheit» im lin- 
ken Bauchringe» als wenn ein Bruch hervor- 
treten wollte C"»' ö St'O. 
Harnflufs. 

Sie mufs alle Nächte aufstehen» Wasser zu lassen. 
* Beim Harnen, in der IVIitte jler Harnröhre, eine 
' pressende (bi'ennende) Empfindung, als wenn die 
Harnröhre da zii enge wäre, welches aber noch 
während des Harnabganges nachläfst. 
Mehrmalige Empfindung die Nacht, als wenn Pol- 
lutionen kommen wollten, und es kam keine i 
*> früh eine klebrige Feuchtigkeit an der Harnröhr- 

miinduhg. 
(55) ' Im rechten Hoden» ein Schmerz, wie von Quet- 
schung, 



Früh ist er heisch« 

Nach eifern Nachtschweifse » früh eine so grofse 

Heiserkeit, dafs er nicht sprechen konnte, 
Schnupfen nnd Husten in hohem Gr^e; er konnte 

k^um sprechen •vor Schnupfen, 
Der Hustenreiz geht bis zur Gaumendecke, 

S5 Bl uthus ten, i 

(Nach dem Essen ist der Husten so arg, dab er 

die Speisen ausbricht.) 
<ümi2 Uhr Nachts, Husten und Scbwreifs,) 
Wie roh in der Brust .und Stiche« dariiu 
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Sclinier«"hafte, ersiichepde Zusammenschnflrung der 
Brust, als wenn die innern Theile derselben alle 
^usamnien|;e wachsen gcvyesen wären, vorzüglich 
frnh beim Erwachen — daher er eich jähling 
aufreckt setxcn xnaCs. 

40 Zwischen den Schulterblättern stumpfe Stiche. 
(Bliithenausschlag auf dem Riicken.). 
Beim Schnauben 9 Schmerz im Kreuze, wie Zer- 
schlagenheit. 
• Am rechten Arme ein wundartiges Brennen. 
Schwere im linken Arme, auch m der Ruhe fühl- 
bar, 

45 Auf dem Handrücken, eine Art Friese! ohne Em- 
pfind mig. \ 

Ein Jucken auf dem Handräcken, die Nacht am 
meisten. 

Wenn er gelegen hat, und er bewegt dani^ die 
Kniee, sp thun beim Anfange der (B^^w^^gung die 
Ober- und. Unterschenkel und das Kreuz wie 
zerschlagen weh» 

Im linken Unierschenkel eine Schwer«, gleichsam 
a\s wäre sie in der Schienbeinröhre, die ihn am 
Geben hindert« 

Nach Sitzen (im Wagen) grofse Steifigkeit in den 
Gelenken der UiiterghecmiaCien , die sich durch 
Geben verlor. 

SO Ein schmerzhaftes, »uckendes Pochen im Fleische 
des Oberarms und Obersche ijfesl s. 

Ein Jucken auf dem rechten nKsrücken, am mei- • 
sten die Nacht. 

Durchdringender Schmerz in den Gelenken. 

Abgeschlagenheit in allen Gliedern, besonders den - 
Füfsen , in den Gelenken , wie nach einer gros- 
sen Reise. 

Reifsend brennende (und wenig juckende)-,, l^uig- 
same Üliche an verschiednen Stellen des Körpers. 

'55 Sinken der Leb.en6krSfte. 

Jählinges Sinken der Kräfte, mit allgemeinem 
Scbweibe, und einige Stunden darauf, Husten. 
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Jählinge äufserste Mattigkeit , als wenn er das Be- 
■WTifstßeyn verlieren sollte (nach dem Mittags- 
essen), mit allgemeiner Hitze und Schweifs» 
ohne Durst. 

Nach dem Mittagsschlafe schmerzen alle Gelenke, 
als wären sie gerädert. 

Schlaf rigk ei ts - Müdigkeit , Schlummer C"« 8 St.)» 

» 

60 Die Nacht, blofs Schlummer, statt Schlaf, halbes 

Bewufstseyn, ohne schlafen zu können. 
Er wachte die Nacht öfters auf, wie von Aengst- 

lichkeit und als sey es schon Zeit, aufzustehen. 
Um die Hälfte langsamerer Puls, mehre Tage lang. 
Harter, kleiner, schneller Puls. 
Nachmittags , drei bis viermaliger Schauder , und 

in der Nacht, starker Schweifs, selbst am 

Kopfe und in den Haarep. 

65 Kälte eröt der Finger , ' der Hände und Fäfse, dann 
der Handteller und Fufssohlen, dann des ganzen 
Körpers, vorzüglich der Gliedmatsen. 

Am Tage, innerlicher Frost, ohne Schauder; 
beim Gehen im Freien fror ihn, dafs er sich 
^ nicht erwärmen konnte. 

Nachtschweifs im Schlafe. 

Heftiger Drang zur Arbeit C"* U ^O. 

(Heimlicher Wahnsinn mit Unfolgsamkeit und Hart- 
näckigkeit; er sucht, zu entfliehen.) 

70 Weinerliche Betrübnifs über mancherlei , was ihm 

fehlgeschlagenen. 1| St.). 
Er ist traurig unahat das Gefühl, als sey er ganz 

krank; alle Gegenstände kommen ihm vor, wie 

im Fieber^ gleich als hätte er das abgeänderte 

Sehgefühl, wie im Fieber. 
Todesfurcht, 
Herzklopfen. 
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Beobachtungen Andren 

Schwindel (^uarin^ Animadvers. pract. S. 118 •-» 
120. •— MacleaUf im phys. med. Joum. Lpz. 
1800. Aug. S. 585. — . fVithering. Abh. üb. den 
l^ingerhut, Lpz. 1786. — y. Penkivil^ im phys. 
med. Journale 1801. Aug. — Lettsom^ Mem. of 
tbe med. Soc. pf London Vol. IL). 

Schw^indel, dafs sie beim Treppensteigen hinfiel 
{Penkivil^ a. a. O.). 

Schwindel und Zittern. (Drake, im phys. med. 
Joum. 1802. Febr.). 

Benommenheit des eanzen Kopfs und Empfindung, 
als wenn das Gehirn wie Wasser an beiden Sei- 
ten des Schädels anschlüge und ihn zersprengen 
wollte, pulsweise (Christian Teuthorn, in ei- 
nem Aufsatze). 

Cs!) Wallender Kopfschmerz, wie Wellenanschlagen, 
ton innen nach beiden Seiten zu, der beim 
Liegen und Vorbücken n^hläfst, aber zunimmt 
beim Stehen und Rückwärtsbiegen C°* 2 St.]) 
(Tenthorn^ a. a. O.). 

Schmerzhafte Eingenommenheit des Kopfs (£• Stapf, 
in einem Briefe). 

Er ist Anfangs ganz unbesinnlich und düselich im 
Kopfe (C Franz f in einem Aufsätze). 

Gedächtnifsschwäche {Lettaom, a. a. O.). 

Der Kopf wird angegriffen (PVithering, a. a. O.). 

ClO) Kopfweh {Quarin^ — Lettsom, a. a. O.). 
Mehrtägiger Kopfschmerz*) (Schiemann, Diss. de 

Digit. -purp. Gott. 1786. S. 34. 4l.). 
Duseliges Ziehen in den Reiten d^s Kopfes {W. 

GroJSf in einem Aufsatze). 
Reifsen in der linken Kopfseite (Grofs^ a, a. O.). 
Keifsen in der rechten Schfäfegegend» 

gleich am Ohre (Grojs ^ a. a. O.). 

Cl5^ Drücken und Dehnen in den Seiten des Kopfs 
Cn. 10 Minuten) (Grofs , a. a. O.). 

*;) Vom Dunste des Saftes« 
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* 

Bcobaelitiingen Andrer, 

ZasammenzieheiHier niid drückender Schmerz in 
der Stirne und in den Schläfen, der sich beim 
Nachdenken vennehrt (Franz , a. a. O.)» 

Vorn in der Stirne, . dn'ickend spannender Schmerz 
{Ch. Gn Hornburp: ^ in eint:m Aufsatze). 

Mieten oben in der Stirne , i)rncken , wie von ei- 
ner harten Last , bei Anstrengung der, Gedanken 
(/'Vffiiz, a. a. O.). ^ 

Scharf drückender Schmerz in der Stirne, etwas 
über dem Auge, auf einer kleinen Stelle (n. jSt.) 
{Stapfe a. a. O.). 

C20) Stechen bald in der rechten, bald in der linken 
Scbläfegegend, doch überhingehend (Pr. Meyer^ 
in einem Aufsatze). 

Rück Nveise. erschein ender, drückender Kopfschmerz, 
bald in den Schläfen, bald im ganzen Kopfe 
(£. F^rd. RücKert ^ in einem Aufsatze). 

Klopfender Schmerz in der Stirne oder im Grunde 
der Augenhöhlen {MacUan^ a. a. O.), 

Drehete er die Augen, ohne den Kopf zu bewe- 
gen» «lach der rechten oder linken Seite, um 
rechts oder Knks hin zu sehen, so entstand ein 
unbehagliches, spannendes Gefühl im Vorder- 
derkopfe («i 50 St.> (Huld. Bechttf in einem 
Aufsatze)« v 

Mehre Stunden lang, jedesmal beim Vorbücken, 
im Seitentheile des -Gehirns, auf einer kleinen 
Stelle, ein stichartiges Spannen, welches, in 
einen linken Oberzahn zog , aber beim Auf- 
richten jedesmal wieder verschwand (Stapf, a. 
a. 0.). 

(25) Beim Vorbiegen des Kopfs Gefühl, als wenn 
etwas darin vorfiele, öfters wiederkehrend (Rük- 
kert, a, a. O.)' 

Kopfweh auf der einen Seite, wie ein inneres 
Jucken (J.'6. Lehmann , in einem Aufsatze). 

Ab der Heryorraguug des Hinterhauptbeins ein 
drückender Schmerz, wie von einem Stofse oder 
Falle Cn. U St.) (Homburg, a. a. O.). * 

Drückende Stiebe äurserlicb an 4^^ ^^^' 
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B'cobach langen Andre*. 

Ken Stirnseite (n. 481.) (CA. T. Lmigkutm 
mer f in einem Aufsatze). 
. Reifs en^l« Stiche iufserlich a-n der lin- 
ken Schläfe Co. 34 StO {Langhammer ^ a. 
a. O.). 

CdO) Auf der Mitte der Stime, ein rothes Knötcberi 
van brennend beifsendem Schmerze, durdi Be- 
fühlen erhöbet {Homburg ^ a. a. O,). 

Einzelne Stich« a^ der linken Stirngegend Cn*84SO 
{I.anghammer ^ a. a. O^). 

AiiCgesch wollener Kopf (puarin^ a. a. O,). 

Hitze im ganzen Kopfe, iufserlich und innerlich; 
das Denken fiel ihm schwer, und er vergaCs al- 
les gleich w^ieder (n. 1 St.) (Meyer ^ a. a. O.). 

Der Kopf fällt immer nach hinten , im Sitzen und 
Gehen, als wenn die vordem Halsmuskeln (wie 
gelähmt) keinen Halt hätten (Teuthorn, a, a, O.)- 

CS& Gesichtsblasse (Withering ^ a, a, O.), 

Convnlsionen auf der linken Seite des Gesichts (O* 
Mofsmann , im phys, med. Journ. 1801. Jul.), 

Brennender Schmerz imrechten Augen- 
braubogen» mit Tr ühsichtigkeit, als 
wenn ein Flor vor den Augen wäre 
(n. 5 lind mehren St.) {Meyer ^ a, a. O.), 

Drückender Schmerz am rechten Augenbrauboeen 
nach dem äufsern Augen^nnkel zu C"* ^ ^'O 
(LoHghammer^ a. a« O,)» 

Hang beider Augen, sich nai^h der linken Seite zu - 
drehen; wendete er sie mit Anstrengung nach 
der rechten Seite , so schmerzten sie , und er 
sah dann auf dieser Seite alle nahen Gegenstände 
doppelt und dreifach ; dabei war das Gesicht, 
itufgedunsen C>»« 29 St.) {Becher, a, a, O«)« 

C40) Ein Dilicken im rechten Augapfel, schnell kom- 
mend und verschwindend C*»^ ^ ^) (Stapfe a, . 
a. O,) ^ 
(Stark verengerte Pupillen) C». I ^Q {SiapJ^ a, 
a, OO» 
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Staxli« Erweiterung der Pupillen C»« 1 StO (7#iifr 

horn^ a. a. O*). 
Verdunkelung der Augen {^uariny a, a. O.). 
Blpde« Gesicht, undeutliches Sehen (Penkivil, 

a, a. O.)- 

(45!) Leichte Verdimk<elung des Gesichts {Mofsmann. 

Essay to elucidate tfae scrophula , London , 1800.)« 
Er sieht die Gegenstände nur dunkel {fVithcring^ 

a. a, O.). 
Triibsichtigkeit (Withering^ a. a. O.)« 
Blindheit (JLettsom^ a. a. O.). 
Blindheit» schwarzer Staar, drei Tage lang (A^* 

mer^ Annalen d. klin. Anstalt B« L). 

C50) Unvollkommnes Sehen, als ob eine Wolke oder 
ein Nebel vor den Augen vorüberginge (Maelcan, 
a. a. O.). 

Wenn er entfernte Gegenstände betrachten will, 
so^ schweben vor seinen Augen dunkle Körper, 
wie Fliegen (Baker ^ in Arzneikünd. Abhandl. 
des Collegiums der Aerzte in London. III, Th.). 

Den Augen schwimmen allerlei Gestalten vor (Pen- 
kivU^ a. a. 0.)« 

Erscheinungen vor den Augen (Lettsom^ a. a. O.). 

^yenn er die Augen verdeckt, so scheinen leuch- 
tende Körper vor seinen Augen zu hupfen (Ba^ 
ker, a« a, O.)- 

C55) Früh beim Aufwachen scheinen ihm alle Gegen- 
stände wie mit Schnee bedeckt (^Mofsmarmf im 
phys. med. lourn. a. a. O.). 

Die Lichtflamnle scheint ihm gröCser, als natür- 
lich, und glänzender (Baker ^ a, a. O.)« 

In der Dämmerung sah er schimmernde Farben- 
scheine, rot]3L,.grfln und gelb vor seinen Augen, 
wie fipperndes . Licht (ja. S St,") (^Lehmann, a. 
a. O.). 

Das Gesicht der in die Stube tretenden Personen 
schien ihm leichenblafs zu seyn ( Baker ^ a. a O.). 

Falsches Sehen : die Gegenstände erscheinen 
von grüner. oder gelber FäXDe(Pf^Uhering, 
a. a, O.). 



Fingerhut. 



77 



B«obaG^tiing«ii A'ndrer» 

Qsß) Die Gegenstände sehen ihm gelb aus^ selbst 
Silber {Ptnkivil^ a. a. O.). 
,Die Angen thränen (^fVtthering ^ a. a* O.)* 

In einer mäfsig warmen Stube* weniger in freier 
Luft, laufen die Augen voll Wasser; sie sind 
trübe, heifs» voll rother Aederchen, mit drük- 
kendem Schmerze > und' die Augenwinkel sind 
voll Butter (wie bei heftigem Schnupfen) (Stapfe 
a. a. O.)- 

In dem innern Augenwinkel eine schmerzhaft 
kratzige Emdfindung, wie von' hineingekömme«- 
nem> grobem Staube (Homburgs a. a. O.)- 

Die Ränder der Augenlider schmerzen wie vifiind, 
we^n sie geschlossen werden (Abends im Bette) 
{Rückert^ a. a. O.), 

(65^ Lähmiges Ziehen unterhalb des linken Jochbo- 
gens, vor dem Ohre (Grofs^ a. a. O.). ♦ 

Klammartig ziehender Schmerz am Jochbogen, der 
beim starken Draufdrücken vergeht (Franz ^ «. 
a. O.). 

Klamm unter dem rechten Jöchbogen bei Bewegung 
der Unterkinnlade 9 w^elche beim Beifsen krampf- 
haft und stärker, als er Willens war, herange- 
zogen wird (Franz , a. a. O.)» 

Nasenbluten : aus beiden Nasenlöchern helles Blut 
(n» 1 $t.) (teutkorn^ a. a. O.)- 

In den Ohren Empfindung, als wären sie inwen- 
dig zusammengeschnürt; er hört den Puls darin 
(das Gehör blieb gut) (Franz ^ a. a. O.). 

C^) Ein spannendes Drücken im linken Ohre (ßtapf^ 
a. a. O.) 

Zischen vor beiden Ohren, als wenn Wasser sie- 
det (Teuthorn^ a. a, O.), 

Einzelne Stiche hinter dem Ohre, äufserlich (Teut- 
hörn 9 a. a. p.). 

Ziehender Schmerz in den Muskeln unter demWÄr- 
zenfortsatze (Franz ^ a. a. O.)« 

Unter dem rechten Warzenfortsatze, ein Ziehen, 
welches bei starkem Draufdrücken vergeht (ßrarn, 
a. a. O.)» 
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OS) DrücXentles Ziehen am Hinieihauptc, in der. 
Gegend der Befestigung der Haläiuiiskeln ♦ beim 
Hinterbiegen des Köpfe (Franz. a. a. O.). ^ 

Steifigheii der hintern und Seiten - Muskeln des 
Halses, mit stofsartig, drückendem Schmerze 
Cn. 10 StO (HorrAurg, a, a. O.). 

Stechende Schmerzen ♦ äufserlich in den Halsmus- 
keln, bei Bewegung de« Halses (Becher, a. 
a. O.). 

Eine schmerzhafte Steifigkeit und Spannung in den 
Halsmuskeln und dem Nacken, vorzüglich bei 
Bewegung (Stapf, a. a* O.). 

Geschwulst der Lippen und der Zunge*) (Pf^. 
Henry, in med. and chir. Journal, Edmb. 1811 .). 

• 

C80) Früh , weifsbelegte Zunge C^* 4a StO (Langkam- 

mer . a. a. O.). 
Wundheit inwendig im Munde, an der Zunge und 

dem Zaiinfleische mit Speichelflufs^ drei Tage 

lang (Baylies. Practical Essays on medic. sub- 

jects, London. 1773, S. 39. 4l.). 
Wundheit des ilfinern Mundes, des Rachens, der 

Speiserohre, des Magens (Boerhave^^ Hortus 

Lugd. Batav» S. 308.). 
Ansammlung des Speichels im Munde 0^* i St.) 

(Secher. a. a. 0.)- ^ 

Speicheltlufs (fVithering , a. a. O. «— • Lentin , Be* 

obachtungeu einiger Krankheiten. 1774. S. 167.^. 

C85) Speichelzusammenflurs, wie nach Essig (Hom- 
burg , a. a« O«). 

Z^sammenflufs wässeri^c^n Speichels im Munde, 
welcher Anfangs süfshcht, dann aber sehr Salzig 
schmeckt » in ftflern Anfallen (n« I dt.) (Stapfe 
a. a. 0.). 

Zusammenflufa eines sehr aüfsen Speichels (Schie* 
mann. a. a. O.)* 

Ansammlung des SpeidieU im Munde, mit Aud* 

*) ßei cintfr Fran von einer Vnte Decoct, wo datin die 
Lippen- und Zitngeilgtftchvrttlst in Verbindnng mit sdn« 
kendem Speichelflüsse ittad HarAunterdrÜckung ertcliieti. 
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spurten tind starker üebelkeit beim Hinterschltn- 
gen des Speichels (n. } St.) (Becher^ a. a. O.). 
Heftiger Speichelflars vo« stinkeadem Gerüche 
(Henry f a. a. O.)« 

C90) Fader, schleimiger Geschmack und «o sanft 
rauch im Munde, als wenn er inwendig mit 
Sammet überzogen wäre {Teuthorn^ a, a. O.). 

Rauher Gaumen , als habe er au viel Tabak ge- 
raucht , ohne Durst {Franz , a. a. O.). 

Ein kratziges, rauhes Wesen im Gaumen (Stapfe 
a. a.. O.)' 

(Schmerzhaftigkeit der" Vorderzähne) (ßtapf\ a. 

a. O.). ' 

, Nach dem ■ Tabakrauchen , Geschmack im Munde, 
wie von süfsen Mandeln (Franz 9 a. a. O,)» 

C95) Krampfhafte Zusammenschniirung der Kehle 
(Lentin^ a. a. O.). 

Stiche im hintern Theile des Gaumens und im An- 
fange des Schlundes ♦ beim Schlingen nicht be- 
merkbar (Rückertf a. a. O.). 

Geringer Appetit 9 er ist gleich satt (Stapf, a. 
a. O.)-^ 

Sehr wenig Appetit,' wegen Uebelkeit (Becher^ a. 

a. O.). 
Appetitlosigkeit bei unbeschreiblicher Leere im 

Magen (Rob. Kinglake, bei Beddoes in Medic. 

facta and obs. Vol. V* Lönd. 1794.). 

ClOO) Appetitlosigkeit,, bei reiner Zunge 

(Penkivil. a. a.* O.). 
Bei gutem Appetite schmeckt das Brod bitter (^Teut- 

hörn 9 a« a.' O.). 
Appetit zu bittern Speisen (Becher, a. a« O.). 
Durst nach sauern Getränken (Teuthorn. a. a. O.) 
Saures Aufstofsen nach dem Essen (Teuthorn. tu 

a. O.). 

0055 Uebelkeit (Baylies ^ a. a. 0.). 

Uebelkeit in der Magengegend, ohne Würgen und 

Erbrechen C»* H St.) (Becher, a. a. O.). 
Uebelkeit nach dem Essen (Lehmann r a« a. O;).. 
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Dreitägige Uebelkeit , ohne Aufhören (Machan . a. 

a. O. . 1802. Febr.). 
Uebelkeit zum Sterben (ff^arren. in Samml. br. 

Abb. f.pr. Aerzte, B. XL S. 1.). 

C1105 In wiederkehrenden Anfällen, brecherliche Ue- 
belkeit .zum Sterben, mit höchster Niedergeschki: 
genheit des Geistes und Bangigkeiten*) (JVithering\ 
a. a. O.)» 

Uebelkeit der schlimmsten Art und Erbrechen (ßla- 
cUan. a. a. O. 1800. Aug. S. 585.). 

Ungeheure, brecherliche Uebelkeit mit übermäfsigem 
Erbrechen, Kälte der Gliedmafsen und kalten 
Schweifsen, zwei Tage lang (Baker ^ a. a. O.). 

Mit iingeheurer Uebelkeit, Erbrechen grüner Galle 
(Baker ^ a. a. O.). 

Vermehrte Uebelkeit mit Erbrechen der genossenen 
Speisen, die in weifsen, geschmacklosen Schleim 
eingehüllt waren, wodurch das gegenwärtige 
Leibweh nachliefs (»• 8J St.) (J^eeher^ a, a. O.). 

' CnS) Heftiges Erbrechen, vier Stunden lang (Bay- 

lies, a. a. O.). 
Nächtliches Erbrechen (Penkivil, a. a. O«). 
Früh - Erbrechen (Mofsmann, a. a» O. 1801. Jul. 

— Penkivil, sl. a. O.). 
Ungeheures Erbrechen (Lentin^ a. a. O.). 
Langdauerndes Erbrechen (fVithering^ a. a. O.). 

CM) Sechstägiges, durch nichts zu besänftigendes Er- 
brechen bis zum Tode**) (Edinburg, med. Com- 
ment. B» X.). 
Gallichtes , mehrtägiges Erbrechen (Beddoea , in 
Med. facts and obs. V.. London. 1/94.). 

*) Sie daaerten jedesmal naehre, oft vier Stunden lang, und 
kamen theils vor, tkeiU nach dem Harnflusse. 

•*) Bei einer Frau, welche zwei Tage über, auf sechs 
Mal, 12 Blätter eingenommen hatte'; sie starb den sieben- 
ten Tag. Im Ileum fand man theiis Entzündung, theils 
ein fast vollkommnes Verwachsen und Zusammenkleben 
der Wände einiger Stellen dieses Darms. ; 
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. ScUucliien » der nicht ganz bis in den HaU stieg, 
von 6, 7 Stöfseioi C^^ «1 St) (Becher , a* a. 0.> 

Schlucksen (ILentin^ a. a. O.)« 

Unangenehmes Gefühl in der Magengegend (JUofs* 
maitn, Essay a. a» O.}« ^ 

CU5) Eine SchwSche des Magens» gleichsam ein 
Hinsinken des Magens, als ob das Leben ver- * 
löschen sollte^) (Maclean, a. a. O. 1800. Aug.). 

Kardialgie (JVitheringt a. a. O.). 

Schwere im Magen (Penkivü, a. a. O.)- 

Eine schnürende Empfindung über dievMagengegend 
nach der Leber hin (JSornburg, a. a. Ö.). 

Es drückt die Speise in der Herzgrube, nach dem 
Essen, wenn er sitzt, aber nicht, wenn er 
steht (Franz 9 a, a. O,)« 

OSO) Schwere im Maßen, mit abwechselnder Mattig- 
keit (Mofsmann^ voi phjrs. med. Journ. a. a. O.)* 

Drücken, wie von einer harten Last in der Hera- 
grube, beim Aufrichten des Körpers (Franz ^ a« 
a. O.). 

Schneidendes Drücken in der Herzgrube, mit Ge- 
fühl von Uebelkeit daselbst (Qrojs^ a. a, O.). 

In der Herzgrube klemmende Stiche , beim Athmen 
unverändert, bei Berührung nur im Stehen ver- 
mehrt, nicht im Sitzen (n. 24 St.) (Orofs, a# 
a. OO* 

Drucken und Brennen in der Magengegend (Hom^ 
Neues Archiv V. , L S. 104.). 

» 

(t55) Magenschmerz und zugleich Empfindung von 
groFser Hitze im Magen und in den Därmen 
(fVithering ^ a« a. O.). 

. Empfindung in den Därmen , als wenn sie zusam- 
mengedreht und die Magengegend hineingezo- 

. gen würde (Drake, a^ a. O.^. 
Kneipendes Zusammenziehen mi Unterleibe, wie 
von htftiger Veirkältung., im Sitzen, wovon er 

, *) AU# Kranke klagten cUon&bei: in denselben Ausdrack^n», 

6 
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jedoch im Gehen nichts spürt ("• S» 4 Ta^^O 

(Franz 9 a. a.. O.), 
Im Nabel scharfe Stiche (Grofs ^ a. a. O.). 
Ein anhaltender Stich in der linken Unterribben-* 

gegend, mit einer Empfindung, besonders beim 

Ausathmen, als wären die umliegenden Theile 

eingeschlafen (Franz ^ a. a. O.). 

Q40^ (Beim Essen) rechts über dem Nabel stumpfe, 
gleichsam klemmende Stiche (Grofs . a. a« O.)» 

Einzehie ^Stiche und Kneipen im Unierleibe, zu- 
weilen mit. Anwandlung von Brecherlichkeit 
Cn. 24 St.) {Rüchen , a. a. O.). 

Kneipen im ünterbauche, wie von einer Purganz 
Cn. I St.) {Meyer ^ a. a. O.). 

Flüchtige .Nadelstiche im ganzen Bauche (Grofs^ 
a. a. O.). 

Feine Stiche in der rechten Bauchseite beim Aus-» 
athmen, im Stehen und Gehen C^. 58 St«) (Lang- 
hamtner, a. a. O.)* 

045!) Stiche in der linken Bauchseite bein) Ausath- 

men , während des Sitzens ( früh ) (»• 75 St«) 

{Langhammer ^ a. a. O.)* 
Einzelnes Feinstechen in der linken Bauchseite» in 

Ruhe und Bewegung, was sich beim Ausathmen 

vermehrte C"- 88 Ät.) (Langhammer ^ a. a. O.)- 
Gleich über der Nabelgegend Wühlen, Drücken, 

Stechen innerlich C»» 10 Minuten) ( Orofs , a. 

a. O.). 
Stechen im Schoofsbuge beim Gehen (Franz p a. 

a. O.)- 
Beim Gehen stechende Ris6e in der Nabelgegend 

(Franz 9 ä, a* 0.)* 

(I5ö5 Abends, schneidende Risse im Unterleibe, wie 
von Verkältung, vorzüglich beim Aufrichten vom 
Sitze , mit drückendem Kopfweh im Scheitel 
(Franz 9 a, a. O.). * 

Schneiden ' im ganzen - Ober« und Uhterbaüche 
(Gräfe 9 a. a. O.). 

Unter der dritten linken falschen Ribbe eine StdFe, 
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'Welche schmerzt y als wäre inwendig alles aer- 
rissen (Franz ^ a. a. O.}» 
. Zuckendes Reifsen vom Schamhügel nach dem lin- 
ken Schoofse, bei hinterwärts gelehntem Körper 
(Franz ^ a. a« O.)« 
Im Schoorsbuge (in der bei Bewegung hervortr^ 
tenden Flechse des Lendenmuskels) > fast nur im 
Gehen, drückendes Spannen; beim Draufdrük 
ken schmerzt es, als läge ein harter Körper zwi- 
schen der Hauti der das Drücken vermehrte 
(Franz 9 a. a. O.). 

Cl56^ Ziehender Klamm vorne im rechten Schoorsbuge, 
der nach Bewegung der Lendenmuskel * Flechse 
sich vermehrt und gleichsam glucksend wird, und 
nun auch im Sitzen fortdauert (Franz^ a. a. O.). 

Drücken, Umherfahren» Gluckern im Unttebauebe 
((^rpfs. a. a. O.)* ^ 

Blähung und Blähungsabganff (RüdkiH. ^^, a. 0.)* 

Tone Im Unterleibe» ohne Blähungen datia feu füh- 
len nnd ohne Blähungsabgang (B$ck^r, a. a. 0.). 

Spannen der Haut am Uaterleibe» wenn er sich 
aufrichtet (Franz ^ a. a» O.)* 

OäO Der Unterleib ist bei Bewegung geschwürig 

schmerzhaft i doch nicht bei Berührung (Franz^ 

a. a., O.)« 

Herabdrän^en und ßoliren vorne in der linkenr 

. Bauchseite (Franz , a. a. O.). 

In der linken Seite des Unterleibes £mpfindaog^ 

als drängte sich da etwas durch (Franz » a. 

a. O.)» 
Drang zum Stuhle {Hömhurg^ a. a« 0.)« 
Hach 48dtündiger Stuhlverhaltung folgte ein gtnz 

weicheri gelber Stuhl» Ohne Beschwerden (Franz, 

a. a. O,)* 

(165) Aschfarbiger Durchlauf» wie bei G^lbsttchtigen 
(Schümann^ a. a« O«)* 
Kach viermaligem Erbrechen Ohnmacht» 4rauf hef» 
tiger DurehlaU einer aschfarbigen» breiartigen 
Materie» wie von ^nem Gelbsnchtigen (Üfsyer» 
in Biehi$ff^$ chir. BibL V. S. d32.> 

e ♦ 
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Gelbsucht {TVithcring^ a. a. 0.)t * 
Purgiren (^fVUhering , a. a* O.). 
Dünner Stuhlgang (fTor/iiurg^, a. a. O«). 

» 

ClTOD Erst zwei 9 drei Mal dünner Stuhlgang 
(n. f^ 6eO, dann Verstppfung, früh; und erst 
Abends Ausleerung mit vielen Maden Würmern 
Cn. ^ StO {Stapfe a. a. O.). 

Nach 72 Stunden wird der Siuhl ganz weich und 
flüssig und auch weit häufiger (franz^ a. a. O.). 

Mehre Tage zwei- oder dreimaliger Stuhlgang 
(Langhammert a. a. O.)* 

Heftige Diarrhöe (Lentin^ — Baylies^ a. a« O.).' 

Schmerzhaftes Purgiren drei, vier Tage lang (/i^ 
thering^ a. a. O.}. 

(175]) Diarrhöe mit Leibschneiden (ßeeher^ a. a, O.)* 
' Mehre dürchfällige Stühlgänge» mit Leibschneidan 
vorher (a. 8 si. und fernaO (Becher ^ a. a. O.)- 
Durchfall mit Schleim gemischten Ko- 
thes, vorher Leibweh, bald drückend, 
bald schneidend Cn«6 — 88tO, ^welches beim 
Zustuhlegehen jedesmal verging {Becher, a. 

a. O.)' 

Fast unheilbare Rühren (Boerkave, rar. morb. 

historiae« Jenae, 1771. hist. 308.). 
In der linken Nierengegend ein feinea Stechen, im 

Sitzen (Homburg , a. a. O.)* 

QSÖ) Drang zum Hamen (»• 2 St.) (Homburg, a. 
a. O.). 

Harnverhaltung^ (JSlßwry, a. a. O.). 

Angestrengtes, fruchtloses Drängen zum Urin 
(Mangold, in Horn'a Archiv f. pr. Med. IJI. 1. 
S. 141.). 

Ein zusammenziehender Schmerz in der Harnblase 
während des • Hamens; der Harn ging dieses 
Schmerzes wegen schwieriger ab (Lehmann^ a. 
a. O.). • 

Er läfsfden ersten Tag nur zweimal Urin und nur 
wenig, doch ohne Beschwerde; nach 48 Stun- 
den wird der Harn weit häufiger und mit schnei- 
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d^ndem Ziehen in der Blase begleitet (Franz, 
a. a. O.)* 

Cl85} Oefterer Drang zum Uriniren : der Harn geht 
nur tropfenweis« ab, mit brennender Empfin- 
dung in der Harnröhre und in der Gegend der 
, Eichel , und der Harn sah röthlich aus C°* B StO 
QMeyer , a. a. O.)« 

Der Urin fängt an, "weniger oft abzugehen, aber 
in gröfserer Menge und mit weniger Brennen, 
früh Cn. 20 St.) (Meyer , a. a. O.). 

Die Nacht fortwährender Drang zum Harnen, und 
wenn er dazu aufstand, bekam er Düseliekeit 
und Schwindel C^« 12 St, und ferüer, bis aüh) 
(Meyer, a. a. O.)- 

Ohne Harndrang dunkler Urin, der sich beim Site'* 
hen noch mehr röthete und trübte C"* 14 St,) 
(Becher, a. a. O.}, 

Nach d^m Harnflusse Harnverhaltung, dann Uebel- 
keit, Erbrechen und Durchlauf*) (fj^ithering, 
a. a. O.)- y.., '■' 

(190) Oefterea Lassen fines wässerigen Uirins (Stapf, 
a. a*. O.)» 
Häufiger Drang zum Hamen, und er liefs viel 
Urin von gesunder Farbe (n. 8> 9> 10 St.) (Becher, 
a. a« O*)« 
Vermehrter Abgang des Harns, mit vermehrtem 
Triebe dazu» bei Unfähigkeit, ihn zu halten 
(PVithering, a. a. O.). 

'^);piefa ist eine sehr seltne Wechselwirkung des Finder« 
luits und blofs bei allzu erofser Ga^e. Weit hftnti£;er 
un4 g[ewöhnlich ist die Schwierigkeit, au harnen, in der 
Erstwirkung dieser Arznei ». 28« und ClSO«) bis Cl85.)» 
mittels deren sie homöopathisch nicht sehen grofsen Nuz- 
zen in Geschwulstkrankheiten gebracht hat, welche von 
ähnlicher, sobwieriger Harnabsondernng und von andern 
Symptomen begleitet waren, die man in Aehnlichkeit 
unter den reinen Erstwirkungen des Fingerhuts antrifft. 
Der dann beim Fingerhuts^ebrauche entstehende reichliche, 
oft unwillkührlich erfolgende Harnabgang, s* (185.) 
C»870 .Q90.) bis 0930 .""^ Harnftufs 26. , ist blofs 

■^ Nachwirkung und Gegenwirkung des Organisms. auf ge- 

^ <' dachte. Erstwirkung« ' 
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Dnvennftgm« den Ham au halten (J^ith9ring^ 

a. a« O.}» 
Nach dem Harnflasg« Uebelkeit {Withering^ a. 

a. 0.)- 

C195) Während des HamfluMes und Durchlaufe« klei- 
ner» geschwinder Puls» Inders Hinde und Füfse 
eiskalt sind \fVithering. a. a. O,)* 

Der Urin ist schaff ^fVithering. a. a. O.). 

Entzündung des Blasenhal^ses {Don. Monro^ in 
Samml. f. pr. Aercte, XIIL S. 2.). 



Früh, bei einigem Schnupfen» Verstopfung der 
Nasa (j^* 7S St.) (Langhammer 9 a. a. O.)* 

Früh hängt Schleim in der Kehle» der sich Iticht 
löset, aber» wenn er ihn auskotzen will, ge- 

' wohnlich in den Schlund kommt» so dafs er ihn 
verschlucken mufs (Grafs ^ a« a. Ou)* 

CfOO^ Früh ScU^imauswurf dui|ch willkürliches itotse« 

Qn, 73 St.) (Langhammer 9 a. a, O.)« 
Ein trockncr, dumpfef Husten» wie von einem 

Kitzel in der Luftröhre (Stm^pf^ a« a, O.). 
Trockner Husten» welcher spannend drückende 

Schmerzen in Arm und Schulter erregt C«« 9S ^t«) 

(Stapf, a. a. 00* 
Brustschmerz , welcher den Husten beschwerlich 

macht (firandia^ bei Sehiemann^ a. a. O. S,61.), 
Früh» nach dem Aufstellen» Engbrüstigkeit mit troek- 

nem Husten (Homburg , a. a« 00< 

(a05) Lungenauswurf mit Blut gefärbt (Teu" 

kiviU a. a« O.)* 
Emp&ndung bei jedem Athemauge» als würde er 

elektrisirt (Sackenreuter „ in Annalen der Heil« 

künde, 1811. März.). 
Fast hörbare, stärkere Herzschläge» mit Angst und 

zusammenziehenden Schmerzen unter dem Brust« 

beine (Beehw^ a« a« O.)« 
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'Drückende (pressend zusammenziehende) Her«- 
schlage, mit Angst und krampfhaften Schmerzen 
im Brujstbeine und unter den Ribben , welche 
sich bei Vorbiegung des üopfs und Oberleibes 
vermehren C"- l St.) {Becher^ a. a. O.). 
In der recbten Brustseite ein stark fühlbares Pochen, 
wie von einer starken Pulsader, nach dem Takte 
des Pulses C»- i St.) (Homburg ^ a. a. 0.). 

(tlO) ZusAmmenziehende Schmerzen im Brustbein* 

. selbst; sie vermehren sich bei Vorbiegung des * 
Kopfs und Oberleibes C»« J8i St.) (Becher, «. 
a. O.). 

Beim Aufrichten des Körpers Spannen auf der lin- 
ken Brust, als wenn diese Theile zusammenge« 
zogen wären {Franz ^ a. a. O.). 

Bei ffebiicktem Sitzen Drücken auf den untern 
Theil der Brust; der Athem ist kürzer und des- 
0en nicht genug ; er kann ihn nicht lange an 
»ch halten und muCs auch schnell wieder Athem 
schöpfen (Franz ^ a. a. O.)- 

Schwefer und langsam aus der TicSb geholter* Athem 
(Rückertf a. a. O.). .. , 

Spannen auf der Brust und Drücken in der Herz- 
grube, w^elches öfters zum tiefen Einathmen nö- 
thigt (Rücken ^ a. ,a. O.)* 

CS15!) -Viele Tagß lang eine' peinliche Engbrüstigkeit; 
er mufste oft tief Athem schöpfen , und dennoch 
waPs ihm, als h&tte er noch nicht Luft genug 
cingeathmet, voraöglich beim Sitzen (Stapfe a« ^ 

a. O.)- 

Ziehender Schmerz in da? Mitte des Brustbeins 
beim Gehen (ßrmiz^ a. a. O.)* 

Drückendes Ziehen auf der Brust beim HttSten 
(jTanz% a. a. O.)» * 

\ Bei heftiger Bewegung des Arms bekommt er gleich 
schneidendes Drücken auf der entgegengesetzten 
Bruötseite,. vorn in der Gegend der. dritten 
Ribbe , äufserlich (^Franz , ä. ^. O.)- 

Gxoise Hitze auf der Brust,- als stände er entblößt 
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am warmen Ofen, bald 'darauf KoUe tun die 
Brost (Hamburg f &. a. O.). 

&X0 Rechts oberhalb der Hersgmbd scharfe Stiche 
(Groff, a. a. O.)- 

Fressend juckendes Feinstechen nach dem Takte 
des Pulses in der linken Seite, der Hersgrube 
neben über {Grafs ^ a. a. O.)- 

Unterhalb der rechten Achselhöhle, unter den Eib- 
ben, stumpfe (klemmende) Stiche (Grafs 9 su 
a. O.)* 

In der linken Lendenseite fressendes Jucken, das 
zum Kratzen nöthigt (Grafs, a. a. O.)« 

In der linken Seite, in der Gegend der Lenden- 
wirbel, ziehend schneidender Schmerz, der sich 
durch Draufdrücken mit der Hand mindert 
(Franz, a. a. O.). 

(SSSD Ziehen im Rückgrat, den Gliedmafsen und 
Fingern, wie zuweilen nach Erkältungen (Ruk- 
kert, a. a« O.)« 

In den ersten Rückmtwirbeln eine stofsartige Em« 
pfindung (n. *2 8tO (Hamburg , a. a. O.)* 

In der Verbindung des ersten Rückenwirbels mit 
dem letzten Halswirbel schmerzt das Gelenk beim 
Vorbeugen des Halses wie wund, nur beim Be- 
föhlen nicht (Fram, a. a. O.)* 

Schneidender Schmerz mit Hautbetäubung oben im 
Nacken, welcher den Kopf hinterwärts zu zie- 
hen zwingt, wobei es ihm jedoch deuchtet, als 
Bey ein weicher, abgestorbener Theil zwischen 
dem Gelenke eingeklemmt, der den Kopf nicht 
ganz hinter zu ziehen verstatte (Franz, a* 
a. O.)* 

Reifsen unter dem rechten Schulterblatte (Grafs^ 
a. a. O.). 

CttoD Wohllüstiges Jucken in der Achselgrhbe (Frantf 

a, a. O.)« 

Bei Bewegung der Arme spannend drückender 

Schmerz der Muskeln des Arms und der Schulter 

(Stapf f a. a. O.)- 

Lähmige Schwäche im linken Arme; er konnte 



f{n$erhui. 89 

BeobacBtungen Andres; 

ihn kaum aufheben und die Finger nicht zur 
Faust machen ohne Schmerz {Homburgs a. 
a. Ö.). 

Im linken Oberarme eine brennend stechende Em- 
pfindung (Hamburg 9 a. a. O.). 

Reibende Stiche am rechten Oberarme (beim Ge- 
hen C»* 74 StO {Langhammer , a. a. O.). 

&55) Nadelstiche am untern Theile des linken Ober- 
arms, bei Bewegung- desselben anhaltend {Rük- 
kert, a. a. O.)« 

Dröhnende Empfindung an der iniiem Seite des 
rechten Ellbogengelenks, als wollte der Arm ein- 
8|;hlaf^ und als wenn der, Nerve etwas gedrückt 
wäre C". t St.)» und dieselbe Empfindung da- 
selbst beim Befühlen dieser Stelle (j^* 18 StO 

- {Bückert ^ a. a. O.J. 

In der Mitte der Ellbogenröhre » beim Ausstrecken 
und ausgestreckt Liegen des Arms, Lähmungs- 
schmerz (Fr am. 9 a. a. O.). 

fie rechte Hand war sammt den Fingern 
die Nacht stark geschwollen; die Ge- 

/ schwulst, dauerte drei Stunden C"» 20, 
22 StO (Meyer , a. ^. O.)- 

üeber dem rechten Handgelenke, auf dem Rucken 
des Ellbogenbeins, ein Kneipen und klemmendea 
Scharfstechen (Grofs^. a. a. Ö,). 

C84Ö) Starke Stiche in den Muskeln des rechten Vor- 
derarms C"« i SO (Langhammer , a. a. O.)« 

Lähmiges Reifsen in den rechten Handwurzelkno- 
chen (Gyofs^ a. a. O.).* 

Starkes Reifsen am, rechten Vorderarme, 
mehr Sufserlich, bei Ruhe und Bewe- 
gung Cn* S&* St. 3 (Langhammer 9 a. a. O.}. 

Lähmiges Reifsen in den rechten Mittelhandknochen 
Cn. 8 SO (Grofs , a. a. O*). 

Krampfhafte Stiche im linken Daumballen, bei Ruhe' 
und Bewegung (»u 6i SO ( Langhammer , a. 
a. O.). 
045) Zückendes , lähmiges Reifsen im rechten Zeige- 
finger, vorne un4 hinten (Grofs ^ a. a. O.)« 
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LShmiges Keirsen in den Fingergelenken, in Ruhe 

u^d Bewegung (Grafs, a. a. O.). 
Unwillhührliches Zucken des linken Zeigefinger», 

welcher davon auswärts gezogen wird {^ranz, 

a. a. O.). 
^ Brennendes Stechen am linken Daumen, gleich 

über dem Nagel > welches beim Draufdrücfcen 

sich verschlimmert (Franz ^ a. a. O.). 
Die Hinterbacke schfsft Abends im Sitzen ein und 

wird wie ganz todt (Frattz^ a. a. O.). 

CSSO) Langsames Ziehen über den Hinterbacken 

{Franz ^ a. a. O.)* 
Am ohern und vordern Theile des Oberschenkels 

ein fressendes Jucken (Grafs ^ a. a. O.). 
KtK Oberschenkel , etwas über dem linken Knie 
\ nach aufsen zu, scharfe Stiche C"« i ^O (Grafs, 

a. a. 0.% 
Druckendes Ziehen in den vordern Muskeln des 

Oberschenkels (Franz , a. a. O.). 
Ziehen am innern Oberschenkel, im Sitzen, und 

an der innern Seite des Unken Fufses , wenn 

er frei hängt und nicht unterstützt ist (Franzi 

a. a. O.j. 

CtSä) Druck irti rechten Oberschenkel auf der vor- 
dem Seite, mehr drückend zieheiKd, der sich 
allmälig ei^öhcte and wieder minderte (Hörn- 
J>urg, a, a. O.)* 
Beim Uebelreinander - Legen der Untergliedmafsen 
schneidende Empfindung im Oberschenkel, die 
beim Auseinander • Legen vergeht (iraiu, a. 

a. O.). 

Klammartiges Ziehen in den Muskeln über der 
Kniekehle im Sitzen, welches nach einigem Ge- 
hen verschwindet (Franz ^ a, a. O.). 

Schmerzlose Steifheit am äufsern Knorren des Knie- 
gelenks, wie von einer innern Geschwulst, mit 
Kälteempfindung (Franz ^ a, a. O.). 

Beim Treppensteigen ein Gefühl in den Knieen, * 
wie von grobfit^ £rinüdung (Becher ^ a. a. O.^. 
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(fOD' Unter dem Hnken Knie« ah der äufsern Schien- 
beinseite» scharfe Stiche, bei Bewegung und 
Kühe C«* 1 St.) (Oroff, a. a. 0.). 

Beim Gehen Müdigkeitsscliniers in den Knieen und 
Schienbeinen, wie nach einer weiten FuCsreise 
(Becher^ a. a. O.)« 

Zacken der Muskeln unter der linken Kniekehle 
nach dem Takte des Pulses» welches bei Berüh- 
rung vergeht (Franz ^ a. a. O.)« 

Spannen in den Kniekehlen , welches nicht zuläfst» 
sie gerade zu machen (Franz 9 a, a. O.)« 

Ziehen auf der linken Schienbeinröhre 9 als wSre 
da ein Theil herausgerissen (Franz ^ a. a. O,}. 

(265) Beständiges Strecken der FüTse, durch die 

Mattigkeit gezwungen (Homburgs a. a. O.). 
Im Stehen ist der linke Unterschenkel schründeud 

schmerzhaft und wie zertrümmert (Franz f a» 

a, O.). 
Es brennt in der rechten Wade , sobald er sie 

über den andern Schenkel legt (Franz ^ a. a. O*)* 
l)aa Gelenk des Unterfufses schmerzt beim Aus* 

strecken wie zerdehnt (Franz f a. a. O.j« 
Fressendes Jucken über dem äufsern Knöchel des 

Unterfufses (Grofs, a, a« O,)« 

CtTO) Abends empfindliche, scharfb Stiche in der rech- 
ten Fufs3ohle, dafs die ganze Untergliedmafte 
zuckt (Finanz 9 a, a. OO« 

Allgemeine Schmerzhaftigkeit dea ganzen Kö^^rs 
(Penkivii^ a« a. O.}* 

(In der warmen Stube scheinen sich die Be9chwer- 
den zu erhöhen.) (Stapfe a. a« O.)« 

Die Oberhaut des Körpers schält sich ab (f. JOäl- 
ler, bei iTieat, Mat, med. I. S, 112.)i 

Fressendes Jucken an verschiednen Theilen des 
Körpers , welches ihn zum Kratzen nöthigte» 
wodurch es zwar nachläfst» aber bald wieder 
kommt (Oroja^ a. a. ^po* 

<i75) Wenn er bei dei^i fressen'den Jückea 
an fast allen Thcilen de« Körper« nicht 
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kratzty so wird es gemeinigliclLimmer 
irger und zuletzt zu unausstehlich 
hrennendem Nadelstechen, das hald 
nachläfst, bald stärker zurückkehrt 
(jOrofs ^ a. a. O.)- 
Schmerz an der leidenden Stelle (^ Guar in, a. 

a. O.). 
Kitzel an der leidenden Stelle (Ouarin, a. a. O.). 
Schwäche und Mattigkeit der Untergliedmafsen mit 

einer zitterigen Empfindung (Rückert, a. a. O.). 
Ermattung , Kraftlosigkeit und lähmige SchwSche 

der Untergliedmafsen, ohne Schmerz (Hornburg, 

a. a. O.)* 

C2^X)5 Trägheit und Schwere der Glieder '(Mofsmann, 
Essay f a. a. O.J. 
Beim Aufstehen, früh, aus dem Bette» träge und 

matt (Lehmann 9 a. a. O.)» 
Schwäche, Sinken d«r Kräfte QfVithering\ a. 

a. O.). 

Alle Muskeln sind ihm erschlafft; es ist ihm, als 
hätte er nicht ausgeschlafen {Franz, ^ a. a. O.)- 

Oeftere Mattigkeit: sie mufs im Bette liegen; weil 
sie das Aufsitzen ermüdet (^Penkivil^ a. a* O.)- 

CS85D Ausserordentliche Mattigkeit { Machan ^ a. a. O.)- 
Starker Grad von Mattigkeit und Schwindel, mit 

aussetzendem Pulse {JDrake^ a. a. .O* S. 132.). 
Mattigkeit und Schwäche, die der Kranke, ohne 

zu sterben, nicht ertragen zu können glaubt 

(Drake^ a, a. O. S. 136.). 
Allgemeine Entkräftung (Lettsom, a. a. O.)* 
Allgemeine Schwäche, als wären alle 
' Theile des Körpers ermattet C»« « St.) 

(Homburg, a. a. O.). 

(290) (TödtlicherJ Schlagflufs (Scherwen, im phjs. 
med. Journ. 1801. Jul.). 
Schwäche bis zum Sterben*) (JUaclean, a. a. O. 
18Q2. Febr.), 

*) Mobnsaft erwiefs sich als Gegenmittel. 
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Anhaltende N^^gung zu Ohnmächten {MacUan^ a. 

a. O, * 1800. Aug,). 
Heftige Neigimg zu Ohnmächten (JDrake, a. a. O. 

S. 126.). 
Neigung zu Ohnmächten und Abspannung der Le- 
benskraft (Drake, a* a, O. S. 124.)» 

C®5D Ohnmächten (Witheting^ a. a. O.)- 

Unter der Brecherlichkeit Ohnmacht {Withering^ 

a. a. O.). # . 

Es kommt ihm vor, als wäre ihm recht leicht im 

Körper C». 4 St.) {Franz , a. a. O.). 
Häufiges Gähnen und Dehnen (Stapf 9 a. a. O.). 
Oefters Schläfrigkeit in beträchtlichem Grade (Ma^ 

cleah, a. a» O*)« 

C906) Häufige Schläfrigkeit (Brake, a* a. O.' S. 128.). 
£in starker Schlaf (Maeteartf a. a« O*)* 
Schlaf mit vielen, nicht unangenehmen Träumen 

(Hornburgf a. a, 0*X 
Nachts, durch unangenehme Träume 

voll fehlgeschlagener Absichten ge« 

8 t ort er Sclilaf (n. 2S St.) {Langhammer , a. 

a. O.). 
Unruhiger Schlaf mit Hin- und Herwerfen im 

Bette die Nacht, unter lustigen Träumen (Teut- 

hont, a. a. O.)* 

C^05) Nachts^ unruhiger Schlaf wegen beständigen 
Drängens zum Harnen (Meyer, a. a. O.). 

' Nachtunruhe und Herumwerfen bei halbem Erwa- 
chen und nicht völligem Bewufstseyn (Bückert, 
a. a. O,). 
Nachts, öfteres Erwachen- wie durch Schreck 
Cn» 47 St.) (Langhammer, a» a. O.). 

' Nachts, öfteres, schreckhafteiß Aufwei- 
chen durch einen Traiam, als fiele er 
von einer Höhe herab, oder in's Was- 
ser (»• 24 » 72 .St.) (Langhammdr , a. a. O.). 

' Unruhiger Schlaf: er konnte auf keiner Stelle lie- 
gen und blof» auf dem Rüöken (Lehmann, a. 
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CSIOD Die Nacht, heftiger Schmerz .«m linken Sclinl- 
ter- und Ellbogengelenke » in halbem Schlafe, 
wobei das Bewu&tseyn nicht recht klar ward. 
Während er auf dem Rücken, der linke Arm 
aber über dem Kopfe lag (Rüther t^ a. a. O.)* 

ÜY^imyfe (Pfitkeriitg. a. a. 0.> 

Fallsüchtige Convulsionen — dann Blindheit und 
schwarzer Staar, drei Tage lang ^Remer^ a. 

Fielffirhaftes Wesen (^puarirtf a« a. O.)« 
Langsamer Puls (^Lentin^ a. a. O.). 

CS15) Der Puls ward 34, ja 48 Stunden über um 
vieles langsamer, dann aber um desto schneller 
und unterdrückt ^ {Lettsam , Mem. of the med. 
Society, IL S» 172.). 

Puls lan 40 Schl^en in der Minute (fVithering^ 
a. a. O.). 

Puls langsamer, aber stirker (^ffornhurg ^ a. a* O.)- 

Btii Schwäche und Trägheit des ganzen Körpers 
Verminderung der Fulsschläge von 82 bis zu 
39 Schlägen; in längern oder kürzern Zwischen- 
Yiumen machte er Meine Pausen; die Schläge 
waren klein {ßeeh$r , a*. a. O.). 

Langsam erst« fitngt diann der Puls plötzlich an, 
ein Paar Schiige zu thun» oder- der fühlende 
Finger verliert dann und wann einen ganzen 
Schlag (MaelHBU^ a. a» O.)« 

« 

CSfO;) Der Puls sank von 65 auf 50 Schläge herab* 
die fianz unregelmäfsig waren* immet zwischen 
3 f 4 weichen ein voller und harter , am ersten 



*^ Diti« IB^ichsinttttff ist vom Fingethuts die gewöhalicksts 
ttnd £ewl8iette * Jad ntch der anfänglichen Langsamkeit 
des Pulses (Erstwitkitng) nach einigen Tag«n vom Lebe^ 
dal Gegentheil (Rflck* oder Nacnwirkung) ein weit 
Schnellerer und kleinerer Pnls da.uerhaft liervorgcbraoht 
wird. Man t. auch C^O«^ Man sieht hieraus* wie sehr 
die gewöhnlichen Aerste sich irren* welche einen daner« 
haft Itngiamern Fttls durch Fingtrhal la bswitkea sti« 
«hta« 
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Tage ; am drittm hatte er 75 Schläge (Fränz^ 
a. a. O.). 

Verminderung des Pulses von 100 SchlSgeri'bis auf 
40 {Mofsmanrij Essay ^ a. a. O ). 

Der Puls sinkt zu 50, endlich bis zu 35 Schlagen 
herab {tVithering^ a. a. O.). 

Pulazahl fast bis zur Hälfte Schläge vermindert (£a- 
ker\ a. a. O.}* 
^ Wenn der Puls langsam geworden ist, wird^ er 
durch die geringste körjl^rlicbe Bewegung be- 
schleunigt (^Maclean, a. a. O. 1800. Aug.)* 

CSiS) Ungleicher Puls von 40 bis 58 Schlägen (Ba- 
ker^ a. a. O.)«. 

Die Menge der Pulsschläge mindert sich fast nicht 
beim Stehen, wenig beim Sitzen, am meisten 
beim Liegen, wo die Zahl bis auf 60 herab- 
sinkt, während sie beim Stehen 100 ist (flaidon^ 
in £dinb. med. and. surg. Journal, III. Band, 
, Utes Heft, No. IV.). , 

Vor dem Tode 100 Pulsschläge in einer Minute 
{fVitluring^ a. a. O.), 

Oefteres Gühnen und Dehnen mit Frostigkeit 
(ßtapft a« •• OO* 

Innere mite im gansen .K5rper C»* 5 Miniiteit) 
(Grofs^ .«• a« O.). 

C98öy Schfiuder über den ganien Rücken C^» h StO 
^Jlfeytfr, a* a. O.). 

Leises Frösteln im Knchm 0^ Atf 8t.) (ß^ehm'. 
a. a. O.)« 

Bestlndige Frostigkeit, meist inr Rücken {Stapf, 
a. a« O.)« 

Kälteempfindung und Kälte* zuerst in den Hän- 
den und Armen, dann durch den ganzen übri- 
gen Körper bis zu den Füfsen C»« 4 *0 (Bseher, 
a. a. Ö.). 

Kälte des Körpers mit klebrigem Schweifse {MaC' 
Uan, a. a. O.). 

CSSS) Kalte Schweifse {/VitJuring, a« a« 0.}. 
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B e ob a oh tunken Andro-r« 

Kälte und Frost iniierlicb und äufserlich im ganzen 
Körper Cn. S6 St.) {Grofs , a. a. O.). 

Innerliches Frösteln im ganzen Körper mit äufser- 
lich fühlbarer, ungewöhnlicher Wärme (n*l4St,) 
(Orofr, a. a. O.). 

Kältegefübr durch den ganzen Körper zugleich; 
der Körper war kühler . anzufühlen » das Gesicht 
ausgenommen/ welches ohne Empfindung von 
Kälte war und warm blieb (u« i StO (Becher, 
a. a. O.)- f * 

Die eine Hand war kalt, die andre warm (Leh- 
mann, a« a. O.)* 

CS40) Eine plötzlich entstehende Wärme durch den 
ganzen Körper, die eben so plötzlich wieder 
nachliefs und eine Schwäche aller Theile hinter- 
liefs (n. 25 ßt) (Becker, a. a, O.). 
Fieber : Aufeinanderfolge Tön Schauder , Hitze und 
starker Ausdünstung (Mofsman, im phjs* med. 
Joum« a. a. O.). 
Oft Wärme über den ganzen Korper, , auf der 
Stime aber ein kalter Schweifs -— dreizehn, 
vierzehn Stunden nach der Kälte (Becher, a* 
a. O.); 
Bei gelindem Frösteln im Rücken Brennen des 
Kopfs , des Gesichts und der Ohren , ' mit Bak- 
kenröthe; dabei erscheint das linke Auge- um 
vieles kleiner (nach dem Essen, in massig war- 
mer Stube) (Stapf, a» a* O.)- 

. Röthe und Hitze des ganzen Gesichts ,• ' bei Frost 
über den übrigen Körper C^*»StJ(Teuthom, 
a. a. O.)* 

CS45) Die innere Fläche der Hände ist warmschweis- 
sig (Homburg , a. a. O.)- . ^ 

Früh beim Erwachen fand er sich in gelindiem 
Schweifse C"« 24 St.) (Larighammer , a. a. O.). 

Gemüth aufgelegt zu Geistesarbeiten und zu allen 
Geschäften*) (Homburg, a« a. O.). r 

Unaufgelegt zu sprechen (Homburg, a. a. 0.)* 

m 

O Heilwirku»g» 
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Seobaehtang«» Andfar« 
Duiteth^t Und Verdrierslichkek (Homlurg^ a. a. 

QteO) t>ii8tr^^ milmsclie Laune t er sankt über alles 

(Rüektrt » a. a. 0.). 
Niedergeschlagenheit des Geistes und Bangigkeit 

(PFttkering t a. a« O.)* 
Muthlosigkeit (Penki^t^ a. a. O.)* 
£in Ingsdiehes Gefühl » als wenn tnan was BSses 

begangen bitte (Li^hmaun^ a. a. O4). 
Getnüth gleieb^ltig » so );ans für sith hin , als 

wenn er hiebt ordentlich ausgeschlafen hätte» 

doch dhne Scbläfrigfceit (TeiitharH^ a. a. O.). 

CMD ]bas Gemüth ist vertiräglich und übrigens ruhig, 
aufser dafs er seht lebnafte Phantasieen hat*} 

O GffOJjcsath^ls Nseh» and Itsilwirküog« 
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Gold (^AuT urn). 

CD«« bekannte .M.« t a 1 li> 



Oo wie Aberglaube, nnreine Beobachtungen und 
leichtgläubige Vermuthungen äie Quelle Unzähliger, 
unwahrer Nutzangaben von Arzneien in der Materia 
medica gewesen sind, so haben auch Mangel an 
Prüfung und nichtige theoretische Gründe der Aerzte 
mehren, höchst wirksamen, folglich sehr heilkräf- 
tigen Substanzen alle Arzneikraft eben so grundlos 
abgesprochen und uns auf diese Art dieser Heilmittel 
beraubt. 

Hier will ich blofs Tom Oolde reden, und zwar 
nicht von dem durch gewöhnliche chemische Ver- 
anstaltungen veränderten Golde, also weder von dem 
durch Staren aufgelöseten , noch von dem durch 
Niederschlag wieder geschiedenen (dem Knallgolde), 
welche beide man auch, wo nicht für nutzlos, doch 
für durchaus schädlich ausgab , vermuthlich weil 
man sie nicht in einer sogenannten justa dosis, das 
ist, in übertriebner Menge, ohne Gefahr einnehmen 
lassen konnte. 

Nein ! Ich rede von dem gediegenen, nicht durch 
chemische Veranstaltungen veränderten Golde. 
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Dief^ hab^ die neuem Aerste für gtifslich un- 
wirksam ausgegeben« es endlich giins aus allen ihren 
Arzneimittellehren ausgelassen, und uns dadurch -aUe 
seine grofsen Hülfskräfte entzogen. 

„Es könne sich nicht in unserm Magensaft^ auf- 
lösen» mithin scy es ganz kraft- und nutitflös.*« 
Diefs war ihre theoretische Muthmafsüng, und solciie 
theoretische Aussprüche galten, wie bekannt, 
in der ^zneikunst immer statt der Ueberzeu* 
gung. VJhdem sie die Erfahrung., diese einzig mög- 
liche Offenbarerin in der blofs auf Erfahrung beru- 
henden Heilkunst, nicht befragten. Weil bs be-^ 
quemer w'ar, blofs zu behaupten, so setz- 
ten sie gewöhnlich kecke Ausspräche, theoretische, 
leere Vermuthungen und willkührliehe Satzungen ^ an 
die Stelle begründeter Wahrheit. 

* Hier hilft ihnen die Entschuldigung nichts , dafs 
auch ältere Aerzte das Gold für ganz nutzlos und un- 
kriftig gehalten haben, dafs z. B Fabricius (in Obs. 
med.) sagt: „Wie soll dem Blattgolde, da es durch 
;,das heftigste Feuer nichts Verliert, unsre geringe 
„Magenwärme etwas anhaben?'« oder Nie. Mohardes 
(de ferro, S. 32. 33.): „Die Kranken mögen mir's 
„glauben und die Kosten sparen, Gold zu ijiiren 
Arzneien zu thun , — auf keinerlei Weise werden 
sie eine Arzneikraft von* ihm in ihren Krankheiten 
erlangen.** — Odfer Ahton (Mat. med. I. S. 69.): 
„Da das Gold in seinem metallischen Zustande von 
„der Lebenskraft nicht aufgelöset und nicht verändert 
werden kann, so kann es auch keine arzneiliche 
Wirkung haben, als was es etwa durch seine 
Schwere, Härte und mechanische Gestalt auf die 
Eingeweide wirkt" — Oder, endlich, 7. J^. Gme- 
„/iif (Appar. med. min. I. S. 445.): „Weil Gold nicht 
„zerstörbar, nicht in Dampf aufzulösen sey, und 

7 ♦ 
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»idabep M^ ^ SViefk des thierisdieti KBri^ers nieht 
.»»in Vereinigung geben könne, so kSnne es aach' 
tyilicbt heilkräftig seyn*)*" 

Auch dient ihnen keineswegs ^Mt Entschuldigung^ 
Wentl sie viele andre ältere Aerzte als Leugner der 
Arsneilu^fte des Goldes anfuhren und sich auf einen 
Jnt^ Musa Brunavölus. AI; Platmna^ BUr. Cur- 
ianns^ Ja. Bravus Putr^ßt^ Franc. Pie. Mirandola^ 
B^rimiS Mtteetduss Ufuretus^ Canurarins^ Coriosus^ 
Conrhggius. JLemerf, Angelus Sola. odci4fctn sonst 
so allglluhigen Jvh. Svhrödtt berufen. 

&fe bab^n.sämmtlich Ünretht, ilttdmit 
iktten ftUi^ neuem Aerzte. 

D^s Cold hat .groEse» uner^tstsliche 
Arsneikri^ftc» 

Anfangs liefs i(^h inick durch diese Leugner kUt 
rückhalteni im gediegenen Golde Arzneikräfte zii 
hoffen; da ich knich a]t)er nixht überwinden konnte^ 
irgend' ein Metall an sich für unbeilkräftig zu baltem 
SO bediente ich mich seiner zuerst in Auflösung, 
l)aber die wenigen voranstebenden Symptome von 
der Gpldauflosung. Ich . gab dann., wo mich die 
Symptotne zur h,omöopatbiscben Anwendung beiKran^ 
ken-- leiteten» ein Quin tillipntel oder Sextillioiltel ei- 
nes Xxrans Gold in Auflösung zur Qabe und sah schon 
da. etwas Ibnlich Heilkräf tages , als ich nacbgehends 
vom reinen Golde jerfuhn 

' Weil ich aber überhaupt, wo ich's nur vermei 
den kann^ die Metalle^ schon der edeln Einfachheit 

*3 £i War sehr thöncbt» ^ie Frag< ttieorctisch etitscheideu 
KU wollen » ob das Gold heilkräftig seyn könne — 
matt brauchte sich blöfs dnfch Vetsttche und Erfahrting 
£ti überzeugen , ob es mrklich hetlkrfiftig sey , oder 
nicht* Ist es beilkrlftigt so sind ja die theoretischem 
Leugnungshypothesen alle lächerlich. 
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wegen, nicht in Säuren (allenfalls noch, wo ich^s 
nicht vermeiden lunn, in Oewächssäuren) , am' 
wenigsten jedoch in mineralischen Säuren aufgelöset 
anwenden mag, weil sie durchaus einige Umänderung 
ihrer Kräfte durch diese Säuren erleiden müssen — 
wie man schon an der Vergleichung des Aetzsuhli- 
mats mit dem schwärzlichten Ouecksilheroxyd in der 
Hülfskraft tvahrnimmt; — so- war mir's sehr wiU- 
, Kommen, bei einer Reihe arabischer Aerzte die 
Arzneikräfte des Goldes in feinem Pulver einstimmig 
rühmen 2U hören, und zwar in sehr hülfebedürfti- 
gen Krankheitszuständen^ in welchen mir zum Theil 
schon die Goldauflösung pierkwürdige Dienste gelei- 
stet hatte; ein Umstand, welcher mir Zutrauen zu 
den Versicherungen der Araber einflöfsen mufste. 

Die erste Spur hievon finden wir schon im ach- 
ten ||hrhunderte, wo Geltr (de*Alchimia traditio, 
Argent, ap. Zetzner, 1698. Lib. II. P. III, Cap. 32.) 
4as Gold als eine „materia laetificans et in juventute 
corpus conserv^ns*^ rühmt. 

Zu Ende des zehnten Jahrhunderts rühmt es 
Serapion der jüngere (de simplicibus comment. Venet. 
fol. ap, Junt. 1550. Cap. 415. 8. 192,) : „das gepüj- 
„verte Gold dient in der Melancholie und der Herz- 
„schwäche. «< 

Dann £u Anfange des eilften Jahrhunderts Jvl- 
certna (Gapon. Lib. U. Cap. 79.): „das gepulverte 
„Gold kommt xu Arzneien wider Melancholie, be- 
„nimt den Mundgestank, ist, selbst innerlich einge- 
„nftmmen, ein Hülfsmittel gegen Haarausfallen, 
„stärkt die Augen, hilft l>ei Herzweh und Herzklop- 
„fen und ist ungemein zuträglich bei Schmer äthmig - 
„keit*)." 

•) Da$ letzter« isi im Arabischen ein zweideutiger Aus- 
druck f welches , je nachdem das Won accentuirt wird^ 
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Die Bereitung eines solchen Ooldpulvera beschreibt 
im Anfange des zwölften Jahrhunderts Abulkasem 
(Aiiucasis) Buerst (in libro ^ervitoris de praep« med» 
S. 242.): „dafs man das Gold auf einer rauhen Lein- 
,,wand in einem Becken voll Wasser reibe» und das 
„feine, zu Boden des Wasseus gefallene Pulver zum 
„Gebrauche anwende ;'* Reiche Bereitungsart Johann 
von St, Jemand (im dreizehnten Jahrhunderte) auf 
gleiche Art lehrt (im Anhange zu Mesue, Opffra, 
Venet, 1561. S. 245. 4. E.). 

Diefs ahmete Zacuius « dei^ Portugiese » nach und 
beschrieb (Histor. Medic. üb« I. obs. 33.) die Ge- 
schichte eines von melancholischen Phantasieen lange 
Zeit gequälten Edelmannes» den er einzig durch 
lias auf einem Reibesteine feinst zerriebene Goldpul- 
ver binnen einem Monate heilte. 

Ohne nun die femerh Lobpreisungen des 9old- 
pulvers und Goldes von Jo. Ptätearius (jqusLest. therap.), 
Rodericus a Castro (de Meteor, microcosm. Cap. 3.)» 
Abraham a Porta Leonis (dialog. de Auro) , Zaccha- 
rias a FuteOt Joh, Dan. Mylius (Anatomia Auri), 
Hörn (Ephem. Nat. Cur« Dec. IL ann. 3. obs. 159.), 
Fr. Baco (Histor. vitae et mortis). Fr. Jo4€ph Burrhi 
(Epist. 4. ad Thom. Barthol« de oculis), Jo, Jacob 
fValdschmUdt (Diss^ de Auro» Marb. 1665.), Chph. 
Helwig (Diss. de auro ejusque in medic. viribus, 
Gryphisv. 1703.), Lemnius, Pet.. F-orestns^ Ol. Bor- 
riehiuSf Rolfinek^ Andr. Lagner ^ Fttmüller^ Tackius^ 
Hdcher (Diss. de Auro, Jen. 1730.)» Pottrius^ /• 
Zu. Horstius^ HoUerius^ Hoefer sind Zweifer (Phaftn. 
August.) noch zu bedürfeU| glaubte ich schon da* 

•ntweder: „Roden mit sich telbtf , oder: 
„ Sohweräthmigkeit" bedeutet. Die Haiftkrafc 
des Goldes , die sich in der Erfthrung zeigt » erhebt 
letzteres stur wahren Bedeutung* 
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Seagnir» der Arabar von der Heillüriftigkeit des fein* 
8te|i Goidpulver» deni tl^eoretiscben » erfahrnngslosea 
Zweifeln der Neuern vorziehen s« dürfen» und 'rieb 
das feinste Blattgold (es ist 23 Karat, 6 Grin fein) 
mit 100 Theilen Milcheuoker eine gute Stunde lang, 
Aur Anwendung für den innerup irstlichen Gebrauch« 

Ich wil^icht ejitscfaeid^ , ob in diesem feinen 
Fulvfsr das ^old .nur noch weit feiner zerrieben» 
oder durch di^ea kräftige Reiben einigermafsen 
oxjdirt worden ist. . ßemig, dafs in der Prüfung bei 
eiuigeii. gesunden Erwachsenen« schon hundert Gran 
dieses Fujvers (welche einen Gran Gold enthielten}» 
bei andern hingegen 200 G^fuii (welche zwei Gran 
Gold enthielten), in Wasser aufgelöset, zur Erregung 
f ehr atarker Beiindensveränderungen und krankhafter 
Zufälle zureichten» welche hier unten folgen. 

Aus ihnen wird mai^ ersehen, dafs die Versi- 
chefungen der Araber nicht ungegründet seyn kön- . 
nen, da schon kleine Gaben dieses Metalls, in er- 
wähnter Form angewendet, selbst gesunde Erwaiph- 
sene zu sehr ähnlichen Krankheitszuständen erregten, 
als jene (in Auffindung ^on Arzneien nicht "Verdienst' 
losen) Morgenländer damit (unwissender Weise, ho- 
möopathisch) geheilt hatten. 

Von MelanchioKen, welche der von Gold erreg- 
ten sich näherten , habe ich seitdem mehre Personal, 
die mit Selbsttödtung sehr ernstlich umgingen, bald 
und dauerhaft befreit, durch kleine Gaben, welche 
für eine ganze Cur zusammen tI? ^^^ t§9 meines 
Grans Gold enthielten ,» und so habe ich noch mehte 
findre, ,scbwienge Uebel damit geheilt, die sich in 
4en Symptomen j^es Goldes in Aehnlichkeit zeigen, 
zweifle auch gar nicht , dafs nod|)^iel weitere Yer- 
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Aünnxmgen de» PpkreFprSparats , als noch weit Uef* 
nere Gaben des Goldes zu gleiclier Absicht, völlig 
genngthuepd seyn wevdep, 



Einige SSeit darauf, ^Is ich diesen Vorbericht ge? 
schlössen» hatte ich Gelegenheit » micl^pa fiberzeu-^ 
gen, dafs eine noch hundertmal femereverdünnnng 
des angegebnen Präparats (mit 100 Tbeilen Milch-^ 
zncker geriebenen Goldes), also T5S59 eines Granes 
Gold auf die Gabe, nicht weniger krädig bei Het-r 
lungen sich erwieb, besonders bei Knochenfrafs der 
Gaumen'! und Nasenknochen , vom Mifsbfauche mi- 
neralsaurer Queeksilberpräparate erzeugt *)• Hiezu ynxA 
man die homöopathischen Golds^ptome in diesem 
V^9;eichnisse Reicht antreffen, " 

Durch ferneres Reiben und Verdünnen vHrd die 
Krf^ft de« Goldes noch weil mehr entwickelt und fet*- 
gelstigt, so dafs ich jets^t ^u Jedem Heilbehufe nur 
eines sehr kleinen Theils eines Grans quatrillionfacher 
Verdünnung zur Gabe bedarf« 

Würde der gewöhnliche Frocafa unsrer Aerzte« 
die Arzneitugenden aus luftigen Hypothesen 9U fabri-* 
clren, und dsis Machwerk d^von in der M^teria me-r 
dicfi aufiBustellen , wohl je auf diese merkwürdige 
Kr^ft eines Metalls h^ben komn^en können, d^s ihre 
gelehrte Vermuthungsku^ist schon in di§ Reihe gans 
unkräftiger Substanzen verwiesen hatte? Odei? auf 
welche, andre beliebte Weise, upsrer M^teria - medica-t 
Fahricanten h^^^^n "vvi^ diea^ heilkräftige Seite des 
Goldes wollen kennen ler^ien, wenn seine, einen 

*3 Bben diese IlAlfskraft beobachtete ▼om innern GebrAa^ 
che 4et Goldes gegen Qaecksilber-Nschthsile 4nf* (^^ 
ftuftäuSf ifi En^Urmion chirurg, S. 409» *^ 



} 



Ol d. 



lOS 



ähnlichen krankhaften Zustand cpnswgenden Symptome 
es dem homöopathischen Arzte nicht laut und mit 
voller Gcwifsheit gelehrt hätten ? 

Arme, fabelhafte Materia medica gemeinen 
Schlags , wie weit bleibst du hinter der Offenbarung 
a^urüek, die die Arzneien, bei ihrer jginwirkung 
auf gesunde menschliche Körper, unzweideutig, durch 
Erregung krankhafter Symptome an den Tag legen, 
die [der homöopathische Arzt auf die Heilung der nar 
türlichen Krankheit mit untrüglichem Erfolge anwen^ ' 
den *u können gewifs itt! ' 

Die Wirkungsdauer des Goldes ist ii| nicht ^ata9 
kleine Gabw wenigstens 21 Tage, ' 
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Gold - Auflösung. 



Ziehender Schmer. » der Stin.e C t SO. 

Ein kitzelndes lacken an der Stime C** 1 ^O* 
Reifsender Schmerz im linken Auge. 
Röthe und juckende Entzündung an der Nase, die 
sich nachgehends abschuppt. 

5 Rothe Geschwulst der linken Seite der Nase; die 
Nasenhöhle ist bis tief herein geschwürig, mit 
einem trocknen , gelblichen Schorfe^ mit Gefühl 
von innerer Verstopfung der Nase, obgleich ge- 
hörige Luft durchgeht. 

Aeufserlich oben an der Nase ein brennender (und 
etwas juckender) Schmerz« 
' Es krabbelt inwendig in der Nase, als ob etwas 
drin liefe. 

Ausflafs einer gelbgrünlichen Materie aus der Nase, 
ohne Übeln Geruch, 7 Tage lang C"» 10 Tagsn). 

(Klingen in den Ohren.) (n. ß St.) 

10 (Nach dem Ohrenklingen eine Art Taubhörigkeit, 
als wenn die Ohren inwendig weit und hohl 
wären und auf diese Art nichts Vernehmliches 
hörten.) 

Zuckender Zahnschmerz theils auf der Seite, 'tibeils 
in den obern Schneidezähnen. 

Auf^etriebenheit des Unterleibes« 

Er ist sehr kurzäthmig und wie verstopft im Kehl- 
kopfe » einige Ta£e über. 

(Ein Paar Stiche gleich über dem Herzen.) 
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15 (Geschwulst in der Handwurzel« ftir sich ohne 
Schmerz, nur spannend* beim Zurückbiegen der 
Hand; beim Angreifen aber sticht es 'drin.) 
Reifsender Schmers im Mittelfinger (nach der Mit- 
tagsmahlseitj. 
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Beobachtungen Andren 



Rothe Geschwulst an und unter dem rechten Na- 
senloche; im Nasenloche selbst eine unschmerz- 
hafte Geschwür -Kruste'; es deuchtet ihm ver- 
stopft zu seyn , obgleich Luft durchgeht {Carl 
MUhUr, in einem Aufsatze). 

Zuckender Zahnschmerz auch in der vordem, obem 
Zahnrcihe (MuU&r, a. a. O.). 
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\jfeBth^rhe$ Denkrermögen und treueres Oedächt^ 

nifs*), * ' 

Kopfarbeiten grüFen ihn sehr an; > er füihlte sich 
•i erschöpft. 
Ein Toben und Brausen im Kopfe» aU wenn er 
an einem rauschenden Wasser säfse C»« 15 Tagen), 
Andrang des Blutes nach dem Kopfe. 

9 Kopfweh 9 wie von eintretendem Schnupfen. 

Kopfweh (von früh an steigend) , wie wenn das 
Gehirn , verschlagen wäre» welches nur heim 
Denken tind Lesen, vorzüglich aber beim fort- 
gesetzten Heden und Schreiben bis zur äufaersten 
Heftigkeit steigt» so dafs sich die Begriffe ver^ 
wirren und kaum mit der gröfsten Anstrengung 
mehr etwas Zusammenhängendes gesprochen oder 
geschrieben werden kann; hört er aber mit 
Sprechen» Nachsinnen und Schreiben auf» so 
hört auch jedesmal der Kopfschmerz auf; Abends 
7 Uhr hört er gänzlich von selbst auf C«« 6 St.). 

Kopfweh» welches theils wie Zerschlagenheits- 
schmerz » theils in dem einen Theile des Gehirns 
bald wie eins empfindlicher Druck» bald yvie ein 
Heifsen gefühlt wird» sich von früh an erhöhet 
undNachmittagsumSUhr verschwindet (jß* 24 8t.)- 

(Einseitiger Kopfschmerz wie Wühlen» Bohren» 
Rucken 9 früh gleich beim £r wachen» und ver- 

«) Heilwifkuig/ 
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%elirt dureh Hu«ten und Hi^ilrti^biegeii des 

£inseitigeiri sCharfklopfender » hackendet Kopt- 
schmexZk 

10 Schmerzhafter t)ruck in den Schläfen» 
Andrang des BluUs ' nach dem Gehirne (tt. | Sc.^ 
Eine prickelnde Empfindung im Vorderhaupte. 
Beim Niederlegen thun die Kbpfknochen weh, yne 
entzwei jjebrochen» ^o dafs ts ihm allen Lebens- 
geist nahm. 
£ine kleine Knöchenheüle auf der rec^hten Seite des 
Scheitels, bohrenden Schmerzes tut siöh> abeif 
schlimm^ ' beim Betasten* 

IS Eine kleine Knböhenbeule links . oben an Aet 
Stime. ' 

Ein spit^iget Stibh an der Mitte der Stil'ne^ Wo 
die Haare an%ngen. 

(Es schüttelt ihm den Kopf seitwärts und auf lUid 
niederO 

tm Gesichte gedunsen lind glänzend, wie yon 
SchWeifse} die Augen wie aufgetrieben und her- 
vorgetreten. 

Auf der rechten Gesichtsseite jiickendes Nadeiste* 
chetf. 

ftö Im Gesichte, atxl Halse und auf der Brust ein 

Aussdhlae von 'fdineii Blüthfchen mit Eiterspittt^ 

chen» einige Stunden lang. 
Gefühl von Sah wache und Di^cken in den Augim» 
Drücken im Auge» als Wenn was Fremdes: Ikinein- 

gerathen S^e*' - - ' ^ -, ' 

Beim Sehen eii« Otfühl iii den Augen» wie bei 

starker Eifhktttng, als wenn das Blut stark auf 

den Sehnerven drückte. 
- (Eine Art Brennen in den Augen.) ^. 

t5 Ein stumpfer Stich an der linken AugenhoMe, 
Unten, nach aufsen zu. 

Ein 'beifeender Schinets ain linken Obern Augen- 
lide. 

Ein unschnietäbhaftes glattes Knötchen auf dem 
ireChten utttern Augenlidrande* 
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(Bliiilicht^ innere Ängcnwinl^e^) 

Jähling vor den Augen entstehende Feuerfunfccn ♦). 

50 Brammen vor dem linken Obre. 

Knistern im linken Ohre.. 

Früh im Bette Ohrenbrausen. 

Beide Backen, Lippen und Nase sind dick ge- 
schwollen (früh). 

Geschwulst der einen Backe, mit Ziehen 
und Reifsen im Ober- und Unterkiefer, und Avie 
Mucken und Hacken in den Zähnen, die wie 
höher 'sind. 

85 Das Nasenbein rechter Seite und der 

; angränzende Theil dej Oberkiefers \%t 
schmerzhaft bei Berührung, vor^üg-« 
lieh da, wo der Ge&ich tsnerve heraus- 
tritt. 

Nach Gehen im Freien tchwill? die Nase in der 
Stube an. 

£^r hat keine Luft durch die Nase; die Nasenlöcher^ 
sii^d geschwürig und zugebacken und thun weh. 

Ein vorübergehender Branntweingeruch in der Na- 
se, mit Brustbeklemmung. 

(Beim Schnauben spürt er einen fauligen Geruch 
in der Nase.) 

• • . ' 

40 Höchst feiner Gerudb: es riecht ihm alles zu 

stark Cn« 48 St*). . 
(Am Rolhen der Unterlippe ein brennendes Bläs- 

chien.) 
Dumpfdrückender 9bhmerz für. sich und beim 

Schlucken ,ih der Drüee imiev dem Unterkiefer- * 

Winkel, wie bei einer fialsdrüsengeschwulst 

(n. 5 St.). 
Schmerz in der einen Unterkieferdrüse, aU.wenn 

ßie geschwollen wäre. ' 

Die Drüse 'unter dexü Ohrläppchen (Ohrdrüse) ist 

• • 

^y Ftfuerf unken im Auge sind das gewöhnliehe Verspiel 
von pavtieller LähniiiDff des Sehnerven , oder Verdunke" 
liing des Gesichts durch seliwvr^e, stets vorschwebende 
Flecke, die euch in einem Falle durch Gold von mir 
geheilt wsrd. 
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T«6hr schtoerthaft bei Berührung, wie eine zwi- 
8<Üien den Fingern gedrückte pnd gequetechte 
Drüse. . , . ' 

45 (Ein nickweises, reifsendes Stechen an den lin- 
ken äufsern Halsmuskehi.) (n. 7 Tagen.) 

Beim Kauen sind' die obern Vorderzähne sehr em- 
pfindlich. 

(Einzelne Stiche in den Zähpen.) % 

Jählinger Anfall von schmerzhaft lockern Zähnen» 
selbst der vordem Schneidezähne. 

Gefühl von Stumpfheit der Back^bne C»*i'SO. . 

50 Zahnfleischgeschwür und geschwollene Backen 
Cn. 4TagenX 

'EAne Art Drücken m der Gegend des Gaumeps» 

n>ehre Stunden anhaltend. 
(Anfälle von Auseinanderdehnen des Schlundes, wie 

zum Erbrechen , doch ohne Uebelkeit.) 
(Halsweh, wje stechende Wundheit»- blofs beim. 

Schlingen.) C» 7T«g«n.3 
(Viel RachesnscUeim » mehre Tage.) 

56 Ein angenehmer; milchtgter Oesehmack im Munde» 
Süfsigkeit vorne auf der Zunge. • 
Fader Geschmack im Munde. 
Fauliger Geschmaek im Munde, aufsev 4^ni Essto, 

wie faules Wiidpret. 
;Zuweilen ein sMuerKcber Geschmack im Munde 

60 • Fauliger Geruch aus. dem Munde. - 

Geruch aus dem Munde wie nach altem Käse. ' 
Uebler Geruch aus dem Munde, Abends und die 

N^tht, eiiafkp dafe er selbsi davon etwas .merkjUv 
H^zgi7ib,e wie ; angeschwollen i^ auch der gat^ze 

Oberbauch ' angeschwollen , und wenn ta^n da 
V drückt« ctder die. Person , sich einschnürt^ ^^o 

*ti<?hfs ^ . > 

Magenschmerz, wie von Hunger. 

65 (Mittags , Drücken in der Gegend des Magens.) 
Drücken. im Ui^terleibe. , , 

Drücken (anhäl^des) in d6r 'Ünterrifcbengegend,' 
wie von BlällRigen» vorzüglich na^h einigen 
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Oemtfie (SMen odor Trinken)* ok ^nreli Sewe^ 

(tang tmd Gehen erhöhet; es vergeht snleist 
tast ohne At»gang von Blähungen« 

Blähnngskolik nm Mittemacht: es entstehen schnell 
efnfe Menge Blähungen, die keinen Aufgang fin- 
den und sieh hie und da schmerzhafb erheben^ 
drfieken und tftetmnen und Bänglichkeit verttr^ 
Sachen» in Aube und bei Bewegung gleich. 

Blähun^kolitf bald nach den leichtesten» mäfsjg^ 
sten Oenüs&em 

9D fiölfem int Utttetleibe» 
Knti^en im Bauche. 
SchWere im Ünterleibe» hiA eiskalteti fflfsett tind 

Händen* 
Kachmittags Steehen In der Unken Batichseite» ifne 

Milestecben. 
SchmetZ) wie Zu^ämmenziehung iin Ünterleibe« 

ts Schmers im Schoafse» wie vdii emer gesdiWol- 

lenen Leistendrüse. 
Heraustreten eines Leistenbirueh^ mit glrofstoi 

Sthmerzfe« wie Klanun} in d^i Bnidi •cheinen' 

Blähungen zu hretem 
£ine Schwäche im Schoöfde. 
Eiehen |ins dem Schoobe in die Oberst^eni^el 

herab. 
In der Schoöfsbi^gttng nnd de|i Lendenmuskeifleth- 

Ben , eine Üngelenkigkeit sind ein äteifigkeits- 

schmers beim Gehen und Voneinander -Spreitzen^ 

der Füfse, \yie nach eine^ starken Fufsreise 



jnii 



0^ »i <t.> 

- j 

» 

M AUb Morgen geUndei^ Sttthl mit ^wäs IKndpen. 
ÜngeVrähnlieh reichlicher Stuhlgang, Abends Cn* 
10 8t.> ' 

' Nachtdürehfall mit vielem Brennen im Mastdärme. 
Sehr dick geformter und defshalb mühsam abge- 
hender Kotfa« 
CWeirsgilblieb«er StuhL) j 

85 <Es geht mehr Üpn ab, als tx Gi^trihke zu sich 
. nimmt) , # 
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« 

Frtib naeii dem Aufstehen heftige Erectldn^n utid 
Drang zum Beischlafe C"» W und 40 StO. • 

Sehr et-hohetfer Geschlechtstrieb — der doöh vorller 
lange Zeit bei ihm geschlafen hatte. 

Nächtliche Erectionen, riele Nächte nach citiandfer. 
' Satnenergiefsungen , di*ei Nächte nath einander/ 
ohne nachfolgende Schwäche« 

90 (Seht schmerzhaftes Zucken in der Ruthe hacli 
hinten äü.) ' ' 

Aus schlaffer Ruthe dringt Vordtehctdrüsen * Satt* 
Jucken am Hodend^cke. 

Wehenartige Schmerzen im Unterleibe > als ^oll« 
das Monatliche eintreten. 



Früh beim ErWacheti auf der ßrüst festsitftertder^ 
trockner Kataxrh.; er kann nur mit grofser Müh« 
etwas sehr zähen Schleim loshusten , ^ und auch 
diefs mir erst nach dem Aufstehen au9 dem 
Bette in, Jg Ät.)* 

• 
95 ZüWeileil ötferi In dfer LiifttöhtC festsitzender 
Schleim, welcher schwet durch Kotzen abgebt^ 
auch Schleim tiefer, in der LungC, Welcher in 
Menge und leicht ausgeworfen wird* — bäid 
darauf hatte er einen sehr freien Athem und wat 
weitbrüstig (da er 60nst gewöhnlich ^ehi- eng- 
brüstig war)i 

Starke Engbrüstigkeit heim Oehen in freier Luft« 

Sehr starke Brustbeengung. 

(Beim.Ausathhien ein Knurren oben in del" BrUist 
bis herab in den Unterleib und den Schoofs« 
und nach dem Knurren ein sehr schnelles Herz- 
klopfen mit Matttigkeit und Bangigkeit ^^ hier» 
auf Schlummer.) i 

Sie mufs manchmal gahz tief atbmeni 

100 ßeini Tiefathmen tmd Gähneti Empfindliche !5fi- 
Che unter den Ribben, wodurch das Gähnert und 
Athmeh vfethindert wird i Wfelche^ beim Sthlä« 
' fengehen aufhörti 

8 



Beim Einathmen tcharfe Stiche , (der Empfindung 

nach) in der Seite der Hamblaae- 
Etliche aehr heftige .Stiche io der Brust, über dem 

Herzen C». 7% SC). 
Herzklopfen C»*^ J St.). 

Zuweilen ein einziger, aehr atarker Herzachlag. 

* 

105 Schmerz im Kreuze, wie von Ermüdung C"« 
8 SO. 

Schmerz,^ früh, 60 arg im Rückgrate, dafa er 
kein Glied regen konnte« 

Eingeschlafenheit , Taubheit und Fnhlloaigkeic der 
Arme und Schenkel früh nach dem Erwachen» 
mehr im Stillliegen fühlbar» als bei der Bewei. 
gung (jBL, 16 SO* 

Jucken zwischen Daumen und Zeigefinger. 

Sehr achnelles, anhaltendes, fast stechendes Pik- 
ken zwischen Daumen nud Zeigefinger« 

HO Eine Art LShmung des Oberschenkels: er konnte 
ihn vor Steifigkeits - Schmerz oben in den Flech- 
sen des Lendenmuskels nicht heben« 

Beifsen im Oberschenkel, wie vom Wachsthumc, 
blofs bei Bewegung , nicht im Sitzen C"« 24 St.). 

Schmerzhafte Steifigkeit und Lähmigkeit der Kniee 
bei Ruhe und Bewegung. 

Beim Gehen ein einlacher Schmerz im rechten 
Kniee. 

Wanken in* den Knieen« 

115 Schmerz in den Knieen, als wären sie 

. fltark unterbunden, beim Sitzen und Ge- 
hen« 

Die Fersen' schmerzen wie' untferköthig, oder als 
wenn sie mit Blut unterlaufen wären. 

Drücken, wie von etwas Hartem, im hohlen 
Tbeile der Fufssohle. 

(Heftige Stiche hinter den Zehen auf dem Fufs- 
rücken.) 

(Wühlender Schmerz in der ehemaligen Frostbeule.) 
Cn. 1 6t«) 

IfO Schmerz, wie zerschlagen und verrenkt, im hin- 
tersten (Gelenke der grofsen Zehe, beim Geh^n. 
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Früh und den ganzen Vonnittag Schmer«, aller Ge- 
lenke» wie zerprügelt. ' : 

Nachmittags Abspannung und schmerzhaftes Ziehen 
in den Adern, 

Früh, bei Tagesanbruch, im Bette, einfacher 
oder Zerschlagenheitsschmerz in allen Gelenken, 
vorzüglich im Kreuze und, in den Knieen , wel- 
^ eher sich veimehrt, je länger er still liegt, es 

sey auf dem Rücken oder auf deu Seiten, aber 
nach dem Aufstehen bald vergeht, 

Wohlbehagen im ganzen Körper*)» 

lt5 Auffallende Wallung im Blute C«. U St»), 
gleichsam als kochte es in den Adern. 

Hie und dahin fahrende, juckend brennende Strah- 
len, fast wie Stiche. 

Eine mit Schlummerschlaf verbtuidene Kopfschwä- 
che beim Sitzen , am Tage. 

Früh im Bette, gleich nach dem Erwachen, Zer- 
schlagenheits - Kopfschmerz und Zerschlagenheits- 
schmerz in allen Gelenken , am stärksten bei 
vollkommner Ruhe ; gleich nach dem Aufstehen 
verschwinden diese Schmerzen. 

Früh, beim Erwachen, sehr schwach. 

ISO Früh sehr müde; die Beine thaten ihr weh, 
dafs sie sich hätte legen mögen. 

Die ganze I^acht munter und ohne Schlaf, obgleich 
ohne^ Schmerzen , und früh doch nicht schläfrig 
oder matt ^ wie sonst nach einer schlaflosen 
Nacht. ^ 

Angenehme und sehr verständige, aber wenig er- 
innerliche Träume C»« 8 StJ. 

Schreckhafte Träume. 
'^ Träumt schreckhaft von Dieben und schreit laut 

auf im Schlafe. 

135 Träume von todten Menschen. 
Er erwacht in heftigen Träumen. 
Traum, als wolle er von einer grofsen Höhe fal- 
len.^ 

•) HeilwirKung. , 

8* 
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Träume voll Zank. 

Alle Nächte Träume und Rudiensteifigkeir. 

I 

140 Abends 9 gleich nach dem Einschlafen^ fast noch 
halb wachend, träumte 9ie viel, als ob jemand 
mit Ihr spräche. 

Die ganze Nacht träumte sie, dafs sie im Finstern 
wäre. 

Das Kind schlief bis 3 Uhr nach Mitternacht, da 
ward es munter und sprach in herzhaftem Tone, 
mit schnellen Worten und bei rothem Gesichte, 
irrig: „Mutter, du bist meine Goldtochter!** 
„Was ist denn das für ein Hund?** „Was ist 
das für ein Kopf an der Wand?** „Was läuft 
denn da In der Stube herum?** Und so bestand 
alles Irrige, aus Fragen. 

Frost , Abends im ^ette ; die Unterschenkel sind 
bis an die Kniee eiskalt; er kann sich die ganze 
Nacht hindurch nicht erwärmen, schläft im 
Ganzen kaum zwei Stunden, nur zu halben 
Stunden , in denen er ängstlich , aber unerin- 
nerlich träumt C«. 16 TagenJ. 

Abends , vor dem Niederlegen., Kopfweh , und 
nach dem Niederlegen Schauder und Frösteln. 

145 Schüttelfrost im Rücken. 
' Zuweilen Frost zwischen den Schulterblättern. 
Gesichtshitze mit kalten Händen und kalten Füfsen. 
Gelinde Ausdünstung die Nacht, wie Duft, und 
nur zwischen den Schenkeln Feuchtigkeit, wie 
Schweifs C"». 10 St.). 
Frübfichweifs über und über« 

150 Abends bald Weinen, bald Lachen, als wenn 

sie ihrer nicht völlig bewufst wäre.. 
Jähzorn. 
Ein Geräusch vor der Thüre machte ihn bänglich; 

er befürcibtete , es möchte jemand berein kom- 

men ; wie menschenscheu*). 
HeVzklopfen, aufserordentliche Bangigkeit, Mattig- 

«) Bs half daher b«i allia grofser Bedenlilickkfit des Gt- 
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Iteit in allen Gliedern und Schläfrigkeit (eine 
Stunde lang). 
Unter Heulen und Schreien glauht sie unwider- 
bringlich verloren zu seyn. 

155 Web»iüthig» niedergeschlagen, 

£r iöt mit sich selbst uneinig und muthlos« 
Ein widerwärtige» Gemüth. 
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Beobachtungen Andrer. 

Beim Bücken, Schwindel, wie im Kreise hemm; 
beim Wiederaofirichten verschwand er jedesmal 
Cn. 40 Sl^ (CAr. Pr. X^anghammer^ 4n einem 
Aufsatze). 

Beim Gehen im Freien entstand ein Schwindel, 
als wenn er immer ,auf die linke Seite hinfallen 
wollte und trunken wäre, welcher ihn nöthigte, 
zu Bette zu sehen, und noch eine Zeit lang 
beim Liegen im Bette auf die mindeste Bewe- 
gung wiederkam (n. 43 Su) (Langhammgr. a* 
a. O.). 

Früh, beim Aufstehen, Eingenommenheit des Kopfs; 
es liegt ihm so schwer im Hinterhaupte (/^. £• 
TVislicenus^ in einem Aufsatze). 

Eingenommenheit des Kopfs (C. TJu Herrmannt 
in einem Aufsatze)« 

CO Beim Stehen überfällt ihn plötzlich ein Schwin- 
del, der ihn zum Sitzen nöthigt C«*. 28 St.) {Herr- 
mann^' a.«a. O.). 

Reifsender Druck im Kopfe, .hie und da, 
b e s n^ ers in der Stirne,*mit schwin- 
delarti^gem Gefühl (^Herrmann^ a. a. O.). 

Kopfweh, vorn in der Stirne und in den Schläfen, 
tief im Gehirne , ein sehr starkes Reifsen , wel- 
ches in der freien Luft nachläfst {fV. Grofs^ in 
einem Aufsatze). 

Drückend betäubendes Kopfweh, wie von hefti- 
gem Winde erregt (n. n St.) {Langhammer ^ a. 
a. O,). , • ' 

Druck in der linken Seite der Stirne 
Cn. U St.) {Herrmann f a. a. OO» 

ClO) Druckendes Reifsen vom rechten Hinterhaupte, 
bis zur rechten Seite der Stirne (j^* S St.) (Herr- 
mannt a, a. O.}. 
Reifsender Druck im linken Scheitel, 
bei Bewegung heftiger {Herrmannt a» 
a. 0.)- 
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1 

B«obaeltittng9ii Auit^t, 

Eiste in der linken Schilfe (Carl Frantp fai <^eni 

Aufsätze). 
Feines Reifsen im rechten Scheitel <j^* 

S 8t.) (JElerrmann^ a« a« O.). 
Reifsender Schmer& im linken Scheitel 

Co« i 8tO (Herrmann, a« a. O.)* . 

CtS) Reifsender Schmers in der linken 

Stirne, bei Beyregung heftiger (Herr- 

manUf a. a. 0.)* 
Feines Reifsen in der Stirne (Herrmmnn^ 

a. a. O.)« 
Reifsend schneidender Schmers im rechten Scheitel 

(n. 17 Tigen) (Herrmann , a. a. O.)* 
Feines Reifsen vom rechten Hinterhaupte an durch 

das Gehirn bis in die Stirne , bei Bewegung 

heftiger C"* 1 StO (Herrmann ^ a. a. O.)* 
Reifsender Druck im rechten Hinterhaupte (Herr^ 

mann, su a« 0.)« 

Oo) Heftiger Drang des Blutes in den Kopf, beim 

Bücken» vrelches sich nach dem Aufrichtern 

wieder Verliert (n, 8 Tagca) (Herrmann , a. a. O.)» 

. Stechen auf dem Stirnbeine, wie ein langsames 

Ziehen (n. 6 StO (Franz, a. a. O.)« 

Nadelstiche auf der Stirne, äufserlich C". 24 8t,) 
(Herrmann ^ a. a. O.)» 

Druck auf und in der linken Stirne, äufserlich und 
innerlich ö"« 10 Sc.) (Herrmann ^ a. a. O.)- 

Druck auf der linken Schläfe C«* Sit St.) (Herrmann, 
a. a. O.). 

CtS) Druck äuEserlich auf der linken Schläfe, bei 

Berührung heftiger C"* i 8c.) (Herrmann, a. 

a. O.)» 

, Druck auf dem linken Auge von aufsen 

nach innen 0^* 8 Tagen) (Herrmann, a. a,. O.). 

Druckender Schmerz auf dem rechten Augapfel von 

oben nach unten (Herrmann, a. a. O.). 
Drückender Schmerz auf dem recliten 
Augapfel» von aufsen nach innen, bei 
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Beobachtungen Andrer. 

I Berührung heftiger (n. 6 8t.) (Herrmmun. 
a. SL, O.}* 
Ungeheurer Druck in der linken Augenhöhle, fast 
-wie Krampf, hinten am innorn Umfange (Grofs, 
. a. a. O,). 

CSO) Feines Reifsen in der rechten Augenhöhle, in der 
jijäbe des äuTsern Augenwinkels C". 5 8«0 (H^rr- 
V^ßtm^ a. a, O.). 

Empfindung von Herauspressen des Unken Augap- 
fels, in meinem innerq ofaern Winke] (FnuiZf 
a. a. O.). 

Spannen in. den Augen, welches das Se^ 
Ken erschwert Qa. l Sr,) {Uerrmatm^ a^ 
JU.Q), 

ÜJrtgeheures Sp^npen in den Augen mit 
Veripinderung der Sehkraft; er kann 
^ichts genau unterscheiden» weil er 
alles doppelt sieht und sich ihm ein 
Gegenstand mit dem andern vermischt 
darßtelUi de^ Spapns chmer;^ ist hef^ 
tiger» wenn er die Augen auf etwas 
heftet, und weniger heftig, wenn er 
aie zuechli^fst; C««9 T«ge^) {H^rrmattu , a, 
a O.).^ 

Mehr^. einzelne Sticht im innern Wipkel des lin- 
ken Auges und im Augenlid^ selh$t C^^^ 36 St.> 
(Hcrn/iafiJtt a* a. O.)*. 

(aö) Verengerung der Pupillen Cn*« 2i 5} StO 
{Langhammer f a* a. O.)- 

Erweiterung der Pupillen (n. Si St.> (Lang-, 
hammer ^ a. a. O.). 

Es ist, als oh die obere Hälfte des rechten Augea 
mit einem schwarten Körper bedeckt wäre, so 
dafs er nur mit der untern Hälfte die niedern 
Gegenetända sehen kann , die obern hingegen 
unsichtbar bleiben {Herrmann , a. a. O.). 

Es ist, als ob ein schwarzer Flor über die Augen 
gezogen wäre, wodurch das deutliche Sehen 
erschwert tv^ird C^< C T«|eo) (Ilerrmanun 9,% 
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B « o b a chtiingon Andr«f« 

Gescliwxilst < der untern Augenlider ( Ft. Hühne- 
rn ann.) 

C40) Ziehendes Reifsen auf der linken Oesichtsseite 

Cti. ^ St.) (^fVislicmms , a. a. O.)» 

Ungeheures Reirsen im Stirnfortsatze des Jochbeins 

(Grofs^ a. a. O.)« 

' Im rechten Jochbeine ein Reifsen (Qrofs^ a. a, O.)- 

Prücliendes Reifsen im linken äufsern Gehörgange 

C". 1 StO {Herrmwm , a. a. O.)- 
Ein Kitzelndes Kriebeln inwendig in den Nasen- 
flügeln, wi? während des Schnupfens (». ft St.) 
{Langhammer ^ a. a. O.). 

(45) Ein kitzelndes Kriebeln inwendig in 
Acn Nasenflügeln, was zum Kratzen 
zwang (n. 2i und 21 St.) (Langhammer^ a. a. O.), 

Empfindung von Verstopfung der Nase, wie im 
Stockschnupfen, und doch hatte er gehörige 
I^uft durch C"' ^J ^'0 (Langhammer f a. a, O.)* 

Zacken an der Scheidewand der Nase von oben 
herab (Wislicenua^ a. a, O.)« 

Das Nasenloch scheint ihm verstopft zu seyn , ob 
er gleich Luft durch dasselbe bekommen kann 
(Fr^ Hahnemami^. 

Beifsender Schmerz upten In der Nase {Fr^ Hahne^ 
mann). 

C50) Beifsender Schmer^i unten in der Na9e, so dafa 
ihm die Thränen in die Augen »treten — wie 
wenn starkes Sonnenlicht zum Niesen reizen 
will, oder vrie bei hoher religiöser Wehmuth, 
oder dem höchsten Grade des Mitleids {ß^ranXt^ 
a. a, O,). 
Wundheitsgeftthl in der Nase (Fr. Haknemann\ 
Wundheitssohmerz in beiden Nasenlöchern, beapn-« 
ders beim Anfassen. 
• Geschwürige Kruste im rechten Nasenloche, fest 
unschmerzhaft, gelblich und fast trockeu (J^r, 
ßahnemanM). 
Dunkle, braunrothe, wenig erhabne Flecken auf 
der Nase, die blofs bei Berührung drückend 
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(Si) Gcsdiwnlst an und nnter dem rechten Nasen- 
loche, mit Rothe' (^Fr. Hahnemann), 

Beifsender Druck am rechten Unterkiefer» beson- 
ders dem au&teigenden Aste desselben, yro er 
sich nach Draofdrücken verlor Qn. ( St.) (jBmr- 
numn^ a. a. O.). 

Am änfsem Rande des Unterkiefers,' absetzendes, 

. stnmpfes Stechen C>^« 2ii St) (firofs^ a, a« O.}. 

In der rechten Hälfte des Kinnes ein Reifsen 
(Grofs^ a. a« O.)* 

Reifsender Druck rechts an der untern Seite des 
Halses, nahe am Schlüsselbeine C*^ H Tagen) 
(Herrmanfif su a. O.)« 

CSCi) Anschwellung des Zahnfleisches an den hinter- 
sten, rechten, obem Backzähnen, mit drückendem 
Wnndheitsschmerze bei Berührung und beim 
Essen, inrodureh sich der Schmerz m die beiden 
hintersten Backzähne fortzieht^ wo es zu einem 
stumpfen Reifsen wird C»* 14 Tagon) (flerrmann^ 
a. a. O.). 

Zuckender Schmerz in der obern Zahnreihe (Fr. 

• Hahnemann). 

Bitterer Geschmack im Munde, mit Trockenheits- 
Empfindung C«* 8 St.) {Langhammer ^ a. a. O.)» 

Es läuft ihm angenehm süfslichter Speichel im Mun-' 
de zusammen (Franz>f a. a. O.). 

Das Essen schmeckt ihm recht kräftig, befriedigt 
aber seinen Appetit nicht ganz, und er hätte 
gleich wieder essen können. 

C65) Während des Essens vergeht die Bangigkeit 
(Franz 9 a. a. O.)« 
Viel Durst, sechs Tage lang (Fr. Hahnemann). 
Uebelkeit im Magen . und Halse {Herrmann ^ a. 

a. O.). 

Drücken im Unterleibe, und es hebt ihr wie zum' 
Erbrechen (Fr. Hahnemann). 

Spannender Druck im U nterbauche,^ ge- 
rade unter dem Nabel und zu beiden 
Seiten in den Lendengegenden, mit 
Gefühl Ton Vollheit, unter dem Nabe^l 
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am heftigsten C*^* 59 ^O {Arrmmwi^ a. 
a. O.)* 
(jC) Spannender Druck im Unterbaüche su 

. beiden Seiten in den Lendengegenden» 
am heftigsten aber gerade unter dem 
Nabel, mit Noththun zum Stuhle (j^ 
5 Tag0n3 {^Herrmann^ - a. a. O.)* 

Einzelne Risse in der rechten jßauchseite, bis un- 
ter die Ribben herauf, als M^enn daselbst alles 
zertrümmert 'würde, "was ihn zwingt, sich 
krumm zusammen zu biegen, im Sitzen Ca«36SO 
(Franz 9 a. a. O.)* 

Kneipender Schmerz im Unterbäuche, 
bald hie, bald da (n. 12 St.]) (Herrmann, a. 

a. O.). 
Knurren "und Kollern im Unterbauch« 

(n. 1, St.) (Herrmann ^ a. a. 0.% 
Knurren im Unterbauche (Herrmann, a. 

a. O.)- 

V 

C75) Abgang vieler und sehr übelriechen- 
der Blähungen C"* 8 Sc.) (Herrmann, a« 

a. O.). 
Kolik*) (Ephem. Nat. Cur. Dec. II. ann^ 6. app^ 

S. 6.). 

Schmerz wie zerschlagen in der rechten Unter- 
bauchsgegend , im Sitzen, der beim Aufstehen, 
und wenn er den Schenkel heranzieht,' vergeht 
C«. 24 St.) (Franz, a. a. O,). 

Schneidende Stöfse in beiden Schöfsen, wobei er 
den Bauch ein- und die Füfse heranzuziehen ge- 
nöthigt ist (fVialicenus ^ a. a. 0.). 

Drängen im rechten Schoofse, im Bauchringe, als 
wollte ein Bruch heraustreten, im Sitzen; beim 
Ausdehnen des Körpers; im Aufstehen vergeht 
es (Franz, a. a. O.). 

CSO) Ein zuckendes Zwicken in der linken Becken- 
seite, wovon er erschrickt und zusammenfährt 
Cn. 4 StO. (ffislieenus , a. a, O.). 

*) Yen Tsriddaeklem Golds« 
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KJanunaniger Schmerz am innern Rande des Bek* 
Kens in der Hüftgegend, der durch Reiben stär- 
ker vrird C»^ 36 SO {fVislicetiUs ^ a, a. O.)- 

Kneipender Schmerz an der innern Seite der Sitz- 
kncchen (^JfVisUcenus ^ a', a. O.). 

Scharfe Stiche im After und Mastdarme C»« i ^'0 
ClJerrmanitf -a, a. O,)- 

Unbehaglichkeit im Unterbauehe und 
Empfindung, als sollte er zu Stuhle 
, gehen, bes onders nach Tis che C^« S6 ScO 
{Herrmann p a. a. O.). 

C85D Durchfall^ (Fr, Hahnemami^ a« a, O,). 

Häufiger»* aber gewöhnlicher Stuhlgang 
(n 16 St.) {Herrmann ^ a. a. O.). 

Dreitägige Leibesverstopfung (Grojs ^ a, a. O.). 

Bestandiger Trieb zum Harnen, wobei wenig, je- 
doch natürlichem Urin abgeht (Grofs^ a. a. O.) 

Stumpfstechendes Reifsen in der Harnröhre (Herr- 
mann ^ a, a. O.)» 

(90) Nächtliche Erectionen, ohne Samenergiefsung 
(d ertto Nacht) (fVisUcenus ^ a« a. 0.)*> 

Nächtliche Samenergiefsungen C^. folgenden N*ekte) 
(fVislicenua ^ a. a. O.)« 

Nachts, Samenergiefsung mit wollustigen Träumen 
Cn. 7 Tagon) (Herrmann ^ a. a* O.)» 

In der Nacht, Erectionen und Pollutio- 
nen (Orofs , a» a. Oo« 

Stechendes Keifsen an der Eiche) , wenn es ihn 
»um Harnen nöthigt C«* » S«0 (fVUUcenm , a. 
a. O). 

(96) Nadelstiche an der Spitze der Eichel ; auf f eden 
folgt augenblicklich ein Stich über dem Nabel 
nach der Herzgrube zu C»» 8 Si.)* (fVialicenus^ 

a. a. O.). 

Drückend apannender Schmerz im nechten Hoden, 
wie vx>n Quetschung C»» 9i S«0 (Laughammer^ 
a« a. O.). 

JLn Schwellung de,s untern Theils des rech- 
ten HodenSji mit drückendem Schmerze 
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blofs bei Berührung und Reibung, wel-' 
ches. mehre Abende um 6 Uhr anfing 
und gegen 11 Uhr wieder aufhörte C«» 
5 Tagen) {Herrmaniif a. a. O.)» 



Schnupfen (Fr. Hahnemann). 
Husten {Fr. Halmemamt). 

ClOo!) Engbrüstigkeit: wenn er lacht » oder stafk 
geht, ist ihm beim Einathmen die Brust zu 
enge, und scheint ihm vorne zu flach und zn 
platt zu seyn (n. 44 Sr,) (Grofs ^ a. a. O.). 

Beengung der Brusthöhle, .und beim 
Einathmen hie und da stumpft Stiche 
in der Brust (Herrmann ^ a. a. O.)* 

Ungeheure Beengung der Brusthöhle mit 
Erschwerung des Athemholens, Nachts 
(n, 58 St.), (Herrmann 9 a* a. O»). 

Engbriistigkeit, auch im Sitzen und 
ohne Bewegung, und durch keine Lage 
erleichtert; er holt immer tief Athem 
und kann nicht genug Luft schöpfen 
(Örofsf a« a* O.). 

Husten wegen Mangel an Athem» Nachts (Herr* 
mann, a. a. O.) 

Cl05) Oefters Schleim tief in der Luftröhre unter ,deni 
Kehlkopfe, den er mit der gröFsten Anstrengung 
nicht loshusten kann (Grofsf a. a. O.}- 

Schleim im Rachen , der sich ausraksen läfst , aber 
doch das volle Einziehen des Athems verhindert 
C«. 2 St.). (Franz , a. a. O.). 

Drücken auf der rechten Bruötseite, in der Ge- 
gend der vierten Ribbe-, welches ihm gewaltige 
Angst verursacht (Franz , a» a. O.)« 

Gefühl von Aengstlichkeit , oft in Verbindung mit 
Beengung der Brusthöhle (n. 3 Tagen) (Herr^ 
mann, a. a. O.). 

Heftiges Herzklopfen Cn* 4 Tagen) ( Hwrmann » a« 
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(XVS) Im^ Gehen «cheint das Hers sn schSuern, aU 
wenn et los wäre {Fram^ a. a. 0.> 

Stumpf achneidender und stechender 
Schmers rechts neben dem Brustbeine, 
unter den letzten wahren Ribben (Herr- 
mann, a. a. O.)- 

Stnmpfschneidender Schmers linlcs neben dem 
Brustbeine, beim Einathmen heftiger (a. 9 T»gen) 
(Jlerrmann^ a. a» O.). 

Stumpfe Stiche auf beiden Bmstseiten, nebst Ge- 
fühl von Hitze und Beklemmung in der Brust, 
durch^s Einathmen verstlrkt C»* 2 8k,> {WisUee' 
nus, a. a. O.)« 

Scharfe Stiche auf dem Brustbeine (n. 2 SO (JVis" 
lieenuSf sl. a. O.)* 

CllfO Auf dem Brustbeine, Drücken, mit einem 
emsigen, Ängstlichen Wesen, als stunde ihm 
eine grofse Freude bevor (^Franz, a« a« O.)* 

Ueber die ersten d^ei rechten Bibben- 
Knorpel eine.rothe Stelle, und unter 
diesen Knorpeln, besonders dem zwei- 
ten, ein beklemmendes, stumpfes Ste- 
chen, welches bald wie ein daselbst 
steckender Pflock anhält, bald lang- 
sam absetzt; bei starkem Gejhen aber 
fühlt er wenig davon C». 16 ßO (örrj/x, 
a. a. O.)- 

Druck links neben der Herzgrube, unter 
den Knorpeln der obern falschen Rib- 
ben, heftiger beim Ausathmen («♦ 
7 Tagen) {Hßrrmann , a. a. O.). 

Drücken , wie von etwas Hartem , auf dem Brust- 
beine , mit ziehenden Rissen , nach den Achseln 
zu (Franz 9 a, a. 0.)« 

Im Sitzen, Schneiden über das Kreuz, als würde 
da mit etwas Scharfem aufgedrückt (Franz ^ a. 
a. O). 

CW) Feines, stechendes Reifsen rechts neben den 
Lendenwirbeln, beim Draufdrücken jedesmal 
vergehend (n. t Su) {H^rrmann ^ a, a« O«)« 



N 
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Druck linki neben den Lendenwirbeln» 
gleich über dem uneenannten Beine 
und auf \dem obern nande desaelben 
{Herrmann ^ a. a. O.)* 

IVecbts neben dem Rückgrale » gleich unter dtei 
rechten Schulterblatte, ein empfindliches Stechen» 
wie mit Nadeln (n. | SO {Orofs. a. a. O.)- 

ReiTsender Schmers an der innern Seite 
des Schulterblattes und unter demsel- 
ben» beim Biegen des Körpers nach 
hinten und links hin C^* 10 SO (JEbrr- 
mannf a. a. O.)* 

Spannen im Nacken, als wäre ein Muskel %tL 
kurz, selbst ohne Bewegung, beim Bücken 
stärker C°* 10 StO {fVislicenus » a. a« O.)- 

Cl25) Feine Stiche auf der Achselhöhle {fVisUcmus^ 

a. a. O.)- 
Wundheitsschmerz der Achseln, auch unberührt 

und unbewegt {Franz ^ a. a. O.). >, 

Keifsendes Spannen unter der Achselhöhle {Wisli- 

eenus^ a. a. O.)- 
Beifsender Druck in der Mitte der vordem Fläche 

beider Oberarme (n. 15 Tagen) {Herrmann', a« 

a. O.). 

Feines Reifsen im Unken Oberarm^, am stärksten' 
beim Entblöfsen desselben (n, B St.) {PFislicenus^ 
ai a. OO* 

ClÄ)5 Druck auf der unt ern Fläche und in 
der Mitte des rechten Ob erarms {Herr* 
mann 9 a. a. O.)« 

Druck am linken Oberarme, in der Beinhaut 
Cn« 43 St.) {Herrmann,, a. a. O.)»' 

Am linken Arme herab , ein auf dem Knochen 
aufliegender, ziehender Schmerz , der bei Be- 
wegung vergeht {Franz, a. a. O.). 

Schwere der Vorderarme in der Ruhe , aber nicht 
bei Bewegung (n, l% StO {PVislieenua^ a. a. O.)« 

Druck an der^-Vorderh Fläche des rechten 
Vorderarms {Herrmamip a. a. 0.). 
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ClSS') Absetzend reifsender Druck an der innerii l^lä- 
che des linken yorderarms (n. 3 Tagen) (^Herr- 
mantif a. a. O.)» 

Druck auf der Sufsern Seite des rechten Vorderarms 
Cn. 12 Tagen) (HerrmatiH. a, a. O.). 

Klammartiges Heifsen tief innerlich in 
den Handwursselknochert bajd derrech- 
ten, bald der linken Hand» auch im 
rechten Ellbogen gelenke; es «ieht von 
der untern Reihe der Handwur zelkn o- 
<;hen zu den obern hin» besonder^ in 
der Nacht, aber auch am Tage bemerk* 
bar (Grö/j, a. a. O*)- 

Reifsen in den rechten HandwurEelknochen (n. 8 StO 
(Herrmann^ ,a. a. O.)- 

Reifsen in den Mittelhandknochen und 
am hintersten Gliede des linken kiel« 
nen Fingers (Herrmann, a. a. O.)- 

Ci40) Klammartiger Schmerz in den Mittelknochen 
der linken Hand, besonders d^ Daumens, wol- 
cher jedoch die Bewegung nicht hindert ^Grofs^ 
a. a. O.). 

Feines Reifsen im Ring- und Mittelfinger der rech- 
ten Hand C» i§0 (Berrmann, a. a. 0.). 

Feines Reifseii im vordem Gliede des rechten Dau- 
mens {Herrmann 3 2i. a. O.)* 

Stumpfes Reifsen in den Gelenken der Finger bei* 
der Hände, welches sich oft bis in die Glie- 
der beider, Seiten verbreitet (n, 5 Tagen) (Herr* 
mann, a. a. O.)« 

Reifsen in den hintersten Gelenken der Finger der 
rechten Hand (»• 4 Tagen) (Herrmann , a. a. O,). 

,Cl45) Ziehen in den Fingergelenken {Gustav Hempel^ 
in einem Aufsatze). 
" Ein feiner Stich filhrt in einigen Krlimmtln^en in 
den Hinterbackenmuskeln der rechten Seite hin* 
nach unten äu, einigemal wiederkehrend (»>* 
16 StO (JVisUeenus, a. a. O,)* 
Beim Gehen im Freien* ein drückend spannender 
Schmera in den Muskeln des linken Oberschen« 
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kels'i wekher bei Berührung , beim Stehen und 
Gehen niicht verging» M^ohl aber ihi Sitzen 
Cd* 3 8tO (Langhammtr 9 a. a. O.). 

Klammartiges Ziehen in den , den linlcien Ohet- 
ethenkd beugenden Sennen des Psoas • Müsicels, 
bis in den Oberschenliel hinab, im Sitzen; beim 
Aufstfehen vergeht's (ßratiz^ t. ä, ö.)« 

Auf der äuisern Seite des linken Oberschenkels, in 
«feinfer Mittfe, eine ^ife wund schtnerzende Stellei 
(in det- Natht beim Liegen entstanden (Grojs^ a. 
SU O.). 

C15D;) Empfindung iil dfer teehteh Öbersdhfenkelröbrä^ 
Wenti er d^n rechten Oberschenkel über den lin- 
ken legt» als wäre erstere eiitzAvei {frähzt a» 

a. 0.)- 

Wenn er beim Sitifteil den linkeil t^ufs übel" deil 
^ ' rechten schlägt, so scheinen die Muskeln ah der 
hintern Seite des rechten Oberschenkels^ nach 
der Kniekehle zu » in einer zückend^ Bewegung 
au seyn i was in einer andern Lage ^ oder 
-Wenn die t^iifse nicht über einander gelegt sind^ 
nicht wahtzunebmen ist (ötcji^ a. a. O.)^ 

Vom öeben wird das rethte Knie geschwächt, so 
dafs beim Austreten und auch nach dem Gehen; 
in jeder Lage, noch eine ^eit lang ein ziehen* 
der Schmerz darin Mblbar y^t C^- 24 St^ {jOroJsi 
a. a. O.). 

Drücken auf dem linken Sckienbeine^ Weiin et 
den Unterschenkel ausstreekt (Franzi ä« a. O«)* 

lieber den FufskiiÖeheln , äüfbeideh Seiten, dump- 
fer, nagender Sehmerz« nebst einzelnen sphar* 
fen Stidieti äü deür Acbillsehiie^ in der Kuhei 
welche bei Bewegung vergeht Ot» 14 8«.) {fVh^ 
lief6nus\ a. a» O,)« 

C155) SpHnnenddi^ Druck' neben dehi ireebt^h inheM 
f üfsknöcbel C«. 5 tAgüti) (Htrrmunn ; . a; ä, O.)- 
Lähmi^es Ziehen im tethten Mitt e.lfüfs- 
knochen d^i- grofsen Zehe bis in diä 
Spitsie CHerrmattHi a« a« 0*)^ 
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Lähmiges Ziehen in den Zeh^n dea rech- 
ten Fufses {Herrmann ^ a. a. O.)- 
Feines Reifsen in den Zehen des rechten 
J Fufses {Herrmann ^ ,a. a. (X). 
Ziehen in den Zehgelenken (^Hempel» a. a. O.)- 

(160) Reifsender Schmerz auf dem hintern Theile der 
rechten Fufssohle C«- BO St.) (Herrmann, a. a. O.)- 

Im ganzen Korper eine üheraus grofse Empfind- 
lichkeit; allzu empfänglich für jeden Schmerz; 
schon beim Gedanken an Schmerz , . glaubte er 
schon Schmerz zu empfinden ; eiti Gefühl von 
Unleidlichkeit gegen alles (Hempel , a. a. O.). 

Alle seine Empfindungen sind fein und scharf 
(Hempel 9 a. a. O.). ^ 

Selbst bei der unfreundlichsten Witterung befindet 
er sich in freier Luft wohl und sie behagt ihm 
(Franz 9 a« a. Ö.)* 

(Ameisenlaufen am Körper bald hie» bald da.) 
(Hempel^ a. a. O.) 

C165) Nachmittags beim Sitzen und Lesen überfiel 
ihn eine grofse Mattigkeit, bei der er einschlief, 
velche aber beim Erwachen gänzlich verschwun- 
den war (n. 9} Sr.) (Langkammer / a. a. O.). 

Unüberwindlicher Schlaf nach dem Mittagessen, 
und während dieses Schlummers mufs er viel 
jdenken C"* 4 St.) (Franz • a. a. O.). ^ 

Oefteres Aufwachen aus dem Schlafe, wie durch 
Schreck (Langhammer^ a. a. O.). 

-Er wimnaert laut auf im Schlafe (Grofs^ 
a. a. O.). 

Schreckhafte Träume, die Nacht (Grofs, 
a. a* 0.)* 

Cito) Nachts, unerinnerliche Träume (ZiÄWg:* 
hammer^ a. a. O.). 
•Nachts, lebhafte und doch unerinnerliche Träume 

(Langhapimer f a. a. O.). 
Früh von 4 Uhr an Ttann er nicht mehr 
ordentlich schlafen; er wirft sich un- 
ruhig von einer Seite auf die andre» 
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weil er nicht lange in einer Lage blei- 
ben kann; die Hand, worauf erliegt, 
wird ihm bald müde» er wacht öfter» 
auf (öro/jT, a. a. O.)« 

Hitze und Frost abwechselnd (Fr. Hahnemann). 

Schauder durch den ganzen Körper, mit Gänse- 
haut auf den Oberschenkeln und mit Erschütte- 
rung des Gehirns unter dem Stirnbeine C»» 10 St,) 
{Franz f a. a. O.). 

075) (Wenn er Abends in's Bette kam, wurden ihm 
Fufssohlen und Kniescheiben l^alt.; (Hempel^ a. 
a. O.)^ 

Abends im Bette, vor dem Einschlafen, ein Fie- 
berschauder über den ganzen Körper , als ob er 
sich in Zugluft verkältet hätte C"» 19 St,) (Lang- 
hammer 9 a. a. O.)- 

Abends , Frostschauder über und über, bei wel- 
chem die Hände kalt, das Gesicht und die Stirne 
aber warm waren, ohne Durst C"» 14 St.) (Lang- 
Hammer^ a» a. O.)« 

Nachts im Bette , vor dem Einschlafen , Fieber- 
schauder durch den ganzen Körper, er konnte 
sich im Bette kaum erwärmen C"« lö St.) (Lang- 
hammer^ a. a. O.)- 

Wenn er sich Abends zu Bette legt, ist er ruhig» 
doch ist an keinen Schlaf zu denken; er glaubt, 
es liege an der Lage und legt sich so und so, 
ohne vor 3 Uhr einschlafen zu können; früh 
um 6 Uhr aufgewacht, ist er dennoch so ge- 
stärkt, als hätte er hinreichend geschlafen, drei 
Nächte nach einander (Hempel^ a. a* O.)* 

Cl80) Abends, Fieberschauder über den ganzen Kör-, 
per, mit Stockschnupfen, ohne Hitze drauf und 
ohne Durst C"* 14 St.) {Langhammer ^ a. a, O.). 
Den ganzen Tag über ^ute Laune: er 
war gesprächig und mit sich selbst zu- 
frieden*) (JLanghammer ^ a. a« O,)« 

*) Weehetlwirkang ? 

9* 



\ 
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Heitre Laune: er wnnachte sich immer mit Andern 
KU unterhalten und >var mit seiner Lage völlig 
eufrieden*)* 
^ Ziemliche Lustiglieit und angenehme Behaglichkeit**) 
Cn. 2 StO (Groff, a. a. O.). 
Zitterndes Erbeben der Nerven, wid wenn ihn ein 
freudiges Hoffen triebe C»« B6 St») (Franz , a. 
a. O.). 

085) . Stille Verdriefslichkeit (n. 1 St); Heiterkeit 
(n. s St.) ; beide wechselten nachgehends noch 
einig« Mal mit einander (Herrmann ^ a, a. O.)» 

Verdriefslichkeit: er ist nicht zum Spre- 
chen aufgelegt C»« 8 8t,) (Uerrmami^ a. a. 0.). 

Höchst aufgelegt, beleidigt äu werden; selbst das 
Geringsie ^ was er für beleidigend hielt» traf ihn 
tief und herausfodernd (Hempel^ a» a. O,). 

Aergerlichkeit : er ist auffahrend» und der geringste 
Widerspruch kann ihn zum gröfsten Zorne rei- 
ben C"» 4S St.) (Grafs ^ a. a* O.)» 

Er sitzt für sich hin, einsam im Winkel, in sich 
verschlossen, wie in der tiefsten Melancholie, 
wenn man ihn ungestört läfst; der geringste 
Widerspruch' aber brinet ihn iu die äufserste 
Hitze und Zorn, wo er sich ganz ver- 
gifst, Anfangs mit Streif und vielem Ge- 
rede, Später mit wenigen, abgebrochenen Wor- 
ten C«« meiiten m. 5 Tagtsn) (H^rrmaUUy a. a. O«)» 

Cl90) Stete, mürrische Ernsthaftigkeit und Ver* 
schlossenheit (Langkammer ^ a. a. O,)« 

Muthloser Mifsmuth: er glaubt, es könne ihm 
nichts mehr gelingen (Wialicenus^ a. a. O.)* 

Er glaubt, es gerathe alles linkisch, oder er mache 
alles linkisch (Htmpd^ a. a. O»)» 

Unfriede mit allen Verhältnissen : er glaubt überall 
etwas Hinderndes im Wege zu finden , er glaubt 
bald, dafs diefs von einem unglücklichen Schick- 
sale herrühre > bald, dafs er selbst dran Schuld 

I 

*) Wechselwirkung? 
••) Wechiol Wirkung t 
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sey; im letztern Falle ward er besonders krän- 
kend niedergeschlagen {Hempel^ a. a. O.)» 
Ein Treiben zur ThStigkeit, körperlicher sowohl, 
als geistiger; that er etwas, so glaubte er es 
nicht schnell genug zu machen , auch, etwas An- 
dres vielmehr machen zu müssen ; er konnte sich 
nicht SU Danke leben (ffempel^ a. a* O,). 

(19S) Reue über seine Unthätigkeit , und dennpch 
kann er nichts arbeiten; es treibt ihn fort, er 
mufste immer in Bewegung seyn (Franzi a» a. O.). 

Stets sehr unruhig und unsicher — glaubte etwas 
zu versäumen, was ihm Vorwtirf machen könn- 
te — ohne fühlbare Blutwallung; er schien im 
Innersten diese Unruhe mit sieh herum zu tra^i 
. gen; dieser Zustand benahm ihm alle Ausdauer, 
alle Energie (Hempelt a. a. O.). 

Grofse Bangigkeit, die aua der Gegend des Her* 
zeiis entspringt; sie zieht ihn nach einem, ihm 
ehedem liebgewesenen Orte hin, und treibt ihn 
auch von da wieder fort, und so von einem 
Orte zum andern , dafs er nirgend Bleiben bat 
{Franz ^ a. a. 0«X 

Grofse Schwäche und Bangigkeiten, dafs man ihn 
dem Tode nahe glar^bt (/. Ä Schulze ^ Praelec- 
tiones in Pharm, Aug, S« 46.). ^ 

Er slaubt, der Liebe Andrer verlustig zu seyn, und 
d^fs kränkt ihn bis au Thränen (JFranZp a«a«0.), 

(abo) Melancholie: er glaubt nicht in die Welt zu 

passen; es erfüllt ihn mit inniger Wonne, an 

den Tod zu denken, so dafs er sich nach dem 

Tode sehnet (Franz ^ a^ a« O.)* 

Oeftere Anfälle von Herzensangst und zitternder 

. Bangigkeit (Ephem^ Nat. Cur. Cent. 10. obs» 35.), 
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Baachweb, Torzüglich bei Rindern, und Bangig- 
keiten (Pharmac. Wirtemb. II. S. 28.). 

Sinken der Kräfte, Ohnmächten , kalter Schweifs 
an den Gliedmafsen , heftiges Erbrechen , Con- 
vulsionen (^Fr. JSoffmannt Med. rat. Syst. IL S. 

287.).^ 
Gewaltige Bauchflüsse CLudovici^ pharmac* med. 

sec. appl. Gotha. 1685. S. 182. 188.). v 






Guajak- Gummi. 

^Dit weingeistige Auflösung dieiei zum gröfiten 

Tlieile tus Harz bestehenden» rerhirteten Saftes aus dem 

westindischen Baume Guajacum officinale.) 



IJer homöopathische Arzt -wird auch in diesen vre^ 
nigen Symptomen schon Anleitung genug finden, 
von diesem Püanzenkörper in den, durch Aehnlich« 
keit geeigneten Krankheitszuständen einen sichern, 
heilsamen Gehrauch zu machen, und nicht durch 
die unbestimmten und irreführenden Anpreisungen 
in Gicht und Rheumatism der gewöhnlichen Arznei- 
mittellehren , also nicht auf einen erdichteten Krank- 
heitsnamen hin sich verleiten lassen, dasselbe anzu- 
wenden, sondern blofs auf die Aehnlichkeit der 
Beschwerden sehen, die er auf der eiilen Seite in 
der zu heilenden Krankheit, und auf der andern in 
den ihr ähnlichen Symptomen des Mittel« findet. 



136 Ouajak. 

Ko Tropfen dar geistigen Tinktur in eine Unxe 
rerUtißgenes Wumt getröpfelt, worin das wenige 
Har» dairon darcb Schütteln sich vollkommen auf- 
löset» ist auf die Gabe vollkommen hinreichend; 
man wird sie in dnigen FaUen noch et^as %u 
surk finden. 
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Heftige, grofsd Stiche im Gehirne; aufwärts C"*SS^O. 

t<}äclitliehe9 l(opfweh ^- wie ein Druck von unten 

herauf, im Gehirne. 
(Früh, Kopfweh, als wenn da» Gehirn locl^er 

und lös wäre und bei jedem Tritte bewegt 

Wiirde. 
In der rechten Augenbraue eine harte. In der 

Spitze weifse Bh'ithe, die bei Berührung sehr 

schmerzt , wie etwas Böses , und wie wenn 

man eine Wunde berührt, 

fi In der Nase eine wpnd schmerzende Blüthe. 
Schmers im SchoofsCt wie von einem Leisten^ 

bruche. 
Schneiden beim Harnen« als ob etwas Beifsige^ 

von ihm ginge. 
Vermehrter Scheide - Schelmflufs. 

■*' 

Ein Krabbeln in der Brust, 

10 Schauder an den Brüsten, 

Auf der Brust, in der Gegend der Herzgrube, be-» 
fällt sie jähling, auch selbst in der Nacht im 
Schlafe ji wie eine Verstopfung oder Stockung« 
als wenn sie keine gute Lufl hätte; dicfs zwingt 
sie «u einem fast ganz trocknen Husten, wel- 
cher jd^nn so oft wiederkehrt , bis einiger Auf' 
Wurf erfolgt. 

Fres^^ndes lü^ken ^uF dem M^kc^ am Tage, 
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In der linken Seite des Nackens , der linken Seite 
des Rückens bis in's Kreuz hinab, eine rheu- 
matische Steifigkeit; ganz ohne Bewegung 
schmerzte es nicht, so wenig als beim Drauf- 
fählen, aber bei der mindesten Bewegung und 
Wendung der Theile schmerzte es unerträglich. 

In den Hinterbacken Nadelstiche beim Niedersitzen 
(es ist, als wenn sie auf Nadeln säfse), zuwei- 
len im Gehen. 

16 Kriebeln in den ganzen Ober- und Unterschenkeln 
bis in die Zehen, als ob die Gliedmafse einschla- 
fen wollte, im Sitzen. 

Wimmern in der Haut d43s ganzen Unterschenkels, 
mit Hitzgefühl darin* 

Nach dem Gehen sind die Unterschenkel wie zer- 
schlagen, wie morsch. 

Heftig zuckende Stiche an der äufsern Seite der 
Wade. 

Zwischen dem Schien- und Wadenbeine stech enxle 
Bisse bis in die Kniescheibe, so heftig, dafs er 
hoch in die Höhe zuckte. 

20 (Brennendes Jucken, was sich durch Kratzen 
vermehrt.) 
Beim Gehen im Freien viel Schweifs, vorzüglich 

am Kopfe; an der Stirne Perlschweifs. 
Tijigbeit und Bewegungsscheu. 
' Träume, als sollte sie mit Messern erstochen wer- 
den. 

Träume von Sclilägereien. ' 

,« 

25 Vormittags Frost , zwei Stunden lang , und Abends 
vor dem Schlafengehen Frost, der auch im 
Bette anbielt;. jeden Morgen etwas Schweifs. 
Viel Durst. 

Starker Schweifs, die Nacht, im Rücken. 
Grofse Verdriefslichkeit , Verächtliöhkeit. 
Widersp ens tigkeit. 

r 
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Beobachtungen Andren 

GödSchtnifsschwäche: wenn er eben etwas 
gelesen hat , wufste er schon nichts mehr da- 1 
von; alter Namen eÄnnerte er sich gar nicht 
mehr (Chr. Teuthom^ in einem Aufsatze). 

Früh , im Stehen (beim Frühstück) , Gedankenlo- 
sigkeit ; er steht auf einer Stelle und sieht, ohne 
zu denken, vor sich hin (Teuthoni^ a. a. O*)* 

Schmerzloser Druck in der linken Schläfe (Fr. 
Hartmann , in einem Aufsatze). 

Schmerzhafter Druck, wie mit etwas 
Breitem, in der rech ten Schlaf e {Hart- 
mannt a« a. O.)« , 

(5) Drürken und Pressen im vordem Theile der Stirn e 
{Hartmann , . a. a. O«). 

Von der linken Seite des Nackens bis aber den 
Wirbel, ein schräg heraufgebender, stumpf 
drückender \ind sich oben ii> einen Stich endi- 
gender Schmerz (n. l St.) (Hartmann ^ a. a. O ). 

Ein dumpf drückender Schmerz im Kopfe, der 
sich ^in einen ■ scharfen Stich, im rechten Stirn- 
hügel endigt {Hartmann ^ a. a. O.). 

Drückendes Kopfweh quer über die Stirne (n*loSt) 
{Chr^ Tr. Langhammer ^ in einem Aufsatze). 

Drückend ziehend reifsender Stidh in der rechten 
Seite des Kopfs gegen das Stirnbein hin (Hart- 
mann , a. a, O.). 

ClO) Dumpfer , stichartiger Druck im rechten Stirn- 
hügel (Härtmann ^ a. a« OO- 

Dumpf ziehender Stich vom linken Seitenb.eine bis 
in den linken Sf:irnhügel , die sich endlich zu- 
sammen in einen einzigen Stich endigen , nach- 
dem sie vorher einen gröfsern Umfang eingenom- 
men hatten (Hartmann , a. a. O.). 

Ziehender Schmerz von der Mitte des Stirnbeins 
bis in die Na^enknochen herab C»« 24 St.) (Hart- 
mann , a. a. O.). 

Ziehendes Reifsen im vordem Theile 
der Stirne (^Hartmann 9 a* a. O.)« 
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ZieLendet Reifsen im Hinterhaupte und in der 
Stirne {Hartmann ^ a. a. O.)« 

Cl5) Heifaen in der ganzen linken Seite des 
Kopfs (Jflartmßnn , m, a. O,). 

Reifsen in der rechten Seite des Hinterhauptes 
{Ilartmann^ a. a. O.). 

Ein äulserer Kopfschmerz, als wenn allzu viel 
Blut in den äufsern Blutgefäfsen des Kopfs und 
dqr Kopf wie geschwollen w9re Gm Sitson) 
(Teuthorn^ a. a. O,)'» 

Aeufserlicber» pulsähnlich klopfender 
Kopfschmerz, mit Stechen an den Schlä- 
fen, der durch äufseres Drücken ver- 
geht, nach dems.elben aber wieder- 
kommt, beim Gehen nachläfst, beim 
Sitzen und Stehen aber^aunimmt Cn.SStO 
{Teuthorn^ a« a. O.). 

Ein Reifsen Sufserlich an der linken 
Schläfe C"* f ^'0 (Hartmanti, a, a. O.}. 

ClO) Reifsen von der linken Seite des Stirnbeins her- 
unter bis in die Backenmuskeln {Hartmann^ 
a. a. O.)- 

Lebhafte, spitzige Stiche auf der linken Seite 4es 
Kopfs, an der Verbindung des Seitenbeines mit 
dem Stirnbeine {Hartman» , a. a. O.)« 

Stumpfe, schmerzliche Stiche auf der linken Seite 
des Hinterhauptes {HartmanUp a, a, O,). 

Augenburter in beiden Winkeln des rechten Auge« 
(m- 1 S'O (Langhamnier^ a. a, O.). 

Vergröfserung der l>upillen («. S SO ( Twthorn^ 
A. a. O,). 

Qtö) Schwarzer Staar, einige Tage lang {WilK 
PFhite ^ in Edinb. med. Comment. IV, S. 331.), 
Den ganzen Tag war es ihrn, als wenn 
er nicht recht ausgeschlafen hätte, mit 
Gähnen und Dehnen verbunden, und 
mit Empfindung von Gesuch wulst der 
Augen und als wenn es ihm die Aiagcn 
Ayx% d«m Kopie ir^ihen ^olU^; di^ Au- 
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genlider schienen nicht zuzulangen, 
um die Augen zu bedecken (Teuthorn^ 
a. a. O.). 

Einzelne, schmerzhafte Stiche im rechten Jochbei- 
ne (Hartmann f a. a. O.). 

Schmerzhafte , rotbe Gesch^^ulst des Gesichts , ei- 
nige Tage lang (ßatiß, , Tagebuch des Kranken- 
hauses 1784, Sept. 13.). 

Dumpfes , fast krampfliaftes Ziehen in den rechten 
Backenmuskeln (früh beim Aufstehen) (Hart- 
manut a. ' a. O.)* 

« 

CdO) Messerstiche in den rechten Backenmuskeln 

Cn. 1 St:) (Langhammer ^ a. a. O.). 
Reifsen im äuCsern Rande des linken Ohrknorpels 

(jffartmann^ a. a. O.). 
Reifsen im linken Ohre (Hartmann 9 a. a. O.). 
Ohrenzwang im linken Ohre (Hartmann^ 

a. a O«)* 
(Dumpfer, drückender Schmerz im linken Unter- 
kiefer.) (Hartmann 9 a. a. 0.) 

CSSD Auf der linken Seite des Unterkiefers, ein zie- 
hender Schmerz, der sich in einen Stich endigt 
(Hartmann ^ a. a. O.). 

KeiTsen in den obern Backzähnen der linken Seite 
(Hartmann ^ a. a. O.). 

Beim Zusammenbeifsen ein drückender Schmerz in 
den obern linken Backzähnen ( Hartmann ^ a. 
a. 0.). 

Starker liunger, Nachmittags und Abends 
(n 7}» 9 St.) (Langhammer 9 a. a. 0.). 

Appetitlosigkeit aus Ekel vor'Aileiu, 
Aufstofsen nach Luft» und fader Ge- 
schmack im Munde^ nebst einem schlei- 
migen Auswurfe durch Raksen und Kot« 

' zen (Teuthorn^ a. a. O.)* 

C40) Aufstofsen («^gleich) (Hartmann ^ a. a. 0.)i 
Aufstofsen von jLuft^ leeres Aufstofsen 

(Hartmarntj a. a. O.). 
Zusammenschniuende Empfindung in der Geg^d 
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des Magens, welche das Athmen erschwert nnd 
Angst verursacht (n* 19 St.) (^Hartmann, a. a. 

O.). 
In der Herzgrube, wie öfters wiederkehrender 

Druck, der dem Athem hinderlich ist und Be- 

kleinmung und Angst verursacht (j^. 1 St.) {Hart- 

mannt a. a. O.). 
Stiche in der linken Unterribbengegend {Hartmann^ 

a. a. O.). 

C453 Ein^'elne dumpfe Stiche in der linken Ober- 

baucbgegend {Hartmann 9 a. a. O.)- 
( Kollern mit dumpf kneipendem Schmerze im Unter- 
leibe, der sich immer mehr nach hinten zieht, 
worauf Blähungen abgehen (jbl* 1 St.) (^Hart- 
mann 9 2l, z. O.). 

Knurren im ünterleibe, wie von Leerheit, Nach- 
mittags C"« 5 St.) (Langhammer t a. a. O.). 

Kollern im ünterleibe C"» 10 St.) (Langhammer, 
a. a. O.). 

Dumpfer, kneipender Schmerz im Unterbauche, 
der sich immer tiefer nach hinten zu senkt 
(n. J St.) (Hartmann , a. a. O.)- 

■ 

C50) Kneipen im Unterleibe, wie von ver- 
setzten Blähungeti, welches sich nach 
hinten zog, und worauf Blähungen ab- 
gingen (Hartmann t a. a. O.)- 

Kneipen im Unterleibe auf der linken Seite des 
Nabels, auf einem einzigen Punkte C»« Si St.) 
(Hartmann n a. a. O.). 

Kneipen im Unterleibe, und darauf dünner, schlei- 
miger Stuhlgang (»ogleich) (Hartmann ^ a. a. 0.)- 

Beim Einathmen, kneipend «schneidendes Bauch- 
weh quer durch den Unterleib (Hartmann ^ a. 

a. 0.). ' 
Ein immerwährendes Fippern in den innern Bauch- 
muskeln rechter Seite, dicht am Darmbeine 
(Hartmann » a. a. O.)« 

QBD Den ersten Tag f Leibesverstopfung ; den z'^ei- 



6 u a j a k. 
B«ob«ebtaiigeii Aadrer* 



143 



tcn und dritten Tag, Hartleibigkeit (Teuthom^ 

a. a. O.)*, 
Et^as weicher, bröckeliger Stuhlgang (Hartmann^ 

a. a. O.)- 
Oefteres Drängen zum Harnlassen und ivenig Urin- 
abgang auf einmal C**» 5J St.) . ( Langhammer , a. 

a. O.). 

Immerwährender Drang zum Harnen, und 
er läfst jedes Mal viel Urin ab {Hart- 
mann^ a. a. O.)* 

Es trieb iün oft auf den Urin, und wenn er ihk 
auch erst eben gelassen hatte, so drängte es ihn 
doch gleich wieder dazu, worauf nach dem Ab- 
gange des Harns Stiche am' Blasenhalse erfolgten 
XTeuthorrit a. a. O.). 

T 

(60) Er mufs alle halbe Stunden Harn lassen , und 
er harnt viel, und wenn er ihn gelassen hat, 
zwängt es ihn doch noch dazu, wohl eine Mi- 
nute lang, wobei nur einzelne Tropfen abgehen 
(Ttuthorn^ a. a* O.)« 
Nachta, Samenergiefsung • ohne wollüstige Träu- 
me (»• 20 SO (^Langhamn^er , a. a. O.)* 



Häufiger Ausflufs einer wässerigen Feuchtigkeit aus 
der Nase,, einen Monat lang (ßang^ a. a. 0.)* 

Stiche in der linken Brustseite , mehr nach ' hin- 
ten zu, unter dSn wahren Bibben (Hartmann^ 
a. a. 0.). 

Ein immerwährendes Stechen , welches zuletzt in 
einen einzigen anhaltenden Stich überzugehen 
schien, dicht unter dem rechten Schulterblatte, 
welches aus der Mitte der rechten Brusthöhle zu 
entspringen schien , beim Einathmen beträchtlich 
verstärkt ("♦ 36 St.) (Hartmann , a. a. O.). 

(65) Ziehen und Reifsen hinten unter der Achselhöhle» 
an der rechten Seite des Rückgrats herab» bia 
zur letzten wahren Ribbe (fiartmann, a. a. O.)* 
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Btobach tDng«n Andref« 

Reifsetide Stiche am hintern Uandc de« rechten 
Schulterblattes C». 10 St.) {HaHmann. a. a. O.). 

Reifsende Stiche am hintern Rande beider Schulter- 
blätter, darauf eine zusammenschnnrende Em- 
pfindtmg in den Rückenmuskeln C^» 6 StO {Hart- 
mann, a* a. O.)« 

Zwischen den Schulterblättern, zusammenziehen- 
der Schmerz (JSarttnanii, a. a. O»). 

Heftige, lang anhaltende Stiche im Hnken Schlüs* 
selbeine, Ai% vom Kehlkopfe anfingen C>>« 9i StO 
{Hartmann ^ a. a. O.)» 

« 

CTq) Beim Bewegen, so wie beim Steifhalten des 

Kopfs« Öftere« anhaltende Stiche auf der lihken 

Halsseite, vom Schulterblatte an his nahe an 

das Hiiiterhaupt C*^* 1} St.) (flartmann, a. a. O.). 

Schmerzhaftes Drücken in den Halswirbeln auf der 
rechten und linken Seite (^* 4 Su') (Hartmann, 
a. a. O.)» 

Oefter zurückkehrende, scharfe Stiche 
auf der reckten Schulterhöhe (Hartmt^n, 
a* a. O.)* 

Stark schmerzende Stiche im rechten Oberarine, am 
meisten in dfer Mitte desselbeil C^^* 2 St.) {Hart- 
mann ^ a. a. O.)« 

Schmerzlich ziehende^ Reifsen im linken Ober- 
und Unterarme bis in alle Findet, doch vorzüg- 
lich anhaltend und bleibend im linken Handge- 
lenke C»* 2 StO {Hartmann , a. ü» O.)« 

OS) Oefters ssiehend teifsende Stiche x'otti linken JEll- 

bogen bis in^s Handgelex^ke {Hartmann^ a. ä. O.). 
Reinen Itn rechten Unterarme bis in's 

Hatidgelenk {Härttnaftn^ a. ä. 0.)«^ ^ 
t)ruckartiges Reitsen im linken Handgelenke {Hart- 

mann 4 di d; Oi)* 
£inzellie, heftige Stiche in defi Daumeninuslieiil 

der rechten Hand Cn* i ^O {Hartmann f a< 

fti 0-)- 
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Beim Göhen im Freien» Zeirschligeii- 
heitsschitiers am linken Oberschenkel 
Cn. 8 Si.^ (Langkamm^^ tu a. 0.). 

tttÖ fein ^druckend ziehender Sckmeirzvon der Mitt^ 
des Oberschenkelknochens bis an*s Knie» beiih 
Ausstrecken des rechten Unterschenkels; beim 
Beugen desselben vergeht ts, wie- 
der C". t St.) (äariWiänh , a. a. O.)* 
Im rechten"^ Oberschenkel, von seiner 
Mitte an hin an*s Rni^s» ^ih kribbelnd 
drückender S<5hhierz im fenöthen» wäh» 
rend des Stillsitz ens O^ S HD {HartmanH^ 
ä. ä. O.)* 
Mattigkeit der Obefstkenkel, bösohderä 
des rechten, im Gehem als wenn did 
Muskeln zu kurz Ifväten und spanüt^ni 
beiih dräuffübl^n ward der Schmerz 
^^ lirhöhet» beim Sitten äblSr lifefs er nach 

tm rechten ObersthenkeU Schxheinti ^^ veni 
Wachsen^ (JSartHtanH^ a. 9u 0«)» 

£iiizelne juckende Sticht, Mrie tlohsti- 
che, in det Haut der Oberschenkel» 
Vorzüglich abet an den Seiten deir 
Kniekehle^ die durch Kratzen Irerge- 
heil (Z^urAont, A« a« O»}« 

Cte) Ziehende« Reifseti voü d^ir Mitte des UnkiE^ 
Oberschenkels bis to's Knie (^HartmanH^ äi 

ä. O.)- 
Kuckendes Heifsen iili tebbteil Oberst^hbiikel irbH 

seiner Mitte bis an*s Knie C^^ li St;) (ßiuftmänHi 

ä. Ä» 0.)» 
fitttihpfe Stithe übet dtal rechten Knie (ÜürtmäHH^ 

a« a. O.); 
t:inzelne Stiche übeir .dehi litiketi Knie Von beideh 

Seiten^ die in der Mitte ikusainmentrefFeh (it. 5 St;) 
£in ziehender Schineirz iüi Knie, der sieh in einen 

Stieh endigt (OtHttl^nii^ $i 9u Ö^i. 
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CSO) Reifsende stumpfe Stiche von der Mitte des lln* 

Ken Schienbeins an bis in die Zehen (^Hartmann^ 

a. a. O.)* 
Ziehend reifsende Stiche von der Mitte des rechten 

Schienbeins bis in*s Knie C»« H S«.) {Hartmann^ 

a, a. O.)« ^ ' 

Dumpfe, ziehende Stiche vom rechten Fufsgelenke 

an bis in die Mitte des Schienbeins C"» SJ St,) 

{Hartmann 9 a. a. O.)* 
Ein zusammenziehendes^ fast schmerzloses Gefühl 

in der rechten Wade" C*^. J St.) {Hartmann ^ a. 

Sich, lang ziehende» ireifsende Stiche von der rech* 
ten Fufswurzel' an bis in*s Knie (JHartmann^ a« 

a. O.). 

* 

(95^ JEin in einen scharfen Stich sich endigender 
Schmerz » auf einem kleinen tunkte , in det 
'Mitte des linken Fufsrückens » der durch Bewe- 
gung vergeht {Hartmann ^ a. a, O.), 

Einzelne scharfe Stiche im rechten Fufsgelenke, im 
Sitzen («• J St,) i{Harkmann^ a. a. O.)» 

Mattigkeit der Untergliedmafsen » vorzüglich der 
Oberschenkel \ als wenn er den Tag zuvor weit 
gegangen wäre, und gleiche Mattigkeit der Ober* 
arme, als wenn er schwere Arbeit verrichtet 
hätte (Teuthorn 9 ' SL. a. O.). . 

(Menschen von trockner Leibesbeschaffenheit kön* 
nen davon theils in hektisches Fieber, theils in 
Auszehrung gerathen.) {P. A^ MatthioH, de 
morbo Gallico» 1537.) 

Allgemeine UnbehagUchkeit im ganzen Körper (n, 
7 St.) {Hart mann ^ a. a. O.) 

ClOO) Die Symptome sind fast sämmtlich im Sitzen, 
die meisten früh gleich nach dem Aufstehen, 
dimi von 9 bis i2 Uhr, und Abends kurz vor 
dem Schlafengehen {Hartmänn^ a. a. O.). 
Grahnen"' und Renken der Gliedmafsen mit Wohlbe- 
hagen (n*- |^tt9 fflärtmann, a. a. O.)* 
' 1 
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Renken der obern Gliedmafsen mit GähneA (Hart- 
mann , a. a. O.)» 

Nachmitags starke SclilSfrigkeit C«. 
4J ötO (Langhammeff 2l. a; O.)» 

Er schläft Abends später ein» und wacht früher 
auf, als gewöhnlich; es war ihm dann alles wie 
Äu eng, und er wirft sich, doch nur im Wa- 
chen, im Bette hin und her^ im Schlafe nicht 
(Teuthornt a. a. O.)» 

(106!) Lebhafter Traum voil wissenschaftlichen Gegen- 
ständen C»' 18 StO (Langkamtner ^ a. a. 0.)- 

Er kann Abends im Bette vor zwei Stun- 
den nicht einschlafen, wirft sich im 
Bette hin und her, träumt im'Schlafe 
viel; und wacht er am Morgen auf, so 
ist's, als hätte er gar nicht geschlafen 
(Teuthörn/ 2L. a. O.)* 

Abends im Bette (beim Einschlummern?) war es 
ihm^ als wärfe ihn jemand in's Gesicht mit 
einem Tuche, so dafs er sehr darüber erschrak 
(Teutkorn^ a. a. O.). 

Oefteres Erwachen aus dem Schlafe, wie durch 
Schreck; es war, als wenn er fiele (n, 21 StO 
{Lan^hamm^r , a^ a. O.). 

Während er im Schlafe auf dem Rücken lag, 
träumte er, als lege jemand sich auf ihn; er 
konnte vor Angst keinen Athem bekommen und 
nicht schreien ; endlich erhob er ein Geschrei, 
und wachte ganz aufser sich auf (Alpdrüd&en) 
(^Teüthörn^ a. a. O.)* 

CllO) Schauder im Rücken , Nachmittags (n, 6 St.) 
(^Langkammer f a. a. O.). 

Fieberfrost im Rücken, Nachmittags («^ 8 Sc,) 
{Langhammer ^ a. a. O.)» 

Innerer Frost im ganzen Körper und gleich darauf 
Hitze, vorzüglich im Gesichte, ohne Durst, ge- 
gen Abend {Teuthom^ a. a. 00» 

Frösteln, selbst hinter dem warmen Ofen {Hart^ 
mann 9 a. a. O»). 

10* 
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Hitxe im gamscn Gerichte, ohne Roihe waA 
Sdiweib» mit Durst {Hmwtmuam^ a. a. O.). 



Cll5^ Trägheit ntr Aibeit {ßmrtmmtm^ a. a. O.). 
Miirrisdies Gemuth» er ^richt wenig (TcvfihiFrM» 
a. a« O.). 
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(Die geistige Aufloiiing der wie «in Terhärtetes Atlierisohu 

Oei gearteten» faaf Kryttallinitchen Substans von dem 

üanopherbaume y Laurua Camphora Lti) 



Ich stelle hier die bisher vom Kampher beobachteten 
Symptome nicht als die geschlossene Summe aller von 
ihm zu erwartenden Wirkungen auf, sondern nur 
als einen Anfang dazu, um künftig die noch übri- 
gen daran zu reihen. 

Diese Arznei ist von jeher nur blindhin gebraucht 
und in grofsen Gaben und Gewichten gemifsbraucht 
worden, so dafs man nie ihre wahre Wirkung er- 
fuhr» noch erfahren konnte, da sie fast immer nur 
mit Zumischung und unter Nebengebrauche mehrer 
andrer Arzneien, und» was das Schlimmste ist, 
noch daz'u nur im Tumulte der Krankheitssymptome 
angewendet ward« Denn was JUxandtr*) davon 
rein beobachtete, ist» wie man sieht, nur sehr 
diirffcig,^ und bleibt bei allgemein^) Ausdrücken 
•tehen« 



O Will. Jt^xawäeTf »•dicioische Vtrtuoko «ad Erfahraa- 
gea» •• d« BngK l«eip9u 177S> 
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Diese Snbstanz ist in ihrer Wirkung lufserst 
räthselbaft und schwierig, selbst am gesunden Kör« 
per, ZQ versuchen, i^eil seine Erstwirknng oft so 
schleunig mit den Rückwirkungen des Lebens (Nach- 
wirkung) abwechselt und untermischt wird, wie 
bei keiner andern Arznei, so dafs es oft schwer zu 
unterscheiden bleibt, welches Gegenw^irkung des 
Körpers, oder welches Wechselwirkung des Kamphem 
in seiner Erstwirkung sey. 

Doch muTste endlich wenigstens ein Anfang zu 
seiner reinen Prüfung gemacht werden, und als sol- 
chen gebe, ich diese Symptome, 

In seinem Erfolge ist der Kampher eben so rSth« 
selhaft und bewundernswürdig, indem er die heftigen 
Wirkungen sehr vieler, höchst verschiedner 
Gewächsarzieien (selbst der thierischen Kanthariden 
und vieler mineralischen und metallischen Arzneien) 
aufbebt und daher eine Art allgemein pathologischer 
Wirkung haben mufs, die wir aber nie mit einem 
allgemeinen Ausdrucke werden bezeichnen können, 
und es selbst nicht einmal versi^chen dürfen, ;Um 
nicht in das {leich der Schatten zu gerathen, wo 
Erkenntnifs und Wahrnehmung nicht weiter statt fin* 
det, die Phantasie hingegen uns Träume als Wahr^ 
heit vorgaukelt, wo wir, mit einem Worte, von 
der Handleitung der deutlichen ErfaÄrung verlassen, 
im Finstern tappen, und bei allem Eindringen - Wol- 
len in das innere Wesen der Dinge, womit sich die 
Anmafsung kleiner Geister so gern brüstet, bei allen 
solchen hyperphysischen Speculationen nichts, als 
schädlichen Irrthum und Selbsttäuschung einerndten. 

Der Kampher nimmt, wie ich aus Erfahrung 
sage , die allzu heftigen Wirkungen sehr vieler * tbeils 
unpassend angewendeter, theils ia zu grpfser Gabe 
gereichter Arzneien hinweg, doch nur meistens in 
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der Ecstwirkung» als' eine Art Gegematz, als Pal- 
liativ, Man xnufd ihn daher zu diesem Behufe sehr 
oft , aber in kleinen Gaben geben , — wo Noth ist, 
alle fänf bisk fünfzehn, oder wo dringende Noth vor- 
handen ist» alle zwei, drei Minuten etwa einen 
Tropfen gesättigter geistiger Auflösung (einen Achtel- 
gran) in einem halben Lothe Wasser bis zur Auf- 
lösung geschüttelt, oder mittels Riechens in eine 
gesättigte geistige Kampherauflösung alle drei, yier^ 
sechs, zehn, fünfzehn Minuten, 

Ein Gran Kampher (in 6 Tropfen Weingeist auf- 
gelöst) vereinigt sich schon mit 400 Gr^n lauem 
Wasser, und wird, geschüttelt, zur vollkoi^mnen 
Auflösung, wider die Versicherung von seiner g^nz/ 
liehen Unauflösbarkeit fast in jeder Materia medic^* 

. Gegen heftige . Ignazwirkungen.. habe ich unter 
andern den Kampher nicht passend gefunden. 

Seine schnell entweichende Wirkung und der 
schnelle •- Wechsel seiner Symptome macht ihn zur 
Heilung der meisten langwierigen Krankheiten un* 
fähig. 

Da die strahlenförmig sich verbreitende, hell- 
rothe , beim Fingerdruck auf einen Augenblick ver- 
schwindende Hautentzündung , der sogenannte Roth- 
lauf (Rose), wenn er von innern Ursachen entsteht, 
immer nur ein einzelnes Symptom der Krankheit ist, 
so kann der Kampher, da er, örtlich aufgelegt, 
selbst eine Art Rothlauf erzeugt, bei schnell ent- 
standneu Uebeln mit Rose begleitet, als Auflegung 
bülfreich seyn, wenn die übrigen Zufalle des inriem 
Uebelbefindens in Aehnlichkeit zugleich auch in den 
Kamphersymptomen vorhanden sind. 

Wenn die in Sibirien einheimische Influenza zu- 
weilen bis zu uns gelangt, da dient, wenn schon 
die Hitze eingetreten ist, der Kampher nur als Pal- 
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liativ, aber ak ein schSubares Palliatlr, da die 
KranXheit nur einen kurzen Verlauf hat» in öfteni, 
al^er immer erhobenen Gaben» Auf obige Art in Was^ 
•er aufgelöst. Er yerkürzt awar dann die Dauer der 
Krankheit ^icht, mildert sie aber ungemein und ge- 
leitet sie so gefahrlos bis zu ihrem Abschiede. (Von 
Krähenaugen hingegen "wird sie schon mit einer ein*; 
zigen Gabe» die aber von möglichster Kleinheit seyn 
VB^U , oft binneii wenigen Stunden homöopathisoh 
fufffehoben.) 

Wer durch eine grofse Oabe Kampher in Geßihr 
gerithy dßta dient Mohp^ft als Gegenmittel; so wie 
im Gegentheile hei Mphnsafkvergiftnngen Kampher 
ein grofses Rettungsmittel isf ; .so sehr heht die eine 
dieser Substanzen die Wirkungen' der andern auf, Ea 
is| daher au verwundern # wie man bisher in Recepr 
ten Mohn§af^ «uelei^h i^it |iainpher niis^hc^n lassen 
konnte i 



.r 
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Die Sinne rersehwinden C**< w^nigui BCinnten)« 

Besinnungslosigkeit. 

Klopfendes * Kopfweh, 

l^opfend ptechender Kopfschmerz in der Stirn^ 

welcher die Nacht üher s^nhäU» mit allgemeiner^ 

trocka^r Hitze» ohne Durst, 

8 Heftige einzelne Stiche in der rechten Gehirnhälfte 

Drückend reifsender Kopfiiohmei^B« 

l^opfweh, wie Zerschlagenheit oder Wundheit dea 
Gehirns. 

fAn zusanunenschpürender Schmerz im Grande dea 
Gehirns» besonders im Hinterhaupte und über 
der Nasenwurzel» welcher ohne «ibzusetzqn an- 
hält» wol^ei der Kopf «^uf die eine oder die an« 
dre Seite gelehnt wird; ein Schmerz» der durch 
tiefes Bucl^en» Niederlegen» oder äufserlichea 
Aufdrücken sich sehr vermehrt •— hei Kälte der 
Jlände und Füfse» heifser Stirne «nd wachendem 

Schlummer, > 

l^ppfwQh» wi^ von SSusammenachnürnng d^s G^ 

birnß, 

10 Stumpfes Kopfweh üher dem Stirnbeiine^ 
mit Brecherlichkeit« 
Andrang dei Plute« n«Qh d«m Kopie C«« 
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Der Kopf wird seitwärts nach der Achsel zu 

Icrampfhaft gezogen*) C^« cipigea Minuten^, 
Blässe , des Gesichts. 
Zusammengezogene Pupillen, 

15 Empfindung, als wenn alle Gegenstände 
zu hell und glänzen d wären C«* 5 St.). 
Er kann das Licht nicht vertragen (xk. l St.). 
Im äufsern Augenwinkel, ein Beifsen C"« i StO* 
Erweiterte Pupillen C». 5 St.), 
Augenentzündung C^» XO StO, 

Ä) Die Augäpfel eind aufwärts verdreht, 
Stiere , verstörte Augen, 
Eine Art Beifsen im linken Ohre (n. i St ), 
Im vordem Winkel der Nasenlöcher, ein stechen« 

der Schmerz, als wenn die Stelle geschwurig 

und wund wäre C»« 2 St.), 
Es tritt Schaum vor den Mund (n* einigen Minuten), 

85 Früh, übler Geruch aus dem Munde, den er 
auch selbst an sich spürt C". 20 St.), 

Schmerzhaftes Zähnewackeln (j^* 10 St.), 

DieZähne sind wie zu lang, mit einem 
von Geschwulst der Unterkieferdrüsen 
herzurühren* scheinenden Zahnweh, 

Kinnbackenverschliefsung (Trismus). 

Einzelne, grofse Stiche in der Gaumendecke C»» 4 St.), 

* * \ * 

SO (Nächtliches) Halsweh für sich und noch mehr 
beim Schlingen , als wäre der Schlund wund 
und wie aufgeritzt, mit* der Empfindung, als 

wie vom Genüsse ranziger Dinge- im Hälse (gal- 

strig). /. 

Wohlgefallen an Trinken« ohne Durst, 
Verstärkter. Geschmack aller Genüsse; die Rind- 

Fleischbrühe schmeckt allzu stark C"* 2 St.), 
Abneigung gegen das (gewohnte) Tabakraucben ; • 

ohne dafs er ihm übel schmeckt, widersteht ihm 

der Tabak bald, bis zum Erbrechen, 

*) Von .einer grofsent einem Kinde eingegebnen Gabe# 
wobei die Sinne verschwanden und aUe Aoeile det Kör« 
peri todtenknlt wurden Uf f* Wt 
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Aufstofaen und Herauarülpsen dea MagenitdtaHs. 

85 Magenschmerz» 

Drückender Schmerz in der Herzgrube oder in dem 

vordem Theile der Leber, 
. Zusammenziehender Schmerz unter den Knirzen Rib- 
ben bis.ai^u deu Lendenwirbeln. 

prnckender Schmerz in den Hypochondern C"« 
1 StO. ' 

£r3t Abgang häufiger Blähungen, und nach meh- 
ren Stunden, Drücken im Unt^leibet früh, wie 
von AnfüUung mit Bläbcungen. 

40 Blähungsbeschwerden im Unterleibe. 

Schneidender Kolikschmerz , die' Nacht C*» 5 5t.X 
•Leibverstopfung, 
Pie Excremente gehen schvHerig ab, nicht ohne 

Anstrengung der Bauchmuskeln, gleich als wenn 

die peristaltische Bewegung der Därme vermin- 
^ dert und zugleich auch der Mastdarm verengert 

Wäre Cn-'«4&«*D, 
,Der Mastdarm ißt wie verengert, geschwollen und 

schmerzhaft beim Abgang der Blähungen, 

45 Verminderte Kraft der Harnblase ; ohne ein me- 
chanisches Hindernifa ging der Urin sehr lang- 
NSam aus der Blase beim Hamen ab C^« 20 3ttj), 

Dünner Strahl des abgehenden Urins, 

Harnverhaltung bei Harndrängen, und Tenesmu» 
des Blasenhalses. 

ünwillkührliches Harnen nach heftigem Di^ngen 
aum Urinir*n, 

Fast uT^illkührliches Hamen, und Schmerz nach 
Abgang des Urins in de? Harnröhre, wie ein 
Zusammenziehen von vorne »ach biuteht 

90 Schmerzhaftes Hameut 
Harribrennen, 

Rotber Urin, ^ *^ 

Neigung zu nächtlichen Samenergieföungen, 

* • * 

Früh beim Aufatehen (und Abends beim &hltfen^ 



/ 



156 X a m p k e p. 

gelten?) Ansflnfs dSnnen Nateasdileiiiis, obne 
Niesen und ohne wahren Schnupfen C"* 18 9t.> 

B6 Schnupfen C"« 10 St.). 

Stockschnupfen« 

Schleim in der LuftrBhre, wdcher die Sprache un- 
rein macht nnd durch KoUen und. RInspem 
nicht weg g^t. 

Schmerz in der Luftröhre und den LuftrShristen, 
am meisten heim Husten, auch selbst heim Kot- 
igen und RSnspem. 

Tiefes und langsames Athemholen. 

60 Fast gänzlich ausbleibender Athem, 
Siichflufsartige Bmstbeongung , gleich als wenn sie 

von einem Drucke in der Herzgrube entspringe 

C». 1 St.). 
Feines Stechen in den Brustwarzen C^« % St.^. 
Keifsender Schmerz im Genicke beim Bücken des 

Kopfs Ou t SO. 
Convulsivische Kreisbewegung (Rotation) der Arme. 

€5 Im untersten Daumengelenke, bei Bewegung des- 
selben, ein Schmerz, wie verstaucht C*« ^ St.). 

Schwerbeweglicbkeit und Müdigkeit der Schenkel. 

Beim Sitzen und Biegen des Kniees schlSft der 
Schenkel ein , mit Kälteempiindung C^^* 21 St.). 

Früh, beim Auftreten und Geben, Schmerz im 
Fufsgelenke, wie vom Vertreten oder Verstau^ 
eben dieses Theils (a. 18 St.), 

Knacken und Knarren in den Gelenken 
der Lenden, der Kniee und Füfse. 

70 Zittern der Füfse. « 

Zitteriges Wanken und Unfestigkeit der Füfse. 
Gefühl von Trockenheit in und an dem Körper, 
vorzüglich am Kopfe und in den Luftröhrästen 
Cn. % St.). , 

Rheumatia.cb stechender Schmerz in allen Hukseln« 
* vorzüglich zwischen den Schulterblättexn, 
Schmerz der Beinbaut aller Knochen« 

78 BotUauf- Entzündung f). 
^ y«« tafiisrUsb «ii%ebgt«ia Kamphtr« 
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SchMrerb« weftlicbkeit der Glieder. 
Lähtnige Erschlaflfung der Muskeln. 
Abends nach d^m Niederlegen» im Bette, ein 
• Jucken bald hie» bald da am Körper (n. 6 Sc.)« 
Schlftfrigkeit 

80 (Kürzerea Einathmen» als Ausathmen» im Schlafe.) 

Während des Schlafs murmelt «i; und seufzt. 

Reden im Schlafe, die ganze Nadit» mit leiser 
Stimme. 

Schnarchen im Schlafe MrShrend des Ein- und Aus- 
athmens. . 

Während des Schlummers, bei Verschliefsung der 
Augen» kommen der Phantasie Gegenstände vor, 
-Reiche ihm h|ld'zu dick, bald zu dünn erschei- 
nen , so schiMl abwechselnd , als der Puls |;eht 

Cn. asto» 

1 

€5 Kleiner , härter und immor langsämei'er und lang-» 
' samerer Puls, 

Er ist allzu empfindlich gegen kälte 
Luft. 

Er kann sich sehr leicht verkälten» und dann er* 
folgt entweder Frostschauder, öder Schneiden 
im Leibe, mit durchfälligem Abgange schwarA-« 
^raunen oder achwarzen Kothes, wie Kaffeesatz. 

Frostigkeit C«. 10 St.). 

Schauderhaftigkeit > Schauder mit Gänsehaut { die 
Haut des ganzen Körpers ist schmerz-^ 
haft empfindlich und thut schon bei lei« 
ser Berührung weh. 

90 Der KSrper ist Über und Über ganft kalt« 

Kalter Schweifs. 

(Fieber: starker Frost mit Zähneklappern und rie- 
lern Durste, und nach dem Froste schläft er 
gleich, aber mit bftem Unterbrechungen > fast 
ohne die mindeste nachfolgende Hitze») 

Hitze im Kopfe und Empfindung darin» ak Wollö 

' Schweifs ausbrechen ) während Schauder übet 
die Gliedmafsen ^md den Unterleib geht (^^ 88t.>, 

Röthe der Wangen und Ohrläppchen. 
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95 Hit^e an iem Kapfe^ den Händen und Füfsen^ ohne 
Darst. 

Voller I geschwindet Pul«* 

Schi ammerbetäubung und klemmender (zn^^mmeti* 
ziehender) Kopfschmerz, grofse Hitze des gan« 
Äen Körpers mit aufgetriebenen Adern i sehr 
dchnelled Athmen und Zerdehlagenheitssehmerz 
des Rückens» doch ohne Durst und bei reinem 
Geschmacke» ^ 

Warmer Schweifs äti der Stir^ie nnd den innern 
Handflächen. 

Warmer Schweifs am ganzen Korper* 

lOO Herzklopfen* 

Angst» 

Alle äufsern Gegenstände sind ibA Äüwider und er* 
regen in ihm eine zurückstofsende Verdriefslich- 
keit. 

Der Knabe verkriecht sich in einen Winkel Und 
heult und weint; alles^ was man ihm sagt» nimmt 
er> gleich als Wolle man ihm befehlen, übel 
und glaubt beleidigt Und * geschimpft Worden zVL 
seyri» 

Streitsucht» Rechthaberei. 

106 £r ist vorschnell und begeht tjfebereilungen* 
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ßetbachtUYigeii Andrer« 

Er taumelt beim Gehen hm und het> und muf« 
sich anhalten j um fest iu ötehen (/^. jF. fVis- 
licenus ^ in einem Aufsatze). 

Er reibt sich Stlme^ Koff* Brüst und andre Thei- 
le^ Weifd nicht,, "wie ihm ist; er lehnt sich 
an 4 die Sinne schwinden ihm» er rutscht und 
fällt zur Erde« gan^ steif ausgestreckt, die 
Schultern zurückgebogen, die Arme Anfangs et- 
"Was gekrümmt, mit auswärts gebogenen Hän- 
den und etwas gekrümmmten, ausgespreitzten 
Fingern , nachgehende alle Theüe gerade audgp • 
streckt und steif, mit seitwärts gebognem Köpfe, 
. mit' starrem , eröffnetem Unterkiefer, mit einge- 
krümmten Lippen und blökenden Zähnen., ver* 
schlosseneu Augen und unaufliörlichen Verzuk- 
kungen der Gesichtsmuskeln, kalt über und 
über und ohfte . Athem , *eine .Viertelstunde lang 
Cn. 2 St.) {PVisUeenus i a, a OO.^ 

Schwindel CUnzef, med. Handbuch IL 25. — • 
Aleanandef^ Ekperim. Essays, S» 227. t— Collirtf 
Observat. citca morbos, P. IlL S» l48.)4 

.Schwindel t er mufste sich anhalten , es wat , aU 
wenn er nicht fedt stände (jChr*, Tk^ Herrmann^ 
in ÄWei Aufsätzen)» 

C5) Trunkenheit (Coltht , a. ä. 0. --* Griffin , Öisd* 

de camphorae viribus , 'Edinb4 — * JJe JMeZa, 

Compend* med* pract. S» 3.)«^ 
Schwere ded Kopfs mit Schwindel; der 

Kopf sinkt rückwärts Cn/'iO MihutiBn) (Herr* 

tnattn^ sl. a. O.). 
Schwindelartigfe Schwete ded Köpfe (»♦! 0^5 (5i?rr- 

mann^ a* a« O*). 
Beim Gehen taumelt et wie biBtrunkeii 

(Herrmann ^ a* a. Q.)» 
Zu verschiednen ,ZeitenWiederkehi*eridei'' Schwindel 

(Grißn. SL. a. Ö.> 

(10) Oeft^re, kui*ae Schwindelanfälle (HufeUmi^ ioxm* 
für pract* A. L S. 428.). > 
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Beolapelitangaii Andt«r. 

Eingenommenheit des Kopfs bei gane^klAlrer Besin- 
nung (Ernst Stapft in einem Briefe)« 

Mangel des Gedächtnisses (^j^Uxander, -^ Unz^r. 
a. a» O«)« 

Nach dem Anfalle vOn Starrkrämpfe mit Bewufstlo- 
sigkeit und erfolgtem Erbrechen» gSuzlicher Man- 
gel der Erinnerung t Mrie Gedächtnifsveilust 
(n. 8 8t.) (JVislitenus^ a. a« O.)- 

Die Sinne vergehen ihm {Alexander^ a» a» O.)* 

(15^ Schwere des Kopfs iGeoffroy^ matiere med. 
IV. S. 30.). 
iKopfweh (Hufdand. a. a« 0«)^ 
Arges Kopfweh {Unz^r^ a. a. 0.)« , 

Drückendes Gefühl im Kopfe {Stapfe a. a. Oj). 
Drücken im Hinterkopfe iStapf^ a. a* O«). 

CflO) Abends, drückendet Kopfschmerz übet dem lin= 
ken Auge Qx. 9 8t.) (C^ Ftant^ in einem 
Aufsatze). ^V 

In den Schläfen » klopfendes Dtficken ( Stapfe . a. 

a. OO- 
Flüchtig vorübetgehendet Kopfschmerz» als würde 
das Gehirn von allen Seiten zusammengedrückt, 
aber nut bei halbem Bewufstsejn fühlbar» wenn 
er nicht auf seinen Kötpet metkt; wird er sich 
aber seines Schmerzes bewuFst und denkt daran, 
so verschwindet et augenblicklich C«. 4t dt) 

(Frant^ a» a. O.)* 
Druck in det Mitte det Stitna (jU 8i SO iHerr- 

müHHt a. I). 0.). 
Von innen herütisdtuckendet Kopfschmeta O^gl^^^^h) 

(fP'isUcenas f a« a. OO* 

ifS) Keifsendet Druck in det techten Schläfe C». 1 8tÖ 
iHttthänH^ äi a« 0.)4 
tteifsendes Drücken und l^tessen nach äufsen in 
det linken Sdmseite C«* U ©«0 ( HitrrmanH ♦ a. 

Köpfweh 1 sckneidaide Stufst fkhten in det Biittit 
Und den Schilfen hi» mitten in*« Oebimi nach 
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BiBobaohtüng«!! Andren 

kurzen Pausen wiederkehrend, , gleich nach dem 

Niederlegen Cn. f St.) (fVislictnua ^ a* a. O.). 
Schneidender Druck vom linken Hinterhaupte nach 

der Stirne zu C«* i S'O {Herrmann ^ a. a. O.). 
Heifsend stechender Kopfschraera» in der Stirne, 

und drückender oben auf dem Stirnbeine (n, 4S(0 

{Franz 9 a. a. O.)* 

(ßO Feines Reifsen im Kopfe, besonders in der Stirne 
C«. 7 St.) (Hartmami^ a. a. O,), 

Feines Reifsen in der rechten Schläfe und Stirne 
Cn. H St.) (Herrmann 9 a. a. O.). 

Fein reifsender Schmerz in der linken Stirne und 
dem linken Hinterhaupte Qn. i St«) (Herrmannt 
a. a. O.)» 

Hitze im Kopfe und reifsender Kopfschmerz, fluch« 
tig vorübergehend und beim Draufdrücken ver- 
schwindend (n. 11 St.) (Franz t a. a. O.). 

Ausnehmender Drang des Blutes qach dem Kopfe*) 
(fVhytit. Works, IS. 646. — Murray, Appar. 
. Med. IV. S. 584.). 

« 

CSS) (Tödtliche) Hirnentzündung (piiarin, Method. 
med. febr. S. 57.). 

*) Der tnfingliclio Schwindel und die UnbesinnlicKKeit von 
einer starken Gabe scheint, nebst der übrigen Erkahung 
des Körpers CM. s. 89.'Anni. zn 12. (2.) (S18. bis 230. )J 
die Erstwinkung des Kampbers zu seyn und deutet auf 
•in«n verminderten ZjafluCs des Blutes nach vom Herzen 
entfernten Theilen ; dahingegen der Drang des ßintes 
nach dem Kopfe, die Hirze im Kopfe u. s, w. i>lofs eine 
Nachwirkung oder Gegcnw^irknng des Lebens in eben der 
Stärkt ist, als dss vorgängige Gegentlieil. die gedacht* 

' Erstwirkiing, war.* So eben erst schnell entstandne, 
geringe Entzündungen Jassen sich daher wohl durch die 
palliative Kühlung der Erstwirkung innerlich eingenom« 
menen Karophers zuweilen vertreiben , aber langmerige 
nicht. Der anhaltende, oder doch oft wiederholte Ge* 
brauch des Kamphers hat nicnt selten hartnackige Augen* 
entzündungen zur Folge, welche dauernd, wie alle 
"Nachwirkung oder Gegenwirkung des Organistns, sind. 
Vergl. 098) bis (2050 ."«<! C2110« Ob die iufsere Auf- 
lef^ung des- Kamphers in Augenentzündungen homöopa- 
thisch wirke bei acuteh Fällen, will ich nicht vernein 
nen , getraue mich aber nicht , es nach Erfahrung zu 
behaupten» di ich dergleichen nie\ iufterlieh behendle. . 

11 
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Sehr blasses Gesicht » mit erst geschlossenen, nach- 
gehends offnen» starren Augen, mit aufwärts 
gerichteten AugSpfelu («• 2 S.t.> (ff^isUcettus , a. 
a. O.)- 

Sehr TOthes Gesicht (^uarin^ a. a. O.). 

Krampfhafte Verzerrung der Gesteh tsmuskeln mit 
Schaum vor dem Munde*)' {Ortel^ Med. pract. 
Beob. I. 1. Lpz, 1804.). 

Druck auf den rechten Augenbraumuskel C"»« 1 S^») 
(IJerrmami, a. a. O.). 

C40) Stiere, entzündete Augen (^unrin^ a. a. O.). 

Er sieht jeden stier und vei^wunderungsvoll an, 
ohne Bewufslseyn C«« * ^O* {ff^isUcenus ^ a. 
a. O.). 

Empfindung von Spannen in den Augen C». i ^t.) 
(^Herrmaftn ^ a. a. O.). 

Oefteres Zucken im äulsem Augenwinkel (n. ^ St.) 
(Franz ^ a. a« O.). 

Sichtbares Zucken und Fippem des obern Augen- 
lides (n. 36 St.) {ßranz^ a. a. O.). 

C45) Beifsendes Jucken in den Augenlidern (Stapft 
a. a. O.). 

JBeifsen und Stechen in den Augenlidern C»» 5 St.) 
(Franz , a. a. O.). 

Die Augenlider sind mit vielen rothen Flecken be- 
setzt C"- 84 St. ; (fVhlieenus , a. a. O.). 

Die Augen wässern in der freien Luft (Stapfe a. 
a. O.). 

Im rechten Angenweifse, ein iPaar rothe Stellen, 
ohne Schmerz (n, 24 St.). (fVisUeetuis ^ a. ,a. O.). 

C50} Herauspressender Schmerz im rechten Augapfel 
bei Bewegung desselben (u« 2 St.) {Franz ^ a. 
a, O.). 
Empfindung im linken Augapfel, wie Druck und 
Stöfse von hintenher auf denselben (n. ff St.) 
{Franz 9 a« a. O). 

*) Von mthrsn Grsnen in die Median -Adtr gespritzten 
lUmphers* 
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Verdrelite Augen (^Ortel, a» a. O.)« 
Ungeheuer verengerte ^Pupillen C"» 35 Mi- 
nuten) (Ilerrmarm^ a. a. O.). 
Gesichtsverdunkelung {fVhytt^ — Unzer. a, a. O.). 

C55) Wunderbare Gestalten schweben ihm yor den 
Avigcn {l/rtzer. a. a. O.). 
Gefühl von Hitze in den Ohrläppchen (Stapfe a. 

a. O.). 

Heifse, rothe Ohrläppchfen (Stapf, a. a. O.). 

Ohrenklingen (Mexander; a. a. Ö.) 

Im linken, äufsern Gehörgange, ein dun- 
kelrothes Geschwür, gröTser als eine 
Erbse, bei Berührupg fühlte er einen 
stechenden Druck C«» 1^ St.); es eiterte 
nach 36 Stunden {Herrmann, a« a. O.)» 

CöO) Mehrmaliges, unschmerzbaftes Ziehen in den 
Halswirbeln bei Bewegung (Stapf, a* a. O.). 

Zahnweh: flüchtige, schneidende Stöfse fahren 
durch das Zahnfleisch an den Wurzeln der Schnei- 
de- und HundAähne*) (lu J St.) ( fT^isiicenus. 
a. a. O.)» 

Trockenbeitsgefühl auf dem hintern Theile der 
Zunge, wie kratzig, mit violem Speichel (Stapfe 
a. a. O.)* 

Immerwährendes Zusammenlaufen des Speichels im 
Munde (j^* i ^t,)« (H^mmanni a. a« 0.)< 

Zusammenlaufen des Speichels im Mun- 
de, welcher zuweilen schleimig und 
E ä h e i s t C»« U ^t*3 ißerrmatm • a« a« O«)« 

C65^ Eine trockne, kratzige Empfindung am Gaumen 

(Stapf, a. a. O.)* 
Eine kältende Empfindung steigt bis in den Mund 

und zum Gaumen heran C"* 4 bis 6 St.) (FrahZt 

a» a. O.) 
Unangenehme Wärme im Munde (Alexander ^ a* 

a. Ö.). 
Heftiges Br^me^ am Gaumen bia cum Schlünde 

•) Vom Geracka« 

11* 
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■ 

hinab» das zum Trinken reizt» aber durch al- 
les Trinken nidit vergeht*) C«oßl«ict) (^fVisli- 
eenuSf a« a. O.). 
£mpfindung von Hitze iöi Munde und im Magen^ 
(^Murray^ a. a. O«)« 

C70) Na-ch Tische öfterem und fast bestfin- 
diges» leeresAufstofsen (ji^ $ Su tind später^ 
(flcrrmann^ a. a. O,). 

Die ersten 24 Stunden Durstlosigkeit {Wislictnus^ 
a. a. O.). 

Die ersten 36 Stunden Durstlosigkeit (Herrmann, • 

, a« a. 0.)* 

Für sich kn Munde ist der Geschmafck richtig» aber 
alles, was er geniefst» und selbst das (gewohnte) 
Tabakrauchen schmeckt bitter Ca* 13 St.) QFnmz, 
B. a. O«)* ' 

Der Tabak h^ ihm einen widerlich bittem Ge- 
schmack Cn< Si BtJ) {Fr am » a. a. O.). 

QtSi Das Essen schnreekt bitter, Fleisch noch mehr» 
als Brod (mit Aufstofsen während und nach dem 
Essen), nach dem Gesehmacke des Kamphers 
<«• 4 diO {Franz 9 a. a. O.)- 

Häufiger Außflufs wSsserigen Speichels (Stapf, st* 
a. O.^ 

Uebelkeit X^GrifAn^ — Alcxandm', a. a.-0.). 

Üclbdkeit mit Speichelflufs {Stapf ^^ a. a. O,). 

U^ebelkeit und Brecherlichkeit, die jedesmal nach 
einem Aufstofsen vergehen C°« i ^O (Franz , a. 
SU ÖJ). 

Q6) Nach n>ehrmaliffer Brecherlichkeit, kurze Schwin- 
ddanfälle (Hufelanä^ a. a. O.). 

Zu Anfaujge des Erbrechens, kalter Schweifs, be- 
sonders im Gesichte (PVislicenus ^ a. a. O.), 

GaHiges Erbrechen» mit Blut gefärbt (Oriffin, a» 
a» O.). 

In der Herzgrube» Empfindung» als wäre sie zer- 

^) Vom Gerüche« 
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dehnt und zerschlagen, bei Vollheit im Unter- 
leibe C»; 25 StO {Franzi a. a. O.). 
' Schmerz %n der Magengegend (Hufeland ^ a. a. O.). 

C85) OlF^nbare Kühlung » vorzüglich in der Herz- 

frühe (Fr. Hoff mann 9 Diss. de U6u int. Camph. 
714. S. 20.). 
Kälteempfindung im Ober-« und Untertauche (n* 

} St.) (Herrmann • a. a. O.). 
Heftig brenn ende Hitze im Ober- und Un- 
terbauche Cn»4 St.) (Herrmann , a. a. O.). 
. Brennende Hitze im Unterbauche (n. 1} St.) (Herr* 

mann 9 a« a. O.). 
.Brennen im Magen (Whyttp *«- Unzer ^ — Grifßn, 
a* a. OO« 

C90) Die Verdauung wird gehindert (JV. CuUen, 
Arzneimittel). II. S. 331.). 

Gefühl von Härte und Schwere im Unterleibe über 

dem Nabel (Stapfe a. a. O.). 
,In der ganzen rechten Seite des Unterleibes, bis 
zur Lebergegend und Brust » ziehender Zerschla- 
genheitsschmerz 9 mehr innerlich, als äufserlich, 
besonders^ beim Einathmen Qn. 31 St.) (Franz, a. 
a. O.). 

Kneipender Schmerz im Unterbauche, besonders 
der Nabelgegend C"» 7f St.) (Herrmann , a. a. O.), 

In der rechten Seite des Unterbauchs, eine ste- 
chend ziehende Schwere, welche noch deutlicher 
fühlbar beim Draufdröcken wird (Franz, a. a. Q.). 

(95) äarter DrUck in der linken Seite des Unter- 
bauchs Cn^ 1 8t.) (Herrmann 9 a. a. O.)* . 

Ziehen in der linken Unterbauchseite mit einer 
spannenden Zerschlagenheitsempfindung (n* 12 Sc) 
(Franz, a. a. O.). 

Brennendes Stechen auf einer handgrofsen Fläche 

. unter dem vordem Darmbeinkamme nach dem 
Schoofse zu (Franz, a. a. O.). 

Drücken an der linken Seite des Schamhügels, an 
der Wurzel der Ruthe, im Schoofse , beim Ste- 
hen (n* 10 St.) , (Franz , a. a. O.). 
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Jiic1(«nde9 "K riebein im rechten Schoorse, vrelcbes 
durch Reiben vergeht (n. i St.) {IVislicenus^ 
a. a. O.}- 

(100) Herauspressen am Schamhügel im Schöorse, an 
der Wurzel der Ruthe, als wolle da ein Bruch 
heraustreten (n. ig St.) (Franz ^ a. a. O,)- 

Kurzdauernde Bauch Wassersucht (Hergt^ in Hufel. 
Journ. XXVIL I. S. 151.). 

Drängen sffum Stühle: der Stuhl ist Von gewöhnli- 
cher Art, es geht aber wenig ab, w^orauf wie- 
der sehr heftiges Drängen und noch geringerer 
Abgang erfolgt C«- 1 St.) (Herrmann^ a. a. Ö.). 

Drängen zum Stuhle C". 4 St.) (Herrmami, a. a. O.). 

Den ersten Tag zweimaliger Stuhlgang nach eini- 
gem Kneipen im ünterleibe, den zweiten Tag 
gar Kein Stuhlgang, den dritten Tag ziemlich 
harter und schwieriger Stuhlgang (Franz 9 a. 
a. O.). 

C105) Hartnäckige Verstopfung des Leibes (Alexander^ 

a. a. O.). 
Schrunden im Mastdarme (Stapfe a. a. O.). 
Gelbgrüner, trüber Harn von dnmpfigena Gerüche 

Cn. 10 St.) (fVhlic€?MS , a. a. O.)., 
Er läfst trüben Harn, der beim Stehen durchaus 

trübe und dick wird , von weifsgrnnlicber Farbe, 

ohne einep Bodensatz abzusetzen (Herrmann^ 

a. a. O.). 
Kother Urin (Fr. Hoffmann ^ Consult. a. a. O,). 

CllO) In den ersten Stunden, weniger Urin und 
ohne Beschwerde, nach mehren. Stunden aber 
(Nachmittags) beim Harnen ein bei fser der Schmerz, 
mehre Tage lang, im hintern Theile der Harn- 
röhre, und nach demselben Drücl^eii in der Bla- 
sengegend, wie neuer Harnreiz {Franz /n, a. O,)« 

Der Harn geht in sehr dünnem Strahle ab, \vie hei 
Harnröhrverengerung C«»« ^2 ^O (Herrmanu^ a. 
a. ^P,), 

Verhaltiing des Harns die ersten 12 Stunden, unter 
stetem Druck« in dei* Blas@ und Nöihigea T^um 
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Hamen, wobei aber nichts abging; aber nach 
24 Stunden Öfteres Harnen in gewöhnlicher 
Menge, also im Ganzen mehr Harnabgang, nach 
48 Stunden aber noch öfteres und reichlicheres 
Harnen (flerrmafin^ a. a. O.). » 

Es geht in den ersten 10 Stunden kein Harn ab 
{fVialieenua , a. a. O.). 

Harnstrenge, fast sogleich (Heberdettf Medic. trans- 
act. I. S. 471.).^ 

Cllö) Stechendes Jacken an der innern frlftchc der 

Vorhaut (Her r man ^ a. ä. O.)« 
' (Ein zusammenziehendes Gefühl in den Hoden.) 
{Stapfe a. a. O.). 

Die ersten zwei Tage , Schw^Sche der Zeugungs- 
theile und Mangel an Geschlechtstrieb (fVisüce- 
ftus ^ a. a. O.). 

Die ersten zwei Tage , SchlaflFheit des Hodensacks, 
Mangel an lluihesteifigkeit, Mangel an Ge- 
schlechtstrieb, aber nach 48 Stunden weit hefti- 
gere Erectionen, als in gewöhnlichen Tagen ^) 
(Herrmann ^ a. a. O.)« 

£rh5heter Geschlechtstrieb (Breynius und Paulinus^ 
bei Murray t Appar. Med. IV. S. 518.)» 

O^D Begattungs - Entzückung (Koolhaas^ in Med. 
Not. Zeit. 1799.). 
Männliches Unvermögen (Lofs^ Obs. med, S. 314.). 
Art heftiger Wehen, wie zpr Geburt**) (Heb^rden, 
i. a, O,)- 



*) Der Miinfel an Geschlechtstrieb, Btithesteinieit oiid 
Sanaen^ergiefsiingen ist, ^e man ans diesen Beobachtun- 
gen »ieht, blofs Erstwirkiing vom Kamplier und daher 
nur palliativ wirkend, weuu man fibermäfsigan Ge- 
schlechtstrieb, Ruthesteiligkeiien und die öftern nächt- 
lichen Samenergiefsutigen , ^ virelche schon lange gedauert 
liaben , damtt bekämpfen will; es erfolgt dann eine Ver- 
mehrung des Uebels durch die gf^gennieilige r Nacliwif* 
kung^ Rilckwirknng de» Orgaoisnrt. Vergl Qd^) 

**) Bei einer Wittwc. 
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Oben auf dem Brustbeine, Drücken, wie von ei- 
ner Last (Franz ^ a. a. 0.)« 

Beklemmter, ängstlicher, keuchender Atbem ((7r< 
telf a. a. O«). 

QLfS) Schweres , langsam schwieriges Athmen (n. l| St.) 
{Herrmann ^ a. a. O.)» 

Drücken auf dem Brustbeine im Stehen (n, 27 6tO 
{Franz f a. a. O.)» 

Weicher Druck innerlich auf die Brust, unter dem 
Brustbeine, mit erschwertem Einathmen und ei* 
ner kältenden £mpfin)dung, welche aus der 
Brust in den Mund heraufsteigt Cn. 29 8tO (JFraiiz^ 
a. a. O«). 

Der Athem vergeht ihm fast gänzlich (ßuHen^ a» 
a, O.). 

Klage über eine, die Kehle zuschnürende Empfin- 
dung, virie von Schwefeldampfe {^Ortel^ a. a. O.)- 

ClSO) Es will ihn ersticken und die Kehle zuschnü- 
ren (Sommer f in Hu fei. Journ. VII. S. 87.). 

Stiche in der linken Brust im Gehen 
Cn. i StO (Franz, a.a.O.). 

Schmerzhafte Empfindung in der Brust, wie Stiche 
(Stapf 9 a. a. O.). 

Stechen auf der Brust und Hüsteln, wie von einer 
schneidend kältenden Empfindung tiief in der 
Luftröhre verursacht C»* 2 ^^0 (Franz 9 a. a. O.). 

Die Stiche in und auf der Brust wurden alle. Tage^ 
stärker (Franz , a. a. O.). 

(155^ Nach dem Essen fühlt und hört er das Pochen 
seines Herzens an die Ribben (n. 4i Sc.) (Franz 
a. a. O.). 

Fein reifsender Schmerz rechts neben der Brust- 
warze nach dem Becken zu C»« 4} St.) (Herr- 
mann, a. a. O). ^ 

Beifsendes Drucken am vordem Rande des Schul- 
terblattes, welches die Bewegung des Arms er- 
schwert C»» 35 S'O (Franz • a. a. O.)» 

Ziehend schmerz ende Stiche durch die 
Schulterblätter und zwischen denael- 
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ben, bis in die Brust» bei Bewegung 
der Arme, zwei Tage lang (n. 24 St.5 
(Franz ^ a. a. O.)* 
Beim Gehen im Freien» schmerzhaftes Ziehen und 
Steifiekeits - Empfindung an der Seite des Halses 
und im Nacken herab 0^. 5 St*) (Franz^ a« a.O.)« 

04(0 Spannender Schmerz in den Nacken • und hin* 
lern Halsmuskehi, bei jeder Bewegung und Dre- 
hung des Halses heftiger C>>« 15 StO {Herrmann^ 
a. a. OO- ' 

Stiche im Nacken» nahe an der rechten Schulter, 
beim Bewegen (n. IJ St.) (Franz ^ a* a. O.)* 

Druck auf der Achselhöhe C°« 2 ^O (^ Franz , a» 
a. O.). 

Reifsender Druck in der Mitte hinten am rechten 

Oberarme (Herrmann ^ a. a. O.). 
. Zuckendes» fdnes Reifsen von der Mitte der In- 
nern Fläche des linken Oberarms an» bis zur 
Mitte des Vorderarms C»* 1 St,) ' (Herrmann ^ a. 
a» OO» 

Cl4S) Schmerzhafter Druck im rechten Ell- 
bogengelenke» beim Aufstützen dessel- 
ben heftiger» wovon sich der Schmerz 
bis in die Hand zieht C^^ H St«) (Herrmann, 
a. a« O«). 
Stiche im Vorderarme C"- 1| S^O (Franz^ a. a. O.)^ 
Reifsender Druck an der linken Speiche» etwas 
über dem Handgelenke C°* 7 StO (Berrmann^ 

^. a. O.)- 

Schmerzhafter Druck an der innem Fläche des lin- 
ken Vorderarms €»• li St.) (Herrmann ^ a. a. O.)- 

iReifsender Druck an der innern Fläche des linken 
Vorderarms (Herrmann ^ a. a. O.). 

ClSCO Mit Stichschmerz verbundenes» anhaltend stei- 
gendes Jucken auf dem Handrücken und den 
Knebeln der Finger« durch Kratzen vergehend 
n. 41 St.) (Franz » a. a. O.). 
Säcken auf den Knebeln der Finger und zwischen 
denselben C». tb St.) (Franz i a. a. O.)* 
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JiicTien in der hohlen Hand C"« 5 StO (Franz , a. 

a. O.).^ 
Ziehen im grofsen Hinterbacl^enmwskel , in der 

Anfügung oben am DTarmbeinltamme , al» wollt« 

es den Schenkel lähmen {Franz ^ a. a. O.). 
Ziehender Zerschlagenheitsschmerz in den Ober- 
«schenkein , nach dem Gehen (»• 5 8tO {Froit:^^ . 

a. a« O.)* 

C155) Im rechten Oberschenkel und ander 
innern Seite neben und unterhalb der 
Kniescheibe, ziehender Zerschlagen- 
heitsschmerc; er fü^chtett der Schen- 
kel knick'e vorwärts zusammen (n. 4i St) 
{Franz , a. a O.)« 

Rcifscn in den Oberschenkeln C"* ^ ^'0 (Franz^ 
a. a. OO* 

Die Oberschenkel schmerzen hinten über den Knie- 
kehlen, wie nach einer grofsen Fufs^reise (Franz, 
a. a. O.). 

Stechen auf der rechten Kniescheibe, im Sitzen 
(n. 1 at.) (Franz, a, a. O.)« ; ^ ' 

Reifsen auf den Knieen unter der Kniescheibe « im 
Gehen am meisten C^p 6 sO (Franz, a. a. O.)* 

Q60^ Wanken» Müdigkeit und Schwere der Unter- 
gliedmafsen (n« i Sc.) (fjerrmaun^ a. a. O,)* 

Die Kniee deuchten ihm t'orwürts zusammen zu 
knicken» und wie zerschlagen C"* t6 SO (Franz, 
a. a. O,), • 

Drückendes Ziehen unter der Kniescheibe, an der 
inm'rn Seite des Kuiees (n, 50 Si.) (Franz, a. 
a. O.). 

Grofse Mattigkeitsempfindung der Füfse beihi Ge- 
hen ; die Schenkel sind wie zerschlagen und wie 
gespannt (Stapf, a. a. 0.). 

Schwere der Unterschenkel, wie von einem im 
Kniegelenke hängenden und sie herabziehenden 
Gewichte (Herrmann. a. a. O.)* 

Cl65) Druck in der Mitte der innern Fläche Aes lin- 
k/en Unterschenkels (Hürrmaim, a. a. O.)* 
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Dniclc am Unken Unterschenkel über dem KnHchel 
lind mehr nach lunten (Flerrmajin , a. a. O.). 

Unter dorn rechten FuTsknÖchel , im Stehen, ein 
dfiickend ziehender Schmerz a waschen dem Knö- 
chel und der Achillsenne , der bei Bewegung des 
Fufses reifaend wird C"« 4J St) (^Franz^, a. a. O).. 

Ziehender Klanjm s chmer« auf dem Fufs- 
riicken, vorzüglich bei Bewegung 
{Franz ^ a. a. O.), 

Rtifsender Druck auf dem Rücken dea rechten Un- • 
terfufses ^HerrmanUf a* a. O.), 

Cl70) Reifaender Klammacjhm erz auf dem 
Fufsrücken, längs der äufsern Wade 
herauf bis in die Oberschenkel (n* 13 StO 
(Franz 9 a, a. 0,)- 

ReiCsen vorne in den Spitzen «der Zeh^n 
und unier den Nägeln derselben am 
linken Fufse, im Gehen C"« 10 SO (Franz^ 
a, a, O,)» 

Wundheitsschmerz auf den Knebeln der Fufazehen 
und in den Hühneraugen Co. t^ St.) (Franz , a. 
a, O.). 

Die meisten Schmerzen von Kampher sind bei Be- 
wegung (Fr-am^ a. a. O,), 

Unnennbare Unbehaglichkeit im ganzen K5rper 
(n. i $t.) (Bßrrmann » a. a« 0.)» 

075^ Die meisten Schmerzen von Kampher waren 
am ersten Tace nur in einem Zustande der hal^ 
ben Aufmerksamkeit auf sich vorhanden, — daher 
auch beim Einschlafen Reifsen in verschiednen 
Theilen des Körpers — und verschwanden» be- 
sondere der Kopfschmerz , sobald er sich bevirufst 
ward, dafs er Schmerzen habe und darauf ge- 
nau Acht gab ; im Gegentheile konnte er am an- 
dern Tage durch di« Einbildung Schmerzen her- 
vorrufen, oder er empfand sie vielmehr nur hei 
einer angestrengten Aufmerksamkeit auf sich selbst, 
befand sich daher am wohlsten, wenn er nicht 
au sich dachte (Franz , a, a. O.), • - ' 
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Heftiges Jucken *) (ßponitzer , . in HnfeU Journal 

V. S. 518, 545.). 
Rothlauf ♦♦) {Sponitzer^ a. a. O*)» 
Obnmachtartige Sinnenbetäubung (Unzer ^ a. ä. O.)- 
Unempfindlichkeit (jCulUtit a. a. O.)- 

Cl80) Er schlägt sich auf die Brust und fällt in Ohn- 
macht (n* § ^O (CüUen^ a» a. O.)* 

Unter Bewufstlosigkeit , ausgestreckter Starrkrampf, 
eine Viertelstunde lang, dann schlaffes Zusam- 
mensinken des ganzen Körpers , dafs er kaum 
aufrecht erhalten werden kann, eine Viertelstunde 
lang, wonach auf Erbrechen die Besinnung wie- 
derkehrt Cn* 21 8«0 (WisUeenus^ a. a. O.). 

Höchste Schwäche (De Meza^ a. a. O.)- 

Unbehaglichkeit im ganzen Körper 
C»* S StO (Herrmann 9 a. a. O.)- 

Ungemeines Sinken der Kräfte mit Gähnen und 
Dehnen (Alexander ^ a. a. O.}- 

085) Erschlaffung und Schwere des ganzen ^Körpers 
C». 25 Minuten) (Hermann ^ a.a.O.)- 

Häufiges Gähnen (Stapfe a. a. O.). 

Gähnen und Schlaf (Grißln, a. a. O.). 

Schlafmüdigkeit: es war, als sollte er einschlafen 
Cn. 1 St.) (Herrmann 9 a. a. O.). 

Schlummersucht (Alexander, a. a. O.)* 

ClÄ)) Schlummerbetäubung und Irrereden (Fn Hoff- 
mann 9 a. a. O.). 

Schlaflosigkeiten (Oeoffroy, a^ a. O.), 

Mehre Nächte Samenergiefsungen .("♦ 60 8t.) (Franz, 
a. a. O.). 

Träume von auszuführenden Vorhaben (Franz, a. 
a. O.). 

Früh nach dem Aufstehen, mehre Tage nach ein- 
ander, Kopfschmerz (Franz, a. a. O.). 

(195) Krämpfe (Collin, a. a. O.). 
Convulsionen (^uarin, — Alexander ^ sl. a. .0.). 

*) Vom^ftufsern Gebrauche* 
*0 Vom ättlscui. GcbrftuchQ. 



"K a tn p h e T* 473 

\ Beobftchtnngen Andrer* 

Heftige Convulsionen (Tode^ in Acta Haffh. IV. 4.), 
Zittern (Alexander ^ — Unzer ^ a. a. O,)- 
Kleiner , langsamer Pvils von 60 Schlägen in einer 
Minute (n. f St.) (Herrmann ^ a. a. O.)* 

CS0O> Um 3 Schläge langsamerer Puls (Alexander^ — 

Grifßn^ a. a. O.). 
.Um 10 Schiige langsamerer Puls (Hufeland ^^^ 

Alexander f -— Cullen, a. a. O.)* 
Schwacher, kleiner Puls (Hoffmann , a. a. O.). 
Sehr schwacher, kaum bemerkbarer Puls (CuUenp 

a. a. OO* 
Nach und nach geschwinderer Puls (Grißin^ a. a. O.)- 

OPS) Bei fortgesetztem Gebrauche stärkerer Gaben 
ward der Puls um 10 bis 15 Schläge geschwinder 
und gespannt (Hufeland ^ a« a. O.)* 

Nach Beiseitesetzung der allmälig verstärkten 
Kamphergaben erfolgte geschwinder Puls, mehre 
(fast zehn) Tage lang, ohne Vermehrung der 
Körperwärme (Hufeland ^ a. a. O.)« 

Um ^3 Schläge beschleunigter Puls (n. 8 Su) 
(Alexander 9 a. a. O.)- 

Geschwinderer Puls (Murray ^ — Hoffmann. a. a. O.). 

Voller, gereizter Puls (Hufeland ^ a. a* O,). . 

CtlO) Sehr geschwinder Puls (Qnarin. a. a. O.)* 
£s entsteht Anlage zu Entzündungen (Oeoffroff 

a. a. O.)« 
Schauder, Frösteln und Auflauf von Gänsehaut 

über den ganz«n Körper, eine Stunde lang 

Oogl«l«l»!) (Franz • a. a. O.). 
Oefteres Frösteln im Rücken (Stapf a. a. O.)- 
Leichter Schauder mit Gesichtsblässe (Griffin^ a. 

a. O.). 

QtVS) Frostigkeit an den Wangen und im Rücken 

(Stapf a. a. O.). 
Frösteln am ganzen Körper C<>* i ^O (Herrmann^, 

a. a. O.)* 
Schüttelfrost und Zähneklappern (Ortel, 

a. ä. O.)* 
Kälte dea Körper« mit Bleichheit (CiMen, tu i. C). 
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BeAbatfbcii.ngeii' An«1rer. 

' Nach dem Es$en, Kälte und Ziehen durch den 
ganzen Körper, mit kalten Armen, Händen und 
FörseiT C"- 4j St.) {Franz , a. a. O.)* 

C220) Kälte, eine Stunde lang, mit Todtenblässe des 
Gesichts*) (Pouteau^ Melanges de Chirurgie, 
S. 184.). 

Häufiger, kalter Schweifs (Ortete a. a. O.). 

Abends, grofse Kälteempfindung über den ganzen 
Körper und Kopfschmerz, wie von Zasammen- 
gezogenheit dea Gehirns, mit Drücken über der 
Nasenwurzel C"* 12 St,) (Franz , a. a. O.). 

Frösteln am ganzen Körper Cn^ÄfSt.); dann 
(n IJ St.) vermehrte Wärme am ganzen Körper 
(Herrmann^ a. a. O.). 

Frösteln im Rücken mit untermischter Wärme, als 
wenn Schweifs ausbrechen wollte (ßtapf^ a.a.O./). 

C225) Bei kalten Händen , Hitzeempfindung im Ge- 
sichte C« U St.) {Franz , a. a. O.). 

Vermehrte Wärme des ganzen Körpers, 
mit Röthe im Gesichte C"* j St.) .{Herr- 
mann , a.' a. O.). 

Aneenehme Wärme durch den ganzen Körper 
Cn. 3 St.) {Franz , a. a. 0*). 

Hitze am ganzen Körper, welche beina 
Gehen auf^s Höchste stieg C». 5 St.) {Herr- 
mann 9 a. a. 0.). 

Hitze mit Zittern QAlexoitfier ^ ^^ Unzer^ a. a. O.). 

(2S0) Grofse Hitze (n. titdgtt Zth) {Hoffmann ^ a« 

a. OO» 

Schweifs (mit Kamphergeruch) {Murray ^ a. a. 0.). 
Sehr trockne Haut, seibat im Bette, bei gutem 

Appetite {Hujeland^ a. a. O.)« 
Zitternde Bewegung des Herzens (Ortel^ a. a. O.). 
Sehr grofse Angst {Hoffmann ^ a* a, 0. 

C235) Sie wirft sich ängstlich im Bette hei'um, unter 
stetem Weinen {Hufetändp . a, a. 0.)*^ 

♦) Von $0 Granan» 



r 
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Beobaehinngen Andrer« / 

Die Ideen verwirren sich; D^irium {JDe M^za^ 

a.' a. O.), 
Irrereden (Hujeland^ a, a. O.). 
Er redet irre und nimmt ungereimte Dinge vor 

(Unzer ^ a. a, O.). 
Wuth , mit Schaum vor dem Munde (^Mexander^ 

a. a. OO« ' 

040^ Den ersten Tag war das Gemüth träge und un- 
lustig vrährend der Kälte tind des Frostes; nach 
24 Stunden aber ward* die Hjemüthsstimmung im- 
mer besser und besser, selbst bei den Schmer- 
zen (Franz 9 a. a. O.). 



\ * 



Tot 



L 



(Dm telmell getroelinet« nnd gepulverte Strinelielclien des 

Leduiti paluttre mit swanzig Theilen» an Gewicht, 

Weingeist sor Tinctoc ausgezogen.) 



Aus diesen Symptomen wird, man» ob sie gleich 
noch lange nicht alle durch Prüfung an Gesunden 
ausgeforscht "Verden konnten » dennoch gnüglich er- 
sehen, dafs diese sehr kräftige Arznei gröfstentheils 
nur für langwierige Uebel , bei welchen vorzüglich 
Kälte und Mangel an thierischer Wärme vorwaltet, 
passend ist, zumal da ihre Wirkungsdauer bei grofsen 
Gaben sich bis auf vier Wochen erstreckt« 



Die Gabe in Krankheitsfällen, denen der Porst 
homöopathisch angemessen ist, habe ich durch viel- 
fältige Versuche und Erfahrungen auf einen sehr klei- 
nen Theil eines Tropfens quintillionfacher Verdün- 
niufg der Tinctur herabzustimmen nöthig gefunden. 

Die Übeln Zufälle von dieser Arznei , wo sie 
unhomöopathisch gewählt oder in allzu starken Ga- 
ben gereicht worden war, werden durch öfteres 
Siechen an geistige Kampherauflösung» oder öfter« 
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Einnalinie eines Tropfens derselben, geboben; China* 
rinde aber, gegen die etwa von Porst erfolgte 
Schwäche gegeben, ist sehr nachtheilig. 

Man kann aus diesen Symptomen, verglichen 
mit den ihnlichen und gleichen Nachtheilen vieler 
stark berauschender Biere, schliefsen, dafs sie mit 
Forst schidlicher und verbrecherischer Weise ange- 
macht sind, worauf die Foliceibehörden billig mehr 
achten sollten. 



12 



"> 



« ' ^ 



/■» 



Porst.. 



im 



LtVLtikenheitt TtmmÜMikmt, und Wüatheit 

Kopfe« 

Kopfweh, -wie von einem Stofse oder Schlage. 
Kopf .angegrifFen ; wenn er einen falschen Triu 

thut« Ao erschüttert da^ Gehirn 5chmer2shafr« 
Wüthender Kopfschmerz« 

5 Dumm machender Kopfschmerz. 

Reifsender Schmerz im Kopfe und im Auce; die 
weifse und die Bindehaut im Auge sind ge- 
schwollen und höchst entzündet; der reifsende 
Schmerz im Auge verschlimmert sich heim Liegen 
und mildert sich heim Sitzen ; die Auß;enlider 
sind nicht angegriflen, klehen aber früh wie 
mit Eiter zu« und es flieFst eine übelriechende 
Feuchtigkeit zwischen ihnen hervor; dabei ist 
Abendsdiauder 9 mit Hitze darauf^ nächtlicher 
Durst 9 Kollern im Leibe (bei gutem Appetite), 
mehr innere ^ als äufsere Hitze des Kopfs und 
Schweifs im Rücken und in den Kopfhaaren zu" 
gegen C"« ^ ^'0- 

Blüthchen und Blutschwäre an der Stirne. 

Rothe Ausschlags - Knoten im Gesichte» die bei Be- 
rührung stechend schmerzen. 

Ausschlags J Knötchen an der Slirne^ wie bei 
Branntweinsäufern f upd beifsendes Jucken auf 
der Brust 9 wie von LSusen^ mit rothen Flek-* 
ken und Frieselausscfalage. 
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10 Höchste Erweiterung der Pupillen. 

£& flimmerte ihn^ vor den Augen, er konnte nichts 
Sicheres sehen. 

• • • 

Es ist 4 vrenn man auf etWäs getiielü sieht, wie 
ein Stheiii oder ein Fippem yot dön Augen, 
wie wetin inati stark gelaufen ist und (wie im 
SfchWindel) auf einen gewissen Öegenstand den 
Blitk nicht fest halten känti« 

Augen - Thjräneh (öhnö £ntztindting der Weifsen 
Augenhaut}; die l'brähen 3ind scharf und beis- 
send und machen das untere AugehUd und die 
Wängön wund. 

Bdfsende Thräneti iii dett Augeil. 

15 Stairkes Jücketl in den tntilärii Angähwinkelii. 

Augenent^ühdung mit s{>äntlehdehi St:hinerz^. 

Brtonended Drucken in den Attgeh» vörzflgHcti 
Abends, Welche ftüh zugesehwotren sind^ ärd 
*tage aber 'fhrähehi selbst in der Stube C«. 4!Sh)i 

Die Augbnlidef sc^hWSren zü^ <)t;ii|6 Schiti^sr^en: 

Die Augenlider sind voll Butter ^ aber W^der gö- 
ächwolleiit noi:h eiitzündeu 

tb Oesiiihtsbiässe ^ und denhoeh hieht frostig; 

l^in Get5s6 in deh Ohreh^ Wi^ von Läu- 
ten ihit Glocken» odeir wie VOü Stülrhi- 
Wind« 
T^dtibhörigkeit des rethteti Öhfes^ 
Geringes I^äsetibluten ^ blutiger Näsenschleitüs 
- £ih btennendelr Sühhieirz» wie vbn Ruhenden Kop- 
ien j ihnerlich iri det Nase, wobei die Nase weh 
thät i beiiii t)rü<:ken und Scbnaubeii Cn. Ü SJt.%^^ 

A Naeh einiget! giröfseh Stithetl iM 2ailne^i eiii ün^ 
ertrSgUehet r äufserlieh feifdende^ Stihmerd auf 

der techten Seite des öesiehts^ des Koj^fs üiid 

ttdlses i die ganze Nätht hiildurcb ; Welche^ nach 
eitiigeu' aherhialigeii Stieheti im 2ähne Wieder 
verschwindet i dööh Von Äeit zti teit wiedet- 
koitihit^ und seiiie AnftUe üiil Schäudeir und 
tiefetü Sfchlafe und Matigel An Mtingei' üttd TÖiiUt 
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Bö8eT Halamit fein stechendem Schmex*' 

% e. 

Stechen im Halse aurser dem Schlingen, nur Vor- 
mittags; beim Niesen war's nur ein Drücken 
hinten ini Halse. 

Empfindung wie von einem Pflocke im Halse ; wenn 
sie schlingt 9 so sticht's. 

Mangel an Appetit. 

• 

SD Ein Uebelbefinden im Magen ^ wie latschig » und 
zugleich übler Geschmack im Munde , ^ wie 
dumpfig. 

Sie hat keinen Hunger, und wenn sie etwas iüst» 
80 ist es alsbald, als wenn sie zu viel gegessen 

/ hätte; es drückt sie und es wird ihr übel. 

Beim Geschwind - Essen entsteht -ein zusammenzie- 
hender Schmerz im Brustbeine. 

üebelkeit, gleich früh. 

Ein jählinges Herauslaufen eines spei- 
chelarti^en Wassers aus dem Munde, 
mit Kolik — ; Würmerb eseigen. 

85 (Bitterliches Aufstofsen nach dem Essen.) 
Beim Gehen im Freien, Üebelkeit, mit Schweif« 

am ganzen Körper, besonders an der Stirne. 
Ziehender Schmerz im Unterleibe. 
Bauchweh , wie in der Ruhr. 
Bauchweh , als wenn ^ die Gedärme zerqaetscht 

und geschwächt wären, eine Empfindung, wie 

nach der Wirkung starker Purganzen ^zurückbleibt 

Co. 6 St.). 

40 Bauchweh, als wenn ein Durchfall entstehen 
sollte, vom Nabel an bis zum After; zugleich 
Appetitlosigkeit, bei richtigem Geschmacke, und 
kalte Füfse. 

Leibschneiden, alle Abende. 

(In der linken Seite des Unterleibes, Empfindung, 
als wenn von Ueberladung des Mageps mit Spei- 
sen in dieser Gegend eine drückende Geschwulst 
vorhanden wäre*) 

In der Seite, über der Hüfte, ein langsamer Stieb, 
wie ein .scharfer Druck. 
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Bauchweh (8clineidendes?)y mit Blutflufs aus dem 
After. 

45 Mehrtägige Leibverstopfung, 

Der Stuhlgang ist mit Blut ^emisöht. 

Ueber dem After, am Steifsbeine, eine rothe, 
feuchtende Stelle, mit beifsend wuildhaftem 
Jucken echmei^zend, im Sitzen und Gehen 
Cn, 48 StO» 

HamfluCs. 

(Gelber Harn, mit weifsem, kalkartigera Boden- 
sätze.) 

50 (Brennen in der Harnröhre nach dem Uriniren.) 
' (Ein Raffen tief im Unterbauche , wie auf die 
Harnblase.) C»ogl«ich«> 

Der Urin hält oft an und geht nicht fort» und 
wenn sie ihn gelassen hat, sticht's. 

Geschwulst der Ruthe : die Harnröhre ist wie ver- 
schwollen; er mufs sehr drücken , wenn er 
sein Wasser lassen will , und der Strahl läuft 
sehr dünn, doch ohne Schmerzen C°* 5 Tägen^. 

(lücken an der Eichel.) 

55 Nächtliche Pollutionen blutigen oder wässerigen 

Samens (jt, 12, S6 St.). 
(Auf eine nächtliche Pollution so matt^dafs er die 

Füfse kaum erschleppen kann.) 
Monatliches um einige Tage zu früh. 
Monatliches aller 14 Tage. ^ 
Verstärkte Monatreinigung. 



60 Ein krampfhaftes 9 doppeltem- Einathmen und 
Schluchzen*) — Bockstofsen. 
Beim Einathmen und Anhalten des Athems, star- 
kes Spannen in der Unterribbengegend. 
Beengtes, schmerzhaftes Athmen» 
Sie konnte den ganzen Tag nicht zu Athem kom- 
men. 

*) Wie bei Kindern» welche heftig geweinet und lieh fehs 
erboset haben* ' 
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Bngbrü»tige Z usammenschnürufig der 
Brust, die sich durch Bewegung und 
Gehen verschlimmert. 

•55 Beim Treppensteigen » Engbrüstigkeit. 
' Liiftröhr - Asthma. 
Ein Kriebeln in der Luftröhre und hierauf schnell 

1er, beengter Athem. ' 

(Uebelriechender Athem*) 

Ehe der Hasten kommt« versetzt es ihr den Atb^m, 
al9 wenn sie ersticken sollte, 

"'0 Mit leichtem Husten, Blutauswurf. 
Mit starkem Hasten , starker Blutauswurf, 
Auswurf hellrothen Blute9 bei heftigem 

Husten. 
Ein heiseres, rauhes, scharriges Wesen (in der 

Luftröhre) auf der Brust Cn^ 48 SO, 
Ein Schmerz im Brustbeine. 

75 Schmerz Jufserlich ^n der rechten Brust, wie 

wenn man auf eine Wunde drückt» schon für 

sich, doch noch mehr beim Betasten. 
Beim Athment ein, Schmerz in der Brust, aU 

wenn etwas Lebendiges darin Unruhe verur-» 

sachte. 
Blofs nSchtlicher oder Früh r Husten mit eiterahi^ 

gern Auswurfe. 
Eine Art Schaafblattern auf der Brust und den 

Oberarmen, die sich nach fünf Tagen abschälen, 
Kleine, rothe, iminer während juckende Blüthchen 

auf dem Rucken. 

80 Ein Blutschwär ^uf dem Schulterblatte. 
Unter dem linken, Schulterblatte, ein Zerschlagen-: 

heitsschmerz. 
Bß% der Bewcigungi schmerzhafte Steifigkeit den 

Rücken» und der Schulterblätter^ 
Schm^rabj^fte Steifigkeit des Rückenai und der Len^. 

den, nach dem Sitzen, 
Krampfhafter, klapini^rtiger Schmerz unter 4en- 

kurzen ' Ribhen upd gleich über eilen Hüften , ge-. 

Jen Abend, so heftige dafs er bÄtte achrfien 

mög^n. dftf^i es. ihm dea, Atb^m Y«x^ct»t^ tm4 
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er nicht im Stande war « . sldi allem vom St^le 
zu erheben C" «3 Tagen), 

85 Lenden weh nach dem Sitzen. 

Ein Reifsen vom Kreuze aus bis in's Hinterhaii^tt 
die linl^e Hirnhälfte und den linken Kinnbacken, 
vorzüglich Abends, bei heifsen , aufgeinebencn 
Backen und rothen, entzündeten Augen. r 

Ziehen im Kreuze und Steifigkeit im Kücken ^°» 
12 Tagen). 

Bei Aufhebung des Arms, ein höchst 

schmerzhaftes Stechen in der Schulter. 

Schmerz in der Mitte des Oberarms bei Bewegung* 

90 Ein reifsender Schmerz in den Armen (■• S Ö|). 
Ziehender Schmerz in den Streckeflechsen dreier 
' Fihger der linken Hand. 

Ein starkes oder ein feines Stechen in der Hand. 
Juckendes Friesel am Handgelenke. ' 

Reifsender Schmerz in den Händen. 

95 Die Handteller sind den Talg über schweiCsig. ^ 
Die Beinhaut der Finger * Glieder schmerzt beim 

Draufdrücken. 
Ein Knoten (harte Geschwulst) auf der Daupaen- 

senne beim Han(!gelenke» der beim Biegen des 

Daumens schmerzt, 
{lin unschmerzhafier Knoten über dem Mittelgelenke 

des Zeigefingers, / ^ 

.Die Beine sind ihm wie gelähmt an den hintern 

Oberschenkelmuskeln. « \i 

100 Schmerz $ wie in der B einbaut des Oberschenkel- 
knochensy beim Gehen» beim Sitzen und beim 
Befühlen, wie von Zerschlagenheit, wie w^und, 
oder als wenn das Fleisch voil den Knochen los 
wäre. ^ 

Schmerz in deö Knieen» wie zetschlagen , oäer 

wie wund. 
Knarren und' Knacken in den Knieeh. 
■ In den Knieen, Steifigkeit, blofs beinl Gehen. 
Steifigkeit^ des Kniees. 

105 Spannender Sehmerz de» Kniees und der Fers6# 
luth dem Sitzen« beim Gehen. 
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Schmttz vom* auf beiden Knietcheiben bdm Ge- 
hen, wie zerscblagen. 

Früh , Kniescbweifs. ' 

GeachwaUt und spannender and etechen* 
der Schmerz im Kniee, beim Gehen, 

lackender Aasschlag in der Kniekehle. 

HO Ein Dehnen und Renken der Schenke], 

£in Reifender Schmerz an der Wade, ISngs dem 

Schienbeine herab. 
Spannender Schmerz in den Waden, nach dem 

Sitzen, heim Gehen. 
Klamm artiger Schmerz in den Waden. 
Nachts, Klamm in den Waden beim Liegen, dorch 

Aubtehen ve^ng er, kam aber gleich wieder 

beim Liegen Cn. X4 Sx.X ■<■ 

US Er ist fi-üh starr nnd steif in den Fürsen, 

Steifigkeit der FüTse, mit FroSl und Wüstheit des 

Kopfs. 
Eine groFse Müdigkeit in den FüfsCDt als wenn 

•ie viele Meilen gegangen wäre, empfindet sie 

bloFs beim Siuen oder Liegen, aber nicht im 

Gehen. 
In den Füfsen so schwer; es zieht ihn manchmal 

drin bis über die Kniee. 
Beim Biegen, wie ein Zacken in den Fütsen and 

wie Müdigkeit darin. 

HO Beim Sitzen bekommt er Empfindung von Kälte, 
bloCs in den Unterschenkeln, ohne dafs sie kalt ' 
sind. 
Ein Stechen Im FursknSchel. 

Schmerz im Fafsgelenke , wie vom Vertreten , Ver- 
knicken. 
Auf dem Furerücken, feiner Blütheuausscblag, wel- 
cher Abends juckt. 
Fufsgeschwulst um die Knöchel, und unertrSg- 
:hmerz im Fufsgelenke beim Auftreten 
«). 

ckige Fufsgeschwalst. 

idiwulst bis über die Waden» - mit-epan- 
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nenddm Schmersse. vorzüglich Abendd (n; einigen 

Stunden}. / 

Achttägige Fufageschwulst. 

Di^ Fufssohlen schmerzen beim* Gehen, 
als wenn sie mit Blut unterlaufen wl* 
ren. 

Schmerz unter der Ferse im Gehen , wie zerschla- 
gen Cot 2 StO, 

ISO Gefühl Ton Andrang des Blutes nach der grofsen 
, Zehe, 
Ein langsamer und anhaltender Stichv in der grofsen 

Zehe C«» tSuX 
Die Nacht im Schlafe, ein Schneiden in den<Ze« 

hen des linken Fufses (n. 48 StO. 
Der Ballen der grofsen Zehe ist weich, 

dick und schmerzhaft beim Auftreten. 
Hitze an Händen und Füfsen, Abends. 

155 Lang anhaltender, warmer Schweifs 
an Händen und Füfsen. 

(Reifsender Schmerz in;i Rücken und in den Knieen.) 

Die Gicht kommt wieder zum Vorscheine. 

Kleine, runde, rothe Fljecke, ohne Empfindung, 
im Innern der Arn^e, am Unterleibe und an den 
Füfsen Cn. 48 St.). 

Ausschlag: kleine Bückelchen, wie rothe Hirse- 
kömer, auf dem ganzen. Körper (Gesicht, Hals 
und Hände ausgenommen) mit Jucken am Tage 
und nur zuweilen die Nachts wofür Kxatzen 
nicht lange hilft. 

140 Jucken der Gelenke am Fufsknorren , , am Fufs- 
gelenke und an den Lenden. 

Nach Spazieren in freier Luft kommt's aus der 
Seite nach der Schulter, ron da über die Brust, 
wie ein Drücken und Spannen, rafft zusammen 
im Brustbeine, es vergehet ihm Hören und 

. Sehen, er mufs sich legen und bleibt eine Vier- 
telstunde blafs, ist ängstlich und hat kalte Hände 
und Durchlauf. 

Stechend reifsendertSchmerz in den Gelenken. ' 

(Reibend zuckender Schmerz in den .Gde^ken.> 
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In den leidenden Gelenken ist ein klopfender 

Schmerz , der die Bewegung hindert. 

145 Schmerzhafte» harte JKnoten und Tophen an den 

Gelenken. 
Nachts, im Bette, beim Bewegen de» Körpers, 

ein lähmiger Schmerz aller Gelenke. \ 

Flüchtige, reifsende, rheumatische Schmerzen, vor-^ 

züglich bei Bewegung. 
• Die Glieder und der ganze Körper sind schmerzhaft 

(es liegt in allen Gliedern;, als wenn sie zer- 
schlagen und zerstofsen wftren. 
Die B^ettwärme kann er. nicht vertragen 

wegen Hitze undBrenn^n in den'Gli^d- 

m a is e n. 

ISO Unerträglichkeit der Deckbetten t weil sie ihr 

Hitze verursachen. 
Taubhe^ts« und Schwerheits- Gefühl in den Gliedern 

mit Knochen6chn>erzen C**« 80 St.). 
Taubheit und Eingeschlaf enheit der 61ie- 
; der. / 

Trockne« Suf^erst juckende Flechte i mit Aengst- 

lichkeit, 
Hautjucken« 

155 An der Bauchseite und an den Armen t Jucken 
und Fressen, und nach dem Kratzen, Brennen 
(n. 24 St.), 

Jucken des gan»en Körpers, als wenn ein Aus- 
schlag herauskommen wollte Cn. 48 St.). 

Ein überhingehendes , fein stechen des Jucken der 
Haut über <\ex\ ganzen Körper. 

Bläuliche Flecke am Körper, wie Petechien» 

Ohnmacht. 

160 Früh, grofser Hang zum Liegen; er ist schläf- 
rig , übel iwd öngatlich C«. 4 Tagen), 

Sie kann nicht schlafen und fährt immer auf; wenn 
aie die Augen »uihut, so schwärmt sie und hat 
PhantAsieen« fast bei vollem Wachen, 

Schläft unruhig un4 träumi dt« verwirrtesten Dinge 
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Aufwachen von einem Traume, wovon eie ssusam- 
menfiihr; l 

* SchamvoUer Traum und SchweiTs die Nacht. 

165 Traum ♦ voll Gewl8»en»angfi| , mit ^tarliem 
Schweifse, 

Er waohr öfters auf und Kapn erst nach einiger 
Zeit wieder einschlafen, 

Schlaflosigkeit mit Unruhe und Umher- 
werfen. 

Allgemeine Kälte und Frost» 

Früh, Kalt am Körper, ohne Frostempfindun^. 

170 (Schüttelfrost mit Zittern, gegen Abend» ohne 
Durst und ohne Hitfte drauf«) 

Frost und fieberhaftes Zidien in den Oliedernt 
ohne nachfolgende Hitze, ^ 

. Frost, als wenn er an diesem oder jenem Tbeile 
mit .kaltem Wasser begossen wi^rde. 

Schauder und Frost, 24 Stunden lang, mit Gän- 
sehaut, ohne äufsere Kälte, 

Wenn er im Gehen schwitu, so hat der Stirn- 
schw^ii einen Übeln, säuerlichen Geruch, 

175 Er wird gleich warm und hoifa beim Gehen» und 

schwitzt vor der Stirne, 
Jfihlinger Schweifs, heim Gehen im Freien t mit 

Frösteln untermischt, 
Uebelriechender Schweifs üb^ den ganzen Körpett 

seihst die Kopfhaare waren nafs. 
Fr schwitzt; und kann das Zudecken dabei nicht 

leiden. 

Die ganze Nacht hindurch f von Ahend hi^^ früh» 
Schweifs (n. 4 SO, 

180 Hitze über und über, ohne Durst, 
(Viel Durst; er mufa auch die Na.Qbt trinken«.) 

Herziklopfent 

Aengstlichkeit. 

Schreckhaftigkeit« 

135 Verdriefslicbkeit, mürrisches Wesen, 
Er m ?.u Z.orn und Aergemif^ geneigt. 
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Beobachtungen Andrer« 

Beim Gehen und Stehen, Schwindel, er konnte 
eich kaum aufrecht erhalten C»» 9 StO (CÄr. JPr. 
Langhammer f in einem Aufsatze}, 

Schwindel: der Kopf will rückwärts 
sinken (^Chr. Z%.> Herrmann ^ in einem Auf- 
satze). , 

Den ganzen Tag über, heftiger Schwindel, selbst 
im Stillsitzen, der sich beim Bücken erhöht, 
und beim Gehen bis zum Vorwärtsfallen steigt, 
wie von Trunkenheit — mit Hitzgefühl im gan- 
zen Körper, besonders im Gesichte, ohne Durst, 
bei 'blassen Wangen und Stirne C»» 5 St.) {Lang- 
hämmert a. a. O.)* 

Betäubung des ganzen Kopfs, wie beim Schwin- 
del C"»» i ^Q {Langhammer t a.' a. O.), 

C5) Beim Gehen im Freien, ist er wie trunken (CarZ 

Franz t a. a. O.). 
Unbändige Trunkenheit (Linnaeus , > Flora - lappo- 

nica, S. 121.). 
Verstandlosigkeit (Pallas i Flora' rofsica, Tom.. L 

P. II. S. ,94.). , 

Heftiger Kopfschmerz {Pallas 9 -— Linnaeus^ a. 

a. O.). 
Er fühlt früh während des Schlafes einen <}tLmpfen 

Kopfschmerz (Franz, a. a. O.). 

ClO!) Druck im linken Scheitel (Herrmann, a. ^. O.)« 

Druck in der Stirne (Herrmann, a. a. O.). 

Drückender Kopfschmerz oben in der Stirne, mit 
Benommenheit des Kopfs, besonders bei Be- 
deckung desselben (Franz, a. a. O.). 

^rückendes Kopfweh über das ganze Gehirn, wie 
eine Last, mit kleinen Unterbrechungen, drei 
Tage anhaltend, Tag und Nacht (Huld. Becher, 
in einem Aufsatze). 

Kopfweh, zuerst über das ganze Gehirn, wie 
plattes, lastendes Drücken, welthes ^en zwei- 
ten Tag zu einem dumpfen Drücken ward, auf 
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. einer kleinen Stelle, in der rechten SchUfe:(JBe- 
eher, a. a. O.)* 

Cl5^ Stechender Schmerz unter dem rechten Stirn- 
htigel, im Gehirn (Herrmann ^ a. a. O.)- 

Beim Anfühlen der Schläfe, drückender Schmerz. 

Drückend betäuhendes Weh äufserlich an der Stir- 
ne, wie von Nachtschwärmerei, in jeder Lage 
(n. 6 St) (Langhammer 9 a. a. O.)- 

Krabbelndes Jucken auf der Stirne und dem Haar- 
kopfe, wie von Läusen (Becker ^ a. a. O.)- 

Trockne Blüthen an der Stirne, besonders in der 
Mitte, wie Hirsekörner, ohne Empfindung, 
sechs Tagß lang C^* 24 St.} (Langhammer , a. 
a. 0.). 

C20^ Verengerte Pupillen C»» 1 St.) (^ Langhammer ^ 

a. a. O.). 
Erweiterte Pupillen C»» Ü* 5J» 91 St.) (Langham-- 

mer ^ a. a, 0.). 
Bedeutende Erweiterung detr Pupillen 

(bald nach dem Einnehmen) (Becher ^ a. a^ O.)* 
Schwächere Sehkraft: er sah nicht scharf genug 

(Franz 9 ä. a. O.)- 
Druck am äufsern Rande der rechten Augenhöhle, 

bei Bewegung heftiger (Herrmann ^ ^. a. O.). 

(ß&y Augenschmerz, ohne Entzündung, ein Drücken 
hinter dem Augapfel, als wenn er herausge- 
drückt würde (Becher ^ a. a. O.)- 

Kurze Taubhörigkeit, als wenn sich ^ etwas vor 
das Trommelfell beider Ohren gelegt bitte C»^ 
13 St.) (Langhammer ^ a. a. O.). 

Taubhörigkeit des rechten Ohres: es ist, als ob 
es mit Baumwolle verstopft wäre, und es ist 
ihm, als ob er von Weitem lauten hörte (Herr» 
mann, a, ^. O.)- 

Starkes, aber unterbrochenes Sausen in den Ohren, 
fast den ganzen Tag über (Becher ^ ?i. Si, O.)« 

Ohrenbrausen, wie vo.nx Winde (Becher^ 
a. a* PO- 

C90) £itemd0 Blüthchen am Rande der Oberlippe, 
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mit bretmendem Jacken» welches cum Kirat«en 

nöthigte • aber sich dadurch vermehrie (ü. fli St.) 

(Z^nghammer, a« a« O*)* 
Harter Druck am linken Unterkiefer» nach 

innen C"« 1 St.) {Herrmann. a. a. O.)* 
(Drückender Zahnschmerz auf einem linken unlem 

und obem Schneidezahne.) (Franzi a. a. O«) 
Anschwellen einer Dtüse vorne unter dem Kinne, 

die bei Berührung drückend schmerzt {Üerrmatin^ 

a« a» O.)« 
Feines Stechen vorne auf der Zunge C»- } St.) 

(HttrmauH » A. a. O.)« 

(SS) Trockenheiugefühl im Ganmen, mit Wasser- 
' durste» ohne Hitze {BechBr ^ ä. a. O.)« 
Grober Durst nach kaltem GeUrinke» vorzüglich 

Wasser C*- 4I# «♦ 28 St) (LaNghahitner . a. a« O.). 
Beständige Durstlosigkeit (JUerrnmun^ a« a. OO* 
Bittrer Geschmack im Munde {Frant^ ä. a« O«)- 
Während des Essens« Ziehen und Drücken iii der 

Herzgrube {FtaHt » a. a« O«). 

,(4(0 Abneigung vom gcwohntcri T[*abaktaücben j bei 

gehörigem Appetite zum Essen (ßttktfi a;a. O.)- 
Oft wiederkehrender. Sehlticksen C«. tt St) (£0/15^- 

kammeri ä. a. Ö.)» 
Leibvirehi Wüblen unter dem Nabel» mit Ausflurs 

Von Waööei* aus dem Munde * wie Würmerbesei- 

gen C*». t ötO {Bechäri a. ai Ö.)* 
Üebelkeiten {Patläs t a. ä. 0.)* 
Wenn ef ausspuckt, witd es ihm jedesmal übel 

und bi-echet-liCh (Seihet » d< a. . 0.)» 

C46) früh ftÄth dem Aüf'stebeni firechiHairgen mit 
Aufstottlen ülid Andänmien und Orangen in der 
. Herzgrube (Frdtit ♦ äi a< 0.)* 
In den tiduchmuskeln stumpfes !itechen 1 und 
ßi-uCk twistihen dem Becken tind deir untersten 
linken Ribbe (HttrnnätiH, a; a. Oi)i 
Oi-uek am obern Rande des linken Beckens und 
den Muskeln bis «üi' letzten falschen Ribbe 1 hef- 
figit)btiiii QAän (j9fmm«igft |^ ti ju Oa> 
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BläWngsafaf[[ang (den ersten Tag) {Seehär^ i.ik.O»). 
Häufiger Blähungsabgang C*^« i ^^^ (^Langhnmmtr^ 

a. a. O.)* 

■.■•■'. ^ ^ 

(50;) Kothdurchfall mit Schleim C«. 84 St.) (ßecher^ 
a« a. OO* 

Breiartiger Stuhl, wie Durchfall ♦ ohne Beschwer- 
de (Langkammer , • a. a. O.)« 

Er mt^fs oft und jedesmal viel Uriniren j sogar die 
Nacht einige Mal C^i^ ersten 12 St.) (Herrmanfi^ 
a» a. 0.)- » 

Verminderte Harn - Absonderung und Abgang Cn. 
12 Tagen) (Herrmanfi ^ a. a. 0.). 

Seiir seltner und weniger Harnabgang» die ersten 
2W5lf Stunden (C/t. Teuthortty in einem Auf- 
aatze)« . , , 

C553 Häufiger Drang zum Harnen • mit wenigem 
Harnabgänge (n. % St.) {Lau^hammer^ a. a. Ö,),^ 
• Röthlicher Harn < «• «4 StO {Becker, a. a. 0*). 
Heftige und anhaltende Ruthesteifigkeiten {Herr- 

mann^ a. ä. O.}- 
Nächtlidie Samen^rgiefsungen {Herrmann^ a. a. O.)- 



Engbrfistigltcit , mit erschwertem ♦ schnellerem 
Athemholen, wie von Brustziisammenschnüiung. , 
dabei stets Wehthun des Brustbeins C«*- U 8t J 
{Becker^ a, a. O.)« 

(ßSy Ziehen fiufserlicb auf deif Brüst , im Gehen und 
beim Einathmen; daneben eina^lne Stiche (Franzt 
a. a« O.)« 

Ziehen in den Seiten der Bruät^ besonders beim 
Einathmen ) daneben einzelne' Stiche (Frant , a. 
' ^. 0.). 

Schmerz des* Brustbeine i ale wenn der Knochen 
schmerzte« i'ttek weise« wie Wühlen, Reihen 
und Schallen darin^ ohne Husten (ßueheri a. 
a, 0.)i 

Drücken auf def Bru^t im öeben {Frünti. «< n»' O.). 
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Druck am Brustbeine, im Bette , bei Bewegung 
heftiger (^Herrmaim, a. a. O.). 

C65D Harter Druck von innen nach aufsen, eine 
Hand breit unter der rechten Brustwarze, beim 
Ausathmen heftiger, früh im Bette (n* 44 StJ 
{Herrmann ^ a. a. O.). 

Beifsende Stiche in der Seite der Brust über der 
Herzgrube, bei jeder Bewegung des Arms und 
im Sitzen (Franz 9 a« a. O.)» 

Stumpfes Stechen an der letzten, rechten, wahren 
Ribbe (Herrmann ^ a. a. O.)- 

Früh , Stiche auf der Brust (Franz , a. a. O.). 

Husten ohne Auswurf (n* 40 StO (Becher ^ a. a. 0.)* 

CTO) Druck in der linken Achselhöhle nach aufsen 
{Herrmann 9 a. a. O.)» 

Stumpfes Stechen und Druck neben den Rücken- 
wirbeln , beim Einathmen heftiger (Herrmann^ 
a. a. O.)* 

Im Stehen, ziehender Schmerz im Kreuze,, der 
beim Drauf drücken vergeht (Franz^ a. a» O»)« 

Schmerz im Kreuze beim Aufstehen vom Sitze 
{Becher^ a. a. O.)- 

Reifsen im rechten Schultergelenke (Herrmann 9 a. 
a. O.y. , : 

C75) Druck im linken Schultetgelenke» bei 
Bewegung heftiger (Herrmann^ a. a« O.)- 

Reifsender Druck im linken Schulterge- 
lenke, bei Bewegung heftiger (Herr- 
mann 9 a» a. O«). 

Druck in beiden Scbultergelenken, bei 
Bewegung heftiger (Herrmann^ a, a. O.). 

Mattigkeit der Obergliiedmafsen und . Drücken an 
mehren Stellen derselben, eine Art von Läh- 
mung Cn* i ßt*) (Herrmann* a. a» O.)* 

Feines, stechend juckendes Fressen an den beiden 
Oberarmen, welches durch Kratzen nac^läfst, 
aber bald heftiger wiederkommt (Herrmann , a« 
#.0.). 
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(80) Druck am rechten Oberarme nach innen (JS^rr^ 
mann^ a. a. O.). 

Druck und Gefühl von Schwere am linken Ober- 
arme C"» 40 S«.) (^H^rrmann » a. a. O.). 

Absetzend reifsender Druck am . linken Oberarme« 
nach hinten zu, bei Bewegung heftiger (JS^rr* 
mann 9 a. a. O.). 

Druck und reifsender Druck» mit Gefühl von 
Schwere 9 an verschiednen Stellen des rechten 
Armes, vorzüglich in den zum Arme gehörigen 
Gelenken» in denen der Schmerz bei Bewegung 
um vieles heftiger ward Qn. st St.) (Ehrrmann^ 
a. a. O.). 

Druck im rechten Ellbogengelenke » bei Bewegung 
heftiger {Herrmann ^ a. a. O.). 

(3Si Drückendes Spannungsgefühl in den Muskeln des 
rechten' Vorderarms» wie Verrenkungsschmerz 
in allen Lagen Cn« 24 5c.) (Langhammer ^ tu 

a. O.). 

- Schmerzhaftes Zucken im obem Theile des Vorder- 
arms {F. Walther ^ in einem Aufsatze). 

Druck zwischen dem Mittelhandknochen des rech- 
ten Daumens und den Handwurzelknochen» hei 

. Bewegung heftiger (n. 7 Tagen) (Herrmann, a. 
a. O.). 

Zittern der HSnde beim Anfassen und 
beim Bewegen derselben (Becher, a. 
a. O.). 

Starkes Zittern der Hände» wie von AlterschwSche» 
besonders bei Bewegung derselben C»» 5 St.) 
(Langhammer, a. a. 0.). 

(90) Reifsender Schmerz im hintersten Daumengelenke» 
welcher bei Bewegung des Daumens vergeht 
(Franz 9 a. a. O.). 

Feines Reifsen in den Fingern der linken Hand» 
vorzüglich in den Gelenken » bei Bewegung hef- 
tiger (Herrmann, a. a. O.). 

Schmerz in beiden Hüftgelenken und im Kreuze 
beim Aufstehen vom Sitze (Herrmann, a. a. Ö.)* 

Druck am rechten Hüftgelenke» bei Be- 

13 
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wegting heftiger (n. 4 Tagen) (^Herrmann^ 
a. a. 00« 
Reifsender Druck vom Hüftgelenke bis zu dem 
Fufsknocbeln » bei Bewegung heftiger (^ Herr- 
mann ^ a. a. O.)* 

05) Kneipend ziehender Schmerz in beiden Jltiftge- 
lenken ♦ in der Pfanne «elbst, der sich^ auch am 
Hinlertheile des Oberschenkels hinabzog C"» 2 St») 
(Teuihorn , a. a. O.). 

Feines , juckendes Stechen und juckendes Fressen 
an den Hüftgelenken, welches durch Kratzen 
etwas nachläfst, dann aber heftiger wiederkommt 
(Herrmanh^ a* a. O.)« 

Die Nacht 9 brennendes Jucken an den Oberschen- 
keln, welches während des Kratzeris blofs Bren- 
nen verursachte, und dann verschwand C'i'^SSt.) 
(Teuthorn^ a. a. O.)- 

Feines, stechend juckendes Fressen an den 'Ober- 
schenkeln , welches nach dem Kratzen etwas 
nachläfst, aber heftiger wiederkommt (Herrmanng 
a. a. O.)« 

Druck a-m linken Oberschenkel, nach 
hinten; es ist, als ob die Muskeln nicht, 
ihre gehörige Lage hätten* wie Ver- 
renkungsschmerz, in jeder Lage, doch 
bei Berührung und im Gehen vorzüg- 
lich heftig («• 13 Tagen) {Herrmann, a. a. 0.). 

^ 

ClOO) Zittern der Kniee (und HänMe) im 

Sitzen und Gehen (Bechert a. a. O*) 

Mattigkeit und .Druck im linken Fufse, von 

der Fufssohle an bis zum Oberschenkel; eine 

Art Lähmung oder lähmiger Schmerz (Herrmann^ 

f . a« a. O.)« 

^, Grofse Mattigkeit in den Kniegelenken, die ihn' 
zum Sitzen nöthigt (Herrmann ^ a. a. O,)- 
Schwäche in den Kniegelenken, und 
beim Gehen ein reifsender Druck da.rin 
(Herrmann t a. a. O.)- 
Rei'fsender Druck im rechten Kniegelen^ 
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ke und weiter hinunter^ bei Bewegung 
heftiger (Uerrtnatin ^ a, a. 0*)- 

(105) Stütnpfes Stecheti und Diruck im rechten Knie- . 

gelenkcj hei Bewegung heftiger (Herrmann ^ a. 

ä. 0.)* 
Dlruck rechts rieben der linken KniesclieibTe ^ bei 

Bewegung heftiget («. \t St.) (tterrtnann, d. a. 0.). 
Mattigkeit und Gefühl von Schwere in den Unter- 
schenkeln (fierrrttann i ä. a« O*). 
Druck über dem innernj linken Pufskno- 

chel» bei Bewegung heftigem (Herrmann^ 

a. ä. O.)* 
Dtuckj wie mit dettt Finger j unter dem linken 

Fufsknöchel^ in jeder Lage gleich {ttttrtnättn^ 

a» a. 0.)* 

CllöD Drucken an den Ünterftifseii $ bald hie, baldr 
da (ti, 11 tigert) {tiarrmatin , a. a. O*). 

Druck in dem Gelenke des linken Üjiterfufses j bald 
hie* bald da} bei Bewegung heftiger (jiert^ 
tnantt^ äi ä. 0.)* 

UhgeheüreSj fressendem JÜckeil auf dem 
Rücken beider Ünterfüfse; nach dem 
Kfats&en witd es immer heftiger; ntii 
dann liefs ed nach^ ald er sich die Füfse 
ganz wünd gekratzt hatte} in Bettwär^ 
me weit heftiger, {ttarrtnaün ^ a. a. O«). 

Druck 4tif dem Rücken des linken Ünterfufses * im 
Bette (iterrmann^ a* a. 0*)* 

Druck über der rechten Feirse (Hertmann, ä* jL« .0.)* 

(115) Dfuck am Innetti Bande des iinketi 

Ü n l e r f u f s e s <*!* 5 Tagen) (/ferrmanrti a* a. O.)* 
Druck am innetn Rande des linken Ünterfufse.3 und 

auf dem Rücken desselben (tterrmann j a. af O.)* 
Druck an deil obersteü Gelenken der 2ehen des 

linken Fufses {tt&rfmänn^ a. a* 0*). 
Feines Reifsen in den Zehen des linken Fufseö^ 

vorzüglich auf dei? untern Fläche derselben (tietf* 

maHHi a* a* OO* 
Druck da , wo sich die drei letzten 2ehen an den 

la* 
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Mittelfafsknocfaen anfügen, bei Be\inegung hef- 
tiger C«* S Tagen) {Herrmann , a. a. O.). ^ 

(120) Druck au£ beiden Fufssohlen, beim Gehen hef- 
tiger {Herrmann, dw a. O.}« 

Brennender Druck auf der rechten Fufasohle, nach 
vorne {Herrmann ^ a. a. O.)* 

Schwache, juckende Nadelstiche an mehren Thel- 
len des Körpers, die zum Kratzen reizen,, wo- 
nach es eine Zeit lang nachläfst, dann aber des^o 
stärker «urückkehrt {Herrmanit^ a. a. O.)* ^r 

Feines, jickendes Stechen und juckendes Fressen 
an mehren Theilen des Körpers, vorzüglich an 
den Hüftgelenken , den Oberschenkeln und Ober- 
armen, das zum Kratzen reizt, wonach es et- 
was naehläfst, dann aber jedesmal heftiger zu- 
rückkehrt {Herrmann^ a. a. O.). 

Auf alle» Röhrknochen des Körpers, Ziehen, bei 
Bewegung {Franz ^ a. a. O.)- 

025) Blofs die Schmerzen in den Gelenken wurden 
durch Bewegung heftiger, die an andern Stellen 
nicht {Herrmann ^ a. a, O.). 

Lästige Müdigkeit und Mattigkeit » beim Sitzen, 
Stehen und Gehen; wenn er eine Zeit lang ge- 
sessen hat, fühlt er Schmerzen im Steifsbeme 
{Herrmann ^ a. a. O.). 

Hang zum Dehnen der Obergliedmafsen (n, 50 St) 
{Becher^ a. a. O.)« 

Scbläfrigkeit (Herrmann ^ a. a. O«)* 

Schlaflosigkeit bis Mitternacht {Teuthorn, a. a. O.). 

<130) Nachts, unruhiger Schlaf, Hin- und Her- 
wcrfen im Bette; früh, im Bette, starker Frost, 
er kann sich gar nicht erwärmen; dann unge- 
wöhnlich langer Frühschlaf {Franz , a. a, O.)« 

Frühschlaf voll Träume von Mord und Gewaltthä- 
tigkeit {Teuthorn^ a. a O.). . 

Tiefer, aber unruhiger Schlaf; er legt sich Nachts 
auf eine ihm ungewöhnliche Seite und kann sich 
früh gar nicht ermuntern {Franz, a« a. O.)* 
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Unruhige Träume: bald ist er an diesem, 
bald an jenem Orte» bald mit diesem, 
bald mit jenem Gegenstande beschäf- 
tigt (^Herrmann t a. a. O.)» 

Lebhafter Traum von grofsen Unglücksfällen (Lang- 
hammer, a. a. O.). 

ClS6) Lebhafte, wohllästige Träume, mit Ruthe- 
steifigkeit, ohne Samenergiefsung (Länghammer, 
a. a. O.)» 

Geile Träume (Herrmann , a. a. O.). 

Beim £r\vachen aus dem Schläfe, gelinder Schweifs 
übet und über (n* 21 St.) (Langhammer , a. a. O.)- 

Beim Aufwachen aus dem Schlafe, gelin- 
der Schweifs über und über, mit Jük- . 
ken am ganzen Körper, was z^um Kra- 
tzen nöthigte (Langhammer , a. a. O.) 

Am Tage, viel Durst, und Abends, Fieberfrost, 
kurz vor dem Schlafengehen (Becher, a. a. O,)- 

Cl40) Vormittags ist er sehr frostig (Franz 9 a. a. O.)* 
Früh im Bette, starker • Frost ; er kann sich gar 

nicht etwärmen (Franz, a. a* O«)« 
Bald mehr, bald weniger Fieberkälte, mit Schau- 
der über und über, drei Tage hindurch, ohne 
Hitze, aber mit Durst auf kaltes Wasser, bei 
Hitze im Gaumen (Becher, a. a. O.). 
Frost, ohne nachfolgende Hitze; der 
übrige Körper war warm, 'nur die äus- 
sern Gliedmafsen kalt (n, $ StO (Herrmann, 

a. a, O.)- 
Frostschauder über den ganzen Rücken, 
mit etwas heifsen BackeTn und heifser 
Stirne, ohne Gesichtsröthe und ohne 
Durst, bei kalten Händen (n* | und 2i St.) 
(Langhammer, a. a. O.)* 

C145) Den ganzen Tag ruhiges und stilles Gemüth mit 
Heiterkeit und Fyohsinn*) (Langhammer, a. a. O.)- 

t 

*) Heilwirkung, Gegenwirkung des Organismus» 
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Gelassene und fröhliche Gemüthsstunmung mit Thä- 
tigkeitslust und Selbstzufriedenheit*) {Langham- 
mer ^ a. a. O.). 

Den ganzen Tag Unzufriedenheit mit 
seinen Nebenmenschen, die zuletzt in 
Menschenhafa überging {Laiighammer , ^* 
a. 0.>. 

Mürrisches Wesen mit vieler Unruhe und Unbestän- 
digkeit; er konnte nichts beharrlich überdenken 
oder ruhigen Gemüthß arbeiten (^Laughammer ^ a. 
a. O.). 

Verdriefslich ; es is^. ihm ^lleß zuwider (Franz, 
a. a. O.)- N 

(150) Verdriefslich ; er zog sich in die Einsamkeit 
zurück, und, fast weinend, wünschte er sich den 
Tod (Lnnghammer^ a, 2^, O.)« 
Auffahrend; er braust leicht auf (Franz ^ a, a, O,)» 
Den ganzen Tag hindurch groTse Ernsthaftigkeit; 
er sah alles, was ihm begegnete, von einer 
wichtigen und bedenklichen Seite m (Langham- 
mer ^ a. a. ÖOt 

*) Heilwirkung! Gegenwirkung 4es Organiim^s, 
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Dex fritcli am ilem ganzen Kraute geprefste und mit 
gleichen TUeilen Weingeist gemiichte 34ft voa 

Kuta graveolens«^ 



IJiese «o kräftige Pflanze, die bisher fast blofs aU 
Hausmittel vom gemeinen Manne in unbestimmten 
Fällen , nur so blindhin ange^wendet "vvard , bekommt 
schon durch folgende (nur allÄu wenige!) von ihr 
beobachtete Symptome eine ansehnliche Bedeutsam-' 
keit. Der homöopathische Arzt sieht, vrelche be- 
sondre, wichtige Krankheitsfälle er damit heben 
bann. 

Wenn Rosenstein (Reseap. S. 40.) die Hülfe, wel- 
che die Raute in den Augenbeschwerden und der 
Trübsichtigkeit von allzu vielem Lesen leistete, 
nicht genug zu rühmen weifs , ein Lob , worin 
Swedjaur und Chomet mit ihm einstimmen , so mufs 
man sehr verblendet seyn , wenn man nicht sehen 
will» dafs diefs einzig durch die homöopathische 
Kraft der Raute erfolgen konnte, durch die sie ei- 
nen ähnlichen Zustand bei Gesunden hervorbringen 
kann. Man sehe die Symptome CS8« 89.). 
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Dnrch dne so treffend ähnlich wirkende Arznei 
' wird nicht etwa das Uebel vermehrt und verschlim- 
mert, wie^ die in ihrem Stumpfsinn sich so weise 
dünkenden Gegner, ohne die Erfahrung zu 
fragen* mit Ucherlich befürchtender Mi^ne aus- 
vernünfteln wollen; nein! geheilt, schnell und 
dauerhaft geheilt wir^ es (wenn nicht ein miasmati- 
sches Siechthum zum Grunde liegt), zur bittern 
Kränkung und Beschämung dieser, die wohlthätigste 
aller Wahrheiten von sich stofsenden, hochgelahrten 
Schlendrianisten« 

Eine Verdünnung, welche in jedem Tropfen 
T52?575 eines GranS dieses Saftes enthält , habe ich — 
unter Entfernung aller andersartigen 
Reizmittel — zu einem Tropfen auf die Gabe, 
in vielen Eällen als eine noch etwas zu starke Gabe 
befunden. 

Die allzu heftigen Wirkungen der Raute nimmt 
der Kampher hinweg. , 
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Jliingenonimenbeit des Gehirns in der Stimd, mit 
klopfendem Schmerze darin, Abends vor Schla- 
fengehen» und noch schlimmer früh beim Er- 
wachen aus einem allzu tiefen Schlafe. 

(Ein Reifsen auf dem rechten Scheitelbeine , was 
Abends verging; darauf früh an derselben Stelle 
eine wallnufsgrofse Beule, schmerzend beim Be- 
fühlen wie unterKöthig, die nach einigen Tagen 
verging.) 

(Erst ein heftiger Schmerz — » Stechen und Reifsen 
— auf dem Haarkopfe, worauf ein Knoten da 
entsteht^ einen Thaler grofs und einen Finger 
dick hoch, der Anfangs bei Berührung schmerzte.) 

Schweifs auf dem Wirbel deß Hauptes Oogl«ich). 

■ 

5 Fippem und sichtbares Zucken in den Muskeln 
der Augenbrauen (n* 12 St.). ' 
(Fliegende Punkte vor den Augen.) 
(Nasenbluten.) 

(Sie schnaubt Blut aus der Nase , den ganzen Tag.) 
Bluten des Zahnfleisches beim Reinigen und Putzen 
der Zähne. 

10 Wühlender Schmerz in den untern Zähnen. 

Drückender Schmerz in der Gaumendecke, mehr 

aufser dem Schlingen, als währen4 desselben 
(n. 2 St.), 

(Stechen in der Herzgrube.) 
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Wenn sie sich niedersetzen wollte, stach sie etwas 

aus dem Unter] eibe herauf. 
Blutabgang beim Stuhlgange. 

* ♦ ♦ 

15 Eine drückende Vollheit in der Brust, welche 
Engbrüstigkeit und kurzen Athem erzeugt. 

In beiden Armen, feine, sehr dichte, tiefe Stiche, 
die in ein fressendes Jüfcken ausarteten, mit 
Röthe und Hitze der Haut; der Arme. 

Hände und Füfse kraftlos: sie konnte nichts fest 
in der Hand halten, und beim Auftreten stand 
sie nicht fest auf den Füfsen, 

Schmerz an der hjntern Hervorragung des Schau- 
felbeins, selbst im Sitzen, wie ein Hervordrlrn- 
gen , und als wenn da etwas heraus wollte; 
durch Draufdrücken minderte es sich jedesmal. 

An der obem und innern Seite des Oberschenkels, 
ein brennender Schmerz, hlofs beim Sitzen, vor- 
züglich beim Erwachen im Liegen — nicht im 
Stehen oder Gehen. 

20 (Ein heftig zusammenziehender und krampfartig 
ziehender Schmerz von der Mitte des Oberschen- 
kels an bis in das Hüftgelenk, und von da aus 
in's Kreuz.) 

(In der innern Seite der Unterschenkel, eine in- 
nere Kälte -Empfindung, fast wie Eingeschlafen- 
heit, von den Furs^ohlen bis in's Knie, ohne 
Schauder,) (n. 24 Ät.), 

Er fühlt sich so voll geprefst im ganzen Körper, 
wodurch der Athem beengt wird. 

Alle Glieder d<i8 ganzen Körpers sind schwer und 
ermüdet und ohne Kraft; alle Arbeit war ihr zu 
viel und zuwider. 

(Kalter Gesichtsschweifs » früh im Bette, mit Bak- 
kenrötbe,) 

25 Hitze über und über, 

Ueber alles um ihn her Geschehende, und vorzüg- 
lich über das, was ,er selbst that, sehr unzu« 
frieden und sehr aum Weinen geneigt. 
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Im Sitzen, plötzlich starker Schwindel: es drchete 
sich alles im Kreise herum ; drauf Glühen in den 
Wangen C»» X2 StO {Chr. Fr. Langhammer ^ in 
einem Aufsatze). ^ 

Beim Gehen im Freien, starker Schwindel; fast 
wäre er auf die rechte Seite gefallen, wenn er 
sich nicht angehalten hätte C«» 26 St.) (Lawj-- 
hammer ^ a. a, O.). 

Früh, beim Aufstehen aus dem Bette, starker 
Schwindel ; er "wäre vorwärts hingefallen , wenn 
er sich nicht noch angehalten hätte C"* 24 St.) 
(^Langhammer t a, a, O,), 

Langsamer Ideengang, langsame Besinnung (JErnat 
Stapf y in einem Briefe), 

Co) Oeftere Gedankenlosigkeit; er verrichtet Dinge, 
die ihm durch Öftert Wiederholung geläufig wor- 
den sind, zur unrechten Zeit ganz mechanisch 
C". 48 Sr,) ( fV. JS. fVislicenus , in einem Auf- 
satze). 

Düsterheit des Kopfs, eine Art Unhesinnlichkeit 
(Chr. G, Homburgs in einem Aufsatze). 

Eingenommenheit des Kopfs (^Stapf^ a. a. O.). * 

Empfindung im Kopfe und im Körper., als hätte 
er nicht^ ausgeschlafen {Homburg , a, a. O,). 

Schwere im Kopfe, am meisten in der Stirne, an- 
haltend, als ob ein Gewicht drin lägei C"* I St.) 
{Fr. J^artmanUi in.einero Aufsatze). 

ClO) Nach dem Mittagsessen « Kopfschmerz , wie 
Drücken auf das ganze Gehirn, mit einer gros^ 
sen Beweglichkeit de« Nervensystems und Unruhe 
im ganzen Körper, die nicht verträgt, dafa er 
sitze {Carl Franz % in einem Aufsätze), 

Früh nach dem Aufstehen, drückender Kopfschmerz 
auf dem gan?ien Gehirne C*** 24 S^O {Fran:^ , a, 
a. O.), . ^ 

Im ganzen ^ Kopfe , ein verdüsterndes Drücken 
{Stapft S. a, O,), 

Drückend betäubendes Kopfweh mit üebelkeit, vor- 
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z^glich in der rechten Seite der Stime» mit 
tiitzgefühl im Gesichte C°* 4i St.]) (^Langhammer, 
a. a. O.)« 
Ein taktmlfsig drückender S chmer2s im 
Vorderkopfe {Hartmann, a.a.O.)* 

Cl5) Drücken in der Stirne . über der Nasenwurzel 
Cn. Zi St.) (Franz , a. a. O.). 

Drückend ziehendes Kopfweb in der rechten Seite 
der Stirne (Homburgs a. a. O.). 

Seitwärts im Hinterhaupte, ein pickend drücken- 
der Schmerz (Franz ^ a. a. O.)- 

Absetzende, bohrende Stiche in der rechten Seite 
der Stirne (im Sitzen) C»» W StO (Langhammer^ 
a. a. O.). 

Ein stechend ziehender Schmerz vom 

Stirnbeine bis zum Schlafbeine (Hart- 

maxin f a. a. O.). 

e 

C20) Stechendes Ziehen auf dem Wirbel, äufs^rlich 
(n. 24 StO (fVislicenus^ a. a. O.)» 

Spanpend ziehender Schmerz , wie nach einem 
Schlage oder Stofse, ftufserlich an den Seiten- 
theilen des Jtopfs (Homburg ^ a. a. O.). 

Jucken auf dem Haarkopfe, dicht hinter dem lin- 
ken Ohre , ' welche Stelle bei Berührung mit der 
Hand schmerzte, wie Jucken, mit Wundheit ver- 
bunden; durch Kratzen verlor sich das Jucken 
sammt dem Schmerze (Franz % a. a. O.). 

Fressendes Jucken auf der linken Seite des Haar- 
kopfs, wie von Läusen,^ was zu kratzen nö- 
thigte und öfters wiederkehrte C»* S6 ß'O (Lang- 
hammer^ a. a. O.). 

Fressendes Jucken auf dem ganzen Haarkopfe, vor- 
züglich an der linken Seite und dem Hinter- 
haupte, wie von Ungeziefer, welches sich erst 
nach vielem Kratzen besänftiget, aber immer 
wiederkommt C»« S8 St.) (Langhammer ^ a. a. O.). 

(25) Zwei Geschwürchen auf dem Haarkopfi:, eins 
am linken Seiten theile und eins nach dem Nacken 
zUy deren fressendes Jucken zu kratzen nöthigte 
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und öfters wiederkam C"» SS StO (JLanghammert 
a. a. O.). 

Nagend drückendes Kopfweh auf der Stirne C"» 
12 St.) (^PVislicenua, a. a. O.)- 

Dumpfes Reifsen in ien Schläfebeinen C«» 1 S'O 
(^fVialieenus 9 a, a. O.)- 

Von den Schlifebeinen bis zum Hinter- 
haupte, in der Beinhaut, Schmerz wie 
von einem Falle QHornburg^ a. a, O.)- 

Brennend zusammenpressender Schmerz, äufserlich 
auf dem Kopfe, welcher betäubt C»« 11 Öt.) 
(Homburgs a. a, O.). 

CSO') Hitze im Kopfe (Hornhurgt a- a. O.)- 

Abends C"« 11 Uhr), grofse Hitze im Kopfe, mit 
fieberhafter Unruhe des ganzen Körpers und 
Aengstlichkeit (Franz ^ a. a. O.)- 

Rotblauf an der Stirne*) (£Z. Camerarius, hört, 
med.), 

Jütken» auf der einen Gesichtsseite 0^* 24 St.) 
{Franz, a. a. 0.). 

Klammartig reifsender Schmerz auf dem Jochbeine, 
mit drückend betäubendem Kopfschmerze in bei- 
den Seiten der Stirne C«« 6 St.) (JLanghammer^ 
a. a. O.)* 

CS5) Es ist ihm trübe vor den Augen , als schwebten 
ihm Schatten davor (/^Ulicenus ^ a. a. O.). 

Es scheint ihm nicht hell genug vor den Augen su 
' seyn (Homburgs a. a. O.)« 

Verengerte Pupillen (n* 2J St,) (Langhammer , a. 
a. O.). 

Es ist ihm vor den Augen, als wenn er das Ge- 
sicht durch Lesen allzusehr angestrengt hätte 
(Homburg f a. a. O.)- 

Schwacher, druckähnlicher Schmerz im rechten 
Auge, mit Verdunkelung der Umgebungen, wie 
wenn man einen die Augen belästigenden Gegen- 
stand allzu lange beobachtet hat (C TA. JSerr- 
mann, in einem Aufsatze). 

*) Vom Abpflücken des Mrautes^ 
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C40) Ein Hitzgefühl und Feuern in den Augen und 
Wehthun derselben, \Menn er (Abends bei Lich- 
te) liest {fV, Grafs, in einem Aufsatze). 

Unter dem linken Auge» ein Brennen 
Cn. 5 St,*) (Hornburg . a« a. O.)« 

Jucken in den innern Augenwinkeln und 
an den un tern Augenlidern, das nach 
Reiben beifsend wi^-d» wobei das Auge 
voll Wasser läuft Cn-i St.) ( ff^isUcenus. 
a. a« O.)- 

Drücken auf die obere Wand der Augenhöhlen » mit 
Reifsen im Augapfel (Ftanz, a. a. O.). 

Druck auf der inneoi Fläche des linken Auges « mit 
starkem Thränen desselben, in freier Luft Ca. 
48 St.) {Herrmann , a. a. O*)* 

C46) Druck auf beide Augäpfel, neböt einem Krämpfe 
•der untern Augenlider, wodurch sie theils auf- 
wärts ♦ theils und noch mehr nach dem innern 
Winkel äu gezogen werden, einige Tage. lang 
(n. 8 St.) (^fVisUäenus ^ a. a. O,)* 

Krampf am untern Augenlide» der Rand- 
knorpel (Tarsus) zieht sich hin und her, 
und wenn ed nachläfst, läuft Walser 
aus beiden Augen» anderthalb Stunden 
lang iHornburg^ a. a. O.). 

Krampf des untern Theils ded Augenring -MuskeU 
(orbicularis) herüber und hinüber {Homburgs a« 
a. O.). 

Unwillkürlich starred Hinblicken äuf einen Itnd den- 
selben Gegenstand» mit verkleinerten Pupillen 
(n. J St) ( ff artmann i sl* a« O«)* 

$chüttelt er mit dem Kopfe» so ist*ö» alä kollere 
etwaö Im Ohre hin und her {Üornhurg » a* ai 0.)* 

W) Im Ohre iöt es ihm, alö führe man mit 
einem stumpfen Hol^e^ darin herum» 
eine Art kratzendeö Drücken (n. jj| St.> 
(Hamburgs ai a. O*)* 

Schmerz um die Ohren, ah Würdö Stark drauf ge- 
drückt (Homburg , a*. a* 0*)- 

£in kitzelnder I heiffer Druck in den Oh^ehf wel' 
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eher durch Einbringung des Fingers sich ver>- 

schlimmert (Homburgs a, a. O.). 
JticUende Stiche im rechien, innern Ohre C«. S St.) 

(^ff^islieenus ^ a. a. O.)* 
In den Ohrknorpeln» Schmerz, "wie nach 

einer Quetschung {Homburgs a. a. O.). 

C55) Unter dem Zitzfortsatze« ein Schmerz 
wie von einem Stofse oder Falle (Hom- 
burgs a. a. O.}. 

In den Gedichtsknochen > Taubheitsschmerz, -wie 
nach einem Stofse, welcher bis in die Zähne 
und Kinnlade herabgeht*) {Horitbutg ^ a. a. O.). 

Scharfes Drücken an der Nasenwurzel (ja* S^ St.) 
(ff^ialicenus , a. a. O.). 

Im obern Theile der Nase, ein Schmerz« als wäre 
quer durch ein Pflock gestemmt, welcher kratzte 
und drückte; eine Empfindung, die nicht durch 
Ausschneuzen oder Einbohren mit dem Finger 
vergeht (Homburgs a« a. O.)« 

Auf dem Nasenrücken , gelinder Schweifs ; die 
Nase ist wärmer, so auch die Backen, bei 
schwacher Gesichtsröther ohne Durst (^Orofs^ 
a. a. 00« 

CflOD Kneipen in der linken B^cke («• 84 SO {fP'is- 
licenus^ a« a. O«)* 

In beiden Backen, ein fressend gichtartiger Schmerz 
{Hamburg s a. a. 0.)* 

Ausschlagsbldthen an det Ober- und Unterlippe 
(von Kautenessig) {Lev* Lemnius^ de occultis 
Naturae miraculis IL Cap. 1.). 

Das rechte, obere Zahnfleisch schmerzt an der in- 
nern Seite wie wund und geschwollen, mit zie- 
henden Stichen darin , am stärksten bei Berüh- 
rung Co. 96 St.) {ff^islicenus t a. a. O.)« 

Zuweilen trocken und klebrig im Munde (Stapfe 
a. a, 0.)# 

*) Von Hattts sckeinen mehte dclittisrisxl in den Kno« 
cheB oder in det Beinhiut zu entstehen« 
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C65) Am Gaumenvorbange, beim Schlingen, ein 
Wundheitscefühl und Drücken, doch nicht für 
sich (Grojs^ a. a. O.). 

Nachmittags , Durst auf kaltes Wasser Qa, 33 St.) 
(Langhammer, a. a. O.). 

Nachmittags, unauslöschlicher Durst auf kaltes 
Wasser; er trinkt oft und viel, ohne dafs es 
ihn beschwert C^* 24 St.) (^Grofs^ a. a. O,). 

Aufstofsen (•ogUich) (Homburgs a. a. O.). 

Aufstofsen blofs nach Luft (Hartmann, a. a« O.). 

C70) Nach Essen und Trinken, Aufstofsen mit dem 
Geschmacke des Genossenen {Grofa^ a. a. O.). 

Die Speisen haben ihr einen holzigen Geschmack, 
wie trocken und schmacklos (d. 2« Tag) (Grofs, 
a. a. O.). ' 

Er hat Appetit, aber sobald er etwas ifst, em- 
pfindet er eine spannende Beklemmung im Ober- 
bauche und der Brust, als wäre er satt C"» 5 St.) 
(Grofe^ a. a. O.). 

Sie hat Appetit, wie gewöhnlich; sobald sie aber 
zu essen anfängt, widersteht ihr alles und ekelt 
sie an (Grofs, a, .a. O.J« 

Oefteres Schlucksen (beim gewohnten Tabakrau- 
chen) Cn. 4 St») (Langhammer , a. a. O.)« 

C75) Oefteres Schlucksen , mit einiger Uebelkeit (beim 
gewohnten Tabakrauchen) (»♦ 34 St») (Langham- 
mer , a. a. *0.)- 

Brecherlichkeit beim Bücken (Stapf 9 a. a. O.). 

Eine Art von Uebelkeit in der Herzgrube, mit 
Drang zum Stuhle, der sich durch Blähungsab- 
gang auf Augenblicke mindert (Grofs, a. a. O.). 

Stechendes Reifsen innerhalb der Herzgrube (n* 
24 St.) (WisUcenus, a. a. O.)- 

Nagendes Drücken in der Herzgrube, Nachts und 
früh Ca» 12 St.) (Grofa, a. a. O.). 

C80) Unruhe erregendes Drücken vorne neben der 
Herzgrube, in der Lebergegend (Franz, &• 
a. O.). 
Brennendes Nagen im Magen (Hamburg ^ a« a. O.)- 
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teerö und Nagen im M^igeti ^ als hätte et lange 
l^eine Nahrung zu eich genommen C"** 10 St.) 

* {Homburgs a. a. O.). ' 

Unter den linken, kut^en Ribben, ein feines, 
schmerzhaftes Pochen oder Picken {Orofs, a. 

ä. 0.). 
Unter den linken j 'kuriert Ribben» ein Wehthun 
für sich, das beim Draufdrückeil stärker witd 
und das Athmen hemmt, wenn sie in der Nacht 
erwacht {Grofi i a. a. O»)* 

C855 Aetzendes Brennen in der linken Untetleibsgfegend 
{Homburg ^ a« a. Oi). 
Kälte in der innern Nabelgegend, und Empfiildungi 
als mäche sich da etwas los (Homburgs' a. 

a. O.). 

Starke - Stiche in den Bauchmuskeln in der Nabel- 
grübe j die den BauCh einzuziehen nöthigen 
Cn» 1 St.) {PVislicenus ^ a. d; O*)- 

Von unterhalb des Nabels fahren stechende Rucke 
nach dem Schamhügel zu, beim , Ausathrtiertj 
dafs es ihr den Atnem versetzt; bei starkem 
Draufdrücken fühlt sie nichts {Grofs ^ a» a, O.)* 
'In det L eb erg egend, ein drückend na- 
gender Schmerz (^itoruburg , a» a. Ö»)« 

Cöo) In der Nabelgegend, ein Kratzen und ifagen^ 
mit untermischter Üebelkeit (ti. 6 l'agen) (GroJ}^ 

a. ä. O.). 

tn beiden Seiten deä Unterleiber, stefnineiid schnei- 
dendes Kneipen , wie von Blähungen C*»* 2| 6t») 
{Larighammer ^ ä. a» 0;)* 

Kneipender und drtickendel: Sthiherfc j mit Unbe- 
haglichkeit im Ünterbauche, wie nach Verkäl- 
tutig C"^ 48 St.) ('Heftmann i ä. a; Oi)«* 

Itl der Nacht 4 ein spannendes JPressen im ganzen 
Unterbauche vötti Nabel nach unten zu, als 
sollte das Monatliche eintreten; bfeihl Orauf- 
drüdkeii- that^s "Vreher (örö/j, ä; ä. O.)- 

Allgenehme Kühle im Unterleibe und in der firust 
{Hornburg i a< a^ Oi)< 

14 
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(SS) Innere Hitze im Unterleibe und der Brust (Hern- 

' bürg 9 a. a. O*). 

Im Sitzen, ziehender Druck in der Nierengegend, 
längs der Lenden (Franz 9 a. a. O.)- 

In den Lenden, ein Zerschlagenheitsschmerz , mit 
beengender Spannung gegenüber im Unterbauche, 
blofs im Sitzen, aber nicht beim Gehen und 
Stehen (Orofs^ a. a. O.)- 

(Nach einem weiten Gange) beim Sitzen , ein 
Wühlen, wie zerschlagen, in der Lendengegend, 
gleich über dem Kreuze; beim Gehen dauert's 
noch einige Zeit fort und verschwindet dann 
allmälig; beim Stillstehn und Sitzen kommt's 
wieder (Öro/lr, a, a. O.). 

Knurren im Unterbauche Qn, l StO (Herrmaim, 
a. a. O.)* 

ClOO) Abgang sehr übelriechender^ Blähungen C»« 2} St.) 
(Lianghammer f a. a» O;). 

Blähuugen gehen leicht ab (Homburgs a. a, O.)* 

Blähungsabgang mit Empfindung, als wenn Stuhl- 
gang erfolgen sollte C^. 59 StO {Langhammer^ 
a. a. O»)» 

Im Sitzen, reifsende Stiche im Mast«' 
darme (Franz 9 a. a. O.)- 

Reifsen im Mastdärme und in der Harn- 
röhre, aufser dem Harnen C«« 2 Tagen) 
(Franz 9 a. a, O.). 

C105) Stuhlgang wenigeuj harten Kothes, fast wie 
Schaaflorbern C°« 40 Sc.) (Langhammer ^^^l* a. O.)* 

Der Stuhl ging schwer ab, wie aus Mangel der 
wurmförmigen Bewegung im Mastdarme, m den 
ersten 34 Stunden, und war dick geformt 
(Homburgs a. a. O.)- 

Immerwährendes Drängen zum Stuhle , der doch 
mehr als gewöhnlich, weich ist, und noch nach 
dem Stuhlgange Drängen und Noththun Cn.;24St.) 
(Herrmann 9 a. a. O.)* 

Nach vorgängiger Uebelkeitsempfindung im Unter- 
leib e, zweimaliger, weicher Stuhlgang, der mit 
grofser Schwierigkeit hervorkommt,, wegen einer 
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An Straflfheit und Unthätigkeit des Mastdarms 
(n. II St.) {Franz , a. a. O.)- 
Stahl am zweiten Tage viel ^pSter, als gewöhn« 
lieh (^F ranz 9 a. a« O.)* 

Cno) OeFteres Pressen zum Stuhle mit Ausfall des 
Mastdarms, welcher dann noch öfterer erfolgte, ; 
mit Empfindung von Drängen, wobfei jedesmal 
viel Blähungen abgehen; das mindeste Bücken, 
und noch mehr das Kauern , brachte den Mast- 
darm schon heraus C«« 7i St.) ; die folgenden Tage 
blieb der Mastdarm stets vorgefallen, und ob er 
sieb gleich leicht wieder hinein bringen liefs, 
ohne Schmerzen, so fiel er doch stets gleich 
wieder heraus« mehre Tage über (Franz ^ a. 
a. O.). 

Druck in der Gegend des Blasenhalses, wie eine 
schmerzhafte Verschliefsung desselben, kurz nach 
dem Harnen C»* 34 St.) (fVislicenus ^ a. a. O.)- 

Er läfst im Ganzen wenig Urin, ^s erfolgt aber 
nach dem Harnen ein Drücken und Drängen iri 
der Blase, ohne dafs mehr Urin erfolgt (den 
zweiten und dritten Tag) {Franz ^ a. a. O.). 

Gleich nach dem Harnen ist es ihr bei jedem Tritte, 
als wenn die Blase voll wäre und ^wiirde auf 
und nieder bewegt; nicht im Sitzen C>>. 48 St«) 
(Orofs. a. a« O.)* 

Starkes Pressen auf den Urin, als wäre die Blase 
immer voll, doch geht nur wenig ab, und nach 
deni Lassen drängt's, als sollte noch mehr kom- 
men , wf s nicht geschieht (»• einigen StJ , mehre 
Tage lang (Grofs, a. a* O.). 

,C115) Es ist, als könnte sie das Wasser nicht mehr 
halten, mit solcher Eile drängt's, wenn auch 
nur ein Tropfen drin war; während und n^ch 
dem Lassen brennt's in den . Geburtstheilen 
schmerzhaft und dräng-t noch lange fort; die 
Nacht aber. konnte sie, wie immer, ruhig davor 
schlafen , blofs früh treibt sie's vor Tage zum 
Hamen (Grcfa^ a. a^ OJ). 

14* 
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Erbofaeter, starker Geschlechtstrieb (Grofs^ a. 

a. O.). ' 

Nächtliche Samenergiefsungen , ohne verliebte Träu- 
me {Langhammer f a. a. O.). 



Oefteres NieEsen (Langhammer ^ a. a. O.). 
Am. Kehlkopfe, Schmerz» -vvie von Stofs oder 
Quetschung (^Homburg ^ a. a. O). 

Cl20) Angenehme Kühle in der Brust {Homburgs 

a. a. O.)* 
Inneres Hitzgefühl in der Brust (Homburgs a. 

a. O.). 
. Aetzendes, fressendes Ziehen in der linken Brust 

(^Homburg , a. a. O,). 
Ein Nagen in der linken Brust (Homburgs 

a, a, O.). 
In der rechten Brustseite, ein nagender 

Schmerz, mit etwas Aetzendem und 

Brennendem verbunden (Homburgs a. 

a. O). 

Ö255 Starkes Zusammendrücken des untern Theils 
der Brust an den letzten falschen Ribben, Nachts; 
er träumt, es umfasse ihn jemand so heftig und 
er wacht darüber auf Qa. 24 St.) (fVislicenus, 
a. a. O.). 

Druck an dem Brustbeine , dem Gefühle nach , in- 
nerlich und äuCserlich (Herrmann ^ sl^ a.,0,). . 

Harter Druck an der sechsten wahren Kibbe, beim 
Ausathmen und Betasten heftiger C«* 2 StO 
^Herrmann^ a. a. O.)« 

Stumpfer Stol's in der linken Brustseite (Homburgs 

a. a. O.)- 
Scharfes Stechen zwischen der linken Brustwarze 
und der Achselhohle, beim Einathmen heftiger^ 
(n, SO St.) (Herrniann^ a.'a. O.). 

ClSÖ) Stechend^er Schmerz innerhalb 'der linken Brust- 
warze, beim JEinathmen heftiger (n* 4 T«g^n) 
(Herrmann , a. a. O.)« 
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Beim Treppensteigen , Stiche auf der Brust und 
Atheni- Versetzung, die ihm grof^e Angst macht ^ 
(FratiZf a. a. O.). 

Stiche auf dem Brustbeine, bei jeder Bewegung 
(d. 2. Tag^ (Franz, a. a. O.). 

Sowohl beim Ein-, als Ausathmen , drückend be- 
klemmendes Stechen auf dem 'Brustbeine (im Si- 
tzen) (n. 4 St.) ( Langkammer f a« a. O.)» 

Feines Schneiden zieht aus dem H^lse in die Brust, 
besonders Qn das Schlüsselbein und die Achsel- 
grube, wo es anhält, im Gehen; bei stärkerni 
Gehen vermehrt (n, 36 St.) (^fVislicenus ^ a. a. O^- 

ClS5) Zitterndes Glucksen an den letzten wahren 
Ribben der rechten Sexte C«» J St> (ff^isHccnus, 
a. a. O.). 

Nachts, über dem Schwcrdknorpel , an einem der 
Ribbenknorpel, ein absetzendes Nagen oder Pik- 
ken (Grofsf a. a. O.)» 

SchmersB vo-m Steifsbeine bis zum Kreuzknochen, 
wie von Fall oder Stofs (^Hornhurg. a. a. O.)* 

Harter Druck an der Knken» untern Fläche dts 
Kreuzbeins (Herrmann, a. a. O.). 

Schmerz in den Lenden wirb elbeinen» vrie xer- 
schlagen (Hornburg, a. a« O«). 

CW) Im Rückgrate, der Herzgrube gegenüber, ein' 
schmerzhaftes Zucken ; drückt sie mit der Hand 
drauf „ so ist's ärger und dann entsteht zugleieh 
ein Wehthun unter den letzten, kurzen Ribben, 
das nachher in den Bauch sdeht und das Athmen 
hindert (Grofs^ a» a. O.). 
Das Rückgrat schmerzt wie zerschlagen,, im Sitzen 
und. Gehen — ein Schmerz, welcher den Atbem 
versetzt (Franz. a. a. O.)» 
Harter Druck links neben dem ungenannten Beine, 
nahe am Rückgrate (n* t S<0 (Herrmann ^ a. 

Hinten im Rücken, gleich über dein linken Schau- 
felbeine, bei Ruhe und Bewegung, ein abse- 
ts^eiides, dchmerK^lichea Fucken, daa sich beim 
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Dianfdrücken verliert und nachher wi^erkommt 
(Orofs^t a. a. O.)- 
(Nach einem weiten Gange) am hintern Rande des 
linken Schaufelbeins , ein Fucken, daä über der 
Hüfte, auf der vordem Fläche des Oberschen- 
kels fast bis zum Knie hinab, fahrt, und beim 
Dfückeii auf das Schaufelbän verschwindet 
^Orofff t* a. O.)* 

ClltS) In der vordem Hervorragu«g des linken Schau- 
felbeins , ein absetzendes Pochen ( Groft i a. 

»• O.). 

Im Sitzen t Stiche im Rückgrate , mit schnell ent- 
stehender Aengstlichkeit {Franz ^ a, a. O.)« 
\ In der rechten Seite des Rückgrats , der Leber ge- 
genüber, drückend ziehender, besonders beini 
Einathmen sehr empfindlicher Schmerz C°* 2 Tagen) 
(Franz 9 a. a. O.)- 

In den Rücken - Wirbelbeinen , Schmerz wie von 
einem Falle, in Bewegung und Ruhe (Jtornburg^ 
a. a. OO* 

Ziehender Zerschlagenheitsschmerz im Rückgrate, 
welcher oft den Athem versetzt {Franz ^ a. 
a. O.). 

C150) Beim Sitzen, Zerschlagenheitsschmerz auf der 
linken Seite des Rückens, der beim Gehen und 
Stehen wieder verschwand C»» lOi St.) {Lang- 

hammer^ a. a. O.)« 

Im Rückgrate, Schmerz^ wie zerschlagen und kreuz- 
lahm {Homburgs a. a. O.)* 

(Beim Sitzen) Zerschlagenheitsschmerz ^ längs des 
Rückgrats hin, vorzüglich auf der linken Seite 
(n. 7i St.). (Langkammer 9 a. a. O.). , 

Druck innerhalb des rechten Schulterblattes (n. 
14 St.) (Herrmann 9 a. a. ö.). 

Stechendes Jucken zwischen den Schulterblättern; 

durch Reiben verging's nicht Csogleich) (fj^is- 

licenus, a. a. O.). 

* 
C155) Bei Bewegung des Schulterblattes, an der 

Spitze desselben , ein ziehend stechender Schmerz, 
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dafs er sogleich den Arm sinken lassen mufs 
(Franz f a. a. O.}. 

Athemversetzender , ziehender Schmerz im Schul- 
terblatte (Franz , a» a. O.). 

Ziehen im Geniche (Stapfe a. a. O.)- 

In den Schultergelenken, empfindlicher Schmerz, 
wie von Verrenkung; zieht und dreht er den 
Oberarm in die Höhe, so lassen diese Schmer- 
zen etwas nach , aber beim Hängen oder Aufle- 
fen des Arms kommen sie gleich wieder (Hörn- 
urgf a. a. O.)* 

Unter der rechten Achselhöhle, ein Scbtnerz, wie 
von einem brennend beifsenden Geschwüre 
<»• 48 St.) (Hamburg, a. a. O.)» 

Cl6C>) Klammartiges Ziehen im zweiköpfigen Muskel 

des Oberarms (Franz 9 a. a. O.), 
Schmerzhafte Rucke in den Oberarmen « von ihrer 

Mitte an; wenn der Schmerz bis zum Ellbogen 

gekommen ist, so zieht es vor bis^in die Finger 

und deuchtet, in den Knoahenröbren zu seyn; 

dabei Müdigkeit und Schwere der ünterglied- 

mafsen (Grofs ^ a. a. O.). 
Kühle in den Armen inwendig (Hornhurg , a. a. O.). 
Jacken auf dem linken Oberarme, das 

zum Kratzen reizte C°* 8 St«) (Langkam' 

mer , a. a. O.)- 
Harter Druck im rechten Ellbogengelenke, beim 

Ausstrecken des Arms heftiger (j^* 12 St.) (Herr- 

mann, a. a. O.)» 

065) Im linken Ellbogengelenke, Schmerz, 
wie von Stofs, mit Schwäche im Arme 
Cn. 86 StO (Homburg , a. a. O,). 

Dumpfes Reifsen in den Armknochen («• 1 St«) 
(fVislicenus p a. a. O,). 

Dumpf reifsender Schmerz im rechten Ellbogenge- 
lenke und den nahen Theilen^ bis s^um untern 
Ende des Oberarmknochens ; beim Ausstrecken 
mehr ein blofs drückender Schmerz Co. S6 SO 
(Herrmann i a. a. O.) 



• 
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Cie Ellbogenröbre iat wie zerschlagen {Mornburg^ 

a. a. O.). 
Klammartiges Reifsßn im Unken Vorderarme C»» 

S5^ SfO (^Laughammcr , 4. a, 0,)i 

* 

I > . . . 

C^^D Lähmiger Druck auf der öuFsern Seite des rech« 

ten Vorderarms Qn. 10 SnO (Herrtpann^ a. a, O.), 
Schmerzhaft drückei^des Ziehen in der Mitte der 

vordem Fläche des rechten Vorderarms (n. 34 StO 

{fierrmann^ a. ^. 0.)i 
P.eifsender Druck im fechten Handgelenke; bei 

starker Bewegung heftiger C«. S? SO {Herr- 

viann^ a. a. O.)* 
aufgelaufene ^dern auf der Hand^ n^ch dem Es* 

sen C"« ♦ St.) (Utornburg , a. a. O.)- 
Feinstech§ndes, juckendes Kitzeln im linken Hand- 

teller C«» 86 8t.) {hanghamm^r , a. a. 0.> 

(17Ö Rothlauf auf den Händen , vom Abpflücken de^ 

j Krautes (Camerarius^ a. a, O.) 

Im linken Handgelenke schmerzt's ihn, wie zerr 

brochen, selbst in Ruhe (Homburgs a. a. 0.)t 

pie Knochen der Handgelenke und dea 

Handrückens schmerzen wie zerschla-s 

gen, in Hube und Bewegung X^Iomburgt 

a, a. 0.)'. 
Klammartiger Schmerz <Juer üb^r die. rechte Hand 

(n» 7 St.) (Langhammer ^ a. ^. O.), 
Schmerzhaft drüakende* Ziehen im hintersten Oe-« 

lenke der letzten beiden Finger» Nachts C«t 

4? St.) (jl^rrmann^ a, a, O,), 

(180) In den Fingern, Schmeraen, wie von Stofa 

oder Quetschung, iu der Hube C». 6 St.) {Hörn-. 

hirgf a« a. O.). 
Jleifsen im linken Mittelfinger, besonders dcn^ 

mittelsten Gelenke und dem mittelsten Gliede 

("^ i St.) (Herrmannt a. a. Q*)^ 
Prückendea JSiehen im mittelsten Gelqnke der rech^ 

ten di^ei IVIittelönger (fferrpiaühj a, a. 0,)» 

In d<?w Knochen uro diu Hüften* Schmerz» 
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wie von Stofs od er F all (in der Bewegung) 

{Homburg ^ a. a. O,)» 
Er kann sich mit dem Körper nicht hie- 
' gen; fea achmörzen alle. Gelenke und 

die Hüftknochen, wie zerschlagen 

Qn, 10 3tO {Hornbnrg^ a. a, O.). 

085) Beim Anfühlen der schmerzenden 
Theile, feesonders der Hüften und 
Schenkelknochen, thut es wie zer- 
schla-gen w^h . ("• 29 St.) {Homburgs a. 

a. 0.). 
Brennend scharfer Druck in der rechten Oherschep- 
kelbeuge C«- 1 St.) (Herrmann ^ a. a. O.). 

' Die Oberschenkelknochen schmerzen in der Mitte 
wie zerschlagen (in ckr Bewegung) (Homburgs 
a, a, OO^ 

. pie ganze vordere Fläcl^e der Oberschen^» 
kel ist wie zerschlagen und beim An- 
fühlen schmerzhaft C^. 31 S^O (Hornkurg. 
a. ai. O,). 
Streclit er die IJntergliedm af s en auch 
nur wenig aus, so schmerzen die Ober- 
schenkel, als w^ären sie xnitten, durch' 
gesQhlagep (ZforwJwrg, a, a, Ö,). 

Cl90) Der Zerßchlagenheitsschmerz der Oberschenkel 
hält zwei Tage an, so dafs er kaum gehen kann 
{Homburgs a. a. 0.)« 

Pruck in der Mitte der äufsem Seite des rechten 
Oberschenkels (fferrmann^ a, a» O.)» 

Im hintern Theile des Oberschenkels und 
oberhalb des Kniees ist es ihm, wie 
zerschlagen (bei Bewegung) (JSornburg^ a, 

a, O-). 

Nach dem Sitzen und Aufstehen kann er 
nicht gleich gehen; er fällt wieder 
zurück; die Knochen sind wie zerbrochen, 
die Oberschenkel versagen ihre Dienste wegen 
Unvermögen und Schmerz (Homburgs a. a. O,)* 

Im Gehen torkelt er von einer Seite zu d^r andern 
(fiarn^urg^t a, a, O*)* 
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ClS6) Et fXIlt beim Gehen von einer Seite 
SU der andern; die Füfse halten ihn 
nicht; er hatte in den Oberschenkeln 
keine Kraft und keinen Halt (Homburgs 
a« a. O.)- 

Harter Druck an äer obem , ini|^em FlSche des 
linken Unterschenkels (Herrmann ^ a. a. O.). 

Harter Druck in der Mitte der äufsem Seite des 
linken Unterschenkels {Herrmann , a. a. O.). 

Zusammensinken der Kniee beim Aufstehen vom 
Sitze und' beim Anfange des Gehens (n* 4 ^u) 
(Homburgs a. a. O.). 

Lähmige Schwere in den Knieen; er mufs mit 
der Lage der Fufse we^chseln C»» 1 SO; nach 

^ Gehen nihlt er Erleichterung (JVielicenus , a. a. O.)- 

CSOO) Das Ersteigen der Stufen, so wie das 
Herabsteigen,'^ fällt ihm schwer; die 
Beine knicken zusammen {Hornburg ^ a« 

a. O.). 

Krampfhafte Zusammenziehung der Kniekehlen, 

beim Aufstehen vom Sitze (Homburgs su a. O.)« 
Müdigkeit im linken Kniee nach einigem Gehen; 

. die Kniee knickten zusammen {Qrofa , a« a. O.). 
Es ist ihm zitterig in den Knieen , mit Mattigkeit 

in den Füfsen (Stapfe a. a. O.). 
Zitterige Schwarheit der Unterschenkel (Homburgs 

a. a« O.). 

CdQ5) Er darf nicht stark auf die Füfse tre- 

■ 

ten, es schmerzen die Knochen des 
Uhterfufses, mit Hitzempfindung (Hom- 
burgs a. a. O.). 

Stumpfe Stiche fahren von dem Fufsrücken an dem 
Schienbeine langsam herauf Qn, | St.) (fVislice- 
nus^ a. a. O*). 

Im linken Fufsgelenke, an der vordem 
Seite, ein aus Pochen .un d Hacken ^zu- 
sammengesetzter Schmerz, als wäre 
daselbst einGeschwür (Hornburgj si.a^O.). 

Die FuTsknochen schmerzen in der Ruhe 
brennend und ätztnd (Hornburg, a. ä« O.). 
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Brennende £nip(ii|dung unter dem äufsern Knöchel» 
im Stehen (Franz ^ a. a. O.)* 

C210) (Im Sitzen) drückend stichartiger Schmerz erst 

in der linken , dann in der rechten Ferse C"» 

12 St.) (Langhammcr f a. a. O.)* 
Brennendes Reifsen in der linken grofsen Zehe, 

vorzüglich hei Sufserm Drucke C*** 6 St«^ (^fVia- 

licenus ^ a» a. O.). 
In den Zehen , brennende Schmerzen , -vvie nach 

einem Stofse oder einer Quetschung, wo ein 

fremder Körper hinein gestofsen worden ist 

(JSornburgt a. a. O.)- 
Klammartiges Feinstechen in der kleiiven Zehe des 

rechten Fufses (im Sitzqh), das bei Regung der 

Zehen durchdringender und heftiger ward C°» 

S3 St.) (Langhammer ^ a. a. O.). 
In den Zehen ein schmerzhaftes Ziehen (Homburgs 

a. a. Ö.). 

&lSy Schmerzhafter Druck in der linken Fufssphle 
(im Sitzen) (n, SS StO (Langhammer ^ a. a. O.)* 

Kitzelnd heifses Prickeln in der Fufssohle (Hom- 
burgs a. a. O.)* 

Drückend klammartiges Reifsen bald in den obem, 
bald in den untern Gliedmafsen , bei Ruhe und 
Bewegung C»« Si 8t.) (^Langhantmer , a. a. O.)« 

Im Liegen schmerzen alle Theile, worauf er liegt, 
^ie zerschlagen, selbst im Bette (n* 17 St.) 
{Homburg , a. a. O.). 

Früh, beim Aufstehen aus dem Bette, Jucken über 
den ganzen Körper» was auf's Kratzen nachliefs 
Cn* 24 SO (Langhammer 9 a. a. O*). 

C»>) Nur im Sitzen fühlt er Mattigkeit und Träg- 
heit; wenn er aber ein Weilchen gegangen ist, 
empfindet er sie nicht mehr (Hartmann , 9. a. O.)« 
Et weifs nicht, wo er die Beine hinlegen 
soll vor Unruhe und Schwere, er legt 
aie von einer Stelle zur andern und 
wendet sich mit dem Körper bald auf 
diese, bald auf jene Seite (Hornburgf 
a. a* O.)« 
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'Grofse Müdigkeit (Stapfe a. a. O.). 

Nach Tische , eine graf^e Müdigkeit und Schwere 
im ganzen Körper ; die Augen fielen ihr zu , so 
schläfrig war sie; in der freien Luft ward ihr* 
^esser (^Grofs ^ a. a. O.)» 

Nach jeder kleinen Fufsreise ist er sehr matt; die 
Glieder $ind ihm wie zerschlagen ; das Kreuz 
und die Lenden schmerzen ihn, doch fühlt er 
die Beschwerde nur dann erst, wenn er zum 
Sitzen kommt; steht er auf und geht herum, 
so scheint's ihm besser (Grofs, a, a. O,). 

(2855 Mattigkeit in den Gliedern beim Sitzen ; er 
bewee;t sich nicht gern; wenn er die Hände 
auf dem Schoofse liegen liefs t war's ihm drin 
so wohl, dafs er sie nicht aufheben mochte 
(Hartmann ^ a. a. O.). 
• Lafshieit und Schwere im ganzen Körper (Hom- 
burgs a. a. O.)» 

Gähnen, Renken und Ausstrecken der 
Hände; darauf befällt ihn Schläfrigkeit (Hom- 
burg, a. a, O.). 

Gähnen mit Renken und Dehnen der Arme und 
Schenkel, vorzüglich der erstem (Hartmann, a. a. O.)- 

Mehrmali|^es (unvollkommnes) Gähnen, was nichjt 
zu Stande kam ; wenn er mitten im Gähnen war, 
mufste er nachlassen ( Hartmann , a. a. O.). 

CSSO} Abends, sobald sie sich legte, schlief sie au- 
genblicklich fest ein , dafs sie schwer zu er- 
muntern war (Grofs, a. a. O.)- 

Nach dem Essen eine ungeheure Schläfrigkeit; er 

schlief beim Lesen ein , — > ein Schlaf mit hal- 

» beni Bewufstseyn; von der geringsten Beruh« 

rung erwacht er mit einem Schrei des höchsten 

Schreckens (Stapf 9 a. a. O.). 

Nachtunruhe: sie wacht sehr oft auf und spürt 
dann eine üebelkeit und zugleich ein schmerz- 
haftes Drehen um den Nabel ; zuweilen kommt's 
ihr bis in das Halsgrübchen in die Höhe, als 
wollte ihr das Wasser im Munde zusammenlaufen 
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Höthat unmhig wirft er sich von einet Seite zut 

andern , wacht fast alle Stunden auf und l^ann 

*nur schwierig wieder einschlafen (Läng hämmere 

a. a. O.). 
Unruhiger Schlaf mit Träumen verdriefslicher, mür- 
- rischer Art (Homburgs a. a. O.). 

C2S5) Oefteres Aufwachen dieNacht, gleich 
als wäre es Zeit aufzustehen (Laugham- 
fner, a. a. O.). 

Lehhafte« verworrene Träum e {LangJiam^ 
m^rt a. a. O.). 

Schauder am ganzen Körper, selbst an der, OPen- 
wärme; Hände und Füfse fühlen sich kalt an, 
bei innerer und äusserer Wärme des Gesichts und 
einer Dummlichkeit im Kopfe, wie im Schnupfen- 
fieber, mit Durste, der sich nach einmaligem 
Trinken verlor, so heftig er auch vorher gewe- 
sen war (Grofj^ a. a. O.). 

Frost und Kälte am ganzen Körper (Stapf, a. a. O.). 

Kälte tiberläuft die eine Hälfte des Kopfs und Ge- 
sichts (Homburg 9 a. a. O.). 

C240) Kälte vom Rückgrate hei ab (Hornhurg^ 
a. a. O.). 

Frostschauder, vorzüglich im Rücken und über 
die Brust, in kleinen Zwischenräumen (Stapfe 
a. a. O.). 

Hinauf- und hinabfahrende Kälteempfindung im 
Rücken (Homburgs a. a. O.;. 

Frost ,^ oder vielmehr Frostschütteln über den g^an-^^ 
zen Körper mit Gänsehaut, verbunden mit Gäh- 
nen und Dehnen (Hartmann ^ a. a. O.). 

Innerlicher Frost: sie kann sich nicht erwärmen 
(eine Empfindung, diie sich stetd bei ihr vot 
Eintritt des Monatlichen einfand in gesunden Ta- 
gen) (Grofs, a. a. O.)« 

C245) Innere und äufsere Hitze im Gesichte mit RS' 

the (Homburg t a. a^ Ö.). 

Nachmittags, Hitze über den, ganzen Korpei' Und 

fieberhafte Unruhe mit Aengstlichkeit , als müsse 

er sterben , die ihm den Athem vetsetzt , lind 
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vorzuglich im Gesiebte grofse Hitze, ohne Durst, 
bfei weifsbelegter Zunge und rauber Trockenheits- 
enipiindu|ig auf derselben (Franz ^ a. a. O.). 
Drei Abende nach einander groFse Unrulie, mit 
drückendem Kopfschmerze und fieberhafter Hitze 
(Franz t a, a. O.)- \ 

Vermehrte Wärme in denFüfsen (Homburg ^ a. a. 0.\, 
Schweifs am ganzen Körper brach nach dem Gehen 
im Freien aus (n» 6 ßt.) (Hornlur§\ a. a. O.)- 

C250) Sehr öftere Aengstlichkeit, mit mutl^losen Ge- 
danken und Befürchtungen (Franz ^ a. a. O.). 

Gleichgültigkeit (Stapfe a. a. O.). 

Sie fühlt sich unaufgelegt zu jeder Arbeit und hat zu 
nichts Lust; es ist ihr unbehaglich (Grofs^ a.a.O.)* 

Nachmittage und den ganzen Abend sehr mifsmü- 
thig; er macht sich melancholische« lebenssatte, 
traurige Gedanken (Franz ^ a. a. O.). 

Den ganzen Tag sehr ängstlich, als ob er etwas 

Böses verübt hätte; wenn nur jemand die Thüre 

aufmachte, so befürchtete er schon, man komme, 

ihn in das GefängniCs zu führen (Langkammer, 

^ ä. a. O.). 

Ct55) Mürrisch , ärgerlich , wenn etwas nicht nach 

seinem Willen ging C»* *4r St.) (Wislicenus^ a. a« O.). 

Mürrisch, ärgerlich, verdriefslich (Grofs 9 a. a. 0.). 

Verdriefslich , unaufgelegt, unentschlüssig (Stapf, 

a. a. O.). 
Zornmüthig und zu Zank und Aergernifs geneigt 

. (Orofsf a. a. 0.). 
Geneigt,, zu widersprechen (Grafs 9 a. a. O.). 

060) Den ganzen Tag über ärgerlich und mifs- 
trauisch; er traute seinem besten Freunde nicht 
mehr und^ glaubte, immmer hintergangen zu wer- 
den (n* 40 Sc) (Langhammer 9 a. a. O.). 
Gutlauniges Gemüth"*) (Langhammer ^ a. ä. O.). 

(Aeufserlich angewandt.) 

f*rifst die Haut an imd zieht Blasen (Lemnius, a.a.p.)- 

*^ Nachwirkung des Organismus, Heilwirkung* 



Sassaparille. 

CDie geistige Tinctur der gepulverten Wurzel von 

Smilax Sarsaparilla.) 



Weil diese Wurzel einige Aehnliclikeit im äafsem 
Ansehen mit der Sandriedgraswurzel (rad* Caricis 
arenariae) hat, so befahlen die Arzneimittellehrer» 
letztere, statt der Sassaparille, inKranUieiten zu brau- 
chen, da, nach ihrem Wahne, die Sassaparille von 
der Sandriedgraswurzel wo nicht übertroffen werde, 
doch ihr ganz gleich komme, daher die Sandried- 
graswurzel als einheimisch der ausländischen Si&ssa* 
parille patriotisch vorzuziehen sey. Diefs ist ein 
Pröbchen von dem allgewöhnlichen willkürlichen 
Verfahren der lieben Arzneimittellehrer, und erklärt, 
auf welchem ehrlichen und vernünftigen Wege die 
Arzneien In den Arzneimittellehren zu den Lobsprü- 
chen ihrer angeblichen Tugenden gekommen sind ; 
durch eigenmächtige Decrete der Schrei- 
ber der Materia medica! Sie schlössen: weil 
Carex arenaria einheimisch und stärkern Geschmacks 
sej (der aber himmelweit von dem der Sassaparille 
abweicht), so müsse sie vorgezogen werden, denn 
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t\e habe dieselben Kräfte ♦ wie man an ihrer, eben- 
falls dünnen , langen Gestalt sehe. ^ Also die Figur 
der Wurzeln beweist Gleichheit ihrer Kräfte ? Ein 
vortreßlicher, der gemeinen Materia medica wiirdiger 
Schlufs! Und welche reine, eigenthtimliche Wir- 
kungsart besitzt denn nun die eine und die andre, 
dafs man endlich doch wüfßte, gegen welche Krank- 
heitsumstände man mit Gewifsheit eines glücklichen 
Erfolgs die eine oder die andre anwenden könne ? 
Davon erfährt man keine Sylbe. 

Hier mache ich einen kleinen Anfang damit j die 
eigenthümliche Wirksamkeit der Wurzel der Sassapa- 
rille in einigen von ihr beobachteten Symptomen vor- 
Bulegen , woraus man zum Theil sehen wird, wel- 
chen guten homöopathischen Gebrauch man von ihr 
fcu machen habe, und dafs die ihr Schuld gegebne 
Unwirksamkeit Unwahrheit- sey. Im Kochen scheint 
sie den gröfsten Theil ihrer Arzneikräfte äu verlieren. 
Sie scheint über zwei Wochen lang in einer einzigen^ 
nicht >u kleinen, Gabe zu wirken. Zu einer ho*- 
piöopathischen Gabe ist die un verdünntet Tinctur* 
selbst nur au Einem Tropfen gegeben, noch viel 
ftu stark« 
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xiopf wie ettigenottimen und dumtti 4 den >gänss^h 
Vormittag; Nachmittags verdriefdlich «und un^ 
aufgel^egt. , ^ 

Augennbelt früh greifen alle Gegenstände die Au- 
gen an ; alles , was er beim Tageslichte ansieht^ 
aChmerzt ihn in den Augen ; die Augenlider sind 
trocken und wie entfctindet; ' Abends bei Lichte 
dHickt's ihn beim Lesen im Augapfel und das 
Weifse tapier hat einen rothen Schein» 

Brennen in den Augenlidern fortwährend » Kttwel^ 
len mit einem drückenden Schmerle daran ab* 
wechselnd. 

(Ein juckendes Bltithch^h am Baclten^ was fiich 
weit umher entzündete» mit argem Brennen; 
es setzte einen dicken , grpfsen Schorf an , und 
schmerzte reifsend an der freien Luft«) (n. ldl*«gen.) 

(Ein Schorf am- Ohrläppchen ♦ welcher erst bren* 

nend schmerzte und zuletzt juckte*) C»» löTig««») 
Uebler, krSuterartiger Geschmack im Munde. 
Früh 9 im Halse, ein garstiger» ganz saurer und 

schleimiger Geschmack , wie Sauerteig. 
Er - mag auch sehr wenig essen » so treibt's ihm 

doch den Magen auf, glfeich als Wenn er noch 

so viel gegessen hätte. 
Kein Appetit und kein Hunger» das Essen hatte 

Btt wenig Geschmack» und wc^nn er gegessen 

15 



1 
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hatte, so ivar^s ihm im Magen, als hitte er 
nichts gegessen, gleich als wäre der Mägen ge- 
fühllos« 

10 Er hatte Eitel, wenn er an die Speisen dachte, 
die er gegessen hatte. 

Es kommt ihm fin übler Dunst von unten herauf 
in den Mund, der ihm Uehelkeit im Halse er- 
regt, bei Eingenommenheit des Kopfs* 

Früh, starke Uebelkeit bis zum Uebergeben, bei 
verstärktem , ' üblem , kräuterartigem Geschmacke 
im Munde* 

Nach dem Mittagsessen, Uebelkeit und dann Mat- 
tigkeit.* 

Noththun , aber kein Stuhlgangs 

15 Erst zieht'a die Gedärme im Unterleibe zusam- 
men, und so sehr es ihm auch Noth thut, so 
geht es doch nicht , und er mufs etliche Minu- 
ten auf dem Abtritte warten, bei ungeheuerm 
Drücken nach unten, als wenn die Gedärme 
mit herausgedrückt werden sollten; dann geht 
wohl ruckweise etwas, aber mit argem Beifsen 
und Schneiden im Mastdarme , und darauf gleich 
wieder ^Stuhlgai^g , als wenn der Mastdarm her- 
ausgeprefst würde, dafs er vor Schmerz kaum 
sitzen kann. ^ 

In der Nacht weckt ihn ein Wundheitsschmerz am 
After auf, welcher in ein (brennendes) Jucken 
übergeht, welches den ganzen Tag fortwährt. 

Es thut ihm Noth zum Harnen und prefst und 
druckt auf die Blase (Harnzw^g), und der 
Harn will doch nicht |iommen; wenn dann der 
Urin ' geht , so schneidet's. 

Fast den ganzen Tag drückt es ihn auf's Wasser, 
aber es geht wenig Harn. ■ 

(Wenn der Urin abgegangen ist, schmerzt 'es wie 
Brennen und juckendes Reifsen von der Eichel 
bis zur Wnrzel des Gliedes.) 



SO Herzklopfen^ oft, am Tage. 
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Im ersten Gelenke des Daumens , ein Schmerz, yne 

von unzähligen Stecknadeln» nachgehend» that 

die Stelle beim Berühren weh. 
Die Fingerspitzen sind 7 wenn er damit drückt, 

schmerzhaft, als wären sie unterkötliig, oder 

wie wenn Salz auf eine Wunde kommt« 
. (Jeden Abend, vor Schlafengehen, ein Jacken, 

was sich im Bette verliert.) 
Jucken am Vorderarme nach der Hand zu , und an 

der Inseite des Kni<ees, über der Kniekehle, 

vorzüglich Abends im Bette« 

S5 Ein stechendes Jucken über den ganzen Körper, 
Abends von 5 bis 7 Uhr und früh beim Auf- 
stehen. 

Sobald er aus der warmen Stube in die kälte Luft 
tritt, kommen Frieselblüthchen zum Vorschein. 

Brennendes Jucken über den ganzen Körper» mit 
Frostschauder. 

(Brennendes) Jucken am Unterleibe und an dei^ 
Oberschenkeln. 

Furchtbare Träume bei festem Schlafe. 

m Unruhiger Schlaf, Träume von Unglücksfällen 

(n, 72 St.)' 
Innerer Frostend Scblifrigkeit, 
Abends im Bette, eine Stunde vor dem Einschlafen, 

-wird's ihm so heifs, das Blut wallt, das Herz 

klopft, und es steht Schweifs vor der Stirne 

(zwei Abende nach einander)« 
Zerstreutes Gemüth. 
Aeufserst verdriefslich s es ärgerte ihn die Fliege 

an der Wand» 



15* 
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Scti Windel beim Sitzen und Gehen ; der Kopf will 
voywäirta sinken C"* S SO (C. 2'ä. Jlerrmann^ 
in einem Aufsätze). 

Ein drücken/ler Kopfschmerz, wie eine gi-ofse Last 
im Kopfe; er will nach vorne sinken {Herr- 
matin^ a. a. O.). 

Drückender, Schmerz in der linken. Seite 
der Stirne (Fr. Hartmann ^ in einem Auf- 
satze). 
' Ein in der Stirne und dem Hinterhaupte drücken- 
der Schmerz C"« 4 ^i.) (ftartmann^ a. a. O.). 

CS) Drückender Schmerz auf der linken Seite des 
-Kopfs, vorzüglich iif der Schlafe, in Ruhe und 
Bewegung" (/Zarfwöw«, a. a. O.). 

Langsam sich erhebender Druck im rechten Stirn- 
hügel, mit feinen Stichen begleitet (Tlartmann^ 
a. a. O.)* 

Langsam steigend und langsam nachlassend drücken- 
der Kopfschmerz, mehr im obern Theile dea 
Gehirns {Hartmann ^ a. a. *0.). 

Drückend pressender Schmerz in ^pr Stirne QHart- 
mann , a. a. 0.). 

Starkes Drücken in der rechten" Schläfe, mit zie- 
henden Stichen vom Hinterhaupte nach der Stirne 
zu C"* i St.) (Hartmann ^ a. a. O.). 

. < ' • 

ClO) Lebhafte, feine Stiche in der Mitte der Stirne 
C«. 1t St.) (Hartmann ^ ;a. a. O.). 

Stechender Schmerz im lihken Hinterhaupte (Hart- 
mann 9 a. a. O.). 

Heftige, druckartige, reifsende Stiche in der rech- 
ten Seite des Kopf§, die ihrer Heftigkeit wegen 
Schauder verursachten C"- 7 St.) (Hartmann^ a. 
a. O.). 

Heftig druckender, stechender Schmerz am Wirbel 
des Kopfs, rechts C». S St.) (Herrmann ^ a. 
a. O.). 

Heftiges Drücken und darauf Stechen im linken 
Stirnhügel (n. 1 St.) (Hartmann , a. a. O.). 
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(XSy Stechend drückender Schmerz Um 
Schlafbeine, der eich bei Berührung 
vermehrt (^Herrmann , a. a O.). 

Stechend reifseiuler Kopfschmerz* im linken ScBei- 
tel (Hernnann^ a. a. O.). ' 

Drackartiges Reifsen in der ganzen lin- 
ken Sexte des Kopfs C^* 7 St.) (^Hartttuinn, 
a. a. O.). 

Stechendes Reifsen am linken Scheitelbeine, nnge- 
ändert vo« berühren (HerrmaNn, a. a O^). 

Drückendes Reifsen an mehren Orten des Ropfs, 
äufserlich , bei Bewegung und im Gehen befti- 
. . ger (Herrmaun^ a. a. O.). 

<;So) Stechendes Ziehen an dem rechten Warzenfort- 
'satze bis zum linken Stirnhügel C"* ^ S*0 (Jlcrr- 
mann, a. a» O.). 
Stechendes Ziehen am rechten Scheitel- 
beine und Schläfebeine C»« 4 Si> (Üerr- 
mann , a, a. O.). 
Drückendes Ziehen am rechten SchlSfebeine und 

Ohrknorpel zugleich (^Herrmarm ^ a. a. O.).! 
Dumpf stechender Schinerz*am linken 
Stirnhügel {H^rrmann , a. a. O.). 
* Am linken Schläfebeine, brennende, stumpfe Sti- 
jchQ {Ilerrmaufßf a. a. O.). 

i • » » ^ 

C2&) Die Schmerzen am Kopfe sind bei Berührung 
«' ' und im Geben scbmerzhifter (^Uhrrmann^ ' a. 

a. OO. ' . . ^ 

Wie. Nebel vor den Augen ; das Lesen wird ihm 
erschwert C»* 12 St.) (Herrmann ^ a. a. O.). 

Erweiterung der Pupillen (»• t jBt.) (,Ckr* Tinttkorn^ 
in einem Aufsatze), 

Klingen ixA linken Ohre QHartmann^ a. a. O»). 

Heftiges Drüx^ken und Zusammenpressen im liiik^ 
Ohre , Avelches in die Schläfe überzugehen schien 
und hier ein Pressen verursacht C»* 2 StJ) (Jl^rt- 
viann^ a. a. O.). . ' 

(so) Zusammenziehende Empfindung im rechten Ohre 
• Cn« 5i 3t.) (ßLartnmnn^ a. a. O.). 
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Drficliend reifsei^er Schmerz iti dem rechten Ohr* 
knorpel und ftursem Gehorgange (Herrmann ^ a. 
a. O.). 

Schmerzhaftes Zusammenziehen am äursern rechten 
Ohre {Hartmann^ a. a. O.)* 

Stumpf stechender Schmerz -an der Wurzel des rech- 
ten Warzenfartsatzes » welcher b^ Berührung 
verging (^Herrmann^ a. a. O.). V 

(Ziehend (stedbend) reifsonder Schmerz n[i den Kau- 
muskeln rechter Seite, -welche sich lirampfhaft 
zusammengezogen zu haben schienen C°* ^i ^t*^ 
(fiartmann^ a« a* O.)« 

CS5^ Ein feinstechendes . Jüchen um den Hals , die 
Schultern, im Gesichte und auf dem Haarkopfe^ 
mit Empfindung grofser Wärme an diesen Tb ei- 
len ; durch Kratzen beruhiete es sich an der 
einen Stelle, fing aber sogleich an einem andern 
Orte wieder an C»« 2f St.) {Hartmann ^ a. a. O ). 

Eine bald' vorübergehende Hitze im Gesichte mit 
Stimschweils, mit Hitze auf der Brust und auf 
dem Rüclren, verbunden mit Nadelstichen von 
innen naA aufsen, am häufigsten und heftigsten 
am tialse {Herrmann ^ a. a. O.)* 

Pusteln im Gesichte, ohne Empfindung {Herrfnann^ 
a. a. O.)* 

(Nasenbluten.) Q Brunner, in Rahn*s Magazin L 
VI. 8. 545.) 

BUtterchen an der Oberlippe (ßrunner^ a» a. O.). 

(Äff) Drückend stechender Schmerz am un- 
tern und innern Rande des rechten Un- 
terkiefers, doch nur beim Befühlen 
und bei Zurückbiegung des Kopfes 
(n. S8 St.) (Herrmanji^ a. a. O.). 

Drückend schmerzhafte Stiche im Schildknorpel, 
die\ aber dem Schlingen nicht hinderlich sind 
(Hartmannt a. a, O.). 

Drückend stechender Schmerz in den Muskeln des 
Halses, bei Berührung und Bewegung heftiger 
(Her r mann ^ a. a. O.). 

HeftigCj» lang anhaltende» ziehende Stiche in den 
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Halsmuskeln rechter Seite, vom Schlüsselbeine 
an bis in das Zungenuein C». 2} St«) QHartmanit^ 
a. a. O.). 
Stechend reifsender Schmerz im . Zahnfleische und 
der Wurzel des letzten rechten Bäckzahns im Un- 
terkiefer (Herrmamit a. a. 0.}f 

C45) Drückend ziehender Schmerz im weichen Gau- 
men (Herrmann ^ a. a, O.)- 

Bittrer Geschmack des Brodes (Teuthorn , a. a, O.). 
* ^ Ein immerwährendes, unvollkommenea (nicht bis 
zum Munde herauskommendes) Aufstofsen C*o- 
gleich) {Hartmann ^ a. a. O,)- 

Drückender Schmerz gerade unter dem Schwerd- 
knorpel und in der Herzgrube, beim Anfühlen 
vermehrt {Herrmann ^ a. a. O,)- 

Starkes Kneipen im Unterleibe (a. J StO; worauf 
ein schmerzhaftes Zusammenziehen der Schliefs- 
muskeln des Afters erfolgt {Hartmann , a. a. O.}. 

CöoD Drückend ziehender Schmerz im Unterleibe, wie 
nach Erkältung C"* 1 6*0 {Herrmann , a. a. O.)* 

Schmerzhaftes Ein wärts - Drücken und Kneipen in 
der linken Seite des Unterleibes, auf einer Mei- 
nen Stelle, durch Tiefathmen verschlimmert, 

• beim Anfühlen unverändert C"» 4 StO (Hartmann^ 
a. a. O.). 

Kollern im Unterleibe und Empfindung 
von Leere darin C"^. 4 sV,) {Herrmann ^ a. 
a. O.). 

Empfindung von Leere in^ ganzen Unterleibe, die 
ein Glucksen und Kollern verursacht (Hartmanu, 
a. a. 0.% ^ . 

Kneipen in der linken Scfaoofsgegeud {Hartmann, 
a. a. O.). 

C55) Den etsten Tag, harter Stuhlgang, den zwei- 
ten Tag, Leibverstopfung, den dritten Tag, erst ' 
Abgang harten, dann weichen Kothes {Teuthorn, \ 
a. a. O.) 
Urin geht, ohne besondern Durst, öfter als ge- 
wöhnlich ab, auch jedesmal (den erbten Tag 
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ausgenommen) täglich in einer stSrIiem Menge*), 
je lenger er davon einnahm , und anch noch 
48 Stunden nachher (Teuihorn^ a. a. 0.\ 

Oefteres, reichlicheres Harnen (n. 4 *«• «nd forner) 
(ffartmann^ a. a« O.), 

Kr wird jeden Morgen darch den Drang des Hama 
aus dem Schlafe geweckt, auch noch naeh 34, 
48 Stunden {Tfvthom ^ a. a, O.), 

Per Urin geht,\ ohne ihn in den Hamvi^egen su 
fühlen, ab, wie nach dem Gebrauche eines 
harntreibenden Getrlnlis (Tiuihorn^ a« a. O.)« 

'90} Brennen beim Harnlassen, mit Abgang linglich- 

ter Flocken (firunner , a. a, O,). 
Starker Harnxwang , we beim Blasensteine, unter 

Abgang weifser, scharfer, trüber Materie mit 

Schleim {Brunner ^ a. a, O.)- 
Schmerzhaftes Zusammenschnüren der HarnbUiei 

ohne Harndrang {Hartmaun^ a« a, O.). 



Schnupfen und Husten,) 

Prückend ziehender Schmerz am Schliljiselhf'ineV 

in der Gegend des Brustbeins C»« 8 SO (Herr^ 

wann^ a. a. O.), 

Cäö) Drüpkendöi» Sehmer» am Brustheine, 

beim Betasten heftiger C»« • ^O (^fUfr^ 

wann, a. a, 0,\ 

Stiche mitten a*if Aet Brust» neben dem Brust' 

beine, ohne Betätig auf £in< oder Ausathmen 

XHaf$mti}pi, a, a, O,). 

Stiche in der rechten Örust, ohne Ein'flufs des Kin- 

oder Ausathmens darauf (Harimatm^ a« a, O.). 

PrücjKend stechender Schmer» unter der leiaten 

wahren Ribb^ {fJ^rrmavn , a, a, O,), 
Kleine, heftige Stiche paitten auf dem Rückgrates 

« 

•) Wie no^iu oV«n «<« d«n Sy*iptaiTf»#i J7. 18. ^r%\fo\\u 
•cbcineu hier dio Symptome (.56* 57. 58 590 ^^^ RiicK» 
wn^iung de» Org4ui&tti^i CN4chWlrfc'w«ß) »u 4eyn. ' 
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«wtschön beiden SchttUerbWttern C»» 141 8*0 ^tlart- 
mann 9 a. a« O.)« 

C^O) Reifsend stechender Schmerz vom Schtilterblatte 
bis zur untersten falschen Ribbe sich schlängehid» 
beim Einathmen weit stärker; beim Tiefathmen 
wird der Atbem davon ganz gehemmt C<>* 9 S^tO 
{Herrmann , a. a. O,)* 

Stechender Schmerz neben der Wirbelsäule, von 
dem rechten Schulterblatte an bis zur letzten 
falschen Rjbbe; beim JEinathmen Weit heftiger 
{tJ^itrinann^ a, a, O.). 

Ein pnlsartig absetzendeV, stechender, schnell vor- 
übergehender,. Sufserlicher Schmerz am Oberarme, 
nahe am Schurtergelenke (Teuthom^ a. a. O.). 

Stumpf stechender Schmerz am obern 
und vordem Theile des^ Oberarml&no« 
. c h e n s (Jlerrmann , a. a. O.). 

IiS hmig reifs en der Schmerz neben dem 
Ellbogengelenke, nach innen, am Vor- 
derarme (JfJerrmann^ a. a. O«), 

(JtS) iLShmiges Rei fse'n am rechten Vorder- 
arme, vorzüj|lich am Ellbogengelehke; 
in Ruhe heftiger, als in Bewegung 
(H^rrtnann^ a. a, O.)« . . 

Drückend reifsender Schmeigi 4im reel^ten Ellbogen- 
l^eine, der sich zuweilen bis zum Mittelhand' 
knochen verbreitet (J9err»ia/iii, a. a. O,). . . 

Drückend stechender Schmerz am £llboß:enbeine, 
in den Muskeln beider Vorderarme (ßerrmi^n, 
a, a, 0) . 

Ziehend stechendes Reifsen in den innern Muskeln 
des linken Vorderarms C». XJ StO J^HartmoHn^ 
a, a. O,), 

^eifsende Stiche , über dem lihken Handgelenke, 
aufwärts {Hartmann ^ a. a, 0«) / , 

<80> 'Reifsender Schmerz an der Obern Seite über 
dem linken HandgelenW herüber, der mit zie- 
hiend teJfsfenden Stichen nach dem vierten Fin|(er 
zu g^ht' (»» *öt»> {tiar4fi^ann't 4, -4ir^O0.' 
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Kalte Hände, kSller nach den Fingerspitsen sn 

(acht Tage lang) (Teuthom , a. a. O.)* 
Schmerz im rechten Handgelenke, wie 'wenn die 

Hand verrenkt wäre, der sich nach dem vierten 

Finger zn ziehen schien (filartmann^ a. a. O.). 
(Schmerz in der linken Hand, ohne Geschwulst.) 

QBrunner^ a. a. O.). 
Druckartiges Stechen in den Danmenmnskeln der 

linken Hand, in Ruhe und Bewegung {Hart- 

mann 9 a. a. O.)« 

C85) Kleine Stiche im hintersten Gelenke des rech- 
ten kleinen Fingera C^^* 2i St} {Hartmann ^ a. 

a. 0-)- 

Ziehendes Keifsen im vierten Finger 
der rechten Hand, durch die Knochen 
hindurch, von Bewegung der Gelenke 
vermehrt (Hartmann ^ a« a.-O.)- 

Absetzend drückend stechender. Schmers 
am Mittel handknochen des Zeigefin- 
gers der rechten Hand (zwei Tage lang) 
(Herrmann ^ a. a. 0.\ 

Drückend stechender Schmerz am rechten Geslfs«* 
beine, in jeder Lage (Herrmann ^ a. a. O.)* 

Drückende, obgleich schmerzlose Schwere im lin- 
ken Oberschenkel, im Sitzen und Gehen C«* 
H ^^') (Herrmann, a. a. O.)* 

C90) Dumpfer, drückender Schmerz am rechten Ober- 
' schenke! , etwas über der Kniekehle , im Sitzen 
Cn. Si 8l) (Hartmann , a. a. O.)« 

Stechend drückender Schiperz am linken Oberschen- 
kel, unweit der Kniescheibe C"« 9 St.) (Herr- 
mann , a. a. O.). 

Drückender Schmerz an der innerti Seite des linken 
Oberschenkels, in der Nähe des Kniegelenkes 
(Herrmann 9 a. a. O.)- 

Drückend* reifsender Schmerz ahi Oberschenkel, in 
der Nähe des Kniegelenkes, nach oben und 
aufsen (»• 13 St.) (Herrmann ^ a. a. O.)» 

Einzelne, lebhafte, feine Stiche auf der innern 
Seite des linken Kniees (Hartmann , si* a« O.). 
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Beobtehtunge» Andrer; 

C95) Drückend ziehend stechender Schmer^ über dem 
rechten Kniee C^^ i SO {Hartmann ^ a. a. O.)- 

Dumpf ziehender Schmerz aufwärts über das 
Schienbein des rechten. Fufses C«» & St.) (Hart" 
mann 9 a. a. O.)* 

Keifsender Schmerz in den Muskeln des rechten. 
Unterschenkels (n. Sf St.) {Hartmann ^ a. a. O.). 

Stecknadelstiche oberhalb ^des äufsern Knöchels des 
rechten Uaterfufses» nach vorne (Herrmann^ 
2u a. O.)* I ' V 

Ein schmerzhaftes, in Zucken übergeh^des Zie- 
hen auf dem Rücken des rechten Unterfufses 
Cn. 7| 8t«) (Hartmann , a. a, O.)» 

ClOO) (Schmerz an der rechten FuCswurzel, mit Ge- 
schwulst und Röthe , - welcher sich Nachmittags 
(2 Uhr) verstärkte.) (Brunner ^ a. a. O.)- 

Ziehendes Reifsen in der grofsen Zehe dj^ rechten , 
Fufses Cn^ 4} St.) (Hartmann ^ a. a. Ö^ 

Schmerzhaftes, - druckartiges Klopfen 
und klopfendes Stechen an der innern 
Seite der rechten Fufs sohle, darauf, 
aber an der ganzen Sohle, im Sitzen 
(n* t, 6 StO (Hartmann ^ a. a. O-)- 

Röthe Blüthchen von der Gröfse'eines Stecknadel- 
kopfs, ohne Feuchtigkeit, auf dem Rücken und 
den Otf)erschenkeln ; sie jucken (fressend) nur in 
der Wärme; durch Kratzen verging das Jucken, 
ohne andre Nachempfindung , doch . nur auf 
kurze Zeit C»» 8 St.) (Herrmann , a. a. O.). 

Nachts, Aufwachen, wie durch einen erschrecken- 
den Schall (Tcuthorn, a* a. O.). 

Cl05) Ein Schauder, der sich von unten nach oben 
verbreitet, über den ganzen Korper (Herrmai^tk, 
a.^ a. O.). 
Frost am ganzen Köi^per» aufser dem Ge- 
sichte und der Brust, die u^ng^wöhn- 
lich warm waren; die andern Theile 
des Körpers sind kalt, selbst in der 
Nähe des Ofens (Herrmann^ a» a« O.)« 
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Beobachfung«!! Aniver, 

NachU im Bette, * starker Frost, vorzüglich an 
den Füfsen, welche sehr hält, während Oesicht 
und Brust heifs sind {Herrmann i a* a. O.)- 
■ Stille Verdriefslichkeit (Herrmann , a. a. O.)- 

Mürrisches Wesen und doch su Arbeiten aufgelegt 
{Teuthorn^ a. a. O.). 

CllO) Mürrisch und doch' aufgelegt txk arbeiten (Hari^ 
mann • a. a. O,). 
Jedes Wort kann ihn beleidigen \Hßrtmmnnr a. 
a. OO* 
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Schierling, 
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(jyvi tut dem ganxen Kraute de» sii t>lAlien anfangenden 

Conium maculatiiro frisch aiugeprefite und Vnit gleicheii 

Theilen Weingeiu |emiichte Saft.) 



Uer Schierling gehört unter die am schwierigsten 
nach ihrer Erst- und Nachwirkung auszuforschenden 
und am schwierigsten zu heurth eilen den Arzneien. 
Man findet unter seinen Symptomen mehre, sich 
zum Theil entgegengesetzte» welche nur als Wech- 
selwirkung (vielkicht als eine überhingehende, durch 
den wiederholten Angriff der Arznei nochmals auf 
einige Zeit unterdrückte Nachwirkung) anzusehen 
sind. Hingegen sind die bei langwieriger Anwen« 
düng des Schierlings in gesteigerten Gaben erfolgen- 
den traurigen Zufälle» welche wir beim Ausgange 
von Stoerek^Sf Lange" s ^ Jndree's^ Ehrhardt^s ^ Ore* 
ding^Sf Baylie's^ Reismann' s ^ ' ColRn's^ Tartreu9 
unglücklichen Curen antreiFen , wahre Nachwirkun- 
gen des. von den öftern Angriffen so grofser Schier- 
lingsgaben übermannten, sinkenden Lebens: eine 
Auflösung alles Zusammenhangs der Faser mit asthe- 
. nischer Entzündung und der peinlichsten Empfind- 
lichkeit verbunden #L. j^. s. (200. bis 210.) , (260. Ua 



' I 



238 Sckierling. 

265.). <26S*2fl6.), (155.), (157.), (159,). Hieron 
scheint das Gegentheil in der Erstwirkang des Schier- 
lings zu liegen, Trdche eine Straffheit, Verdichtnng, 
Zosanunenziehung der Faser (and Drüsengeschwulst^ 
mit Geföhls • Unterdrücknng voraiisznsetzen scheint — 
M. vergleiche: 25. 32. 57. 60. 67. (18.), (44), (107.), 
(108.), (131.), (1^2.), (162.), (163.), (171.), (183.). 
(193.). — Erstwirknngen , welche durch einige mei- 
ner homöopathischen Heilungen (von Quetschung 
entstandener Drüsenverhärtongen an der Lippe, den 
Brüsten, u. s. w. nnd des von einem äufsern 
Stofse entstandnen grauen Staares« in zwei Fällen) 
zu bestätigen scheinen» Diese angeführten Erstwir- 
kungen des Schierlings fcroxzüglich 32. 67.), zusam- 
men gehalten mit den Symptomen : 3. 4. 88. S9* (223.), 
<252.) , C^72. bis 280.) , deuten auf ein grofses Hülfs- 
mittel jener schlimmen Art Hypochondrie, welche 
sich zuweilen bei ehelosen Mannspersonen mit streng 
züchtigen Grundsätzen einfindet, wenn sie nicht auf 
einem miasmatischen Ur-Uebel beruhet. 

Was Schierling in krankhafter Langsichtigkeit 
(Presbyopie) bei bejahrten Personen, nach (27.) aus- 
richten könne, wird die Erfahrung ausspsechen und 
diese Heilkraft vielleicht bestätigen. 

So wird der homöopathische Arzt auch die in 
den übrigen Symptomen erster Wirkung des Schier- 
lings liegenden Heil - Momente anzuwenden wissen. 

Man hat den Kaffeetrank als Antidot des Schier- 
lings befunden. 



Schierling. 



Schwindel im Kreise hemm , "wenn er vom Sitze 
aufsteht. 

Mangel an Gedlchtnifs. 

Dummheit: der Kopf ist eingenommen; schweres 

Begreifen dessen , was man liest. 
Betäubung: er versteht das Gelesene schwer. 

5 Nach dem Trinken wird's ihm dummlich im Kopfe. 

>Beim Gehen in freier Luft» einfaches Kppfweh; 
es ist ihm dumm; auch früh bis zum Frühstück. 

Empfindung in der rechten Gehirnhälfte, als wenn 
, ein grofser fremder Körper darin wäre. 

Allmälig erhöheter, einseitiger Kopfschmerz, wie 
ein Abwärtsdrücken, wie von etwas Schwerem 
darin und wie zerschlagen, durch Bewegung 
der Augen nach der kranken Kopfseite vermehrt 
Co. 2f S St.). 

Scharfer Druck auf einer kleinen Stelle der Kopf- 
bedeckungen. 

10 Stiche in der Stirne. 

(Mittags) stechender Schmerz zur Stirne heraus. 
(Früh) Stechen im innem Winkel der Augen^ de- 
ren Lider zusammengeklebt sind. 
Hervorgetretne Augen. 
Brennen auf der innem Fläche der Augenlider* 

15 (Ziehender Schmerz in den Augen , mit Biithe der 
Augen.) 
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Drucicen im Auge» wie von einem SancITcorne, ror- 
znglich Vormittag«; das Weifse im Ange ist roih 
und entzündet; die ausdringenden Thrjineii bcis- 
sen an den Augenliderh. 

Geräusch im Ohre, als wenn das Blut durch das 
Gehirn rauschte. 

Wenn sie schnaubt , fährt^s ihr vor di« Ohren , und 
sie sind dann wie sugestopft. 

Empfincinng, als wenn das innere Ohr auseinander 
gezwängt würde« 

SO Stiche hinter beiden Ohren , besonders im sits- 

förmigen Fortsatze» und hierauf stumpfer Schmerz 

an dieser Stelle C»« 5 St.). 
Im äufsern Ohre, theils siebender, theils reifsen- 

der Schmerz. 
Zuchen in der Nase« 
Oefteres Nasenbluten. 
Bald nach dem Trinken zieht^s ihm von den Kinn* 

backen nach dem Ohre und nach dem Kopfe hin» 

doch eben nicht schmerzhaft. 

25 (Vermehrte Geschwulst des Kropfes.) 

Sogleich verminderter Appetit an Speisen und Ta- 

ba krauchen. 
Oefteres Aufstofsen. 
Unvollständiges Aufstofsen, Welches Magenschmerz 

erzeugt. 
Nach dem Etfsen» BreCherlichkeit und Sehlucksen 

darauf, doch hat er .gehörigen Geschmack und 

guten Appetit. 

80 Ein Druck in 'der Herzbube, als wenn^s drin 

herumzöge 9 und dann in der Brustseit« einigt 

Stiche, auch früh. 
Aufser dem Essen, anhaltender Drück tief im XSn* 

lerbauche, wie von etwas Schw^em. 
Beklemmung im Unterleibe. 
Drücken und Greifen im Unterleibe. 
Früh, beim Sitzen, zieht's ihm im Unterbauche 

4ind drückt nach de;m Oberbauche zu« 

B6 Nach dem cTri^keui ^ine ziehend« Empfindung 
im Unterleibe» 
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Beim Gehen thut's über den Hüften weh. 

Beim Lachen thut's im Üntetleibe weh. 

Jedesmal nach dem Essen , Kneipen tief im Unter- 

.bauche, bei gutem Appetite. 
Sogleich leichter Abgang der Blähungen. 

40 Kneipendes feauchweh> doch nicht tinmitt^bar 
vor, und nicht gleich nach dem Stuhlgänge* 

Schneidendes Bauchweh tief im Unterleibe, bei 
Appetit und Nachtschlaf. 

Stechen im Oberbauche, früh b^im Erwachen, är- 
ger beim Bewegen. 

Immer Reiz zu Stuhle; er kann aber täglich nur 
zweimal etwas verrichten , ' und es ist dünn. 

(Brennen im Mastdarm^ beim Stuhlgänge.) 

45 (Es brennt ihti in der Harnröhre, früh, gleich 
nach dem Harnen,; eine halbe Stunde lang.) 
(Heftiger Stich in der Hamrbbte her bia in ihve 
, Mündung.) . 

(Ein scharfer Druck auf die Blase«) 
lücken an der Ruthe,. am meisten an der Eichel, 



^ Häufiger Ausflufs des NasenschleiiM i ttiehte Tage, 
wie bei Schnupfen* 

60^ (Es kratst und kriebelt in der Btust heran und 

nöthigt zum trocknen, fasl; beständigen Husten«) 
Langsamer Athem» 
Star]<e Stiche in der Seite, wie Messeratiche » mit 

lautem Jamn^em darüber. 
Angenehmes, aber heftiges lücken an den beiden 

Brustwarzen ("• 4 St.), 
Schwere in den Ellbogengelenken » mit feinen ^tl-^ 

eben« 

55 (Stechender Verrenkungsschmer? in der Gelenkung 
des MiUelhandknochens des^ linken Daumens mit 
der Handwurzd, vorzÖgH^Jh beim Einwäffisbid« 
gen dessellpen. 
Beifsender Schmerz ttm*5 Kniegelenk» 
Betäubung und Unempfmdlichkeit der ^üfse« 

16 
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Die (vor 12 Tagen durch Stofs) beschädigte und 
bisher un schmerzhafte Stelle am Unterschenkel 
vrird blau und fleckig, und bekommt bei der 
mindesten Be-wegung Schmerz, wie Messersti- 
che, beim G^en aber und beim Befühlen 
schmerzt sie wie zerschlagen. 

Die Nacht, ein Zucken und eine Unruhe in den 
Füfsen, und nach dem Zucken derselben jedes- 
mal Schauder. 

60 Spannender Steifheitsschmerz in den Waden. 

Ein anfänglich feines, dann starkes Stechen an 
beiden FufsknÖcheln des rechten Fufse«, welches 
zwei Tage anhielt und die Nacht aus dem Schlafe 
weckte, auch zuletzt bis an die Wade ging; 
beim Sitzen langsamere, beim Gehen häufigere 
tmd stärkere Stiche. 

Beim Auftreten thut die Fufssohle kriebelnd weh ; 
beim Gehen sticht sie mehr. 

Reifsen in den Fufssohlen beim Gehen. 

Empfindung wie von Zerschlagenheit in allen Ge- 
lenken in der Ruhe, aber wenig oder gar nicht 
bei Bewegung. 

65 Hie und da am Körper, langsame, juckend beis» 
sende (brennende) Stiche. 

Abends im Bette , ein fressendes , jedesmal mit- ei- 
nem Stiche anfangendes Jucken, blofs auf der 
rechten Körperhälfte, vorzüglich weim er drauF 
liegt, welches eine Unruhe in allen Gliedern er- 
regt, durch Kratzeai leicht besänftigt wird, aber 
schnell auf einer andern Stelle wieder erscheint^ 

Eine Art Steifigkeit des Körpers; die Bewegung 
der Glieder des Nackens u. s. w. erregt ein wi- 
driges Gefühl* 

Orelse Mattigkeit» 

Abends und früh, eine auiFfallende Mattigkeit im 
ganzen Körper» 

70 Früh beim Ei*wachen, Mattigkeit » die sich nach 
1 dem Aufstehen verliert. 

Früh, wenn er aufsteht, ist er schläfrig. 

Er schläft erst nach Mitternacht ein» 
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BetSubter, allzu tiefer Schlaf, nach welchem der 
vorher kaum merkbare Kopfschmerz eich immer 
mehr verstärkt (»• ^ St.). 

Unterbrochner Schlaf« 

75 Er wacht früh zeitiger auf. 

Sie wird verdriefslich und schläft ein C»» I SO; 
im Schlafe, Zuckungen in den Armen und HSn- 
den, die Augen öffnen sich stier und drehen 
sich hin und her« 

Träume von kläglichen Krankheiten. 

Traum voll Beschämung. 

Schauder Obgleich). 

80 Frieren, mit Zittern in allen Gliedern, so dafs 
sie sich immer in der Sonne aufhalten mub. 

Mehre Tage nach einander , früh C""* S tlhr) , an- 
der thalbs tun diger Schauder. 

Grofser; langsamer Puls, zwischen denen , oline 
Ordnung, mehre kleine, schnelle erfolgen.' 

Empfindung innerer und iufserer Hitze (nach dem 
Schlafe). 

Immerwährende Hitze. 

85 Er ward roth im Gesichte und am ganzen Korper, 
ohne sonderliche Hitze, schwitzte aber über und 
über, vorzüglich an der Stime. 
Nachtschweifs. 

Starker Schweifs nach Mitternacht. 
Immerwährender Mifsmuth «und Aeraer. ^ 
Gemüth ohne^ alle, angenehme Gefühle. 
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Beobachtungen Andren 

Schwindel. (Baylies^ Essays on fneJ. subjects» 
London, 1773. — Andry^ quaest. med. an can-w 
cer ulcetatua cicutam eludat, Paris, 1763. — 
Andree^ Obs. upon a treatmenl by Stoerck , Loiid. 
1761. — fVatsoit^ Pbilos. transact. No.- 473, 
fT4l. — LaTiffe, dubia cicutae vexata^ Heimst. 
1764. S.12. 20. — Pharm, helv. S. 50. — Schmu- 
eher, Chir. Wahrnehm. IL S. 82. 84. — fVhytt^ 
bn nervous disorders, S. 22. -* Gatacker, Es- 
says on med. ^ubj.'Introd. S. 8. — FotkergiU^ 
Med. obs. and et Inqu. IlL S. 400 und Schriften»^ 
IL S. 58. — Qbtrieifffer^ in JSfifeL Journal 
IX. IIL S. 85. -* CuiUn. Arsneimittellebfe» IL 
S. 300.) 

Schwindel, der den Kopf angreift (JS'atk^rgUlf 
a, a.. O.)» 

Schwindel, dafa ihm alles um denk Ring sn e^tn 
schien (Boerkave^ Prael. ad Instit VI. S. 555.). 

Wanken (P^an Eems^ in Boerhav.. Praeleci. de vi. 
n. L S. 236.). 

(5) Trankcnlüeit (Surehen^ Tal om Kraftskador)* 
Schwere des Kopfs {PVat^on^ a. a. O.). 
öedächtnifs Verlust {fV. Rowley^ seventy four cases, 

Lond. 1779.). 
(Schlagflufs:) {Lange, a. a. O. S. 20.) 
WSsseriger Schlagflufs (ßoUin^ Annus: m«d. QL 
, Vindob. 1764. S, 104). 

ClO) Heftiges Kopfweh, mit Schwindel, woran sie^ 
traurig und ohne zu sprechen, auf einer SteUe 
sitzend, drei, vier Tage lang zubrachten {Lange^ 
a. a. O. S. 12.). 
Links im Hinterhaupte (beim Qehen), langsames 
Reifsen C«» i^^O (C Franz ^ in ^einem Auf- 
satze). 

, Früh , reifsender Schmerz durch die Schläfe (den. 
vierten Ta|t) (Franzi a. a. O.). 
Reifsendes Kopfweh in der Schläfegegend und 
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S^obachtungftii Andre t, 

Dräckeii in der Stime, nach dem Essen fäen 
dritten Tag) {Franz ^ a* a, O^)* 
Reifserider Schmerz in den Schläfeil beim £5«en 
(^FraftZf a. a, O.). 

<lö!) Ziehender Schmer» in den SchlSfen beim Berüh- 
ren (Franz ^ a. a. O.). 
Beim vorgebogenen Sitzen entsteht von Zeit %vl 
Zeit ein Gefühl von Schwere im Hinterhanptei 
das öfters vergeht und "wiederkommt ; durch Auf- 
richten verging es jedesmal C"- ^i ^^^ (#3^^. F. 
fi-'isiMtuis ^ in einem Aufsatze). 
Drückendes Kopf\yeh über den Augen, von in^ea 
heraus C«. 4 St,) (PPlslicenus ^ a. a. O.)» 

. Kopfschmerz (äufserlich) , %¥ie e\isammeng>ezogen« 
oben auf dem Stirnbeine, der beim Biidien un4 
Auflegen der eignen Hand vergeht, mit Frostig- 
keit, Schwindel und verdriefshcber Unbeßinnliph* 
keit (n. 11 St.) (Franzi a. a. O.). 
Drückender Schmerz äufserlich an der Stirue C'^* 
S St.) (Chr. Fr. Langhammdr , in einerii Atif- 
satze). 

OtO Drückend betäubendes Kopfweh Sufserlich * an 
der Stirne C*« H» 54 St.) (Langhammer 9 a. a. p.)» 
Oben auf dem Stirnbeine, Kopfschmerz, drucksend 
wie von einem Steine (den dritten Tag (Franz^^ 
a. a. O.)* ' . 

Ein Ausschlagsknötchen auf der Stirne, für «ich 
spannenden Schmerzes, bei und nach dem be- 
rühren in seinem Umfange umher reifsend schmer- 
zend (den zweiten und dritten Tag) (Franz , a» 

ä, 0.). 
Ausschlagsblüthe auf der Stirne, für sich spannönd 

ziehenden Schmerzes (den vierten Tag) (Franz^ 

a. a. O,). 
Juckendes Fressen an der Stirne, das durch Reiben 

nur auf kurze Keit vcrgtlht C«» i ß*0 (ff^tslice- 

nusi a. a. O.). 

C25) Erweiterte Fupilleh C»» 1 ^'0 (Franz, ». a* O.)* 
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B • o b a e h t o B g« a ' A n d r ec 

Verengerte Papillen (Heil - Wirkung) Ou Sl SO 
(JLanghammer ^ a. a. O.)« 

Weitsichtigkeit (bei- einem Kurzsichtigen): er 
konnte ziemlich entfernte Gegenstände dentlicb 
erkennen (»• 51 Sc) (Langkammer ^ a. .a. O.)* 
, Grdfsere Knrzsichtigkeit» als in gewöhnlichen Zei- 
ten: er konnte nur ganz nahe Gegenstande er- 
kennen (Nachwirkung) ("• 29 Su) (Langhammer, 
a. 3L O.^. 

(Gesichtstäuschung: die Gegenstände sehen rotK 
aus») (Gredingf vermischte Schriften, S. 118.) 

C^D GesichtsschwSche (Gatacker, a. a. O.)- 

Verdunkelung der Augen (Bayliea, — Andree^ a« 
a. O.). 

Blindheit, gleich nach dem Schlafe, in der Son- 
nenhitze (Amatus Lusitanus^ Cent. V. Cur. 93.). 

Hothe Augen (Baylies^ a. a. O.). 

Zittern der Augen (WhyU§ — Oberieiiffer, a. 
a. O.)« 

C95) Bewegung der Augei\, als wenn sie herausge- 
drückt würden (Fothergill^. a. a. O.)- 
Juckendes Stechen in den innern Augen- 
winkeln, durch Reiben nicht zu. ver- 
tilgen («• If St») (PFislicenus ^ a. a. O.). 
' Beifsendcfr Schmerz im innern Augen- 
winkel, als wäre etwas Aetzendes hin- 
eingekommen; das Auge thränt (n.4lStO 
(fVUlicenue, a. a. O.)- 
. Lang anhaltendes , stechendes Jucken in der rech- 
ten Wange und an der linken Seite des Gesichts 
herab, was nur durch wiederholtes Kratzen ver- 
geht (n, 2} 8tO (Franz, sl. sl. O.). 
Ein feiner Stich fährt dur^h die rechte Gesichtsseite 
neben dem Jochbeine C»- 2} 8t.) (FVislicenua ^ a. 
a. O.)- 
(MO Feine Stiche fahren durch den rechten Backen 
. , nach dem Mundwinkel zu (."• ^ S^O (fVislicc" 

nu$. a. a. O.). 
Gesichtsgeschwulst (Landeuite, Journal de Mede- 
eine XV,y. 
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Beobachtungen Andrtr* 

Bläulichtes 9 geschwollenes Gesicht (^Stoerck^ lib. 
de Cicuta, Cap.' 2.). 

Bläue des Gesichts (Sim. Paulli\ Quadrip. Botaii. 
Cicuta major). 

Hinter den Ohren und am Warzenfortsatze, schmerz- 
haftes. Spannen der Haut, selbst ohne Bewegung 
C"« I St.) (^PFislicenus ^ a. a, O.)- 

C45) Scharfe StÖfse zum innern Ohre heraus, vor- 
züglich und stärker beim Schlingen C»» J ^'0 
{fVislicenus^ a. a. O.), 

Heftiges Jucken im äuCsern Ohre («. 1 ßt.) {fVis^ 
licenus 9 a. a. ^O,). 

Kriebeln auf dem Rücken der Nase C». H S'O 
{PFislicenus ^ a. a. O.). 

Juckendes Kriebeln auf der Nasenspitze und in dea 
Nasenlöchern (n. SJ 8t.) (^PVislicenus ^ a. a. O.). 

Blutsturz aus der Nase {Ehrharät^ Diss. de Cicuta, 
Argent. 1763. — Lange ^ a. a. O. S..15.). 

(50) Juckendes Kriebeln in der Nase C«* H S'O (PPis* 
licenus ^ a. a. O.)« 

Zittern der Unterlippe (ßtoerck^ a. a. O.)- 

Jucken an der Oberlippe C»« i S'O» (pP'isUcenus, 
a. a, O.). 

Lippengeschwüre nach Fieber (^Greding ^ a. a. O.). 

Am Kinne, feine Stiche, aufwärts durch die Kinn- 
lade C». i St.) (^Wislicenus 9 a. a. O.). 

(66) Ziehen *an der rechten Seite des Halses herab, 
bis an das Achselgelenk, in der Ruhe (den drit- 
ten Tag) (Fra7/z, a. a. O.). 

Beim Gehen im Freien; Ziehen im Nacken (»• 
1 SO {Franz , a. a. O.). 

KinnbackeRverschliefsung (trismus) (Ehrhardt^ a. 
a. O.)» 

Zähneknirschen (Medic. Obs. and Inq. IV. Lond. 

1771.. S. 44.). 

Bei Bewegung des Unterkiefers, bohrende Nadel- 
stiche zwischen den linken Zahnfächern Cn.42«0 
(Langhamtner , a. a. O.). 

(60) Beim Raltessen (nicht beim Kalttrin« 
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ken) Ziehen im hohlen Zahne miid durch 
die Schläfe C«. 8 St.) (Franz^ a. a. O.). 
Verhindertes Schlingen (Ehrkardi^ a^ a. O.)* 
Krämpfe im Schlünde (Ehr.hardt , a. a. O.)- 
Zungenschmerz (Sim, PaulU ^ a. a. O.). 
Steife, geschwollene 9 schmerzhafte Zunge ^Stocrck. 
a. a« O. Cap. I.). 

(65) Schwere Sprache (^Anäree , a. a. O.)» 

Sprachlosigkeit (Stosrek, — Ehrhardt^ a. a. O.)» 
Troekne Zunge (Baylies^ a. a. O.}* 
Trockenheit des Mundes (Stoerck, a. a. O. Cap. II«). 
Durst (BaylieSf — Fothergill, a. a. O.). 

C70) Heftiger Durst, ohne Hitze» den ganzen Tag 

C"« 74 StO (Langhammer , a. a. O ). 
Speichelflufs (Bierchen . a. a. O.)* 
Starker Speichelflufs (Falent. in Hufel. Journal 

XXIX, , III, 
Appetitlosigkeit {Andry^ — Pharm, helr, -* Lange^ 

a. a. O. S« 23, — LanäeuUe, 2^. a. O.). 
Gänzliche Appetitlosigkeit und grofse Magenschwä« 

che (Lange ^ a. a, 0. S. 9.}. 

C75) Fauliges Aufstofsen (Schmucker^ a. a. 0,\ 
AuFstofsen ued Brecherlichkeit (Greding^ a. -a. 0.), 
Brecherlichkeit und Aufstofsen, mit Mattigkeit 

(Gredingt a, a, O.). 
Uebelkeit, Breckerlichkeit (Stoerck^^ Fothergill^ 

Schmucker^ a. a« O,)« 
Oeftere Uebelkeit und gänzliche Appetitlosigkeit 

(Lange ^ a. a« O« S. 14, 37). 

(80) Brecherlichkeit (CuUen. a. a. O.). • 
Heftiges Erbrechen (Ehrhardt ^ a. a. O.) 
Oefteres Erbrechen mit gänzlicher Appetitlosigkeit 

(Lange ^ a. a, O, S. 33). 
Zuweilen entsteht von freien Stücken ein bittrer 

Geschmack im Halse C»* H ^'0 (Franz 9 a« a. O.). 
l<ach dem Essen mindert sich das Ziehen im Kopfe 

und die Eingeschlafenheit des Gehirns C"* 4s ^O 

(/^ffli«, a« a, O.). 
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C86) Nach dem Essen.; Beklemmung -und hartes 
Drücken äufserlich auf dem Brustbeine C*«4iSt.) i 
(Frmnz^ a« a, O«}« 

Nach 4ent Essen (Afaemds)» Baudischmerz in der 
Nabeleegend, als wären die Gedärme zerschla- 
gen C". 12 St.5 (Franz , a. a, O.). 

Eine halbe Stunde nach dem Essen, ziehender 
Schmers im Unterleibe, in der Nabelge^end 
(Franz , a. a. O.) / 

Nach dem Mittagsessen« ziehendes Leibweh im 
ünterbauche, I im Sitz^ri (den dritten Tag) 
(Franz f a. a. O.). 

Früh, nach dem Essen, Leibweh, und den gan* 
Äcn Tag eine grofee Vollheit im* Magern und auf 
der Brust (den vierten Tag) (Franz ^ a^ a. O.). 

C9C0 Kardialgie (Pharm, helv. , a» a. O.). 

Feine Stiebe in der Herzgrube («• i ^«0 (Wisli- 

cenus ^ a. a. O.)« 
Krampfiges Kneipen im Magen (Fothergill j^ a. 

a. O.). 
Leibweh (Zün^her Abhandlungen , Tom. II.). 
Früh nach -dem Aufstehen« ziehender Bauchschmerz 

in der Nabelgegend (den driuen Tag) (Franz. 

a. a. 0«)* 
(95) Beim Gehen, ziehender Baucbdchmers (n* S StO 

{Franz. a. a. O.)-, 
Bauchschmerz : ziehender Zerschlagenheitsschmerz 

der Gedärme im Sitzen ("• di ^O (Franz. a« 

a. O.). 
Heftige Leibschmerzen mit F^ost (Stoerck , a. a. O.), 

Die heftigsten Kolikschmerzen (Stoerck. lib« de 

Colchico, S. 89.), 
Ungeheure Bäuchschmerzen (Kaltschmidt ^ Frogr« 

de Cicuta , Jen. 1768, S. 5^), 

(100) In den Bauchmuskeln, Hnks unter dem Nabel, 
* fahren in kurzen Absätzen »öharfe Stiche herauf 

(n. 5 8t.) (fVisUccnu*. a. a, O.), 
Feines Kneipen in den Bauchmuskeln über dem 
Nabel , beim Vorbicjeen de» Körpers C»« • ^O 
(fVislicsnuSf a, a« O.}» i . 
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'Beobachtungen An^dref.' 
Keifsen im Schamberge, im Sitzen (Pranz^ a. 

a. O.). 

Durchfall (Landeutte^ — Ekrkardt ^ a. a. O.). 
^Schwächender Durchfall ^St^erck^ deCicuta, Cap IL). 

O05D Leibesverstopfung {Andree^ a» a. O.)- ' 

Geschwulst des Unterleibes (Landeuttöp — Ekr- 

hardt^ a. a. O.). 
Geschwollene Gekrösdrüsen ♦) ( Kaltschmidt , a. 

a. O.). 
Eine äufserst verengerte Stelle im Grimmdarme*) 

(Kaltsckmidt ^ a. a. O.). 
Rother Urin (Baylißs ^ a. a. O.)« 

OlO) Brennen in der Harnröhre (Stoerckf a. a. O.)- 
Harnunterdrückung, Ischurie (Jßaylies^ a. a. O.)» 
Strangurie (^Lange^ a, a» O. S. 16. — Ehrhardt^ 

a. a. O,). 
Harnflufs (Bierchen ^ — (G at acher ^ a. a. O.). 
Klammartiges Drücken in der Gegend des Blasen- 
halses , von aufsen nach innen , mit scharfen 
Stichen, bald nach dem Harnlassen, welches 
viele Stunden anhält, im Gehen stärker, als im 
Sitzen C». 48 StO (fVislicenus ^ a. a. O.). 

Cll5) Grofse Schmerzen in der Harnröhre während 

des Lassens eines Urins, der stets einen trüben, 

zähen Schleim bei sich führt {Lange ^ a. a. O. 

S. 28, 30.). 
Harnflufs mit grofsen Schmerzen (Lange-^ a. a. O. 

S. 22.). 
Nach dem Harnen, ein beifsiges Harndrängen 

(n* i StO (Frartz , a. a. O.). 
Blutharnen {Haller ^ in Götting. Anzeigen 1775. 

St. 62.). 
Oefteres Blutharnen mit Engbrüstigkeit (Länge ^ a. 

a. O. S. 15.). • 

C120) Aufser dem Harnen, Reifsen durch die Ruthe 
(den vierten Tag) {Franz, a. a, O.). 

•) Nach dem Tocle beobachtet, auf kurzen Gobrauch de» 
Scliierlings in groIseA Gaben» 
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Schmerz 9 als schnitte ein Messer mitten durch den 
Hodensack j zwischen den Hoden 'durch bis über 
die Wurzel der Ruthe herauf, oft auf kurze 
Zeit wiederkehrend . Qn* 50 St.) {Wislicenus, a. 

a. O.). 

Unbändiger Geschlechtstrieb (Limprecht, Acta Nat. 

Cur» L obs. 52.). 
Scheideflufs w^eifsen, scharfen Schleims, welcher 

Brennen verursacht*) (Baylies ^ a. a. 0.). 
Unterdrückung der Monatreinigung (^Andry ^ — 

Andre9t — Oredingi a, a. O.). , 



0^) Oefteres Niefsen, ohne Schnupfen C«» 51 St.) 
{Langhammer ^ a. a. Ol). 
Scliweräthmgkeit (Landeutte , a. a. O.). 
Kurzer» keuchender Athem (Stoerck,Si, a. O.). 
Engbrüstigkeit (Medic. Obs« and Inquir. — Lange, 

a. a. O. S. 21.). 
Oeftere Engbrüstigkeit {Lange ^ a. a. O. S» 21,). 

ClSO) Schwieriges Athmen und heftige .Brustschmer- 
zen (nach drei- bis vierwöchentlichem Gebrauche) 
{Lange, a. a, O. S. 11.). 
Das Athmen, besonders das Einathmen, wird ihm 
sehr schwer; es ist, als ob sich die Brust nicht 
gehörig ausdehnte (j\, 4 St.) {Franz, a. a. O.), 

#>end8\im Bette, äufserst schwieriges Athmen, 
ein langsames , schwieriges Einathmen C»» 17 St.) 
{Franz, a. a. O.)« 
Abends, wenn er im Bette auf der Seite liegt, 
Athembeklemmung mit viel Brustscbmerz , ein. 
Ziehen und Reifsen durch die ganze Brust , und 
_ "harter Druck oben auf dem Brustbeine, welcher 
beim ^inathmen den Athem benimmt (den drit- 
ten Tag) {Franz 9 a. a. O.). . 
Den ganzen Tag, Brustschmerz, .Drücken auf 
dem Brustbeine und ein bald reifsender, bald 

•3 Soll lehr kräftig (ar. dergUicbp^ helfet. . 
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stechender Schmerz um die Brustwarze und die 
Brüste, mit häufiger Beklemmung und Kür^e 
des Athems (d^n vierten Tag) (^Frant^ a, a. O.). 

CIS5) In der Gegend des Herzens , zuweilen Dräcken, 
als wollte es ihm das H^rz abdrücken, mit 
Athembeklemmung (den dritten Tag) ^Fränz^ 
a* a. O.)« ' 

Drückendes Schneiden auf beiden Seiten der Brust, 
durch' Einathmen verstärkt (n* 14 St.) {fViali^e- 
nus , a. a. O.). ^ 

Früh, drückender Schmers auf dem Brustheine, 
mit erschwert^ Athem, im Stehen (den dritten 
Tag) (Frauz, a. a. O.). 

Klammartiges Reifsen an der rechten Brustseite 
(ti. S7 St.)' (Langhammer ^ a, a. O.). 

Brennen in der Brustbeingegend (ßtoerekt a. a^O.)* 

CHO) Beim Gehen im Freien Nadelstiche an der rech- 
ten Brustseite (n. \% 8t.) (Langhammer^ a. a. O.)* 

Stechendes Jucken ^über die ganze Brust, was 
durch Kratzen scets nur auf kurze Z^it verging 
(n. 1 St) {fVislicenus t a. a. O.). 

An beiden Seiten der Brust, feinstechendes Drd- 
cken , am stärksten , wenn er sich vorne auflegt 
C"- 9 St.) (ff^islieenus t a. a. O.). 

Seirenstich (Sioerck^ a. a. O.)- 

Heftige Brustschmerzen {Langte a. a. O. S. '34.). 

Cl45) Heftiger Brustschmerz mit sehr starkem ik- 
sten*; (Lange ^ a. a. O. S.- 16.). -Wk 

Trocknes Hüsteln (ßtoerck^ a. a. O.). 

Nächtlicher Husten (Staerck^ a. a. O.). 

Gewaltsamer Husten (Lange ^ a. a. O.). 

Keuchhusten und Engbrüstigkeit (Lange ^ a. a. O. 
S. 22.), 

Cl50) Nächtlicher Keuchhusten (Landeutte^ a. a. O.)- 
Keuchhusten mit blutigem Schleimauswurfe**) 
(Lang^^ a« a. O. S. lt.)* 

* • 

*) Wogegen Mohnttft half. 

**) Nsob iiioluwMMflFittdi«ai G^br^ueii«* 
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Der Beftigstc Husten« wobei er das Bett hiiten 
niHfe (Stoarck^ lib. de Stram. , Hyosc. et Acon, 

s..9a.). 

Husten, wie von einem Kitzel hinter der Mittt 
des Brustbeins , ohne Auswurf (n* fAt StO (Lang- 
hammer ^ a. a. O.). 

Stärkerer Husten, wie von Kitzel in der Mitte des 
Brusbeins , mit Auswurf C»« 24 St.) (Langham- 
mer , a. a. O.), ' 

« 

QS5) Eiterauswurf aus der Brust (Stoen:k, üb. de 
Cicuta, Cap. 11.). 

Trockenheit der Brust (Stoerek. a. a. O.)* 

(EAtftündung der Brastskirrhen.) (Lange ^ a, a. O* 
S. 33.) 

Feme Sdcbe in der Brujst, unter der linken Ach- 
selhöhle C«. i SO (fVislieenm, a. a. O.)- . 

Knochenfrafs am Brustbeine (^KaUsehmidt , a.a.0.)^ 

(160> Stiche im Kreuae und Zfehen durch die Len- 
denwirbelbeine, im Stehen C«« Sl St.y (Fraj^z^ 
a» a. O,). 
■ Ziehen durch die Lenden wirbelbcine, im Stehen 
(lu ^ St.) (FVajit, a. a. O.). 
Spannender Sehmerz im Rücken (Stoeräi^ A.a.O.)* 
Unter beiden Schulterblättern, schmerzhaftes Span- 
nen in den Muskeln, in der Ruhe, das durch 
Emporheben der Arme sehr verstärkt wird (n. 
» Sc) (fVisticenus , a. a. O.). 
Im Nacken , wo er in die rechte Schulter übergeht, 
klopfendes Ziehen C^., & St.) (Franz ^ a. a. Ö.). 

(1S5> Im Oberarme, lähmig ziehender Schmerz in 
der Ruhe C«* 1| St.) (Franz f a. a, O.)« 

Reifsen djarch die Oberarme, Abend» im Bette 
(den ersten Abend) (Franz %^ a. a. O.). 

Abwechselnd Reifsen und Stechen im Oberarme, 
in der Ruhe , das durch Bewegung zwar vergebt, 
aber wiederkommt C»» S Tagen) (Franz , a. a. O.). 

Schneidender Schmerz an der linken Ellbogenbeu« 
ge, von innen heraus, in der Ruhe C^. fiO 9l«) 
XffHHieenuBp a. a. O.)* 
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Dumpfes Ziehen in den Vorderarmen, in der Ruhe 
stärker, als bei Bewegung (n. 72 StO {fVislice- 
nuSf a. a. O.). 

Cl70) An der Aufsenseite des linken Vorderarms, 
Zerschlagenheitsschmerz , am stärksten bei Be- 
rührung Cn* 62 St.) (fVislicenus t a* a. O.). 

In den Muskeln der Vorderarme, klammartiger 
Schmerz, vorzüffHch beim Aufstützen der Arme 
(n. i StO (PFishcenus^ a. a. O.)- 

Juckendes Kriebeln am Vorderarme, das durch 
Reiben nur auf kurze Zeit vergeht C"«» 1 St.) 
{PVislieenus 9 a. a. O.)« 
. Im Handgelenke, lähmig ziehender ^Schmers, in 
der Ruhe (n. If St,) ^Franz^ a. a. O.). 

Feine Stiche in den Handgelenken (n* 10 Minuten) 
(/^islicenus f a, a. O.). 

075) Scharfe Stiche in den Mittelgelenken der Fin- 
ger (in der Ruhe) C»» 8 St.) (^ ff^islicenus , a; 
a. O.). 

Schneidende Stöfse im hintern Gelenk des Daumens 

. Qn. 48 St.) {PFisliceniis ^ a. a. O.). 

Lang anhaltender, tiefer Stich oben an der Ein- 
fügung des grofsen rechten Gesäfsmuskels C^* 

. 3! St.) {Franz , a.' a. O). , 

Im Sitzen, einige stumpfe Stiche am obern Ende 
des linken Oberschenkels, nahe am Trochanter, 
die nicht im Gehen hindern (n. J St.) (Jf^islicc- 
nus^ a. a. O.)* 

Geschwollene Schenkel {Landeutte^ a. a, O.), 

O80) Beim Sitzen, Nadel^iche in den Muskeln de^ 
linken Oberschenkels C»» 26 St.) ^ { Langhammer ^ 

a. a. O,). 

Juckende Nadelstiche an der hintern Seite des Ober- 
schenkels , im Sitzen am stärksten (n* 8 St.) 
{PP*islicenus y a. a« O.)- 

Dumpfes Ziehen im rechten Oberschenkel , in der 
Ruhe, welches durph Bewegung erleichtert w^d 
Cn. ü St.) {fVislicenus , a. a. Ö.)* 

Beinx' Gehen im Freien» klammartiger Schmers in 
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den vordem Muskeln des rechten Obersclienlcels 
Cn. 13 St») (Langhammer 9 a. a. O,). 
Feines Einkrallen an der hintern Seite des Ober- 
schenkels (n. 12 SO {fVielicenus ^ a^ a. O.), 

Cl85) Reifsen um die Kniescheibe herum, im Sitzen 
Cn. 2J St.) {Franz , a. a. O.)- 

Beim Gehen nnd selbst beim Stehen im Freien, un- 
geheurer Schmerz zum Lautschreien , um das 
ganze linke Knie, als wenn die Kni^cheibe zer- 
schlagen und zerbrochen wäre, -worauf ihm beim 
Anstrengen im Gehen übet und über heifs ward, 
wie Angsthitze C«« 10 St.) ( Langhqmmer , a. 
a. O.). 

Beim Gehen im Freien , Stiche auf die äufsere 
Senne des Beugemuskels in der rechten Knie- 
kehle (n. 1 StO (Franz 9 a. a. 00- 

Reifsen auf dem Schienbeine, Abends im Bette 
(den ersten Abend) (Franz ^ a. a. O.)« 

Klammartiges Reifsen , bald am rechten, bald am 
linken Schienbeine, beim Gehen im Freien 
(u, 87 St,) (Langhammer, a. a. O.). ' 

r 

Cl90) Schienbein schmerzt wie zerschlagen (den vier- 
ten *rag) Franz, a. a. O.). 
Beim Ausstrecken des Unterschenkels, im Sitzen, 

ein glucksender Druck auf dem Schienbeine C"» 

31 St») (Franz 9 a. a. O,). 
Ziehen an der innern Seite der linken Wade und 

auf dem rechten Fufsrückeh (n. 8 St.) (Franz, 

a. : a. O.). 
Betäubung und Unempfindlichkeit der Füfse (Äi//tf, 

in Samml. f. pr» Aerzte XV* IH.)» 
Erregt das Podagra (Clarck, in Essay« and Obs, 

phys. and liter. III. Edinb. 1771.). 

(195) Reifsen auf dem Fufsrücken , Abends ini Bette 
(den ersten Abend) (Franz , a. a. O.). 

. Früh, Reifsen im Ballen der grofsen Zehe, im 
Stehen und Sitzen (den dritten Tag) (Franz, a.- 
a. 0.). 
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Meken an den Gliedmarsen (Stoerck^ a. a. O.)^ 
Kriebefn und unai) genehmes Jucken in den Drüben 

(Stoerck^ a. a« O.)« • 
Kriebeln. m dem leidenden Theile {Cofün^ a. a. O.). 

(200!) Abends "werden die Drüsen schmerzhaft (Stoerek^ 

a. a. O.). 
Vermehrte^ nnerträgliche Schmerzen im leidenden 

Theile iLange. a, a. O. S* 9. 25. 33.)- 
Stinkende Jauche des Geschwürs (^^oer^^ , a. a. O.). 
Die Ränder des Geschwürs werden schwärzlich und 

geben eine stinkende Jauche von »ich (ßtoerck^ 

a. a. OJ), 
Bluten des Geschwfirs (Grading . a« a. O.)» 

fMSD Vermehrter Schmers im Geschwüre (Stoerek^ 

a. a. O«). 
. Spannender Schmera im Geschwüre (Stoerck^ a. a. O.)* 
In das Geschwür fäkrt Schmerz vom Husten (Stoerck^ 

a. a. O.)- 
Kalter Brand eines The^ik des Geschwürs (ßrcding^ 

9l^ a* O.)* 
In den Knochen y vorzüglich in der Mitte der Kno* 

chenröhren» verborgener Beinfrafs mit brennen4 

nagendem Schmerze (Sioerck » au a. O.)» 

OtW) Entzündung der ganzen Körperhaut ; sie schmerzt 

brennend (^Baylies ^ a, a. 0.> 
Reifsen durch verschiedne Theile des Körpers (den 

vierten Tag). (J*^ranz^ a. a. O.)- 
Bläue des ganzen Körpers (Ehrharät ^ a. a« 0.). 
Wassersucht (Tartreux , Epist» apol. S. 51«}« 
Petechien (^Sim, Pauli» 9, a. a. O.)« 

015) Faulige Auflösung der Säfte (Reijmamt^ a. a. Q.). 
Si^kwiitidsueht (^Reismann 9 «^ Coüin^ a. a. O.)* 
Die Schmerzen vom SchierHng entstehen meistens 
in der Ruhe und, nur in seltner Wechselwir- 
ktmg , heim Bewegen {Franz t a. a, O«)« 
Nervenschwäche (ßekmueker^ a» tu O»). 
GefMiWiäuschung t beim Gehen ist^s ihm, als hemmte 
,etw^s seine Sdtritte, uud denftoeh ging er sehr 
schnell (n. 8 S(0 (Fruns » a« a. O.)* 
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C220) Schwäche des ganzen Körpers {fVhytt^ a.a.O.). 

Sinl^en aller Kräfte*) {Stoerck^ a. a. O.). 

Lähmung {Anäry ^ — *Anäree ^ a. a. O.). 

Nach einem kleinen Spaziergange fühlt er sich' sehr 
erschöpft und ermattet, und ist wie gelähmt, 
wobei di^ verdriefsliche, hypochondrische Ge- 
müthsstimmung wieder eintritt ("*• 10 St.) QFranz, 
a. a. O.). 

Ohnmächten ( Lange ^ a. a. O. S. 9. — PÄrm. 
helv. a. a. O.). 

C225) Pulslosigkeit (Sim. Paulli^ a. a. O.) ' 

Die kräftigsten und muntersten Personen verlöten 

heim anhaltenden Gebrauche des Schierlings alle 

Kräfte und mufsten das Bett hüten ^Lange, a. 

a. O. S. 9.). 
Verlust aller Kräfte (bis zum Tode) (Lange, a. 

a. O.). 
Trägheit mit Unempfindlichkeit gepaart (torpor) 

(Sim. PaulHi a. a. O.)« 
Stumpfheit aller Sinne (ßim. Paulli, a. a« O.)« 

CtSO) Oefteres Gähnen, als wenn er nicht ausgeschla- 
fen hätte C"' 72 8t.) {Langhammer . a. a. 00* 

Tagesschläfrigkeit: er kann sich beim Lesen nicht 
munter erhalten C"» 5» 8 St.) {fVislicenua ^ ^. 
a. O.). 

Schlummersucht (fVatson^ — Sim. Faulli, a. 
a. 0.). 

Schlafsucht (Nachmittags) : er konnte sich mit 
aller Mühe des Schlafs nicht enth alten, 
er mufste sich legen und schlafen C«. 
54 St.) {Langhammer , a. a. O.). 

Abends , grofse Schlafrigkeit und Un aufgelegtheit 
zu Allem (den dritten Abend) {Franz, a. a. 0.). 

C2S5) Abends im Bette, Reifsen bald in diesem, bald 
in jenem Gliede (den ersten Abend) (Franz, a. a.D.). 
Im Schlafe, lebhafte,' wohllüstige Traumbilder (die 
erste Nacht) {Langhamnier , a. a. 0.). 

*) Gegen welche Stoerck die Chinarinde hülfreicji fand.. 

17 
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Lebhafte, angstvolle Trä-ume (die zweite Nacht) 

(^Langhammer ^ a. a. O.)- 
Nachtschlaf voll furchtsamer Träume (die dritte 

Nacht) (Franz ^ a. a. O.)« 
Schlaf gegen Morgen voll 'furchtsamer Träume (die 

erste Nacht) (Franz , a. a. O.). 

C340) Schlaf (CuUen^ a. a. O. — (sogleich) Amatus 



Susitanus, a. a. O.)* 



Schlaf ruhig, vorzüglich früh sehr fest und länger, 
als gewöhnlich*) (die zweite Nacht) (Franz, a. 

a. O.)- 
Schlaflosigkeit (Reismmtn^ — Lange ^ a.a.O. S.O.). 
Zittern (Baylies , — Cullen • — EJtrhardt^ a. a. O.). 
Zhtem aller Glieder (FothergiU^ -r- Schmucker **% 

2i. a« O.). 

C245^ Immerwährendes Zittern {Ahdry^ a. a. O.). 
Sennenhüpfen (Ehrhardt^ a. a. O.). 
Convulsionen (Andry ^ — ft^atson, — Cullen p a* 

a. O.). V ^ ^ ^ 

Convulsionen des leidenden Theiles und des ganzen 
Kbrp«rs» mit Gefahr zu ersticken (Lange, a^ 
^ SU O. S. 14.). 
Schauder (Stoerck, su a. 0%). 

CSdO) Fifostschauder über den ganzen Körper» ohne 
weder gegenwärtige, noch nachfolgende Hitze 
(n. 15 St.) (Langhammer , a. a. O.). 

Frostschauder über den ganzen Körper, ohne Hitze 
und ohne Durst (&• 50 St.^ (Langhammer, a. a. O.). 

Früh^ Kälte und Frostigkeit des Körpers, mit 
schwindlichter Zusammengeschnürtheit des Ge- 
hirns^ und gleichgültiger, niedergeschlagener 
Gemüthflstimmung C»» 2f 3 St.) (Franz , a. a. O.). 

Von Zeit zu Zeit, Schauder über den ganzen 
Körper, hierauf schneller Fuld mit Hitze und 
Durst (Stoerck, a. a. O.). 

Fieber (Andree , — C0Uin , su a. O.). 

*') Heil - Nachwirkung ? 
**^ Zuweilen Leben« ianj^» 
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B'eobaehtungeii Andren 

CS56^ Eintägiges Fieber {Landeutte^ a« a. O.). 
Langsamer, schwacher Puls (5iin« PauUi, a. a. O.). 

« An Stä'r]^e und Geschwindigkeit ungleicher Puls 
(ßtoerek» a. a. O.)* 
Geschwinder Puls (ßhrhardt^ a. a. O.)* 
Verschiedne Fieberanfälle {Tartreux^ a. a. O.}« 

Xfßti) Schleichendes Fieber mit gänzlichem Appetit- 

Verluste (^Lang^f a. a, O. S. 25.)» 
Hitziges (tödtliches) Fieber (Lange, a, a, O. S, 32.), 
Fieber; starke Hitze mit grofsem Schweifse und 

Durste, bei Appetitlosigkeit, Durchfall und Er* 

brechen (.Greding. a. a. O.)* 
Nachmittags, Ueberlaufen von Wärmegefühl über 

den ganzen Körper, ohne Durst (Franzi a. a»0.)» 
Hitze (Baylies 9 — FothergiU\ a, a* O.)» . 

CSßS) Grofse Hitze (Stoerck^ a. a. O,)* 

Innere Hitze, vorzüglich im Gesichte, und RISthe 

desselben, ohne Durst C<>* i ^O iWisliecnus^ 

a. a» OO* \ ^ 

Ungeheure Hitze (Baylies , a. a. O«)* 
Nachmittags (5 , 6 Stunden nach Frostschauder und 

Kälte) überläuft ihn Empfindung glühender Hitze 
< in allenGliedern, wobei die Benommenheit des Kopfs 

und die gleichgültig traurige Gemüthsstimmung 

♦verschwindet, und die lebhafteste Theilnahme 

an allem, was ihn umgiebt, an die Stelle tritt 

C». 7» 8 3t.) (Franz t a. a. O,)* 
Ausdünstung (Gatackcr, a. a. O.)* 

(970) Beim Erwachen au^ dem Schlafe fühlt er sith 
in gelindem Schweifse über dem ganzen Körper 
(die dritte Nacht) {Langhammer , a. a» O.)» 
Oertlicher, stinkender, beifsender Schweifs mit 
einem Ausschlage von weifsen, durchsichtigen 
Blütbchen, welche, mit einer scharfen Feuch- 
tigkeit angefüllt , zu jeinem Schorfe werden , der 
Krätze ähnlich (ßtoerek, a. a, O.). 
Aengstlichkeit (Schmucker ^ a. a, O.)/ 
Hysterische Aengstlickeit (Madie. Obs, and Inqu»» a. 
a. 0.> ^ . * 
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Anfall von Hysterie» mit Frost und einer Art 
krampfhafter Bewegungen (Grediup, a. a. O.y, 
0^5) Aengstlicbl^eit in der Gegend« der Herzgrube 
(Stoerck^ a. a. O.)- 

Aeufserst verdriefslicbe >und angstliche Gedanken 
nach dem Essen , früh , mit Eingenommenheit 
des Kopfs in der Stirne C»- 29 St.) (Franz , a. 

a. Ö.). 

Beim Gehen im Freien, hypochondrische Gleich- 
gültigkeit und Niedergeschlagenheit (n. 1 St.) 
QFranz^ a. a. O.). 

In tiefes Nachdenken versunken, dachte er befürch- 
tend über Gegenwart und Zukunft nach, und 
suchte die Einsamkeit (Langhammer ^ a. a. O.). 

Mürrisches Wesen: alles, was ihn umgab, machte 
einen widrigen Eindruck auf ihn {Langhammer^ 
a. a« O.). 
C280) Verdriefslicbe Gemüth SS timmung: er weifs nicht, 
womit er sich beschäftigen soll ; die Zeit vergebt 
ihm zu langsam C«». 8 St.) (fVislicenus^ a. a. O.). 

Heiteres Gemüth: er hatte Lust zu sprechen*) 
C"* 10 St.) (Langhammer ^ a. a. O.)* 

Früh, wohl, heiter und kräftig ♦♦) C». »4 StO 
(Franz 9 a. a. O.). 

Gemüth heiter und frei***) (den dritten, vierten 
Tag) (Franz ^ a. a. O.). 

Verwirrte Gedanken (f^an Eeme, a. a. O.). 
C285) Delirium (/^K^ry, a. a. O.). 

Wahnsinn , Delirium (CulUn , a. a« O.). 

♦) Die vorgingige, entgegengesetzte Gemuthsstlminnng 
verichivand durch Heil* Gegenwirkung des Organismus. 

**^ Wechselnde Heil -Gegenwirkung des Oi:ganism*8. 
***) Heil - Gegenwirkung des Lebens« 
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ff 
(Dev ai^ der friiefien Wurzel^ de» Chelidoniiiiti ftnaju» 

iiusg«preXHe nitd mit gleichen Thtilen VVeini^cisf 



Uie Alten wähnten , die Gelbheit des Saftes dieser 
Pflanze sey ein Zeichen (Signatur) ihrer Dienlichkeit 
in Gallenkrankheiten. Die Neuern dehnten daher ih- 
ren Gebrauch auf Leberkrankheiten aus , und oh e» 
gleich Fälle gab, wo der Nutzen dieses Gewächses» 
bei Beschwerden in dieser Gegend des Untei^leibes* 
sichtbar ward, so sind doch die Krankheiten diesem 
Theils j. ihr Ursprung und das dabei gegenwärtige 
Ueb elbefinden des übriffen Lebens unter sich so ver- 
schieden, die Fälle auch, wo es geholfen haben 
soll, von den Aerzten ao wenig genau beschrieben 
worden, dafs sich Krankheitsfälle ^ worin diese 
Arznei fortan mit Gewifsheit dienlich &eyn^müfste, 
unmöglich aus ihren Angaben im voraus bestimmen 
lassen — wie doch so unumgänglich bei Behandlung 
der so wichtigen 'Menschenkrankheiten geschehen 
sollte. Eine 'solche Lobpreisung (ab usu in morbis) 
bleibt also nur allgemein, unbestimmt und zwei- 
deutig,, zumal da dieses K^^ut von' den Aerzten so 
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selten einfacli t ' sondern East immer in Vermisclinng 
mit andersartigen, -wirksamen Dingen (Löwenzahn, 
Erdrauch 9 Brunnkresse) und unter Beigebratiche von 
den sogenaimten (höchst abweichend wirkenden) bit- 
tern Dingen angewendet worden ist. 

Die Wichtigkeit der menschlichen Gesundheit 
verstattet keine so ungewisse Bestimmung der Arz<» 
neien. Nur der leichtsinnige Frevler kann, sich mit 
solcher Vermuthlichkeit am Krankenbette begnügen. 
£s kann also nur das, was di'e Arzneien von ihrer 
eigenthümlichen Wirkungsfähigkeit unzweideutig bei 
ihrer Einwirkung auf gesunde Körper selb.st offen- 
baren, das ist, nur ihre reinen Symptome können 
uns laut und deutlich lehren, WO sie mit Gewifsheit 
heilbringend seyn müssen, wenn sie in sehr ähnli- 
chen Krankheitszuständen eingegeben werden, als 
sie selbst eig^nthümlich im gesunde^ Körper erzeu- 
gen können. 

Man wird aus folgenden S3rmptomen des Schöll- 
krauts, deren Vervollständigung noch von aridem 
redlichen, genauen Beobachtern zu erwarten ist, 
eine viel mehr erweiterte Aussicht auf bestimmte 
Hülfskräfte dieses Gewächses bekommen, als man 
bisher geahnet hatte ; aber blofs der in die homöo- 
pathi8che Lehre eingeweihete Arzt wird diesen ge- 
segneten Gebrauch von ihm zu machea verstehen. 
Der Schlendrianist mag sich mit den ungewissen 
Nutzanwendungen des Schöllkrautes begnügen, wozu 
ihn seine, im Finstern tappende Materia medica an- 
leitet.^ 
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(Die Sinne vergingen ihm.) 

Stechend drückender Kopfschmerz im Scheitel 9 an- 
fallsweise, vorzüglich heim Schnellgehen* 
Zusammenziehendes Kopfweh. 
(In den Augäpfeln ein kitzelndes Jucken.) 

6 Ein hlendender Fleck deucktete ihm vor dem Au- 
ge zu seyn , und wenn er hinein sah « sq thränte 
es. 
In der Nasenspitze, ein Zittern und Fippem. 
£in wühlendes Reifsen in der Oherkieferhöhle Cn* 

S StO. 
Verminderung des Durstes. 
' Brecherliche Uehelkeit (vom äufsern Gebrauche). 

10 Ein Spannen über die Oberbauchsgegend. 
Leibweh. 
Ein Schmerz über der linken Hüfte, als wenn da 

etwas dick wäre und sich da etwas sackte. 
Blähungen gehen in grofser Menge ab.. 
Alle Nächte, dreimal Durchfallstuhl. 

15 Schleimiger Durchfall. 

Röthlicher Harn (vom äufsern Gebrauche); 
Er mufste den Tag über 10 bis 12. Mal , und die 
Nacht zwei, drei Mal harnen, und jedesmal 
sehr viel C^^ 84 St,). 
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Brennen In der Harnröhre, gleich vorher, wenii 
der Urin beim Wasserlassen kommen will. 

Ein Stechen und Schneiden in der Harnröhre beim 
Uriniren und bei Körperbewegung. 



^ Engbnistig"keit, 

Ein Ziehen im linken Vorderarme und von da in 
die flache Hand, in ^welcher eine fippernde Be- 
"wegung war. 

Das linke Handgelenk war wie steif, Abends. 

Im rechten Handgelenke, eine Hemmung und Steif- 
heit, blofs bei Bewegung fühlbar. 

Einige rothe Blüthchen mit weifsen Spitzen an bei- 
den Oberschenkeln, mit beifsend fressendem Jük- 
ken. 

25 Eingeschlafenheit der vordem Fläche des Ober- 
schenkels, mit feinen Stichen und schrnndendem 
Schmerze (vom äufsern Gebrauche). 

Eine Steifheit im ünterfufs^elenke, wie vertreten. 

(Schlagartige Unempfindlichkeit und Taubheits-Em- 
pfindung des ganzen Körpers, mit Zittern, bei 
unverändertem Pulse.) 

Wärmeverminderung* 
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BeobachtungeYi Andrer« 

Berebelung (n* 10 Minuten) (fp\ Grafs ^ in einem 
Aufsatze). 

Dumpfer Kopfschmerz, mit Schlägen im Takte des 
Pulses , an der rechten Schläfe , als wenn die 
Gefälse zu sehr mit Blut angefüllt wären C^'^St) 
{Chr. Teutkorrif in einem Aufsatze). 

Von innen heraus drückend pressender Kopfschmerz, 
vorzüglich nach der Stirne zu, der durch freie 
^juft, Husten, Schnauben der Nase uiM durch 
Bücken sehr vermehrt wird, während djes Es- 
sens aber nicht zugegen ist, den ganzen Tag 
anhaltend (Fr. Hartmann ^ in einem Aufsatze). 

Ein Drängen im grofsen Gehirn, als wenn es im 
Schädel nicht Kaum hätte und sich durch's Ohr 
drängen wollte , worin ein Geräusch , wie von 
einem entfernten Wasserwehre, gespürt wird 
(F. fVülther ^ in einem Aufsatze). 

C5) Widriges „ Gefühl in der linken Schläfe, als 

- stockte das Blut daselbst auf einmal , worauf 
' ein stumpf stechender Schmerz in dieser Stelle 

erfolgte C". f S'O (JValther , a. a. O.). 
Drückender Schmerz in der rechten Schläfegegend, 

wobei das rechte Nasenloch verstopft war C»« 

6 St.) {Fr. Meycr^ • in einem Aufsatze). 
Drückend reifsender Kopfschmerz zwischen den 

Augenbrauen, der die Augenlider zudrücken 

- wollte, sich nach dem Essen verlor und nach 
dreiviertel Stunden wiederkam C»- 5 St.) (Ä 
Becher^ in einem Aufsatze). 

Keifsender Schmerz in der rechten Seite des Hin- 
terhauptes, mit langen, starken Stichen nach 
* vorne hin C"« 15} St.) {Hartmann , a. a. O.). ' 

Heftig reifaende Stiche im linken Stirnhügt^l C^« 
Si St.) {Hartmann ^ a. a. O.)* 

ClO) Quer herüber ziehendes, stumpfes Stechen in 
der ganzen Stirne {Chr. Fr. Langhammer ^ a. 
a. O.)- 
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Beobachtiingeii Andrer« 

Gefühl von flüchtigem Ziehen unter dem Stirnbeine 
Cn. } fit.) (Grofs^ a. a. O.). 

Knebeln in den Stimhugeln, in abgesetzten, kurzen 
Zwischenzeiten {Grojs ^ a. a. O«). 

Langsam^ ziehender, druckartiger Stich von der 
linken Seite des Hinterhauptes nach der Stirne 
zu Cn a ^^O (Hartmann 9 a. a. O.)- 

Kneipende Stiche in der rechten Seite des Hinter- 
hauptes (n* 1| StO (JHartmaan^ a. a« O.)* 

eis) Kiyipende Stiche auf der linken Seite des Hin- 
terhauptes, gleichsam Sufserlich, dpch durch 
Draufdräcken weder zu mehren, noch zu min- 
dern ' C"« 7 St.) {Hartmann , a. a. O.). 

Betäubender Druck ' auf die rechte Augenhohle, 
gleichsam von aufsen hinein (Grafs, a. a. O.). 

Verkleinerung der Pupillen C»ogl«ich) (Becher, a. 
a. O.). 

Verengerung der Pupillen gleich nach dem Einneh- 
men, sie erweiterten sich aber nach einer Stun- 
de bis zu ihrer gewöhnlichen Gröfse (Teuthdi'n^ 
a. a. O.)- 

Drückender Schmerz über dem linken 
Auge, der das obere Augenlid herabzu- 
drücken schien C^t I Sc.) (Hartmann, a. 
a. O.). 

(20) Druck am rechten obern Augenlide (C, Jh. 
Herrmann 9 in einem Aufsatze). 

Eine Ausschlagsblüthe am linken obern Augenlid- 
Knorpel mit Eiter, mit drückendem Schmerze 
darin bei Berührung und Verschliefsung der 
Augen (Herrmann f a/ a. O.). 

Spannen und Ziehen im linken Jochbeine, blofs 
beim Liegen C^* 9 St.) (Grofs, a. a. O,). 

Blasses Gesicht (Teuthorn, a. a. O.)- 

Schmerz, wie von Quetschung, im linken Ohr- 
läppchen, und gleich drauf Brennen im rechten 
Ohrläppchen, wie von einer glühenden Kohle 
Cn. IS St.) (Meyer, a. a. O.). 

(25) Ein lang anhaltender Stich im äulsern 
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B«ob« oh taugen Andrer* 

rechten Ohre, der allmälig verschwin- 
det Cn* 3 StO (^Hartmann^ a. a. O.)» 

Beim Gehen , Klingen im linken Ohre C^« 9 StO 
(Langhammer 9 sl. a. O.)* 

Klingen vor den Ohren, wie Pfeifen C»» i SO, 
CMeyer^ a. a. O.) 

Sausen vor den Ohren, wie starker Wind Cn*li8t*) 

(Meyer 9 a. a, O.). 
.Unleidliches Gefühl in beiden Ohren, als 
strömte au^ ihnen Wind aus, so dafs 
er den Finger oft einbringen mufste, 
um diefs Gefühl 2u tilgen C^^« f» 5» 4 StÖ 
(JValthert a. a. O.). 

CäO In beiden Ohren, Getön, wie sehr weit 
entfernter Kanonendonner (fVälther^ a. 

a. O,). 

Absetäsend reifsender Druck im rechten innern Ge- 
hörgange Cn» 2 St.) (Herrmann ^ a. a« O,)- 

Reifsender Schmerz im rechten innern Gehörgange 
Cn» 4 8t.) (Herrmann 9 a. a. p.), 

Keifsen im innern Ohre: durch Einbohren mit dem 
Finger, um es zu erleichtern, entstand Klingen 
dazu (Meyer ^ a. a. O,). 

Zahnweh in dem linken Oberkiefer (Langhammer t 
a. a. 0.)> 

(ßS) Die Zähne des linken Unterkiefers schmerzen 
' dumpf beim Berühren und sind lockerer C°' 3 bi» 
21 8tO (Beeher, a. a. O.). 
Starke Spannung an und in dem Halse, 
über der Kehlkopfgegend, als wenn er 
zugeschnürt wäre, wodurch jedoch 
nur der Schlund verengert ward C^.iSu) 
(Orcjfs^ a. a. O.). 
Empfindung, als würde der Kehlkopf 
von aufsen auf die Spe;iseröhre ge- 
drückt, wodurch nicht das Athmen, 
aondern das Schlingen erschwert wird 
(n. 5 Minuten) (Grofs^ a. a. O.). 

J^in Würgen im HaUe, als wenn man ei- 
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B« obachtnQgen Andrer. 

nencu groTsen Bissen allzuschnell hi ii- 
ter schlingt {Grofs ^ a. a. O.)* 
' Weifsbelegte Zunge {^alther ^ a. a. O.). 

C40D Schleimige Zunge (Grofs ^ a. a. O.) 
Ekelig fader Geschmack im Munde, wie nach Hol- 
lunderhlüthenthee ; doch schmecken die Speisen 
ganz natürlich (Grafs ^ a. a. O.). 
Bittrer Geschmack im Munde , während Essen und 
Trinken richtig schmeckten (n* 2 St.) {Meyer ^ a. 
, a. O.). 
Verminderung des Appetits (Becher^ a. a. O.)- 
Viel Durst nach Milch , und darauf Wohlbehagen 
durch den ganzen Körper; so viel er auch davon 
£u sich nahm» so fühlte er doch keine Be- 
schwerde, da sie ihm sonst viel Blähungen er- 
zeugte (.n. 86{ StO (Becher ^ &. a. O.). 

C45") Oefteres Aufstofsen von Luft {Teuthorn^ a. a. O.). 
Leeres Aufstofsen (Grofs^ a. a. O.)« 
Brecherlichkeit {HorrCs Archiv, B. XI, IL)» 
Starke Uebelkeit bei erhöheter Wärme des Körpers 

C". i St.) ifValther\ a. a. O.). 
S c h 1 u c k s e n C^^* 1| St« und öfter) {Langhammer ^ 

a. a. O.)» 

C50) Kneipend drückender Schmerz in und unter der 

Herzgrube , vermehrt durch Berührung C"« * St») 

Becher^ a. a, O.)- 
Rlammartiges Klopfen in der Herzgrube, was ein 

angstvolles Athmen verursachte C»» 5 St.) (HiHt- 

mann^ a. a. Oi). 
Brennen auf der linken Seite unter den Ribben, 

wagerecht mit der Herzgrube (^Grofs ^^ a. a. 0.)- 
Magenschmerz (Horn's Archiv, a. a. O.). 
Beständiges Gluckern und Gurlen im Unterleibe 

{Grofsf a. a. O.)- 

(55) Leib weh (^HorrC$ Archiv, a. a. O.). 

Schmerzhafter Druck gleich über dem Nabel (Grofs, 

a. a. 0.\ 
Dumpfes Kneipen in der Nabelgegend,' worauf ei- 
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B«ob4cbtungen Andrer, 

tilge Blähungen erfolgten (n. i St.) {Hartmann^ 

a. a. O.)- 
Krampfartiges Einwärtsziehen des Nabels, mit 

vorübergehender üebelkeit begleitet C»- 6f St.) 

{Becher t a. a« O.). 
Brennender Schmerz im Unterleibe, gleich unter 

den kurzen Ribbln der linken Seite (ja* 14 St.) 

(Grofs, a. a. O.). 

C60) Anhaltendes Schneiden in den Gedär- 

merii unmittelbar nach dem fissen, 

welches doch gut geschmeckt hatte 

(Grafs ^ a. a. O.). 
Kneipender Schmerz in der linken Schoofsgegend 

(jn. 9 St.) {Hartmann ^ a.,a. O.). 
Hartleibigkeit: der Stuhl geht in kleinen, harten 

Knoten, wie Schafkoth, ab (zwei Tage nach 

einander) (Teuthorn^ a. a. O.)* 
Durchfall {Horn's Archiv, a. a. O.). 
Harndrang, den ganzen Tag über, mit wenig 

Urinabgang C"- 2 St.) (Langhammer f a. a. O.). 

(65) Gleich vor Abgang des Harnes, ein Brennen 
(Meyer t a. a. O.), 
Harnröhrtripper (fVendt, in HufeL Journ. XVL III.). 



Stockschnupfen C»» 2 St.) (Langhammer ^ a., a. O.). 
Brustschmerz (Horh's Archiv, a. a. O.). 
Beklemmung der, Brust und des Athems (Grofs^ 
a. a. O.)* 

C70) Beklemmung der Brusthöhle beim Ausathmen 

(Grafs 9 a. a. 0.)« 
Röifs ender Druck in der linken Achselhöhle und 

weiter vor nach der Brustwarze zu C"» 50 St.) 

(Herrmann ^ a. a, O.). 
Scharfes Stechen neben den Wirbeln in der Mitte 

des Kückens (Grofs^ a. a. O.). 
Stumpfe Stiche, schnell hinter einander, in der 

linken Lende, mehr nach dem Kücken zu 

C«. 10 Minuten) (Grofs, a, a. O,). 
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Beobaehtnngait Ahätev. 

Reifsender Druck an den untersten Len- 
denwirbeln bis vor in die Nähe der 
Schaufelbeine; es ist, als ob die Wir- 
belbeine von einander gebrochen wür- 
den, blofs beim Vorwärtsbiegen und 
wenn er si^h dann wieder zurückbeugt, 
mehre Tage lang, auch im Gehen fühlbar (n. 
86 StO {Herrmann^ a» a. 0.> 

C75) Kneipend krampfartiger Schmerz am innern 
Rande des rechten Scbulterblattes , der ihn ab- 
hielt, den Arm zu bewegen C>>* 1 StO {Hart- 
mann , a. a. O.)* 

(Im Sitzen) Stechen in der linken Achselhöhle 
(n. 2 St.) {Langhammer ^ a, a. O.). 

Reifsen in den Muskeln des rechten Oberarms Q^. 

f 28 St.) {Herrmann t a. a. O.)« 

Lähmiger Druck am linken Oberarme (n* 2 Tagen) 
{Herrmann ^ a. a. O.). 

Eine Art Lähmung in den Muskeln des Oberarms 
bei Bewegung desselben {Orofs, a. a. O.). 

CBO) Klanunartiger Schmerz im linken Ellbogengelen* 
ke, den eine gebogene Richtung des Arms noch 
schmerzhafter machte (j^* 4| St.) {If artmann , a. 

a. O.)- 

Abgespanntheit der Muskeln des rechten .Vorder- 
armes, so dafs sie nur schwierig zur Bewegung 
gebracht werden konnten und bei jeder 'Bewe- 
gung und . beim Zugrfsifen schmerzten (ja^* 2ß St.) 
{Hartmann 9 a. a. O.). 

Klemmend reifsen der Schmerz im Rücken der rech- 
ten £Und Qn. 1} St.) {Hartmann , a. a. O.). 

Reifsend stechender Schmerz in den rechten Mittel- 
handknochen, der durch Aufdrücken sehr erhö- 
het wird (n, 26 St.) {Hartmann , a. a. O.). 

Feines Reifsei\ an dem Mittelbandknochen und 
Handwurzelknochen des rechten Daumens C«. 
7 St.) {Herrmann^t a. a. O.). . 

(85) Lähmiges Reifsen in den Mittelhandknochen und 
dem hintersten Gelenke des Daumens und Zeige- 
fingers der Unken Hand {Herrmami, a* a, O.)» 



Scköljkraut. 271 

Beobachtungen Andrer« 

Die vorderh Glieder der Finger der rech- 
ten Hand wurden gelb, kalt und wie 
abgestorben, die Nägel blau C^. 1 StO 
{Meyer ^ a. a. O.)- 

Feines Reifsen in den Fingerspitzen an der rechten 
Hand (Herrmann ^ a. a. O.). 

Oefters zurückkehrendes Reifsen im vordersten 
Gliede des kleinen Fingers der rechten Hand, 
ohne Bezug auf Bewegung oder Betasten (n^ 
S{ St.) (Hartmat^n , a. a. O.). 

Brennendes Jucken im linken Hüftgelenke an der 
vordem Seite (n. 10 Minuten) (Orofs, a. a. O.)» 

C90) Von dem Hüftknochen an bis zu den Zehen de» 
rechten Fufses, ein lähmig ziehender Schmerz, 
der im . Gehen , Sitzen und Liegen sich gleich 
blieb und plötzlich verschwand (ja, S9i Su^ (Be* 
eher 9 a* a. 0.)- 

Eine Art Lähmung und Unvermögen im 
linken Oberschenkel und Knie beim 

' Auftreten (^Grofs^ a. a. O.). 

Zusammenknicken der Kniee im Stehen und Gehen 
Cn. 12 St.) (Hartmann 9 a. a. O.). 

Harter Druck, zwei Finger breit, unter 
der rechten Kniescheibe (Herrmann ^ a«. 

a. O.). 
Harter Druck, zwei Finger breit, unter 
der linken Kniescheibe, mehr nach 
innen (Herrmann ^ a. a. O.)» 

Cö5) Stechen in der rechten Kniekehle (im Sitzen) 

(n. 2 St.) (Langhammer , ä. a. 0.)v 
Herabziehender Schmerz in der linken Wade (Lang- 

kammer^ a. a. O.). 
Einige brennend schmerzende Flecke, mit Stichen 

in der Mitte , oberhalb der Achillessenne ; durch 

Kratzen wurde der'^Schmerz vermehrt (Teuthorn^ 

a. a. O.)/ 
Drückender Schmerz im rechten Fufsgelenke, im 

Sitzen (n. i§ St*) (Meyer ^ a. a. O.). 
Gluckseiider Schmerz im linken Fufsrücken C»» 9ß*'5 

(Meyer» a. a. O.)* 
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\^ Beobaehtitngen Andrer« 

ClOO) Klamm an der Fufssohle des rechten Fufses, 
welche n>5b8t den Zehen unterwärts gekrfimrat 
ward ; die Zehen waren wie abgestorben und 
ohne Gefühl; durch Zusammendrücken der Wa- 
den mit 'der Hand Hefs der Klamm nach, ver- 
mehrte sich aber beim Versuche » aufzutreten 
Cn. 12 8tO (Becher, a. a* O.)» 

Einzelne flüchtige Nadelstiche abwechselnd an ver- 
schiednen Stellen , bald an einer Hand oder einem 
Arme, bald an einem Füfse, am Knie, am 
Bauche u, s, w. (Grafs , a, a. O.)- 

Müdigkeit und Trägheit der Glieder; es ist ihm 
unmöglich, ein Glied schnell zu bewegen,- die 
Bewegung wird ihm sauer und er scheut sie; 
dabei Gähnen und Schläfrigkeit C». 15 StO (Hart- 
mann ^ a. a« O.)* 

Nach Tische sehr grofse Trägheit und Unlust zur 
Arbeit, mit Schläfrigkeit (Hartmann ^ a, a. 0.)« 

Früh beim Erwachen, so grofse Müdigkeit, dafs 
er sich schwer zum Aufstehen entschlielsen konnte 
(fValther^ a. a. 0.). 

C105) Grofse Trägheit und Schläfrigkeit, 
ohne Gähnen C"» 6 St.) (Grafs* a, a. O,). 

Grofse Unbehaglichkeit: es ist ih^i g^i^ 
nicht wohl, ohne dafs er weifs, was 
ihm eigentlich fehlt; er mufs sich legen« 
ohne schlafen zu können , und es war ihm alles 
unleidlich (Grafs 9 a. a. O.). 

Trieb , sich nieder zu legen , ohne schläfrig zu 
seyn , und ohne schlafen ^u können (Grofs, 
a. a. O.). 

Nach Tische, Trieb, sich niederzulegen, ohne 
eben wirklich schjafen zu können; er schreckte 
mehrmals in diesem Schlummer auf, und als er 
d^von aufstand, war der Kopfschmerz noch 
gchlimmer (Hartmann, a. a. O.)» 

Schlaf mit Träumen von Gegenständen der täglichen 
Beschäftigung (Langhamnier ^ a. a. O.). 

CllO> Unruhiger Schlaf voll Trät^me (Meyer, a. a. 
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Beobaelitntigij^n Andrer. ^ 

Unruhiger Schlaff ohne besondre Tr,äume {Becher ^ 
a. a. O»)» 

Sehr unruhiger Schlaf mit schnellem Aufwachen 
und mit einem nbermäfsigen Schweifse, der im 
Schlafe entstanden war und bis friih , auch im 
Wachen fortdauerte {Hartmann ^ a. a. 0.)% 
. Frühschweifs {Meyer ^ a. a. O.)* 

Schweifs im Frtihschlafe {PVahher ^ a. a. O.). 

Olö) Beim in's Bett Legen, Abends, überfällt ihn 
*ein starker Schiittelfrost, der fast eineStunde 
anhielt, bei'äufserer Wärme am gftnzen Körper, 
und doch mit Gänsehaut, worauf ein Schweifs 
erfolgte, welcher die ganze N« cht hindurch dau- 
erte {n, 38 St.) {Hartmahn , a. a. 0.). 

Jedesmal beim Ausgehen in die freie Luft Schüttel- 
frost, ohne Kälte (im Sommer), welcher nicht 
eher nächliefs , als bis ^r wieder in die Stube 
kam (zwei Tage lang) {Hartmann , a.'a. O.)« 

Bald hatte er ein Gefühl von Wärme zugleich im 
ganzen Körper, bald ein Gefühl von Kälte; oft 
wechselte es auf diese Art in^ einzelnen Gliedern 
ab (n. 18 St.O {Becker, a. a. O.)« 

Schauder durch den ganzen Körper, bei ungeän* 
derter Wärme desselben , ohne Durst Qn, 3 St.) 
{Langhammer, a. a. O.)* 

Schauder am ganzen Körper , bei ungeänderter 
Wärme desselben {Grofa. a. a. 0.). 

ClÄ)) Starker, nicht, schneller Pulöschkg (im Sitzen) 
(n. 4 St.) {Langhammer i a. a. OS)*, 

Kalte Hände C"; 2| 8t,) {Langkammer ^ a. a* O.)- 

Schüttelfrost (bei kalten Händen) über disn ganzen 
Körper {Meyer, a. a. O.). * 

Schüttelfrost mit Uebelkeit , ohne Aufttofsen C»* 
l St.) {Meyer , a. a. O.). 

Schauder an den Händen, welche wärmer, als ge- 
wöhnlich sind Cn. i St.) {Grofs . a. a. O)* 

Cl25) Der re6hte Fufs , bis an's Knie, ist eiskalt, 
mit Kälteempfindung daran, während der andre 
Fufs und der ganze übrige Körper ihre gehörige 

18 
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Wärme haben und die Adern auf der Hand nnd 
den Armen angesebwollen sind (n. Si St«) {Hart- 
mann^ a» a. O*)* 

Aufeerordentlich niedergeschlagen, voll trüber Ge- 
danken über Gegenwart und Zukunft, bis zum* 
Weinen ; er hatte keine Ruhe an irgend einem 
Orte {Meyer, a. a. OO- 

Traurig bis iaum Weinen, und niedergeschlagen 
über Gegenwart und Zukunft (JValther^ a« a* 

Heitere Gemüthsstunmung *) {Langhammer , a# a» 



«) Heil * NacliTmkliiig^j 



SchwefeU 



(Aus eiivem Kolben in den Helm in lein tpiesichter GetuU 

aufgetriebene S'chwefelblumen, fiorei salphurii — 

durch Schütteln mit Weingeist abgewaschen » zigr 

Wegnahme der etwa anhängenden Säure,) 



öo viele Jahrhunderte auch schon der Schwefel in 
9tx Ktätze der Wollarbeiter von Aerzten und Nicht- 
Aerzten angewendet ward, 80 hat doch keiner unter 
ihnen gemerkt, dafs, was sie Hülfreiches davon im 
Krätzausschlage sahen , vom Schwefel durch Aehn- 
lichkeitswirkung und Homöopathie ausgerichtet werde. 

Die genauen Unterscheidungszeichen der Aeus- 
serung der Krätze habe ich in der Anmerkung zum 
Symptome 621« angegeben. 

So heilten auch die Aerzte einige Hämorrhoidal« 
beschwerden mit Schwefel pl ump erweise , ohne 
zu ahnen, dafs sie (in Unwissenheit) homöopathisch 
geheilt hatten; während sie andre Beschwerden des 
Mastdarms und Afters damit verschlimmerten, indem 
ihnen theils die Symptome, mittels deren der 
Schwefel (m. s. 313. 317. 318. 331. (36.) —^315. 
316. 446 bis 450.) und die Schwefelleb er (m. 
8. 103. 104. — 120, 121, 171. 172. 173. 174. 17&) 
nur ähnliche natürliche Leiden homöopathisch besei- 

18* 
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tigen kann» unbekannt waren, theils auch, "^^eil 
sie allza starke Gaben reichten, 5, 10, 20, 30 Grau 
auf einmal, während sie kaum tööso <:ine8 Grans 
hätten geben sollen. 

Gesetzt, dafs Sehmitjan auch nicht auf den Ein- 
fall gekommen wäre, bei einer Herbstruhr Schwefel 
va verordnen , so würden doch jeden ächten Arzt die 
^yrnptome des Schwefels und der kalkartigen Schwe- 
fclleber aufford^n , ihn wenigstens zur Bestreitung 
des lästigen , Torzüglich nächtlichen Stuhlzwangs bei 
solchen Cnren zu Hülfe 4&u nehmen, da diese Sub- 
stanzen dergleichen in Aehnlichkeit selbst erregen. 
Hiezu bedarf es auf die Gabe w^enjger als eines 
Toloö Grans — (ein Gran Schwefelblunien mit 100 
Gran Milchzucker ein^ Stunde lang zusammen ge- 
rieben , und von dieser Mischung ein Gran wiederum 
^ine Stunde lang mit 100 Granen Milchzucker gerie- 
ben). 

Und so w^ird der homöopathische (der einzig na^ 
targemäfse) Arzt noch gar viele, wichtige Krank- 
beitszuständi^ antreffen, für welche er in den Schwe- 
fel - und Schwefelleber - Symptomen viel Hülfe ent- 
decken und erwarten kann. 

y £r scheint in den kleinsten Gaben 16 bis 20 Ta* 
ge zu wirken und findet im Campher sein Beschräil- 
knngsmittal (Antidot). 
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öchwindel , früh, mit wenigem Natenblutcn. 

Schwindel beim Böcken . 

Beim Gehen im Freien (nach dem Abendessen } 
Schwindel; sie durfte nicht niedersehen, auch 
sich nicht im mindesten bücken ; sie mufste sich 
anhalten, um niclit zu fallen. 

Beim Gehen im Freien -auf eine Anhöhe , «m acht 
Minuten langer Schwindel; er konnte nicht si- 
cher auftreten » unter Benebelung der Sinne 
(n. 4 Tagen), 

5 Beim- Stenen, Seh windeL (Abends) mit Dringe d^ev^ 
Blutes nach dem Herzen. 

Schwindel, wenn sie di« Nacht auf dem Rücken, 
liegt. * ' , 

Abends, nachdem er eine Viertelstunde im Bette 
gelegen h'atte , drehender Schwindel , als wöHte 
er in Ohnmacht fallen « als ginge ihm alles im 
Kopfe herum; zwei Afcjende nach einander. 

(Schwindel im Sitzen; beim Aufstehen Wanke«*) 

Taumel im Kopfe. * 

10 Befangenheit im Kopfe, wie wenn man nicht 

ausgeschlafen hat. 
Früh ist der Kopf eingenommen und geprefst in 

der Stirne , bis Mittag. 
Abends, Eingenommenheit des Kopfs. 
Nach Gehea in freier Luft, Eingenommenheit des 

Kopfs. 
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Beim Gehen im Freien, Schwäche im Kopfe, *wie 
Betiubung, mit dunkeln, unangenehmen Ideen, 
mehrjB Minuten lang, bald schwächer; bald starker. 

15 So, vergefslich, dafs selbst das kurz vorher Ge- 
schehene ihm entweder g^r nicht, oder nur dun- 
kel erinnerlich war. 

(Vergefslich.) 

Grofse Dummheit und Düsterheit. 

Düseligkeit und Stechen im Kopfe. 

Schwere im Kopfe, die sich nicht blofs beim 
Bewegen und Bücken, sondern auch, im Sitzen 
und Liegen fühlt. 

SO Alle Morgen, Kopfschmerz über den Augen, wie 
von Stockschnupfen ; er mufs immer niefsen. 

(Kopfschmerz, wie von versetzten Blähungen.) 

Kopfschmerz mit Uebelkeit. 

Druck vorn im Kopfe, wie nach Nachtschwirme- 
rei, der nach einigen Tagen in glühendes Geis- 
sen übergeht, in der rechten Seite des Kopfs 
und der Zähne (durch Berührung mit kaltem 
Wasser verschlimmert). 

Drückender Kopfschmerz über*m linken Auge (Nach- 
mittags, f St. lang). 

SS ' Drückender Kopfschmerz in der Stime, bei Be» 
wegung heftiger. 

Oefterer, minutenlanger Kopfschmerz: ein Zusam- 
menkneipen des Gehirns von einer Schläfe bis 
zur andern. 

Gleich nach dem Abendessen, einseitiger, scharf- 
drückender Kopfschmerz unterem linken Seiten- 
beine. 

Im ganzen Kopfe, Schperz, als wäre der Kopf 
von aufsen gedrückt worden, z. B. von einem 
engen Hüte. 

Bei einar beengenden Kopfbedeckung, in der Stu- 
be, drückendes Kopfweh, welches durch Ent- 
blöfsung des Kopfs vergeht. 

50 Spannen in der Stirne. 

Kopfschmerz, vorzüglich Abends «pät und die 
Nacht im Bette: von Zeit zu Zeit ein sehr 
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schmerzlicher Eindruck Dbea vom Scheitel bis tief 
in's Gehirn , welcher nöthigt » die Stirhe zu 
runzeln und die Augen zusammenzuziehen. 

Kopfweh, wobei es ihr die Augen gleichsam zu- 
zieht. 

Kopfweh, vorzüglich Vormittags, als zöge es 
den Kopf herunter und vorwärts, 

Reifsen (?) im Kopfe, mehr Nachmittags, als 
Vormittags, mit Mattigkeit und Hitze, ohne 
Durst; er mufste sich mit dem Kopfe auf den 
Tisch legen, um sich zu erleichtern. 

35 Nächtlicher Kopfschmerz, als wollte es die Hirn- 
schale herausreifsen. 
Reifsen in der Stirne. 

Nach dem Erwachen aus dem Mittagsschlafe, beim 
OefFnen der Augen, ein schnell entstehender, ar- 
. ger , meist halbseitiger Kopfschmerz , als wäre 
das Gehirn zerrissen oder wundweh C«"« SS St.). 
Reifsen im Kopfe, wie mit einer Säge« 
Zuckender Kopfschmerz. 

40 Zuckende Schmerzen über dem rechten Auge. 

Ein einzelner Stich im Kopfe« 

Stiche im Kopfe und zu den Augen heraus. 

Kopfweh in den Schläfen, wie ein Wirbeln und 
Kriebeln. 

Starker Kopfschmerz im' Wirbel des Hauptes , zwölf 
Stunden lang (n. IJ 8t.>, fieberartig, mehre Mor- 
gen. 

45 Beim Kauen, Husten und Schnauben,. Schmerz 
oben auf dem Wirbel. 

Von Husten uild Niefsen, starker Schmerz mitten 
im Kopfe. \ 

Viel Kopfschmerz, besonders beim Bücken. 

Klingendes Brausen durch den Kopf> Was gleich- 
sam zu den Ohren herausgeht. 

Klopfen im Kopfe, früh. 

50 Klopfen im Kopfe (Schläfe), am Halse und um's 
Herz ; alles pochte und zitterte an ihm.. 
Bei lebhaftem Sprechen, hämmernder Kopfschmerz. 
Blutdrang nach dem« Kopfe: es drückte drin, wie 
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SU den Augen heraus; sie war wie tanb vor den 

Ohren« 
Früh, Hitze im Kopfe. 
Früh, beim Erwachen, starke» trockne Hitse im 

Kopfe; das Gesicht glühend. 

55 Abends, Hitze im Kop/e, mit kalten Füfsen. 
Am Kopfe, äufserlich fühlbares , pulsirendes Klopfen. 
Ein Drücken äufserlich auf dem Scheitel, nach der 

Stirn e zu. 
Drücken äufserlich am Scheitel, nach der Stime 

zu; auch schmerzt eine Stelle bei Berührung 

links am Kopfe. 
Bohrender Kopfschmerz oben unterem Scheitel ; auch 

schmerzt die Stelle äufserlich bei Berührung. 

60 Der Kopf thut zuweilen beim Draufliegen , auf 
einer kleinen Stelle unten am Nacken, brennend 
weh , vorzüglich wenn er daselbst gekratzt hat. 

Jucken auf dem Hinterkopfe. 

Starkes Ausgehen der Kopfhaare. 

Haa raus fallen. 

Juckende Blüthen an der Stirne; beim Reiben 
stach's drin. 

€5 Stechen ar der Stirne, wie auf clem Knochen. 
Viel Jucken in den Augenbrauen und an der Nasen« 

spitze. 
Tägliches Fippern des untern Augenlides. 
In den Augenlidern, Zuckeii. 
Augenzittern. 

70 Jucken an den Augenlidern, als wollten sie sich 
entzünden. 

Gerstenkorn im obern Augenlide , im innern Win- 
kel. 

Das obere Augenlid geschwollen, , und am Rande 
trockner Eiter in den Wimpern. 

Sehr linden der Trockenheits^chmerz in den Augen- 
Hdrändern. 

Schnindeiuler Wundheitsschmerz auf der Inseite der 
Augenlider, nach Mitternacht; drauf Empfindung 
von reibender Trockenheit an der innern Fläche 
derselben. 
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7S Schmeta in den Augäjjfeln, wie von Trockenheit, 
und als rieben sie sich an den Augenlidern. 

FjüIi Augentbränen , drauf Angenlrocl^enbeit. 

Die Augen sind mit eiterartigem Schleime (Augen- 
butter) angefüllt C". S Tagen). 

Brennen in d en Aug enlid ern^ welche ent- 
zündet und roth sind und bei der Bewegung 
spannen. 

Geschwulst und Röthe der Augen, mit Blüthchen 
auf den Augendeckeln. 

80 Aeufserlieh auf den Augenlidern, Brennen. 

Vom Schwefeldunste gleich Empfindung, wie von 
vielen brennenden Fiinkchen auf den Augenlidern, 
die gleich davon zugezogen -wurden. 

Im rechten Augenlide ein brennender Ruck. 

Brennen in den Augen. 

Empfindvmg, wie Hitze, im Auge. 

85 Stechen im rechten Auge, wie mit Messern. 
Das Auge wie zerschlagen schmerzend, beim Zu- 
drücken und Drauffassen. 
Alle Abende Drücken in den Augen, wie zum 

Schlafen, und doch nicht schläfrig dabei, 
Drücken in beiden Augäpfeln, beim Geheh 

in freier Luft. 
' Schwere in den Augen, 

90 Im Augenweifse, dicht an der Hornhaut^ ein 

weifses Bläschen, 
Unleidlichkeit des Sonnenlichts« 
'Flimmern vor den Augen C". 48 St.). 
Beim Sehen in die Luft ein weifser Fleck vor den 

Augen. 
Vor dem Gesichte schwebende, dunkle Punkte und 

Flecke. 

95 (Wie Flor vor den Augen, und trübsichtig für 

nähe und entfernte Gegenstände.) 
Tiefliegende Augen mit blauen Rändern drum herum. 
Blaue Ränder um die Augen* 
Hitze und dunkle Röthe im Gesichte; besonder* 

beim Gehen in freier Luft, 
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Vormittags und Nachmittags fliegende Hitze in der 
linken Backe , 1 Stunde lang. 

100 Brennende Empfindung und Hitze im Gesichte, 
mit einigen, vorzüglich rothen, Flecken zwischen 
Auge und Ohr. 

Brennend schmerzende Gesichtshitze und Hitze am 
Halse; im Gesichte fleckenweise roth. 

^rennende Empfindung im Gesichte und Hitze und 
Röthe desselben ; das Brennen war vorzüglich 
um den Mund herum stark. 

Brennen im Gesichte und am Halse, ohne Röthe* 

Zuweilen ein Fippem auf dem Backen, am Joch- 
beine, zuweilen am Kinne. 

. • . • 

105 Ziehender Schmerz auf der linken Gesichtsseite» 

wie in der Haut, über dem linken Auge,' an 
der linken Schläfe und auf dem Jochbeine bi& 
an's Ohrläppchen (früh am meisten). 

Reifsen in der rechten Gesichtshälfte. 

Reifsen im linken Ohre. 

(Ohrenzwang im linken Ohre.) 

Abends im Bette Brausen vor .den Ohren und An- 
drang des Blutes nach dem Kopfe. 

« 

110 Ohrenklingen und wie Sausen vom Winde, be- 
sonders nach Niederlegen. 

Viel Ohrenklingen, auf beiden Ohren» im 
Sitzen, 

Brummen in den Ohren, mehre Tage lang. 

Schwappern im Ohre, wie wenn Wasser 
drin w^äre, mit Ueberempfindlichkeit des Ge- 
hörs (bei Peitschenknall), 

(Schnell vorübergehende) Taubheit beider Ohren 
Cn. 9 Tagen). 

HS Bohren über der Nasenwurzel. 
Entzündung in der Nase (n. 9 Tagen]). 
Schwarze Schweifslöcher auf der Nase, auf der 
Oberlippe und am Kinne (n. 9 Tagen). 
' Nasenbluten C"» 14 Tagen), sieben Tage lang. 
Nasenbluten , Nachmittags Cy^ta s Uhr) , zwei Nach- 
mittage nach einander; hinterdrein thut die Nase 
beim Befühlen weh. 



S c k w e f e, L 



283 



120 Früh 9 beim Schnauben, starkes Nasenbluten. ' 

Blutscbnauben. 

Bei jedem Schnauben der Nase Abgang einiger 
Stücke geronnenen Blutes. 

In der Nase Geruch, wie von verbranntem Hörne. 

Geruch in der Nase, wie von altem, stin- 
kenden Schnupfen. 

125 Geschwulst der Oberlippe. 
Am Rande des Rothen der Unterlippe, ein Schorf- 
geschwür brennenden Schmerzeß. 
Eine Ausschlaesblase an der Mitte der Unterlippe. 
Zittern der Lippen. 
Zuckungen im Unterkiefer beim Einschlafen. 

130 Krampfhaftes Ziehen in den Kinnladen. 
Im Unterkiefer Stechen , zum Ohre heraus. 
Unterkieferdrüsen geschwollen. 

Zahnfleischgeschwulst an den alten Zahnstummdn. 
Das Zahnfleisch blutet beim Ausspucken. 

« 

135 Lockerheit der Zähne und Bluten des Zahnflei- 
sches , drei Wochen lang. .v . ' 
.Stumpfheit der Zähne* 

Die Zähne sind so stumpf, sie thun aber blofs 
beim Aufbeifsen weh; .^er konnte, weil es 

schmerzte,* schwarzes^ Brod nicht kauen C»» 5 
Tagen). 

Zahnweh in der freien Lufc 

Der Zahn schmerzt einfach für sich, selbst ohne 
Berührung und ohne Draufbeifsen , und ist hö- 
her, 

140 Zahnschmerz, wi e B obren mit einem heis- 

sen Eisen. 
Ziehender Zahnschmerz. 
Ein ziehender Schmerz in den Backzähnen, durch 

Einziehen der Luft in den Mund verschlimmert. 
Zahnweh, Mucken und Ziehen. 
Zahnschmerz in Anfällen von 1 , 2 Stunden, worauf 
/ Wühlen folgt ; eher^ Kaltes , als Warmes kann 

sie dran vertragen. 

145 Zahnweh, wie Rucke und etliche Stiche, perio- 
disch j auch nach Mitternacht und früht ^^ niag 
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essen oder nicht; beim Einziehen der freien 
Luft fährt*8 in das Zahnfleisch, welches für sich 

. weh thut« als wenn es locker und los wäre. 

Die Zühne sind beim Essen wie gelähmt und wie 
etwas locker beim Aufbeifeen. 

Zahnschmerz : Stechen in allen Zähnen Tag und 
Nacht; vom Beifsen beim Essen ward^s schlim- 
mer. 

Zahnweh: Tag und Nacht Stechen in allen Zähnen. 

Zahnschmerz : Stechen , Pochen und Brennen, 
was auch in die Augenhöhlen und das Ohr gebt. 

150 (Ein Beifsen auf der Zunge, als wenn Bläschen 

drauf wären.) 
Zunge roih, mit sehr weifsen Tüpfelchen besetzt, 

w^ie Mundschwämmchen von Ansehen. 
Weifse Zunge. 

Zunge früh »ehr weifs» Nachmittags roth und rein« 
Zun^e belegt. 

155 Früh sehr trockne Zunge. ^ 
Fl üb sehr schleimiger Mund. 
Alle Morgen ein salziger Schleim, welcher auf der 

Zunge klebt. 
Früh sehr trocken im Halse, und drauf ein sehr 

salziger Geschmack im Munde (der sich nach dem 

Essen verliert). 
Nachts Trockenheit im Halse, und beim Erwachen 

viel Schleim auf der Zunge. 

160 Trockenheit im Halse: die Zunge klebt am Gau- 
men, und ist .gleichwohl feucht, (doch schäu- 
mig schleimig C«« 6 Tagen). 

Nach dem Essen so trocken im Munde. 

Eine Trockenheit im Munde und ein Kratzen im 
Halse, als wollte die Speise nicht hinunter* 

Dürre im Halse. 

Eine arge Trockenheit im Gaumen, mit Durst; sie 
mufs viel trinken. 

165 Trockenheit im Schlünde. 

Abends ein Brennen im Schlünde und heifs auf der 

Zunge. 
Früh Brennen im Munde ^ ol^ne Durst. 
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* 
Nachts jriel Hitze im Munde und- riel Durst. 
Das Zäpfchen ist ihm gefallen. 

170 Halsweh, wie von Verlängerung des Zäpfchen», 
mit Gefühl beim Schlingen, als schlucke sie ei- 
nen Bissen Fleisch hinunter. 
Halsweh : beim leeren Schlingen ist's , als schlucke 

sie einen Bissen Fleisch hinunter. 
Im Halse Gefühl . wie inwendig verschwollen, und 
Stechen darin, wenn sie ifst; auch äiiCserlich 
an den Winkeln des Unte^^kiefers fühlt sie H^U- 
gesch willst. 
In der Mitte des Schlundes Gefüfil von krampfhaf- 
ter Verengerung; die Speisen finden beim Hin- 
. terschlingen Widerstand. 
' iDrückender Schmerz im Halse beim Schlingen» wie 
von Geschwulst des Gaumens. 

175 Drückender Schmerz im Halse, wie von einem 
Pflocke, aufser und beim Schlingen. 

Absatzweise ein Drücken hinten im Schlünde 
(gleich als wäre es im Genicke), selbst beim 
Athemholen fühlbar, die Nacht hindurch bis ge- 
gen Morgen. 

Blut unter dem Speichel. 

Schleimauswurf ohne Husten. 

Wasserzusammenlaufen im Munde (sauer und bittet). 

110 Früh beim Erwachen grofse Süfsigkeit im Munde, 
mit vielem Schleime. 
Früh, pappiger Geschmack im Münde. 
Lätschigkeit im Munde. 

Lätschigkeit im Munde, mit Appetitlosigkeit («• 2 St.). 
Uebler Geruch aus dem Munde nach Tische, 

185 Früh beim Aufstehn übler Mundgeruch« 
Zusammenziehende Empfindung im Munde. 
Bittrer (jeschmack im Munde, Mifsmuth und Ein- 
genommenheit des Kopfs.' "^ 

. Bittrer Geschmack im Munde, früh beim Erwachen. 

190 Geschmack im Munde ist bitter, obgleich 
das Essen schmeckt. 
(Bald nach dem Essen bekommt sie bittem Ge- 
schmack.) 
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Jede Spebe, s. B. Brod, schmeckt bitter. 
Zunge 5ebr belegt; es schmeckt alles bitter. 
Geschmack aller Speisen allzu salzig. 

195 Was er ibt, schmeckt wie nichts, mrie fimles 
Holz. 
Die Speise roch ihn yne Kalk an, schmeckte aber 

^as Essen riecht ihn fanlig an,. Mittags, schmeckte 
aber rat. 

Gänzliche Appetitlosigkeit; blofs zu Sau- 
rem hat er Neigung. 

Gänzliche Appetiüosigkeit, als 'vrenn es in der 
Herzgrube ganz zugeschnürt wäre. 

flOO Widerwille gegen* Fleisch: es wird ihr 
brecherlich darauf. 

Er hat einige Efslust, aber sobald er das Essen 
sieht, vergeht ihm der Appetit und er fohlt sich 
im üntcrleibe wie voll; wenn er anfängt zu es- 
sen, wird*8 ihm zuwider. 

Von wenigem Essen gleich so voll im Leibe, wie 
überladen und Athem beengend. 

Nach dem Essen ist*s^ als wenn der Schlund oben 
fest verschlossen Wäre. 

Nach dem Essen Magendrücken. 

SQ5 Nach dem Essen lautes, unschmerzhaftes Knur- 
ren im Bauche. 

Besonders nach dem Essen lästiger» den Kopf ver- • 
düstemder Stockschnupfen. , 

Nach dem Essen Brennen in den Händen. 

Nach Essen Schauder und Kältegefühl. 

Nach Tische (und früh) Frostigkeit. 

> 

210 Nach dem Essen Frostigkeit im Unterleibe. 

Beständig arger Durst auf Bier , . am schlimmsten 
eine Stunde nach dem Essen. 

Grofser Durst, ohne Hitze; das Getränk schmeckt 
gut, stillt aber den Durst nicht, scheint auch 
den Magen zu beschweren C»- 2 St.). 

Ganz ohne Efslust, aber beständiger Durst. 

Auch wenig Bier macht ihm leicht Blutw^ülung. 
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i215 Von Milchtrinken gleich essigsaurer Geschmack 
im Munde. 
Milch bekommt nicht , macht heftiges Aufstofsen 

bis zum Schleim- Erbrechen. 
Milchtrinken stöfst bitterlich kratzend auf. 
Essen stiefs bitter und kratzig auf im Halse. 
* Kratziges Aufstofsen nach Weifsbiertrinken. 

930 Aufstofsen,' wie faule Eier, mit Uebelkeit. 

Saures Aufstofsen, mehrmal des Tages, und 

' Drücken in der Herzgrube. 

Früh süfsliches Aufstofsen. 
' Aufstofsen nach dem Geschmacke der Speisen« 

Alle Morgen leeres Aufstofsen. 

» 

• S25 Versagendes Aufstofsen, bei Schlafengehen* 

Aufschwulken eines Theils der genossenen Speise 

(des Frühstücks) C"- Sf StO. 
Unverdaute Speisen schwulken wieder aus dem 

Magen zum Munde heraus. \ 

Den ganzen Tag Soodbrennen. 
Früh Empfindung von Soodbrennen vorne in der 

Brust; es brennt und kriebelt. 

290 Abends lief ihm das Wasser im Munde zusam^ 
men ; er mufste viel Wasser aus dem Munde 
laufen lassen (Würmerbeseigeh), und konnte 
dabei nicht sprechen; dann Erbrechen der vor 
7 Stunden genossenen Speisen. 

Würmerbeseigen , täglich zwei Mal; es wickelt in 
der Herzgrube, es wird ihr übel und würgt; 
und es läuft ihr viel Wasser aus dem Munde, 
was unten herauf kommt. 

Zwei Stunden nach dem Essen stofst es ihm auf» 
das Wasser läuft ihm aus dem Munde; er mufs 
das Essen wegbrechen , mit voller Uebelkeit, wo- 
bei er Schauder empfindet. 

Die Nacht ein Uebelseyn und Wickeln in der Herz- 
grube (wie zum Würmerbeseigen). 

Uebelkeit im Munde mit Speichelz|isammenflufs, 
nach dem Frühstück. 

m Alle Morien Uebelkeit, 
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Es ward ihm übel und stiefs ihm erst wie Schleim, 

dann bitter kratzig auf. 
Nachmittags üebelkeit und bitteres Erbrechen. 
Kurzdauernde, aber öftere Brecherlichkeit den Tag 

über. 

Früh Brecherlichkeit, Würgen, Schleimer- 
brechen. 

240 (Er bricht das Frühstück weg, mit Zittern an 

Händen und Füfsen.) 
Er erbricht Saures. 
Mittags, vor dem Essen, ein klammartiges Zu* 

aammenziehen in der Herzgrube, was dien Atheiii 

benimmt. 
Abends ein Spannen in Brust und Magen bis zum 

Rücken hin; es war ihm, als hätte er sich zu 

satt gegessen ; in der Herzgrube schmerzte es 

beim Anfühlen und Aufdrücken. 
Beim Starkathmen Stechen in der Herzgrube. 

245 Beim Stehen (früh) Steclien in der Herzgrube, 

(Unerträgliches Drücken in der Herzgrube und dem 
Oberbauche, in Anfällen, meist früh, durch 
Aufdrücken der Hand etwas erleichtert , mehre 
Tage.) (n. 6 TagenO 

Druck unter'm Magen, sehr heftig beim Liegen. 

(Krallendes Gefühl im Magen bis in den Hai» her- 
auf.) 

Vollheitsgefühl des Magens , als wäre er aufgebla- 
sen und er ist doch nicht dick. 

'250 Gefühl im Magen, als wäre er ganz (schwam- 
mig) voll. 

Nachts, mehre Stunden, heftiger Magenkrampf. 

Früh beim Erwachen rafft es im Magen, kürze 
Zeit. 

Empfindung wi6 von Hitze in der Magengegend, 
auch wie ein Hacken , beim Ruhigsitzen. 

Brennen im Magen und dann auch im Unterleibe, 
am meisten beim Gehen und Stehen. 

t55 Brennen im Magep» Tags etliche Mal. 
Kühles Gefühl im Magen. 
Die Magengegend ist von auEsen kalt anzufukleiiv^ 
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Beim Befühlen schmerzt die Magien- mid Leberge- 
gend. 

Schmerz ttp Oberbauche , gleich unter der Brust, 
^Is wenn alles darin wollte losgehen und wie mit 
Blut unterlaufen wäre, blofs beim Bewegen und 
Athmen. 

260 Die Nacht Schmerz im Unterleibe, wie innerlich 
gequetscht und mit Blut unterlaufen. 
Eine Schmerzhaftigkeit und üeberempfindlichk^it 
im Uiiterleibe, als wenn alles roh darin wäre 
• oder als Wenn sie eben geboren hätte, wobei 
sich etwas darin zu bewegen schien . (auch als 
wenn es plötzlich mitunter darin stäche und von 
da in den ganzen Kopf fühte). 
Schneiden im Oberbauche ^ gleichsam als wenn e$ 
' in. der Brust wäre. 

Heftiges Schneiden im Unterleibe auf Augenblicke. 
Abends Schneiden im Unterleibe, und so eine Mü- 
digkeit beim Treppensteigen^ als wenn das Mo- 
natliche kommen wollte. 

S65 Früh im Bette Leibschneiden Co» S T«gen)^ 

Im Unterbauche Schmerz , wie ein Schneiden 
wenn sie sich beim Stuhlgange anstrengt, oder 
sich auf den Unterleib drückt , oder sich zurück- 
biegt ; beim . gewöhnlichen Sitzen nicht. 

Stechen in der linken Bauchseite beim Tiefatfamen 
und Gehen im Freien. 

Brennend stechender Schmerz auf einer kleinen 
Stelle neben dem Nabel, eine Viertelstunde lans; 

Stiche und heftiges Brennen tief im Unterbauche 
(mit einem krampfhaften Schmeirze im redxten 

. Beine). 

870 Eine Hitze in der linken Seite des Unterleibes. 

Erst Angst im Ünterleibe, und wie diese verging, 
ein Gefühl von Schwäche in den Untcrfüfsen bis 
über die Knöchel, wie ein innerliches Zittern. 

Spannendes, geprefstes /Gefühl im ganzen Ünter- 
leibe,^ besonders unt^r den kurzen Ribben, mit 
ängstlicher, hypochondrischer Gemütbsstimmung, 
einige Stunden nach dem Mittagsessen (n«iT<g«a3. 

19 
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Spannender und brennender Sebnieta in der Leber- 
gegena. 

In der Lebergegend flüchtige Stiche von iilnen her- 
aus. 

275 Druck unter den rechten Ribben, wie in der 

Leber. 
Druck " in der Leber weckt ihn die Nacht auf, bei 

Gelbheit tleSs Augen weifses. 
Nach dem Essen voll und schwerfällig im üntcr- 

Icibe , wie mit Essen überladen, 
Unterleib voll, nach wenigem Essen. 
Leib- Auftreiben, öfters. 

280 Auftreibung und Härte des Unterleibea» besonders 
Abends. 

Spannung im Unterleibe. 

^ Spannung im Unterleibe , wie von versetzten Blä- 
hungen. 

Früh beim Erwachen in beiden Seiten des Unter- 
leibes Schmerz , wie von versetzten Blähungen, 
die i^ur kurz abgebyochen abgingen, ohne Er- 
leichterung. 

Blähungen stauchen sich im linken Hypochonder, 
mit Aengstlichkeit, 

I 

285 Von Mittag bis Abend Spannung und heftiges 
Kneipen im Unterleibe. 

Stechend kneipender Schmerz gleich über den Hüf- 
ten und an der letzten falschen Ribbe. 

Nach dem Mit tags essen Jucken um den Unterleib, 
und da sie sich rieb, entstand davon innerlich 
wie ein Zusammenkneipen der Gedärme, es 
zwängte zusammen, vorzüglich im Schoofse, wie 
nach der Mitte zu ; beim Bücken und Tiefath- 
men war's am schlimmsten, im Gehen besser. 

Nach erfolgtem Stuhlgange Bauchkneipen. 

Nach Mitternacht Kolik, schmerzhaft in der Seite 
des Unterleiljes. , 

29& Viermal Stuhglaiig täglich mit Bauchkneipen, 
vorher und dabei. 
Viel Blähungen. . > 
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Knurren im Unterbauche» wie i/rena mm gehung^. 

ert hat. 
£in> Poltern» Kollern und Knur^n im 

Unter leibe Oogleich). 
Die Bauchmuftkeln schmerzen wie zerschlagen bei 

Berührung. 

296 Drücken im Schootse über die ganze Schamge- 
gend weg, als sej sie da fest zusammengebun- 
den 9 anhaltend. 

Reifsen (?) in beiden Leistendrüsen. 

Drängen in der Gegend des Bauchrings» als Wollte 
ein Darmbruch da entstehen. 

Vor dem Stuhlgange wie weh in den Gedärmen. 

Nach dem Stuhlgange Zerschlagenheitsgefühl in den 
Gedärmen* . « 

SOO Nach dem Stuhlgange grofse Ermattung« 

Beim Stuhlgange (Abends) Uebelkeits so starXt als 

müfste sie sich erbrechen. 
Zwei dünne Stühle und drauf Magendrücken, Vor^ 

mittags. 
Unter der Empfindung des Abgangs einer Blähung 
geht unwillkürlich und schnell dünnbreiiger Stuhl 
ab , galligen Ansehns. 
' Durchfäll (n. 48 St.) , vier Tage lang.. 

d05 Sechsmaliger Durchfall bis zur Ohnmacht» erst 
mit Hitze und warmen Schweifse» dann mit 
Jialtem Schweifse an Stime und Füfsen und weis* 
ser Zunge, 

Weicher^ halbflüssiger Stuhlgang» 'öfters» 

Dreimal täglich Stuhlgang mit Schleim. 

Stuhl sehr schleimig. 

Knotiger 9 mit Schleim gemischter Stuhl» 

910 Stuhl in Knoten » obgleich nicht hart. 
Hartleibigkeit zuweilen« 
Stuhl ungnüglich und zu wenig. 
Oefteres vergebliches Nöthigen zum Stuhle. 
Es treibt ihn mit grofser Schnelligkeit zum Stuhle, 
und doch mufs er sich anstrengen» ehe er etwas 
los wird» obgleich der Stuhl weich und natür- 
lich ist. . « ' 

19* 
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515 Harter Stuhl mit Brennschmerze im Mastdärme 
und am After C«» 24 St.). 

Nadi#weichem Stuhlgänge drückender Schmerz im 
Mastdärme, wie nach hartem Stuhlgänge. 

Stuhlgang und hinterdrein viel Fressen (Stuhlzwang), 
eine Stunde lang; dann Konnte sie nicht sitzen 
vor Schmerz am After. 

Die Nacht immerwährendes Pressen zum Stuhle; 
sie mufste zehnmal aus dem Bette; sie konnte 
nicht liegen und nicht sitzen w^en Stechoi und 
einer Art Wundheitsschmerz am, After; es war, 
als wenn sie alles herausgeprefst hätte, und vor- 
züglich» vrenn sie den After einzog, schmerzte 

. es da wie wund und wie Stecknadelstiche, 

Nach einem schwierigen, nicht harten Stuhle so 
heftiges Nadelstechen vom After den Mastdarm 
hinauf, dafs er vx)r Schmerz fast die Besinnung 
verlor; drauf Frost und Mattigkeit. 

B20 Arges Stechen im Mastdarme., auch 
aufs er dem Stuhlgange (was den Athem 
versetzt). 

Guter Stuhlgang, mit Schneiden im Mastdärme ver- 
bunden. 

Klopfender Schmerz nach dem Stuhlgange im Mast- 
darme, den ganzen Tag. 

Mastdarmvorfall beim Stuhlgange* 

Nach gutem Stuhlgange Afterblutknoten, welche 
nässen* 

S2S Eine drängende Fülle im Mastdarme. 
Knurren im Mastdarme. 
Abends, beim Sitzen, ein Kriebeln und Beifsen 

im Mastdarme,- wie von Würmern. 
Jucken im Mastdarme. 
Beim Liegen würgender Wundheitsscfamerz im 

Mastdarme. 

830 Wundheitsschmerz zwischen den Hinterbacken. 
Nach dem Stuhlgange zusammenziehender Schmerz 

im After. 
Zusammenziehende Empfindung im Mittelfleische» 
Dunkelbrauner Urin. 
Urin wird nach einigen Stunden trübe« 
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3Ä5 RStliHcher Urinsatz» , 

Sehr stinkender Urin. 
Urin gan^ wasserfarbig C"» 2 8tO, und sehr oftes 

Hamen. 
Er mufs nach Mitternacht zum Uriniren aufstehen 

und läfst sehr viel Urin. / ^ 

Er mufs die Nacht zweimal zum Harnen aus dein 

Bette aufstehen. 

540 Nachts «tarker Drang zum Harnen. . 

Häufiger Drang zum Harnen, dem er fast keinen 
Augenblick w^iderstehen kann, r 

Oeftrer, schneller Harndrang: sie mufste oft hin- 
tereinander Urin lassen. 

Oft schnelles Treiben zum Harnen. 

Gefühl in der Harnröhre., als sollte er immer pis- 
sen. ' 

345 Heftiger Drang zum Harnlassen: sobald es ihm 
ankommt 9 mufs er fort» ihn zu lassen , sonst 
würde der Urin unwillkürlich fortgdien. 

Der Harn geht, wenn er ihn läfst ^ mit grofser 
Gewalt fort. 

Häufiger ürinabgang C»- 6 Tagen). 

Beständige Neigung zum Harnen, doch jedesmal 

. wenig Abgai^g. 

(Absetzender Urinstrahl.) 

SSO Weit dünnerer Urinstrahl. 

Es trieb sie öfters auf den Harn und schnitt jed^- 

mal vorher im Unterbauche. 
Vor dem Urinlassen Schneiden im Unterleibe. 
Harter Druck auf die Harnblase. 
Zu Ende des Hamens und nachher ein Schneiden '- 

in der Harnröhre, als wenn der Urin scharf und 

wie ätzende Lauge wäre. 

.355 Während der Urin abgeht , Brennen vorne in der 
Harnröhre. 
Brennen vorne in und an der Harnröhre äufser dem 

Harnen. ' , 

Brennen in der Harnröhre. 
Jucken in der Mitte der Harnröhre* '' 
Stiche vorne in der Harnröhre. ^ 
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• 
360 Schmerzen in der Harnröhre, wie h^m Anlangte 
eines Trippers. 
Aötbe und Entzündung der Mündimg der Harnröhre. 
Stiche in der Ruthe. 
Vorhaut dick und roth« 
Jucken an der Eichel. 

^$5 (Eichel und Vorhaut eiskalt«) 
(Reifsen itn linken 'Hodensacke.) 
Drücken und Spannen in den Hoden- und Samen- 

strängen. 
In den Hoden- und Zeugungsthcilen ein Drohneii. 
(Ein Widerstreben der Geschlechtstheile gegen eine 

völlige Ausleerung des Samens.) 

370 Männliches Unvermögen, selbst l)ei verliebten 
Phantasiebildern C^ie ersten 16 SO. 
Erhöhetes Regattungs vermögen C«» 56 StO. 
Früh nach dem Ervj^achen der höchste Wollustreiz 
in ' den innern Geschlechtsorganen, anfangs mit 
starker, zuletzt mit schwacher Erection , vrelche 
anderthalb Stunden dauerte und zugleich mehr 
in einen Brennschmerz überginge der erst nach 
Entleerung des Samens allmälig sich legte (n* 
24 St.). 

Pollution mit einem brennenden Schmerze in der 
Harnröhre. 

Beim Mittagsschlafe, im Sitzen, Samen ergufs bei 
einem TOjährigen Manne, der seit 20 Jahren der- 
gleichen nicht hatte C»» 5 Sc). 

STi Mehre Pollutionen die ersten Näciite. 
Schwächegefähl in den Geburt stheilen* 
Heftiges Jucken an der Klitoris. 
Stärkerer Abgang des monatlichen Blutes, welches 

säuerlich roch. 
Das Monatliche blieb, in vollem Gange, sogleich 

weg (nachdenv es nur dritthalben Tag gedauert 

hatte). 

•960 Hält das Monatliche drei Tage über die gehörige* 
Zeit zurück. 
(Weifsflufs sehr arg.} 



. Häufiges Niefiseri. r ' ' 

Starkes Niefsen, mehire Ta^e, 
Schnupfen C»« 14 Tagen). .1 

«85 Arger Schupfen <"• 6. 17 Tagen), 

Fliefsschnnpfen, und beim Schnauben auch bluti- 
ger Schleiin. ' 
Starke Verstopfung der Nase , - mehre Tage , 'worauf 
beim Schnauben zuweilen Blutkli^mpchen kom- 
' fnen, ^ . *' 
Sdinupfen und Katarrh und Husten ^ mit Frostig- 
keit. 
'Ai*ger Schnupfen mit Rohheit auf der Brust , und 
Husten , mit vielem .Auswurfe. 

S90 Rauhigkeit im Halse. 

Sehr, rauher Hals (n, 16 Tagen). 

Kalte im Halse beim Einathmen. 

Auf der Brust (in der Luftröhre) liegt ii^mer 

Schleim; er muTs büstdn (kqtzen). 
Bei jedem Athemholen reizt es ihn . zum Husten 
von 2,. 3. StöXsen, Nachmittags schlimmer^- . 

396 Beim Schlafengehen viel Husten , nut Kopf** und 

Gesichtshitze uiid kalten Händen. . 
Trockner Husten» Abends lange im Bette ^ ehe sie 

einschläft., und - stärker , . als am Tage« 
Trockner Husten weckt ihn. die Nacht, aus dem 

Schlafe. 
Husten die Nacht , am Tage nicht. 
Husten maclpit Kopfschnxerz^ wie zerschlagen und 

zerrissen. 

409 (Briutauswuif» Ton Geschmacke wie aker' Schnup- 
.fen.) . » . 

Engbrüstigkeit. 

Nach Spazierengehen engbrüstig» daher mufs er oft 
tief athmen bis Abends (»• 28 St.). 
; Kurzäthmig beim Gehen im Freien. 

Eine pressende Empfindung auf der Brust, die das 
Athmen hindert. 

4Ö6 Nachmittags und Abends drückende Beklemmung 
ond BoengUT^ 'im ganzen Röirper, aber meht 
um die Brust, wie äulserlich, mit Aengstlich- 
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keit ; nach dem Niederlegen schwitzte er , tind 

es ward ihm ganz frei. 
Am Tage oft Stecken und AthemTcrsetznng bis znzn 

Ersticken C»» 14 Tagen). 
Bein> Umwenden» Nachts im Bette, auf die linke 

Seite, plötzlich Athemmangel, was beim Auf- 
sitzen vergeht. 
Es versetzte ihr im Schlafe oft den Athem , so 

dafs die Umstehenden sie wecken mufsten, da* 

mit sie nicht erstickte. 
Es will ihn C^vol i Uhr) die Nacht im Schlafe er- 
.. sticken , und doch fühlt er keinen Schm^z C>^« 

einigen St.). ) 

410 Kaum eingeschlafen, die Nacht, war der Athem 
weg; sie wollte ersticken, fuhr mit einem lau- 
ten Schrei auf und konnte nicht wieder zu Athem. 
kommen; gegen Morgen starkes Herzklopfen, mit 
einem matten Schweifse darauf (»• IS Tagen). 

Wie matt in der Brust; sie konnte nur schwer 
Athem holen. 

Auf' der Brust enge, als wenn da etwas ange« 
wachsen wire. 

Die ganze Brust wie gespannt. 

Aengstlichkeit auf der Brust. 

415 Beim Vorbücken Athem beklommen« 
So schwer auf der Brust. 
Zuweilen heftiger Krampf in der Brust. 
Ein Drücken quer über die Mitte der Brust, wie 

wenn mi^n einen allzu grofsen Bissen verschluckt 

hat. 
Früh im Bette ein sich immer mehrendes Brust- 

drücken; er mufste aufstehen, und da verlor es 

sich. 

420 Spannung in der rechten Brust und Schulter. 
Nachts, auf der linken Seite liegend, bei der ge- 

ring8t:en Bewegung , Stich in der Herzgegend 

oder in der rechten Brustseite. 
Heftige Stiche, die in der rechten Brust anfingen 

und durch die Herzgrube ^und den Magen gingen. 
Einige Stiche in der Brust bis in den Rücken (j"^* 

16 StO. 
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Sticht im Rücken tei' jedem Athemzuge C»« 8* Sf.). 

425 Stechen in den Rück enmusk ein und in der Brust. 

Früh heim Erwachen die Brust ^ie erhitzt. 

Früh heim Erwachen Brennen im Halse und heifser 
Atheni. 

Brennen in der Brust und starke Wärme im Gesichte. 

Kältegefühl in der Brust, eine Art frostiger Span- 
nung. 

4S0 In der Gegend des Herzens, eine fremdartige 
Bewegung. ^ 

Knasterndes Pochen; in der linken Brustseite, im ' 
Sitzen und Liegen , was hei angehaltenem Athem 
schweigt. 

Ahends heim Einschlafen schnelles und starkes Herz- 
klopfen. 

Herzklopfen ohne Angst, fast ohne Veranlassuxig, 
z. B. beim Niederlegen zur Mittagsruhe. 

Aengstliches Klopfen des Herzens. 

4S5 Viel Blutdrang am Herzen.^ 
Erwacht früh mit Andrang des Blutes nach der 

Brust. 
Ein starkes Blutwallen nach der Brust zu. 
Heftige Blutwallung in der Brust , wie ein Kochen, 
wobei ihm zugleich so weichlich ward bis zur 
, Ohnmacht , mit einem Zittern im rechten Arme. 
Schmerz in der Brust, wie verrenkt, mit Beklem- 
mung. 

440 Oft Schmerz am ohem Theile der Brust, als 

wenn er drauf gefallen wäre. 
Die Brust ist bei Bewegung der Arme schmerzhaft. 
Die rechten Ribhen schmerzen, vorzüglich heim 

Betasten. 
Stechen im Brustheine für sich und noch i^ebr 

heim Betasten. 
Schmerz im Brustheine* 

445 (Zucken in einer der Brüste, welche anschwoll, 

als wenn Milch eintreten wollte.) 

(Schreckliche Kreuzschmerzen heim Bücken (heim 

Liegen nicht), wi^ eine Spannung, als wenn 

alles SU kurz wäre; die Schmerzen gingen über 
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den Unterleib in die Herzgrube und bis in*s 

Knie.) 
Ein harter Druck' im Kreuze ^ beim Gehen Ter- 

mindert. 
Dnicken im Kreuze, iiras beim Gehen verging und 

beim Sitzen wiederkam. 
Schmerz über dem Kreuz'e. 

450 Scl;imerz über dem Kreuze beim Gehen, 

aber im Sitzen nicht. 
Plötzlicher Schmerz im Kreuze und den untern 

Rückenmuskeln 9 wie verrenkt. 
Bei einem Fehltritt Schmerz im Rücken • wie ver* 

staucht. 
In der Gegend des Unken Beckens und zwischen 

den Schulterblättern in der Ruhe wie verrenkt, 

bei der mindesten Bewegung aber unerträglich 

schmerzhafte Rucke. 
Rücken- und Kreuzschmerzen; wie zerprügelt. 

455 Im Rücken ein Fleck, schmerzend wie zerschlagen* 
Rückenschmerz beim Bücken. 
Beim Bücken ein Ziehen im Rückgrate herauf. 
Früh Schwere im Rücken, als hStte er schlecht 
gelegen, und Müdigkeit, als hätte er nicht aus- 
geschlafen. 
Im Röcken und in den Seiten so steif, wie wenn 
. man sich verkältet hat. 

460 Steifheit bald im Rücken, bald in der Hüfte, 
schmerzhaft beim Umwenden im Bette ; er mufiM« 
dabei den Athem an sich halten. 

Steifigkeit im Rücken, nach Sitzen» 

Bei läiigerm Sitzen steif im Rücken» was durch 
Gehen nachläfst. 

Am Rücken ein heifses Herabrieseln. 

Brennen und Beifsen auf dem Rücken. 

4ß5 Brennschmerz ^wischen den Schulterblättern. 
Brennen zwischen den Schulterblättern« 
Zwischen den Schulterblättern Weh; beim Liegen 

und Bewegen spannt's. 
Spannung zwischen den Schulterbllttern und im der 
einen Halsseite« 



\ 



« 



* Das rechte Schulterblatt schmerst wie rerrenlct» bei 

• Bewegung des Arms. 

470 Im NacKen, dicht an den Kopfhaaren, eine 
Drüse geschwollen und entzündet» mit jucken- 
der Empfindung. 

Reifsen, was aus* dem Schultergelenk entspringt 
und in den Oberarmknochen herabaieht« 

Bheumatischer Schmerz in der linken Schult«?. 

Flufsartiger Schmerz in der Schuher» 

(Drücken auf der Achsel, wie Last» beim Gehen 
im Freien«) 

476 Schul lergelenk schmerzt wie ausgefallen» vorzüg- 
lich beim Liegen die Nacht, 
' Achseldrüsengesch willst. 
Eine Achseldrüsengeschwulst» welche^ in Eiterung 
übergeht. 
. A chselgrubenschweifs. 
Stiche vom Schultergelenke bis in den Arm vor» 
beim Draufliegen und zugleich Ein- und Aus- 
athmen. 

480 (Zerschlagenheitsschmerz der Artie.) 

An den Ober- und üriterannen , nach Waschen mit 
Seifen Wasser, rothe Flecke^ welche Streunen ver- 
ursachten. 

Unter der Ellbogenbeuge Brennschmerz; beim Be- 
fühlen aber wie boU und taub. 

Reifseti in den Muskeln des Arms» was die Be- 
wegung nicht hindert. • 

Ein inneres Drücken und Ziehen Im Arme, weniger 
in der Ruhe» als bei Bewegung, besonders 
wenn er ihn ausstreckte, oder aufhob. 

i85 Klamm in den Armen nach Mitternacht C»« 16 ®^0. 
Ein Ziehen und Reifsen in den Arm^n und Händen. 

• Zuckend ziehender Schmerz (die Nacht im Bette) 

von einem Gelenke des Arms bis zum andern» 
doch mehr in d^ Gelenken. 
Langsame, fast reifsende Rucke aus dem Achsel- 
oder dem EllbogengeleAke heraus durch das je- 
desmalige Glied herab ; ein Schmerz , den ifnan 
den gichtischen nennt» im Gelenke s^bet %m 
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empfindlichsten» so dafs er nöthigt, die Stime 
. zu runzeln und die Augen zusammenzuziehen» 
Langsames 9 sehr schmerzliches Ziehen^, wie in den 
Nerven, vom Ellbogen bis in die Handwurzel 
und wieder zurück. 

490- Reifsen vom Ellbogen gelenlie aus, den Oberarm 
herauf und den Vorderarm hinunter, ^uch in der 
Ruhe. 

Ein Drücken im Ellbogengelenke beim Bewegen. 

In der Ellbogenbeuge die Flechsen wie gespannt. 

Eiterblasen in der Ellbogenbeuge mit vielem Jucken. 

Jucken , vorzüglich an den Händen , in den Hand- 
gelenken und in den Ellbogengelenken, besonders 
Abends ; es entstehen hie upd da kleine Bläschen, 
welche ein gilbliches Wasser enthalten^ 

r 

495 Schmerz im Handgelenke, wie verrenkt. 

In den Handgelenken Steifheit ^ vorzüglich früh, 

die sich am Tage verliert. 
Schmerz in den Handgelenken, wie Reifsen. 
Sehr schmerzhafte Stiche durch das Handgelenk 

durch und durch, her^swirts« 
In den Handflächen Jucken. 

500 Brennen in den Händen. 
Schweifsige Hände, 

Angeschw^ollene Adern auf den Händenv 
Oeftere Händegeschwulst. 
Aufgesprungene Haut der Hände. 

505 Die Haut an der Hand berstet auf, wie Ritze 
und Schnitte, besonders auf den Gelenken; die 
Ritze schmerzen wie wund. -^ 

Kriebeln in der linken Hand. 

Nach Eintauchen der Hände in kaltes oder war- 
mes Wassei gleich Eingeschlafenheit in der gan- 
zen Hand, mit Kriebeln. *- 

Früh Zittern in der rechten Hand. 

Reifsen in den Knöcheln der fiand. 

< T 

610 Auf der Hand Ziehen mit abwechselnden Stichen. 
Auf dem Handrücken fähling ein brennenderi Stich. 
In den Finger -Ballen ein Brennen (Vormittags). 
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Auf dem RücTken des Mittelfingers ein anhaltend 

brennend reifsender Stich. 
Im linken Mittelfinger ein brennender Kuck. 

515 Reifsen in den Fingern. 

Am Ballen des linken kleinen Fingers, alle fünf 
Minuten » ein Schmerz aus Kneipen und Drücken 
zusammengesetzt, welcher bis in den Arm lier- 
aufstrahlt, wenn er den Ellbogen aufstützt, mit 
Frost; am Tage verwandelt sich dieser Schmerz 
in starke Stiche, ebenfalls mit Frost, wobei es 
ihm, w^ie nach einer ermüdenden Strapaze, in 
.allen Gliedern lag. 

Verrenkungsschmerz im hintersten Gelenke des Dau- 
mens C»» 10 6*0. 

Der kleine Finger ist einige Zeit lang taub» 

Fingergelenke, dick, steif, roth, wie erfroren; 
es kriebelt .drin. 

. 520 Frostbeulen an den Fingern. 

Starker Schweifs zwischen' den Fingern. 
Viel Neidnägel an den Fingern, 
Fingernägelgeschwür (Panaritium) , zweimal nach 

einander. 
Geschwür am Fingernagel (Panaritium). 

525 Wenn er lange sitzt, thun ihm das ganze Ge- 
sa fs und die Sitzknochen weh, 

(Eine Art Lähmung im Oberschenkel, wie in der 
Hüfte über dem Hinterbacken.) 

Im Hüftgelenke spannender Schmerz beim Gehen. 

Jählinge, klammartige, äufserst schmerzhafte Rucke 
um das Hüftgeleök. 

Ziehschmeife in der linken Hüfte. 

6S0 Die Beine sumsen, wie von Müdigkeit. 

Unruhe in den Beinen, Abends, dafs sie in der 
Stube nicht bleiben konnte, bis zum Schlafenge- 
hen, zwei Abende. 

Trockne Hitze in den Beinen C«« U Tagen)^ 

Eingeschlafenheit des linken Beins , eine • Stunde 
lang , zwei Abende nach einander. 

Schwere in den Beinen und Spannen in den Knieen 
und Oberschenkeln» mehr die Nacht» als am Tage. 
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M5 Im Bette, fräh und Abends, Ziehschmeras in 

den Beine«, 

Früh im Bette Schwere und Müdigkeit der Beine, 
die nach dem Aufstehen gleich verging. 

Beine wie abgeschlagen. 

Nach kleinen Spaziergängen Mattigkeit und Schwe- 
re der Beine. 

Wnudlreit zwischen den Oberschenkeln, 
besonders beim Gehen im Freien. 

540 Schmerz, wie verwundet, am innem rechten 
'Oberschenkel , Abends. 

In der Nacht heftiger Schmeras im Oberschenkel, 
wie nach einem Schlage. 

In der Aussenseite der 'Oberschenkel Zerschlagen- 
heitsschmers , auch bei Berühren. 

Die hintern Oberschenkelmuskeln sind 
beim Sitzen schmerzhaft. 

(Oberschenkel wie mit einem Bande zusammenge- 
schnürt.) 

545 , Im Ober- und Unterschenkel Zucken. 

Im Oberschenkel ziehender Schmerz* 

Reifsen in den Knieen bis in die Zehen (Vormit- 
tags); die Füfse sind so schwer, dafs sie sie 
kaum erschleppen kann. 

Vorzüglich Vormittags Mattigkeit in den Knieen ; 
nach Steigen einer Treppe brennt's in den Knie- 
gelenken. / 

Lähmung im Knie, beim Treppenabsteigen wie * 
verstaucht. 

550 Verstarren der Kniee. 
Knieschmerz, wie von Steiftieit, beim 

Aufstehen vom Sitze. 
Steifheit in den Kniekehlen. 
In den Kniekehlen Schmerz, wie zu kurz, beim 

Auftreten. 
Die Flechsen der Beine deuchten zu kurz beim 

Stehen. . 

555 Ein heftiges, klammartiges Drücken von der 
Kniekehle an bis an die Fufsknöchel, meist im • 
Sitzen , Nachmittags, täglich zweimal eine Stunde 



Schwefel. 303- 

läng, bei großer Müdigkeit und strammenden 
Sei: merze ira Kopfe^ 

Auf fiev linken Kniescheibe ein Drücken, selbst 
im Sitzen, doch auch im Gehen. , 

Ein Drücken im Kniegelenke ^beim Bewegen des- 
selben. 

Stumpf spitziger I^uck in der äufsersten Kniespitze 
auf einem sehr kleinen Punkte, 

In den beiden Unterschenkeln Zittern, Stechen und 
Reifsen und Müdigkeit von den Knieen bis in 
die Unterfüfse.; beim Sitzen mehr Reifsen, beim 
Gehen Sjtechen und, Spannen , während die Ze- 
hen eiskalt sind. 

560 Von den Waden bis in die Zehen Reifsen mit 
Stechen hin und her (Abends) ; beim Stehen und 
wenn sie sich setzte, zuckten die Füfse inwen- 
dig; dabei zittel-iges Gefühl durch den ganzen 
Körper, eine Schwere, mit Reifsen vermischt, 
ini ganzen Rücken, Frost, ohne Durst, mit ro\ 
then Backen , ohne Hitze daran ; dann kam's in 
die Herzgrube, spannte und zog zusatnmen un- 
ter den Ribben , mit beklemmten Athem und 
vielen Stichen in der ganzen Brust und im Ober- 
bauche. 

Wadenklamm, selbst im Gehen, wo die Wade 
schmerzt, als wäre sie zu kurz. 

Strammendert spannender, zusammenziehender 
Schmerz in den Waden, als wären sie zusam- 
mengenäht. 

Beim Treppensteigen schmerzen die Waden sehr. 

(Am Innern Theile der Unterschenk er, bei den. 
Schienbeinen (Abends), beim Befühlen, Schmerz 
wie zerschlagen, oder al» wenn das Fleisch von 
den Knochen los wäre.) 

565 Kälte und Kältegefühl der Unterschenkel, Abends 
(n. %^ St.;). 

Immer kalte Füfse: sie kann sie Abends im Bette 

nicht erwärmen. 
Beim Ausstrecken des Unterfufses Neigung zu 

Klamm im Unterschenkel. 
An den Beinen geschwollene Adern. 
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Kiampfadem vnd blaue Flecke um die FufiknSclieL 

670 FutsgescliwvAst in der Bettwärme, Mrelche aus- 
ser dem Bette vergeht. 

Am Fufsknöchcl Geschwolst, mit Verrenknngs- 
schmerz beim Bewegen. 

Schmerz, wie Strammen, um die FuTsknöchel 
beim Gehen. 

Im linken Unterfufsgelenke , beim Stehen und Ge- 
hen, Schmerz wie vertreten. 

Beim Auftreten knickte das Gelenk, wie ausgerenkt. 

575 In den Uuterfufsgelenken leichtes Umknicken, 

vorzüglich beim Treppenabsteigen. 
Im Gelenke des Unterfufses ein brennendes Zwicken; 

nach dem Reiben vermehrte sich das Brennen» 
Nachts Reifsen und Stechen im bösen Fufse* 
Stechen im rechten Fufse. 
An der Achillsenne starke Stiche, fast alle fiinf 

Minuten. 

580 Unter dem linken Fufsknöchel Stechen, selbst 
in Ruhe , doch weit mehr beim Ausstrecken des 
Fufses und auch sonst t)ei <der mindesten Be- 
wegung, wodurch er am Gehen gehindert ward. 

Ein klemmendes Stechen im Fufsrücken, bei Be* 
wegung heftiger. 

Auf dem Fufsrücken jähling ein brennender Stich. 

Stechen in der rechten Ferse, als aey ein Splitter 
drin. 

Reifsen in der rechten Ferse, eine halbe Stunde 
lang, 

685 In den Fufssohlen, früh im Bette, Ziehschmers; 
aueh früh beim Auftreten arger Schmerz drin. 

Fufssohlen schmerzen beim Auftreten und Gehen 
wie unterschworen. 

Brennen in den Fufssohlen beim Auftreten nach 
iMngerm Sitzen. 

Abends Pochen in der hohlen Fufssohle, mit star- 
kem Brennen , eine Stunde lang. 

Schweifs in den Fufssohlen» 

590 Kalter Schweifs auf der linken Fufssohle. 
(Geschwürbläschen auf den Fufssohlen.) 
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In der Hötjjpng der FufsftoWe eine Spannung. 

In der Fufssohle Rlamm beim Auftreten» bei jedem 
Tritte. 

In den Fufssohlen Schmerz wie au kurz beim Auf- 
treten. 

595 Stiche in den Fulsohlen. 

In den mittlem Zehen und in beiden groben Zp- 
hen feine Stiche. 

Oft in den Hühneraugen heftiges Stechen. 

Stechendes Brennen im Hühnerauge in weiten Schu- 
hen. 

Hühneraugen schmerzen wie gedrückt von engen 
Schuhen. 

600 (Geschwulst und Entzündung und Schmerz, der 

linken grofsen Zehe.) 
Stumpfer Schmerz im linkeu Zehballen. 
Beim Ausstrecken der Füfse Klamm in den Zehen* 
Beim Liegen schlafen die Glieder gleich ein. 
Leichtes Einschlafen der Glieder beim Liegen» der 

Arme, Halsmuskeln u. s. w. 

605 Ein Drücken in den Armen und Beinen, als 
wollten sie einschlafen. 
Knacken in den Knieen und Ellbogen. 
Ein Drängen in den Gliedern, fast wie Ziehen. 
Ziehschmerz in allen Gliedern. 
Ziehschmerz in den Gliedern, Abends. . 

610 Ziehen im Knie, Arm. und Schulter auf Augen- 
blicke. 

Abends im Bette reifsender Schmerz un Rücken, 
in^ den Knieen und Unterschenkeln. 

Früh, gleich nach dem Aufstehen, Zerschlagenheit 
der Glieder. 

Ein Kneipan im Fleische hie und da am Körper. 

Abends, nach Warm werden im Bette, ein stich- 
lichtes Brickeln in der Haut des ganzen Korpers. 

615 Ein Sticheln auf der Haut der Backen , der Ach- 
sel und der OberschenkeL 
Stechendes Jucken, vorzüglich beim Gehen im 
Freien. ^ 

20 
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Brennende Empfindung in der Haat: des ganzen 

Körpers. ^ 

Eme Meine geschnittene Wunde fängt an, erst, 
. schriindendy dann brennend zu schmerzen; sie 

entzündet sich und verursacht klopfenden Schmerz. 
Bei geringem Reiben der Haut am Ellbogen schmerzt 

es sehr und lange, wie hautlos utnl wund ^e- 
.» oieoeti, ' 

620 Leberfleclse auf Rüclien und Brust, welche Abends 
'jucken. i 

Hautausschlag brennenden Juckens*). 

*) 621. bh 626. In dies^ii Srmptoinen — v«rgT. C5lO "«d 
bei der kaikercligen Schiefe U^Qr 188. 232. offenbart sich 
ckt Eieenthümlicbe des juckenden Ausschlags; weichen 
Sckwefel erzeugen ^ann , 'wioraas ' swar ein der Krätze 
ähnliches (höxnöopathiscbres^ Uebel, aber nicht das- 
selbe, «um Voriichein kömmt. Und nur tihniiche Uebel 
' erregende Arzneien befiehlt die Homöopathie zur Heihing 
anzuwenden. Denn da sie sich der Arzneien zur HfiL- 
fe bedient» und ui<tht der Brregungiursachen der Krank- 
heit » also nicht so thöricbt ist» Schankergift zur Hei* 
luBg der venerischen ,' oder Krätzmiasma zur Kur der 
Jirfttzkrankheit zu brauchen» so kann es ja auch d«r 
Homöopathie nicht einfallen , etwas anders von ihren 
Arzneien zu erwarten ^ als blofs die Kraft, ein nur ähn- 
liches Uebflibe&nden an erzeugen. Doch der stupide Wi- 
derspruch iingsgeift will doch etwas hab«n , was er den 
Nichtärzten gegen die Homöopathie weifsm ach en und ein« 
reden könnte, und da er keinen gerechten Einwurf hat» 
so bedient er sich eines ungerechten, einer Liige. Nie 
aber« und nie hat diese Lehre eine gleiche und dieselbe 
Krankheit mit dien Arzneien hervorbnng^en wollen, son- 
dern stets nur eine, ähnliches Uebel erregende Arz- 
nei zur Kur zu wählen gelehrt. Und dennoch wiederholt 
man diesen lügenhaften Vorwurf — ob -aus Dummheit und 
Unkenntnifs der Lehre, oder aus Boskeit? überlasse ich 
Andern zur Beurtlieilung. So ähnlich auch Canova*s 
Bildsäule dem Gefangenen auf St. Helena gewesen seyn 
mag:, so iikt sio doch Kein Napoleon l Begreift der dumme 
Widersacher das nicht 1 Begreift er denn gar nicht den 
unterschied , welcher zwischen identisch '([gleich) 
und ähnlich statt findet? oder will er ihn nicht be- 
greifen ? 

Der Krätze der Wolfarbeiter von Ansehn ^ehr ähnliche 
Blüthen und Bläschen bringt der Schwefel hervor und 
Jülich am meisten au den Gelenken und in der Nadht, aber 
die Empfinduug zeigt mehr Verschiedenheit, indem die 
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Ein widrig knebelndes Lücken ; nach dem Kratzen 
• ' wird die Stelle schmerzhaft. 

Die juckende Stelle thut nach den»' Kratzen blofs 
weh (brennt nicht). 

Juckendes Brennen an verschiednen Theilen; nach 
dem Kratzen that's wie eine Wunde weh^ brann- 
te aber nicht. 

625 Wenn er die juckende Stelle gekratzt hat, 80 

blutet's und beifst, brennt aber nicht.* 
Jucken , am schlimmsten die Nacht und früh im 

Bette nach dem Erwachen. 
(Nach dem I^ratzen wird die Stelle wie heifs.) 
Hautausschlag, dergleichen nach den Kuhpocken 

zu entstehen pflegt. , 

Nachmittags , bei vollem Wachen , schreckt er 

hoch auf, und zugleich fährt ihm ein Schauder 

durch den ganzen Körper. 

6S0 Starkes Erschrecken selbst vom Geriiftwerden 
beim Namen. 

Einzelnes Zucken einer Hand und eines Fufses am , 
Tage. 

(Nach Erschrecken oder starkem Laufen, Fallsttcht,) 

Das Kind hängt (nach Waschen mit lauem Wasser) 
den Kopf seitwärts , und nach Aufrichten cles- ' 
selben auf die andre Seite ; das Gesicht und die 
Iliippen werden blafs, die Augen etwa zwei Mi- 
nuten lang starr, dann Niefsen, und darauf 
schliefst sie Mund und Angen fest zu, doch nur 
auf einen Augenblick , und es lauft ihr etwas 
Schleim aus dem Munde; nachgehends sanfter 
Schlaf (n. $ Tagen'). 

Sprechen strengt sie sehr an und erregt ihre Schmer- 
zen. 

• 4 

Kratze eine Art ünetti'a^Hch ajigeriehni» krie- 
belndjücklendeti FressenS) wie von Läusen , er* 
zeugt, was auch mit dem Ausdrucke eines unleidlich 
Wolillüstige.n, kitzelnden Juckens beseicli^net 
wird, weichet sogleich, wenn man den Finger zum Kra* 
tzen ansetzt, zu jucken aufhört und zu brennen an* 
fangt und nach dem Kratzen auf der Stelle zu brennen 
fortfährt. 

20* 
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6äS Bebendes Gefühl in Armen nnd Beinen. 

Grofae Unruhe : es lifst ihn nicht lange sitzen ; beim 

Liegen mufs er immer die Föfse rühren*). 
Starke Blutwallung, starkes Brennen in den Hän« 

den. 
Unruhe im Blute, mit geschwollenen Adern auf 

den Händen. 
Nachmittags unsicher im Gehen und zitterig in den 

Händen. 

Wi Zittern der Glieder, vorzüglich der Hände. 
Beim Gehen im Freien viel Schweifsverlust. 
Früh im Bette Gesichts- und Nackenschweifs , und 

beim Aufstehn die Glieder wie zerschlagen. 
Von früh bis Abends sehr schwer und matt in al- 

leti Gliedern. 
La&heit den ganzen Tag. 

645 Es liegt in allen Gliedern. 
Immer müde und matt. 
Müdigkeit, wie nach einer Krankheit. 
Müdigkeit in den Füfsen. 
Müdigkeit, die sich beim Gehen verliert. 

690 Beim Gehen im Freien Anfangs schwere Füfse, 

die beim Fortgehen leichter werden. 
' Das Gehen wird ihr sauer, die Füfse wollen sie 
nicht tragen; es ist, als wenn sie eine Last an 
den Füfsen hätte (es spannt im Gehen über die 
Brust). 

Nachmittags matt und niedergeschlagen (n* 8 TtgeO. 

Nachmittags sehr matt: er mpifste sich immer se- 
tzen und hat keine Kräfte zu gehen* 

Abends vor Schlafengeheu krampfhaftes, unablässiges 
Gähnen. 

655Grofse, unüberwindliche Schläfrigkeit 
am Tage; sie kan^ sich im Sitzen, am 
Tage bei der Arbeit des Schlafs nicht 
erwehren. 
Arge Tagesschläfrigkeit : sobald er sich setzt, schläft 
er ein. 

•) S. anch 63L 
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Nachmittags -Schläfrigkeit. 
Alle Nachmittage von 2 bis 3 Uhr sehr matt und 
schläfrig (dann wieder munter). 
^ Abends sehr schläfrig: so \rie das Licht auf d^n 
Tisch kam, mufste sie schlafen«^ 

660 Langer Schlaf: er mufs sich zwingen, früh auf- 
zustehen. 

Ganz ohne Neigung, früh aus dem Bette aufzu- 
stehen* 

Das Frühaufstehen nach dexh Erwachen wird ihm 
schwer. * 

Schwere im Rucken und in den Beinen früh beim 
Aufstehen. 

Sie. ist die Nächte sehr schläfrig und die Augen fal- 
len ihr zu, wie schwer; sie kann aber durch- 
aus nicht einschlafen , ob ihr gleich nichts fehlt. 

665 Sie kann Abends im Bette unter einer Stui\de 
nicht einschlafen, ohne jedoch Beschwerden zu 
fühlen. 

Er wacht die Nacht alle Stunden auf, und 
kann blofs gegen Morgen ein Paar Stunden schla- 
fen. 

Schlaflosigkeit und 'Munterkeit die ganze Nacht 
(n. 36 St.). 

Schlaflosigkeit wie von Ueberreiztheit und Unruhe. 

Unruhiges Hin- und Her^erfen die Nacht im Bette. 

670 Abends allzu grofse Munterkeit, das Blut stieg 
ihm nach dem Kopfe und die Nacht war schlaflos. 

Sie schläft die Nächte unruhig , doch ohne wach t 
zu werden. 

Aufschrecken zweimal Abends im Bette beim Ein- 
schlafen. 

Abends beim Einschlafen wird er durch eingebilde; 
tes Geräusch hoch aufgeschreckt, ein Schreck, 
der ihm durch den ganzen Körper fuhr. 

Starkes Zusammenfahren beim Einschlafen. 

&JB Aufschrecken im Mittagsschlafe. 

Früh - Er wachen xnit schwindliger Eingenommenheit 
des Kopfs* 
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Erwadht die Nacht oft auf üba: Pochen des Blutes 

im Kopfe, dann auch in der Brust. 
Nachts Brennen im Munde, mit Durst. 
Nachts Magen drücl^en, eine Stunde lan^ , durch 

Aufstofsen erleichtert, 

680 Nachmitternachts Magendrücken und klopfendes 
Kopfweh. 

Er schnarcht alle Nächte. 

Atends gleich nach dem Niederlegen Hüsteln , eine 
ganze- Stunde ; es Avard ihr davon heifs; um 
3 Uhr wachte sie wieder auf zum Hüsteln. 

Er erwacht früh mit Rohheit auf der Brust. 

Nachts viel Dehnen und Recken. 

685 Abends im Bette, zwei Stunden lang, im linken 
Beine und ^ Arme, kitzelndes Kriebeln, was ihn 
fiu öfterm Anziehn dersdben nöthigt. 

Er mufs die Nacht die Beine aus dem Bette legen 
vor Reifsen» 

Herumwerfen die Nacht im Bette, mit heifsien 
Füfsen. 

Sie wachte die Nacht in grofser Angst auf, mit 
Hitze über und über, und fühlte ihren Körper 
in einem krampfhaften Zustande. 

(Nach Mitternacht unruhiger Sclilaf: . träumt, sie 
bekomme das Fieber, und erwacht in vollem 
Schweifse mit gfofser Hitze, vorzüglich im Ge- 
sichte , dafs sie das Bett nicht über sich leiden 
konnte, mit grofsem Durste und Frostschauder« 

- welcher beim Bewegen ärger ward, bis zum 
Zähneklappen.) 

690 Aengstliche Träume die Nacht: 'Träume, 

als komme Feuer vom Himmel. 
Aengstlicher Traum, als wenn ihn etwas erdrücken 

wollte (Alb). 
Nachmitternachts ängstliche Träume ,♦ alle Nächte. 
Schreckliche und angstvolle Träume, alle Nächte. 
Schreckhafte Träume; er fällt von oben herab. 

695 Aergerliche, ängstliche Träume. 

Träume voll Ekel, die Nacht, und beim Erwacheu 
Uebelkeit. 
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Viele nnd lebhafte Träume die Nacht, worüber 
sie öfters aufwachte. 

Ehe sie einschlief lächerliche Phantasieen in hal- 
bem Traume: sie lachte laut (viele Abende). 

Beim Schliefsen der Augen gleich Traumbilder. 

700 Furcht, er möchte sich in freier Luft verkälten; 
ein Gefühl, von dem er nicht bestimmen kann, 
ob's aus dejm .Körper oder aus der Phantasie ent- 
springt (doch vvar er sonst nie geneigt, sich zu 
verkälten und scheute die Veranlassung dazu nie). 

Kriebelnder Schauder über die Haut , ohne Frost. 

Vorübergehender Frost an Brust, Armen und 
Rücken. 

Kälte der Nase, Hände und Fufse. 

Kältegefühl durch allq Glieder; ohne Hitze darauf, 
Vormittags. 

705 Abends eine Stunde Frost im Rücken herauf, 
ohne Hitze nachher. 
Innerlicher Frost. 
Oft innerer Frost, ohne Durst. 
Abends Schüttelfrost und grofse Gesichtsblässe. 
- Oft Abends schüttelnder Fieberfrost. 

« 

710 Abends C^on 7 bis 8 Uhr) Schüttelfrost mit kalten 
Händen, ohne Durst, und starkem Magendrük- 
ken, wie ein Druck von Schwere; nachgehends 
wieder gewöhnliche Warme mit Durst. 

Abends erst Schauder, dann Hitze in den Händen 
und im Gesichte mit Durst. 

Wacht in der Nacht mit Fieberschauder auf und 
ist doch warm anzufühlen; drauf etwas Hitze. 

Viel Kältegefühl Nachmittags ; sie war dann wohl * 
wärmer, aber die Füfse blJeben doch kalt. 

Vormittags frostig, Nachmittags Hitzgefühl, ob 
sie gleick kalt anzufühlen war. 

715 Früh um zehn Uhr einstündiges Frösteln, dann 
Ruhe bis Nachmittags 3 Uhr, wo eine zwei- 
stündige Hitze im Kopfe und in den Händen er- 
folgt, mit Durst auf Bier; einige Tage wieder- 
holt. • 
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Abends C5| ühr) Frost ; dann^ Hitze ; dann wie- 
der Frost mit etwas Durst bis 8 Uhr. 

Fliegende Hitze im Gesichte; drauf Kälte und 

Kältegefühl am ganzen Körper; drauf Mattigkeit 

der Knochen der Untergliedmafsen » yorzüglich 

' im Sitzen fühlbar » als wenn das Mark in den 

. Knochen fehlte. 

Fliegende Hitze im Gesichte und Fieberschauder 
am Leibe. 

Nachmittags Fieberhitze mit Frost untermischt und 
mit anhaltendem Herzklopfen. 

720 Fieber : erst Hitze im Gesichte und Gefühl , als 
habe sie eine schwere Krankheit überstanden; 
nach der Hitze etwas Frost mit vielem Durste 
Cn. 4 Tagen). 

Fieber: alle Vormittage innerer Frost, täglich 
stärker 9 mit Schwindel, als wollte der Kopf 
niedersinken 9 ohne Durst, und drauf so grofse 
Mattigkeit, dafs er nicht mehr die Treppe stei- 
gen konnte, mit Schweifs Tag und Nacht blofs 
^am Kopfe, welcher aufgedunsen war. 

Alle Abende C<un 8 Uhr) zweistündiger Frost, ohne 
Hitze; die Nacht drauF aber, wenn sie auf« 
wacht, hat sie Hitze, ohne Durst» 

Früh sehr durstig. 

Viel Durst am Tage. 

725 Hitze den ganzen Tag mit, viel Durst, aber die 
Nacht nicht. 
Trockne Hitz.e früh im Bette. 
. Hitze früh beim Erwachen, die ba,ld vergeht. 
Früh im Bette ängstliche, widrige Hitze, mit 
Schweifs und Trockenheit im Halse (n. 5 Tagen). 
Gegen Morgen Hitze, als wenn Schweifs ausbre- 
chen wollte» 

750 Früh im Schlafe Schweifs, der beim Erwachen 
verging. * 

Trüh Schweifs an Händen und Füfsen. 
Abends vor dem Niederlegen Schweifs , vorzüglich 
in den Händen, und nach dem Niederlegen so- 
gleich Hitze und schwieri^s Einschlafen. 
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Abends etwas Schweifs inj Bette. 

Abends ängstlicher Schweifs mit Zittern» drauf 
Erbrechen; Drängen zum Stuhle bei der Aengst- 
lichkeit; drauf Scribwere im Kopfe und Schwäche 
in den Armen. 

7J5 Unruhe und Hast (am Tage); er konnte sich 
nicht halten. 

Grofse Zerstreutheit; er kann seine Aufmerksam- 
keit nicht auf den gegenwärtigen Gegenstand 
richten und verrichtet sein Geschäft ungeschickt. 

Trödelig , unentschlüssig. 

(Er bildet sich ein, er werde mager.) 

Bald zum Weinen, bald zum Lachen aufgelegt. 

740 Früh sehr mifsmüthig, verdriefslich imd wei- 
nerlich, besonders Abends. 

Höchst ärgerlich, mifsmüüiig: es ist ihr nichts 
recht (n. I SO^ 

Er ärgert sich über alles , nimmt jedes Wort' hoch 
auf und nimmt alles übel; glaubt, sich verant- 
worten zu müssen und erboset sich. 
' Verdriefslich, finster im Kopfe und düster, 
wie beim Ausbruch von Schnupfen. 

Mifslaunig : sie ärgerte sich über sich selbst. 

7^ Uebellaunig und krittelig gestimmt. * 

Tags über eine träge Stimmung des Geistes .und 
Körpers und zu keiner Beschäftigung und keiner 
Bewegung aufgelegt C»« 7 Tagen). 
Er hat keine Freude an nichts. ^ 

Abends sehr unaufgelegt zu Allem, zur 
Arbeit , zum Frohseyn , zum ^Sprechen und sich 
zu bewegen; höchst unbehaglich ist's ihm, und 
er weifs nicht, wo es ihm fehlt. 
Mit sich selbst unzufrieden: vor innerm Unmuth 
weifs sie sich nicht zu lassen, kann sich selbst 
nichts zu Panke machen, hartnäckig und un- 
biegsam, ohne selbst zu wissen, warum?/ 

750 Gemüth erbittert, als wäre er beleidigt worden. 
Laune zänkisch und ärgerlich über alles. 
Beim Gehen im Freien wird sie jähling traurig; 
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es fallen ihr lauter argerliphc, angstliclie, nicd^, 
schlagende Gedanken ein, von denen sie sich 
nicht losmachen kann , was sie bedenklich und 
5r serlich iiveinerlicK macht. ♦ 

Sehr verstimmt, mit groföer Beängstigung. 

Niedergeschlagenheit. 

755 Traurig» ohne Math. 
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Beobachtungen Andrer. 

Früh viel Schwindel, mit wenig Nasenbluten (ßr. 
Hahnemanii)^ - ' 

Eine solche Kopfbetäubung, d^fs sie glaubte, den 
Verstand verloren zu haben (Morgagni , d$ »edib> 
et caus. morb. LV. 9.). 

Kopfschmerz in der Stirne, als wenn's da heraus- 
drücken wollte (Fr. Hahnemann). 

Beim Kauen ziehender Schmerz im Hinterhaupte, 
beim Halsgelenk so stark, däfs er zu essen auf- 
hören mufs (^Fr. Hahnemanii), ' 

C5) Brennender Schmerz über und unter den Augen- 
brauen, jedesmal Nachmittags (Fr. Hahnemann). 

Zucken in den Augenlidern, am meisten Nachmit- 
tags (Fr. Hahnemann). 
• Drücken in • den Augen , vorzüglich wenn er im 
Sonnenschein arbeitet (Fr. Hahnemann), 

Biside Augen geben fettig anzufühlende Thränen 
von sich (Fr, Hahnemanii), 

Beim Ausschnauben etwas Blut aus der Nase (Fr* 
Hahnemanii). 

ClOD Nasenbluten von Zeit zu Zeit, mehre Tage ^ Fr» 
Hahnemanii). 

Ein Brennen den Schlund herauf, mit 
säuerm Aufstofsen (Fr. fVaiiher ^ in einem 
Aufsatze). 

Schmerzhafte Geschwulst des äufsern vordem Hal- 
ses (Fr. Hahnemann)^ 

Bittrer Geschmack früh , welcher durch Essen ver- 
geht (Fr. Hahnemann'). 

Gar kein Geschmack an Speisen; es schmeckt alles 
wie Stroh (Fr. Hahnemanii). 

Cl5) Gänzliche Appetitlosigkeit, l?lofs zu Sauerm Ver- 
langen. (Fr. Hahnemann). 
Uebermäfsiger Hunger (Fr. Hahnemanii). 
Uebermäfsige Efslust (Fr. Hahnemann). 
Durst Cfogleich), mehre Stunden (J^r. fValther, 
a. a. O.)* 
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Beobachtangen Andraf, 
Ungemeiner Dnrst auf Bier (Fr. Hahnemann.). 

OO) Sehr viel Durst am Tage (Fr. Hahnemann)*' 
Saures Aufstofsen, inehrmal des Tags (Fr. Hak- 

nemann). 
Erbrechen (Aug. Fr. TValtker ^ Vrogr. de Sulph. 

et Marte, Lips. 1743. S. 5.)- 
Erbrechen mit heftigem SchweiEse C"» 24 St,) (Fr. 

Hahnemann). 
Drücken unter der Herzgrube (Fr. Hahnemann). 

C^) Ein drückender Schmerz im Magen mit einiger 
Aengstlichkeit- (n. S St.) (Fr^ fValther , a. a/O.). 

Brennen im^Magen, Schneiden und Winden (Ar^ 
doynuSf de venen. lib. IL Cap. 15.)« i 

Plötzliches Stechen im Unterleibe, was ihr durch 
den ganzen Körper fährt (Fr. Hahnemann). 

Nadelstechen in den dünnen Därmen, . im Ober- 
bauche, dreiviertel Stunden lang (Fr. fVaUherf 
a. a* O.). 

Geschwüre in den Gedärmen (Ardoynus, a. a. O.)* 

CSOy Schmetz im Unterleibe, als wenn ihr alles roh 
darin wäre und so überempfindlich, als weiin 
sie eben jetzt erst geboren hätte (Fn Hahne» 
mann). 

Es scheint ihr sich etwas im Unterleibe zu bewegen 
(Fr. Hahnemann). 

Kollern im Bauche, wie von heftigem 
Biere, drauf sehn elles Noththun, und 
Während Leibschneidens Stuhlgang, 
dessen erster Theil hart, der folgende 
flüssig war, ohne Schleim, früh und 
Abends spät C». S St.) (Fr. PP^alther^ a. a.O.)- 

Oeftrer breiartiger Stuhl, mit Schneiden im Bau- 
che (Fr. fValther^ a. a. 0.)- » 

Der Stuhl entgeht ihm schnell und fast unwillkür- 
lich; er kann nicht geschwind genug aus dem 
Bette kommen (Fr. Hahnemann). 

C9S) Zwei Tage verstopfter Leib, drauf einmaliger 
Stuhlgang, ohne Leibweh, der ihm unversehens 
entging (Fr. Hahnemann). 
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Boobachtungen Andrer* 

Stuhlzwang (JVälthef^ Progr. a. a. O.). 

Schneiden in der Harnröhre vor und während des 
Stuhlgangs (Fr. Walther ^ a. a. O.). 

Früh, heim Harnen, Stechen in der Ruthe, be- 
sonders in der Eichel, »als wenn die Harnröhre 
durchbohrt würde; der Harn tröpfelte dabei blofs . 
Anfangs, nachgehends aber ward er gänzlich zu- 
rückgehalten (JFr. Hahnemann). 

Unordnung des monatlichen Blutflusses (Lange, 
dornest. Brunsv« S. 291«). 

C40) Früh Heiserkeit (Fr. HaTinemann). 

Husten (Sufel. Journal d. pr. A. III. S. 773.). 
Die gröfste Engbrüstigkeit, Zuckungen und Tod 
binnen 4 Tagen (Morgagni^ a. a, O. J. 10.). 
. Kreuzschmerz (Fr. Hahnemann). 
In der rechten Achsel Schmerz beim Athemholen 
(Fr. Hahnemann 9 a. a. O.). 

C45) Ein zuckendes Drücken im dreieckigen Muskel 
des Oberarms C»« 2, 3 St. (Fr. fValther ^ a. a. O.) 

Fast schmerzloses Aufspringen der Haut an den 
Händen , vorzüglich wo die Finger an die Mit- 
telhand gränzeu (Fr. Hahnemann^. 

Unwillkürliches Zugreifen mit den Händen , am 
meisten Nachmittags (Fr. Hahnemann). 

Unwillkürliches Zucken der Finger (Fr. Hahne- 
mann). 

Starke Geschwulst der drei Mittelfinger beider Hän- 
de (Fr. Hahnemann). 

C50) Kälte der Finger (Fr^ Hahnemann). 

Kriebelndes lücken am innem Oberschenkel (Fr. 
Hahnemann). 

Die Kniee werden (im Betjte) mehrmals krampfhaft 
gebogen und wieder unwillkürlich jähling ausge- 
streckt (Fr. Hahnemann). 

Zucken und Rücken aller Glieder, wobei er die 
Zähne zusammenbeifst und leise wimmert, acht 
Minuten anhaltend; dann ein viertelstündiger 
Schlummer; darauf wieder das Kücken und 
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'^eo b achtangen Andrer, 

krampfhafte Ziehen in den Gliedern, wonach er 
sehr malt wird (Fr. Jlahnemann). 
Der Körper wird hoch in die Höhe geworfen, wie 
bei starken Zuckungen (Fr. Hahnemann\ 

C65^ Hautausschlag (Hufel. Journal, a. a. O.)- 

Die Haut springt hie und da auf, besonders in 

freier Luft (Fr. Haknemanii). 
Unruhige Nächte: er erwacht jedesmal 
mit einem Schrecke, wie aus einem 
f ürchterlichenTr aume, und war nach 
dem Erwa-chen noch mit ängstlichen 
Phantasien, wie Von Gespenstern, be- 
schäftigt, wovon er sich nicht sogleich 
losmachen konnte (Fr. PValther ^ a.a.O.). 
. Frost mit Durchfall, einige Stunden lang (Fr. 
Hahnemann , a. a. O.). 
Häufiger Frühschweifs , blofs an den dem Jucken 
unter worfnen Theilen (Fr. TValther ^ a. a. O.). 

.CGO) Aengstlichkcit, fieberhaftes Delii?ium, mit gros- 
ser Engbrüstigkeit; er klagte, es brenne ihn im 
Magen, Erbrechen, Zuckungen des ganzen Kör- 
pers — Tod (Blorgagni^ a. a. O. ß. IL). 



Dunst des hrennenden Schwefels^ 
(Antidot: Elektrischer Schlag.) 

Steifigkeit (schmerzhafte) des Rückgrats zwischen 
den Schulterblättern, bei und nach Bewegung 
mit Schmerz , als wäre es zerbrochen. 

Schmerzhafte Steifigkeit in der Zusammenfügung 
des Kreuzbeins mit den Beckenknochen ; bei Be- 
wegung entstanden dann sehr schmetzhafte Kucke. 
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Scliwefelleher^ kalkerdige. 

(Ein Gemisch von gleichen* Theilen fein gepulverter Au»ter- 
schaleii und ganz reiner Schweielblumen» zehn Minuten 
in Weifsgluhuilze erhalten, und in wohiverstopften Glä« 
Sern aufbewaln t. — Ich habe einen sehr kleinen Theil 
eines Grans millionfacher Verdiinnung (mittels dreimali- 
gen, stündigen Reibens mit jedesmal 100 Gran frischem 
Milchzucker^ zur Gabe yoilig hinreichend» oft noch zu 
groüp befunden«.^ 



So starker Schwindel beim Fahren im Wagen, dafs 
sie beim Aussteigen nicht allein stehen konnte. 

Ohnmachtschwindel und eine Starrheit der Augen, 
als wenn er in Gedanken säfse, oder wenn ei- 
nem, wie man sagt, die Augen vergehen. 

Beim Kopfschütteln Schwindel und Kopfschmerz. 

Früh beim Erwachen drückender Kopfschmerz» 

5 Ziehen und Drücken in den Schläfen, am Tage. 
^ In der rechten Gehirnhälfte ein scharfer Druck, von 
Zeit zu Zeit schärfer und schwächer. 

Spannender Kopfschmerz über der Nase. 

In der einen Gehirnhälfte ein anhaltender Scl^merz, 
wie von einem in das Gehirn eingeschlagenen 
Pflocke oder stumpfen Nagel. ^ ' 

Beim Wiederaufrichten nach Bücken und bei jeder 
Bewegung Stiche im Kopfe, besonders nach Ge- 
hen in freier Luft. 

10 Ein bohrender Schmer« auf einer kleinen Stelle 
in der Seite des Kopfs. 
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Bohrender Schmerz in der rechten Schläfe bis oben 
in den Kopf hinein. 

Die Haare gehn stark aus C»» 5 Tagen). 

£s gehen di^ Haare auf dem Kopfe an einzelnen 
Stellen aus, und es werden kahle Flecke. 

Ausschlagsblüthen , wie Quaddeln» auf dem Haar- 
kopfe und im Genicke , die blofs bei Berührung 
weh thun wie wund, fiir sich aber nicht. 

s 

/ 

15 Viele Ausschlagsblüthen an der Seite der Stime, 
am schlimmsten in der Stube» die in der Luft 
schnell besser werden. 

Zwei unschmerzhafte 9 geschwülstige Erhabenhei- 
ten an der Stime. 

Nachts heftiges Kopfweh, als wenn es die Stime 
herausreifsen wollte, mit allgemeiner Hitze, ohne 
' Durst. 

Früh, schon beim Erwachen bis einige Zeit nach 
dem Aufstehn^ Kopfschmerz in der Stime, wie 
weh , fast wie zerschlagen , durch Bewegung 
der Augen vermehrt; zugleich ein ähnliches, stil- 
les, aber sehr unangenehmes Weh im Unterleibe. 

Innerer Kopfschmerz in der Stime, w^ie Nadelstiche. 

90 Von Mittemacht an (im Bette) bis Mittag Kopf- 
w^eh, wie Blutschwir, in der Stime, und beim 
Bücken und Husten wie Nadelstechen; iufserlich 
b^m Befählen that die Stirne auch weh wie 
Blutschwär und Nadelstechen, mehre Morgen. 

Beim Niederlegen, Nachmittags, ein krampfhaftes 
Zucken in den Stirnmuskeln, was blofs durch 
Aufstehn verging. 

Bohrender Schmerz in den Knochen des obem 
Theils der Augenhöhle. 

(Im äufsem Augenwinkel ein schneidender Schmers.) 

Blüthenausschlag auf den obem Augenlidern und 
unter den Augen. 

25 Entzündung, Röthe und Geschwulst des obem 
Augenlides, mit mehr drückendem, als stechen- 
dem Schmerze. 
Beim Erwachen sind die Augenlider verschlossen, 
dafs sie sie lange Zeit nicht öffnen konnte. 
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Die Augen "werden böse, sie schwären die Nacht 
Äu; er kann Abends bei Lichte nicht gut sehen 
die Augen werden trübe und es setzt sich gleich 
Eiterscbleim drin ab, Augenbutter genannt. 

Ein böses Auge, entzündet und geschwollen; Röthe 
des Weifsen. 

Die Augen sind roth und thun drückend weh, be- 
sonders beim Bewegen. 

50 Die Augäpfel thun drückend weh und bei Berüh- 
rung wie zerschlagen. 

Gelbheit des Gesichts, mit blauen Rändern um die 
Augen. 

Gilbliche Haut und Gesichtsfarbe. 

Den Tag über . fühlbare und sichtbare Röthe der 
Backen, ohne 'Durst und ohne Schauder, mehre 
Tage lang. 

Abends (7 Uhr) Hitze im Gesichte. 

S5 Hitze im Gesichte in der Nacht und früh beim 

Erwachen. 
Früh rosenartige Backengeschwulst C»» 48 St.), 
Hitze, Röthe und Jucken der änfsem Ohren, sechs 

Tage lang. 
Beim Ausschnauben heftige Stiche im Ohre, ' 
Abends 'bei Schlafengehen , ^ bis zum Einschlafen 

Sausen und Klopfen vor den Ohren. 

40 Ziehender Schtoerz in der Nase, welcher dann 
in die Augen übergeht und zu einem Beifsen 
wird (früh). 

Schmerz auf dem Nasenrücken beim Befühlen , wie- 

wund. 
Zerschlagenheitsschmerz in der Nasenspitze. 
Gefühl von geschwürigen Nasenlöchern. ' 
Er schnaubt geronnenes Blut aus der Nase» 

45 Alle Morgen gehn etliche Tropfen Blut aus dei: 

Nase» 

. Nasenbluten, zwei Tage wiederholt» 
Verlust des Geruchs. 
Sehr feiner Geruch*). 

•) Scheint Heilwirkung zu seyn». 

, ■ • • ■ ■ 21 



»22 Seh w ^feli eber^ ka Ik erdige. 

In der Mitte der Oberlippe ein spannender Schmer«» 

So Ein Geschwür am Lippen Winkel*). 

Ausschlag im Lippen'winkel mit Hitzempfindung 
drin. 

An der rechten Seite des Kinnes, nach der Unter- 
lippe zu, Bläschen und Geschwüre von bren- 
nender Emphndung. • 

Ausschlagsblüthen am Kinne, über und unter den 
Lippen und am Halse, wie Quaddeln, die bloTs 
bei Berührung weh thun , wie wund , für sich 
aber nicht, 

Geschwulst des Zahnfleisches am hintern Backzahne, 
mit einem herausdrückenden Schmerze, als wenn 
ein junger Zahn da herauskommen wollte; am 
schlimmsten schmelzt es beim Drauffühlen und 
Draufbeifsen. 

55 Zucken im Zahnfleische. 

Abends ziehendes Zahnweh im hohlen' Zahne, als 
wenn allzu viel Blut auf den Nerven drängte, 

Zahnweh,, vorzüglich beim Essen. 

Zahnweh CAbends € Uhr): der Zahn fängt ian zu 
wackeln und schmerzt ziehend, ein Schmerz, der 
in der warmen Stube schlimmer, an der freien 
Luft btssefr wird, durch kaltes Wasser sich we- 
der verschlimmert, noch bessert, und eben, so 
wenig dfuroh eine aufgelegte warme Hand, sich 
auch beim Reden nicht, verschlimmert, sondern 
bloCs beim Zusammenbeifsen, und dann zuckt*s 
drin. 

Ein hohler Zahn wird wackelig und schmerzt beim 
Dratifbeifcren (n* i StO, 

# 

60 Im Habe, beim ScUitigen und GShnen, stechen- 
der Schmerz 9 ajs wenn ein Splitter drin stäke; 
beim^ährifen ^eht der Stich iselbst na'ch dem* Ohre 
zu. 
Beim Tfefethttitb sticht^s im Öaflse. 



*) Welches Belladonna hebt, so wie viele andre 'Von 
Schwefelleber entstandne Besohwerdtnr wo dit Symptomis 
einander in AehnlicbMt etif^pfüC^^» ' 
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Beim Wenden des Kopfa sticht^s im Halse bik in's 

Ohr. ^ ^ ... 

Einzelne feine. Stiche an. den äufsern Theilen des 

Halses und hinter den Ohren , wie FlohsticHe. 
Zerschlagenheitsschmerz der äufsern Halsmuskeln 

mit innerm Halsweh; es schmerzt beim Schlingen 

wie von einer Geschwulst im Halse C»« 84 St.). 

tf5 Früh Empfindung im ^ Halse , wie von" einem 
SchTeimpflocke , der nicht los wolle — eine Art 
innerer Geschwulst im Anfange des Schlundes, 

Gleich nach dem Abendessen ^in Druck unterem 
Kehlkopfe, als wSire ihm etwas im Halse stek- 
ken geblieben. 

Beim Schlingen ist's ihm im Halse ^ie eihe (Ji4- 
schwulst, Woiiiber ier wegfe^chlucken müfste. 

Bauh und kratzig ini Schlünde, schon so fiir sich» 
am meisten aber schründet es beim Hikifcer^h4in- 
gen fester Speisen. 

So dämpfig und krätzig im Halse » wio ^i^ ange* 
branntem Schweinefette, früh» 

70 Kratzig im Halse: er iit ifiir immer so voB Was» 

ser, daCk sie immer ausspucken mufs. 
Abends nach dem Essen mufs er aus dem Halse 

viel Schleim ausraksen« 
Es y^zr ihr immer, als weiiii Wass'efr im Schlühde 

in die Hohe käme, '^eie Wönn man Saures ^e* 

gessen hat. 
Ausflufs wässerigen Speichfels aus dem Mutiile, wie 

Würmerbeseigen , "^Iv-elches den folgenden Tag tim 

dieselbe Stunde wiederkommt» 
Zusammenlaufen des Speicheid aus demlVtuiide, mit 

Brecherlichkeit: 

75 Früh bitter -schleimiger Geschmack im Münde. 
Es schmeckt bitter im Munde ; auch . die Sfneisen 

semecken bitter. 
Bitter hinten im fialse» äocb schmecken die Spei* 
seil richtig. 
- Es schmeckt ihr wie Erde im tlalse, obwohl die 
Speisen ziemlich natürlich schmücken. 
(Verlust des Geschmacksinns») 
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80 (Es ekelt ihn alles an , Tonn^Kch Fett.) 
^ (Er hat zuweilen Appetit nach etwas, hekonunt er^s 

H»P aber, so mag er*s nicht.) 

Er hat nnr zu sauem nnd stark schmeckenden pi- 
kanten) Dingen Appetit. 
Mehr Dorst» als Hunger. 
Aufctofsen«' 

85 Brennen im Halse beim Anistofsen» 

Ueh^lkeit) öfters des Tags* 

Frah Uebelkeit nnd Btecherlichkeit , im Sitzen 
nnd Stehen , die beim Liegen aufholt» . 
• Früh - Erhreehen. 

Saures Eibrechen; Nachmittags» 

98 Drucken im Magen, nach wenigem £ssen% 

Spannen über dre Herzgrube: er mu(s sich auf- 
knöpfen und kann das Sitzen nicht Tertragem 

Ein aus dem Unteileibe heraufsteigender harter 
Dnick, Welcher sich in der Herzgrube festsetzt 
und ndr durch abgehende Blähungen erleichtert 
Wird. 

Es ist ihm im Leibe alles so fest, wie Stein ^ und 
es druckt unter der Hersgmbe» 

Aufgebläheter Unterleib» gespannter Bauche 

95 AuFgetriabener, dicker Bauch, ohne Blähungen. 

Ziehender Schmarz im Oberbauche und zugleich 
über dön Kreuze C^og^c^cb). 

Leibweh, wie ziehender Schmerz^ 

Zusammenziehender Leibschmerz. 

Kaffen in der Gegend des Nabels, t-on beiden Sei- 
ten des Unterleibes her, nach der Mitte zu, 
welches zuweilen bis zur Herzgrube heraufsteigt, 
nnd Uebelkeit und ängstliche Hitze in den Bak- 
ken erregt, anfallsweise — fast wie von Ver- 
kältnng oder von Bewegungen aum Monatlichen 

100 wirbelnde Empfindung über dem Nabel» 
Krämpfe im Unterleibe (»• 5 Tagen\** 
Bauchkneipen, wie von Verkältung* 
Hefti|;e Stiche in der linken Bauchseite, gleich 
unter den Bibben» 
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• EJn 96hr ttna^geüehine^ , Obj^leich dtilles Weh im 

üiiterleibb, ' f^st wi^ von Zerschlagenhelt , ypp 
Früh • AufWacihen an bis oinig'^ Zeit n^ch dem ■ 
^' *'Atifetehri, 'ungleich mit einepi ähiiUchep llopf- 
weh in der Stirn e. . ' 

105 (Er fühlt viel L^erh^it in den Gedärmen,) 
**Wtehre Tag^, ' gegto A!bend, Schneiden im Leibe,* 
ohne Durchfall, , . 

Leibschneiden, \ ' ' 

^ Jeden Morgen eirt mit* uiiapgfen'ehrtipr Empfindung 
begleitetes Hei:umgehen der Bli3*hupgeri irti ünt^r- 
' leibe, besopdera in den fianchseiteh.; eine Art 

' Kolik. ^ . ' / ' '* ' * ' 

KoUg^n ijXL Untirieibe, » • 

" * ' * 

» 

lld Blahungsabgang die Naoht^' 

Die Drä$eA im SjChoöfse- werden' achmerzhaft für 
sich schon ,un^- noch mehr beim Befühlen; sie 
schmerzen, als wären sie geschwollen. 

Bubonen, Eitergesch\^^üre der Schoofs- 

Bei vielem Noththun doch sehr schwieriger Abgang 

• zyx wenigen , nicht harten Kothes. 
Oeftere Stühlgänge , auch die Nacht j es geht; sehr 

Wenig _^ort, und doch mit Fressen und Stuhl- 

swang und Mattigkeit« 

115 Durchfall blutigen Schleitps« piit Poltern v wie 
hipten ipi Rücken (ohne Leibweh), 
Dreimal durchfälHger Stuhlgang, und dabei eine 
' ' weichliche Uebelkeitsempfindung im ühterleibe, 
mit Kollern darin, ^ . 

Täglich ein Paar Mal gelind eis l^axiren , vorher ei- 
niges Kneipen • dann kommt eine Blähung vor 

* dem Laxirstuhle und etliche Blähungen hinter- 
drein« 

Mehre Tage Jebnifacbiger Stuhlgang, 
Grünlicher Stuhlgang, 

■ • 

i*) Ein KnÖtch^en über dem' After und Gefühl von 

Anschwellnng daselbst, 
t^ (Brennen am 'After,) 

1 
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. Scbon beim Laasen iat der Urin ooujlMg trübe, m|d 
legt eiiieif weifsen Satz »u. Boden C«« l^ ^^\ 
Urin beim Lasaen gan% bla(s u;;^ be^^f* beim Ste- 
hen trübe., dipl^«* und sejtak^ einen weirseu Sats 
ab- 
DiMikelgelber Harn: er brennt beim Abgeben. 

lt5 Beim Harnen kommen die ^et:^t,en Tropfep, U|^n 
blutig. : ' . . . 

Viel Harnabgang C"« 4 Tagen). 

Er darf die Na^h^t nicbt mehr l^amen». wenigfjteips 
-yiracht er dazu auf*). 

Verhinderter Harnabgang; er n^uft^.eine Weile ^vrar- 
teuv ehe der Urin kommt« und dann äi^Git er 
langsam heraus, viele Tage hing« 

Der Urin brennt an den Muisern Tbeilen der 6e- 
achlecbtstheile und^ frifet die innere FlKchf dex 
Vorhaut aa uffid mi»cht sie geschwüci^. 

« 

IflD Die Harnröhröffnung sieht foth und entzündet« 
Jucken äufserlicb an der minnlichen Ruthe und am 

Fleiscbbändchen der Eichel. 
Ein Stich in der Ge|[end des Flfsjschbäi^dchens, 
Stechender Schmerz in der Vorbaut« 
Aeufserlicb an der Vorhaut entstehen Geschwufö, 
die. den Schankern ähnlich sehen. 



lS5*Oeftere8 Niefsen (togloich). 

Ohne dafs das Kind einen Schnupfen hat, schnaubt 

es viel aus der Nase, Dras einen Übeln Geruch 

hat. 
Schnupfmi und viel Speichelausspucken« 
Schnupfen und Kratzen im Halsp« 
Wie Schnupfenfieber; innerlich frostig und ver- 

driefslich. 

140 JKitzel im Halse uiid dlmp% zum Husten, 
Kratziger, scharriger Husten, 
^yenn das geringste (^ied ku)i| ^irdf komn^t gleich 
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Hiistenanstoftf 9 wie von ^VerlUUtung and UdiMv- 
empfin<llichk^it des Nervensystem«, 
(Am meisten beim Gehen quält ihn der Wänsten.) 
I Tag und Nacht Husten. 

145 Husten in Niefsen endigend« 
Husten Abends und früh. 

Trockner, tiefer Husten, von. Athembeengung 

^ (Dämpfung) beim Athemholen; bei diesem tiefen 

Husten schmerzt's in der Brust herauf wie wund. 

Dämpfiger Husten ; Husten , dessen Anreizung nicht 

Kitzel, sondern Aihembeengung ist, 
Husten , und beim Tiefathmen der stärkste Husten, 
welcher ihn zum Brechen zwingt. 

150 Trockner Husten bei Schlafengehen, Abends C*^* 

4 Tagen). 

Abends Anstöfse von trocknem Husten. 

Abends plagt sie der Husten Sehr. 

Trockner „ fast ununterbrochner Husten von einem 
Reize oben in der linken Seite des Halses, wel- 
cher beim Reden ujid Bücken am schlimmsten 
ist, Abends spät immer mehr steigt und dann 
plötzlich aufhört C»* 2 «O. 

Nach Zubettegehen , die Nacht von 11 bis 12 Uhr, 
heftiger Husten (mit Schleimäuswurfe)« 

165 Husten weckt sie früh aus dem Schlafe öfter» auf. 

Von Zeit zu Zeit heftige Hustenanfälle, wie sum 
Ersticken oder zum Erbrechen. 

Htisten , welcher zum Brechen reizt. 

Gewaltsamer, tiefer Husten von etlichen Stöben, 
welcher schmerzhaft an den Kehlkopf anstöfst und 

. Brechwürgen hervorbringt. 

Erst in der Herzgrube Gefühl , wie » von einem 
harten Körper , dann Bluthusten , dann stinken- 
der Schweifs — dann Schwäche im Kopfe 
(n 48 St.). 

160 Blutiger Brustauswurf, hei ärgerlicher Laiuie 
und Mattigkeit« 
Aller drei, vier Stunden ein starker Hustenanfall 
mit viel Auswurf; der Husteja .weckt aber die 
Nacht nicht aus dem Schlafe. 
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Husten mit Auswurf. 

Zäher Schleim auf der Brust C^- 5 Tagen^. 

Kurzäthmigkeit. 

Ifi5 Oefteres Tiefathmen« 

Im Brustheine Stechen heim Athmen und Gehen* 

In der Brustseite, nach dem Kücken zu» stechen- 
der Schmerz. 

Zwei Ausschlagshlüthen am Brustbeine, welche 
empfindlich weh thun, wie Wunden, und Ei- 
ter in der Spitze hahen. 

Ein Schwär an der letzten rechten Ribhe, welcher 
auch für sich schon Stiche gieht und bei Berüh- 
rung sehr schmerzhaft ist. 

170 Eitergeschwür der Achselhöhldrüse. 

Oft wiederholter Kreuzschmerz. 

Arger Kreuzschmerz, wie ein Durchschneiden; sie 
konnte nicht stehen, liegen, gehen, bei Be- 
wegung wie in Ruhe C». »4 Tagen), 

Früh im Bette Ziehen im Kreuze und im ganzen 
Bücken herum; nach dem Aufstehen that der 
ganze Rücken hei Bewegung, weh, sie konnte 
sich kaum rühren; dabei Mattigkeit in den Glie- 
dern, Abneigung vor Essen und Arbeit, bei 
Schauder, Frost und Durstlosigkeit. 

Ein aus Zerschlagenheit und scharfem Drucke zu- 
sammengesetzter Schmerz im Kreuze und den 
Lendenwirbeln , vorzüglich aber in der Zusam- 
menfügung des heiligen Beins mit den Becken- 
knochen, welcher im Gehen eine Art Hinken 
verursacht, auch im Stehen, Sitzen und Liegen 
schmerzt und selbst in die Untergliedmafsen hin- 
abstrahlt. 

175 In der Lende und den Sitzbeinen Schmerz, wie 
verrenkt, beim Sitzen und beim Wenden des 
Körpers im Gehen. 

Die Nacht spannender Rückenschmerz, am schlimm- 
sten beim Wenden des Körpers. 

Einige heftige Stiche im, Rücken. 

Schmerz zwischen den Schulterblättern. 

Feines Reifsen in. der linken Achsel. 
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180 Hie und da etwas Zucken im linken Arme. 
(Nachts Eingeßchlafenheit des Arms, auf welchem 

er gelegen hatte.) 
Zerscblagenheitsschmerz in den Oberarmr5hren. 
In der £llbogenspitze schmerzt es blofs bei Bewe- 

fung wie zerstofsen oder drückend, nach star- 
em Gehen ; im Freien verging's. 
Ziehender Schmerz in den Beugeflechsen der Vor« 
derarme (nicht in den Gelenken). 

185 Ziehend reifsender Schm^z in den Streckftech* 
sen der Finger und den dazu gehörigen Muskeln 
des Vorderarms. 

Nach Mitternacht Schmerz im Innern des Vorder- 
arms und über dem Handrücken, drückend» boh- 
rend und wie wund, beim Befühlen schmerz« 
hafter, am Tage weniger« 

Scllmerz in der Handwurzel. 

Auf der Hand und Handwurzel ein kleiner, grie- 
seliger Ausschlag mit Jucken. 

Geschwulst der rechten Hand« 

190 Heifse Geschwulst und Böthe der einen Hand, 
welche bei Bewegung einen unerträglichen Ver- 
etauchungsschmerz verursacht, der sich bis in 
den Arm erstreckt. 

Beim Anstemmen der ausgespreizten Finger über« 
knicken sie; eine Art leichter Ausrenkbarkeit. 

Die Gelenke der Finger sind geschwollen und 
schmerzen gichtisch. 

Nadelstiche in dem einen Finger. 

Zwei Blutschwäre auf der einen Hinterbacke. 

195 Ein rother , juckender Knollen oben an der lin* 

ken Hinterbacke. 
Wundheit in der Falte zwischen dem Hodensacke 

und dem- Oberschenkel. 
Ein kriebelnder Schmerz im Beine, der es ganz 

krumm zog; der meiste Schmerz beim Gehen 

und Stehen. 
Zerscblagenheitsschmerz in den vordem 

Muskeln der Dickbeine, 
Die Nacht hindurch schmerzhafte Spannung in den 
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Ob^t- aq4. UiUerscbenkelii , die nicht 8chlfif<9ii 
läfst. 

fOO Jühlinger Mattigkeilsschmerz im Scbenlcel -virihreijd 
des Gehens , so dah es ihm unmöglich ist , wei- 
ter zu gehen. 

Im rechten Sehen liel reifsender Schmerz C»og^«ich). 

An der »uraem Seite des Kniegelenks und in d^cn 
Ober» und UqterÄcbenkel reifsender Schmerz, 
auch in der Kühe, wie von allzugrofser Erniü- 
düng und Stra^baj^e« 

.Geschwulst de^Ki^jiee^« 

Es schmerzt in der Kniekehle drückend bei Bi$we- 

9^ Grofse Müdigkeit in den Füfaen» vorzüglich 
beim Steigen. 

Steifigk ei tsemp findung im Gelenke, dps. Unterfufses, 
zugleich mu einem Gefühle voi| Taubheit und 
BoTlheit daran. 

Abends , nachdem er etwas unruhig geschlafen ui^d 
sich im Bette gewendet hatte, bekam er auf der 
' äufdiern Seite des Fufses, auf der er, ohne 
Schmerzen zu empfinden, . gelegen hätie, einen 
halbstündigen Schmerz zum Schreien, wie von 
einem heftigen Stofse oder Schlage; blofs Drauf- 
greifen und Hinstreichen mit den Fingern lind^;i:^e 
ihn , aber kein Bewegen C"» 36 St.). 

Schmerz im Unterfufse« vox'züglich im Gelenke, 
wie unterköthig. 

Ein reifsender Schmerz im Fufse» die Nacht. 

21Q Ziehend brennender Schmerz in den Füfsen bis 

an die Kn&chel, Abends im^ Bette. 
Brennender Schmerz in den Füfsen, besonders auf 

dem Fufsrücken, früh im Bette. 
Fufsgescl^wulst uni die Knöchel mit Schwerätbmig- 

keit. 
Beim Gehen Stieb in der Achiilsenney und beim 

Liegen im Be^e Reifsen darin. 
Einige Stiche auf dem Fufsapanne. 

tiS Kri^bdA in der FafsspUe^ 
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Reifsen in der grQfsen Zeb.Q, schlimiQer t^eaiu Ge- 
hen, al$ im Stehen, 

£iu starkef Sticll- an der grofseiS Z6he hin. 

Das bisher nnschmerzhafie Hühnerauge föngt bei 
gcringanv Sufsern Drucke an» brennend ftu 
'schniercen, gemischt mit einer stichartigen Em- 
pfindung. 

Di^r ^k^el der rechten' grofeen Zehe schmerzt bef* 
tig (einfacli oder geschvirürartig) bei geringem 
Drucke. 

t^) An di^ Zehen ein brennendes lücKen. 

Kriel)C{ln in, den Zehen und Fingerspitzen C"* Si^tO, 

In den Gelenken , bei Ruhe und. Beyicegungti, Sti- 
che. 

Ziehendex und lähmi|^er Schmerz in den 
Gliedmafsen« nämlich in den fleischigen 
Thejlen der Arme, vor^üglicb aber der Ober- 
und Unterschenkel. 

Aufgespr-ungene Lineamente und Schrun- 
den in. den Händen und Fäfseu* 

^ ■ 

t25 Seifest kleine Wunden und. geringe Beschl^digan- 
gQU an^ Körper, fassen. Eiter» schlagen %um Un- 
heil und werden zu. Geschwüren (unbeüsame, 
«Üqhtige Haiat), 

Das Geschwür blutet bei selbst gelindem. 
Abwischen. 

Der leidendp Theil entzündet\sich C»* 5 S«0. 

Das Geschwür verursacht Nachts Brennen upd 
Klopfen. 

Die Warze entzündet sich : es sticht darin , als 
wenn sie sqhwären wollte. 

SSO Im Gescbwüre einzelne starke Stiche (beim La- 

chen> Cn? 4 St.), 
(Fein stichlichtes locken.) 
Brennendes, Jucken am Körper, vorzüglich früh 

beim Aufstehen ; liach dem Kratzen entstehen 

weifse. Blasen , welche weifse Tropfen von ajch 

geben und bald darauf vergehen. 
Ausschlagsblüthen hie und da am Körper, eine 

Erbse grofs. 
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Nesselblasen, z. B, am Handgeleglte,. 

tS5 Fressender Schmerz im beschwüre* 
; Bin juckendes Fressen im Geschwüre.' 

Beim Gehen in- freier Luft ein Zittern in den 
Knieen , Aengstlicbkeit nnd Hit^e . im ganzen 
Körper; die Fufssohlen brannten. 

I^ach Tische • ward er beim Geben in freier Liift 
matt{ es lag ihm in allen Gliedern und dehnte 
ihn drin , als wenn er ein Wechselfieber bekom-^ 
men «ollte; bei weiterm Gehen* befiel ihn eifi 
kalter Schweifs ; Abends drauf im Bette konnte 
er vor Hitzgeffihl nicht einschlafefn ; " erst um 
2 Uhr kam er in Schlaf. 

Aeufserste Erregbarkeit un^ Empfindlichkeit 4er 
Nerven, z, B. an der Nasenscheidewand. 

240 Gegen Abend, bei geringem Schmerze» plötzlich 

starke Ohnmacht, 
Gegen Abend grofse Schlafmüdigkeit mit häufigem, 

starkem , fast konvulsivem Gähnen ; ex kann sich 

kaum enthalten, sich niederzulegen. 
Abends so müde, dafs er sitzend einschlief« 
Früh so müde beim Aufstehn aus dem Bette» nach 

gutem Schlafe ; es ist ihr alles so schw^. 
Unruhiger Schlaf: er kann nicht einschlafen« 

t^5 Schlaflosigkeit nach Mitternacht, 

Eine Uebermenge von Gedanken lafst ihn, nach Mit- 
ternacht C'^ofi 1 bii 3 Uhr) nicht schlafen. ^ 

Nach dem Essen, beim Einschlummern, heftiges 
Erschrecken, 

Vor Mitternacht sprang er aus dem Schlafe auf, 
voll Aengstlicbkeit, rief um Hülfe, und e^ war, 
als wenn er keinen Athem kriegen könnte. 

Nachts sind die Schmerzen am schlimm- 
sten, 

250 Im pächtlichen Fieber, vorzüglich im Froste, 
sind die Schmerzen am schlimmsten. 
Die Körperseite, worauf er die Nacht liegt, schmerzt 
ihn nach und nach unleidlich; er mufs sich um- 
wenden. 
Träume voll Zank. 
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Trlume von Feuersbrunst; er -wollte stür- 

ssen u. 8. ^. 
Er träumte ' gleich beim Einschlafen , und träumte 

viel und ängstlich fort, ohne aufzuwachen. 

,255 Frpstscbauder. 

Oeftere Schauder bis auf den Haarkopf , wo die 
Haare d^nn gleichsam we^tl^aten* 

Schüttelfrost, eine Stunde lang C«» 10 Mlnutf»). 

Alle Abende . C^m» ß» 7 UhO starkes Frieren , ohne 
Hitze draui 

Abends (ß Uhr) starker Frost mit Zähneklappen, 
eine Viertelstunde lang, mit Kälte der Hände 
und Füfse, dann Hitze mit Schweifs, vorzüg- 
lich an -Britst und Stirne, mit geringem Durste. 

860 Früh sehr bittirer Geschmack im Munde, dann 

nach einigen Stunden Fieber von erst Frost mit 

Durste, und nach einer Stunde viel Hitze mit 

' ' itnteirbrochnfem Schlafe; diefs Fieber kehrte Sen 

Tag noch zweimal zurück. 

Nächtliche, trockne Wärme . (Hitze^ des Körpers, 
blofs mit schweifsigen Händen, die die Entblös- 
sung nicht vertragen. 

Schweifs im Bette von der Mitternacht an, dann 
fror sie im Bette , und auch nach, dem Aufste- 
hen Frost, alle Morgen. 

•Schweifs um Mitternacht, "Vorzüglich auf dem 
Rücken. 

Nachtschweifs. 

265 Schweifs, gleic^ vom Abende an, im Bette, 
vorzüglich am Kopfe, so dafs der Schweifs wie 
Perlen auf dem Gesichte stand. 

Heftiger > sauerriechender Schweifs die Nacht. 

Vor Mittisrnacht Schweifs im Bette. 

Heftiger, klebriger Nachtschweifs. ' ^ 

Nachtschweifs am ganzen Körper, während des 
Wachens. 

270 Früh starker Schweifs am ganzen Körper. 

Früh starker, anhaltender Schweifs blofs am Kopfe. 
Er schwitzt sehr leicht bei jeder, selbst geringen 
Bewegung. 
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Das Geringste brachte ihn auf, bis .zur gröTsten 
Heftigkeit ; er hlue jemand ohne äedenken mor* 
den können. ■ * 

Er war ärgerlich , und hatte eine solche GedScht- 
nifsschwäche, dafs er sich auf aMes drei, vier 
Minuten lang besinnen mufste. Und Während 'der 
Arbeit waren ihm die Gedanken- oft Huf einmal 
weg. 

275 Sehr ärgerlich; es verdrbfs sie ^ jede Kleinigkeit 

(nach etlichen Stunden). 
Aergeriich über Kleinigkeiten. 
Aeufserst verdriefslich und eigensinnig. 
Gemüth traurig, viele Stunden lang-; sie mufste 

heftig weinen. 
Traurig 9 niedergeschlagen, binglich. 

if 

280 Abends eine zweistündige, fürchterliche Angst; 
er glaubte, er müsse zu Grunde ^eben,, und 

' w^ar traurig bis zur 'Selbstentleibung. 

Sehr hypochondrisch. 

Fnih im Bette nach dem Erwachen, bei Bewüfst- 
seyn , hatte er eine phantastische Erscheinung 
von einer Verstorbenen, worüber er erschrak, 
lind eben so deuchtete ihm auch, ein Nuchbar- 
Haus brennen zu sehen, und er erschrak darü- 
ber. 
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Reobachtangcn Andrer. 

< 

Früh im Bfettc dumpfes Kopfweh , was sich nach 
dem Aufstehen minderte {Ernst Stapfe in einem 
Aufsatze). 

Geschwulst der linken Backe, «wei Tage lang^ 
(Fr. H<ihnemann). 

'Starke Geschwulst der Oberlippe, die beim Angrei- 
fen sehr schmerzt, aufserdem aber nur spannt, 
drei Tage lang {Fr. Hahnemami), 

Viele kleine Blüthchen im Nacken und an beiden 
Seiten des Halses, aber nicht eebmerzhaft (i^r. 
Hahnemami). 

C6) Zahnweh Cp* 1 St.) (Fr. Hahnemann). 

Kratzig im Halse, drei Tage lang {Fr. Hahnerhann). 

Unerträglicher Durst auf Wein (den sie sonst stet« 
verabscheute); dieser Durst ward mit gewässer- 
tem Weine nur auf kurze Zeit gestillt C". 1 SO 
(Stapf* a. ä. O.). 

Ungemein starker Durst von früh bis Abends (Fr. 
Hahnemanh). 

Weichlich y brecherlich (Stapfe a. a, O.). ^ 

ClO) Husten mit Schleimauswürf, den ganzen Tag; 
ein scharriger Reiz in der Luftröhre, vorzüglich 
aber im Halse erregt ihn (Fr. Hahnemawi), 

Ein herüber und hinüber ziehender Krpuzschmerz, 
beim Gehen am ärgsten (Fr. Hahnemann), 

Frostigkeit: sie sucht die Ofenwarme (Stupfe a. a« 
O.). 

In der freien Luft drückt sie ein unangenehmes, 
schmerzhaftes Gefühl, wie ein Schauder, ganz 
nieder; sie mufs vor Frost krumm geh^n (Stapfe 
a. a. O). 

Fieber: brennende Hitze mit fast unauslöschlichem 
Durste, peinigenden Kopfschmerzen und leisem 
Irrereden , von Nachmittag% 4 Uhr an , die Nacht 
durch, drei Abende nach einander (^. H. Hinze^ 
in Huf eh Journ. d. pr. A. 1815. S^pt. S. 77. 79.). 

<15) Fieber mit starkem, öfters wiederholtem £r- 
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brechen eines grünen, höchst scharfen Wassers 
und zähen Schleims, unter fortnirlhrenden Uebel- 
keiten {Hinze ^ a. a. O.) 
Starker Schweib Tag und Nacht {Fr. Hahnemann). 



Schwefelleberluft in Mineralwassern. 

Heftige Angenentzündang (Hufel. lonmal XVI. I. 
S. 34 — 80.»). 

Schwarze, pechartige Stühle {HufeU Jonmal» a. 
a. O.**). 

Flüchtiger, reiCsender Schmerz in den Füfsen (Hu- 
feL Journal 1^ a. a. O.***). 

Anfangs langsamerer Pols (JKortum^ in HufeL Jour- 
nal IVv S. 403. t). 

CS) Anfangs ein um 8, 10 Schläge langsamerer Puls 
ifVaiz . in HuFel. Joum. XVIII. I. S. 88. ff). 

Hitziges Fieber C«-lStO (^Kortum, in Hu feL Jour- 
nal; a, a. O. ttt). 

Fieber mit Augen entzündung {Hufel. Journal, a. 
a. O.). 

Fieber mit rothlaufartigem Hautausschlage über dem 
ganzen Körper {Hufel. Journal XVI.). 

•) ••) •••) Vom Nenndorfer BaJe. 
t) Vom Aacbner Mineralw^atter. 
tt^ Vom Nenndorfer Minetalwasser« 
ttt) Vom Aacbner Mineralwasser. 
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Silber. 



X/iesbs Metall ist in seiner gediegenen Gestalt , als 
Blattsilber (Argen tum f oliatum) aus der angeblichen» 
dbrch Theorie erträumten Unmöglichkeit , in unserii 
Säften aufgelöst werden au Können, für eben so 
kraftlos von den Arzneimittellehrern ausgegeben wor- 
den, als das Gold (w. s.)» 

Anfangs liefs ich mich ebenfalls durch diese drei« 
sten Behauptungen von seinem arzneilichen' Gebrau- 
che abhalten, und wendete daher blofs die salpeter- 
saure Silberauflösung (in einer quintillionfachen Ver- 
dünnung zu Einem Tropfen) an, wo ich denn auch 
Gelegenheit hatte, die wenigen voranstehendea 
Symiptome davon zu beobachten. 

Aber, trotz allem Widerspruche der erfahrungs- 
lösen Theoretiker» welche den Magen immer noch 
wie eine Koch- oder Soch Digerir- Maschine ansehen, 
Magensaft enthaltend, der, nach ihren Proben in 
den Gefäfsen des Laboratoriums, weder metallisches 
Gold noch Silber auflösen könne. Und keine Einwir- 
kung der Arzneien auf uns für möglich halten , als 
wenn sie im Magen lege artis erst chemisch aufgelS- 
set, dann aber methodice in unsre umlaufende Blut- 
Blasse eingesaugt und übergegangen sind, konnte 

32 
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ich doch nicht umhin , durch die beim Golde ange- 
führten Gründe bewojen, auch das feine (eechszehn- 
löthige) Silber blofs in metallischer Gestalt anzuwen- 
den , in Versuclien . mit Blatt - Silber am geslmden 
menschlichen Körper, nachdem ich es mit hundert 
Theilen Milchzucker zum feinsten Pulver gerieben 
hatte, ^ine Stunde lang, 

, Schön die wenigen davon beobachteten, hier un- 
ten folgeilden Symptome reichen dem homöopathischen 
Arzte am Silber, in d?eser Gestalt, ein Werkfleug zur 
Hülfe in vielen ähnlichen Krankheitszuständen dar, 
welche durch kein andres Arzneimittel Heilung finden 
können , und bei welchen den gemeinen Arzt seine 
ganz,e . Therapie und Klinik und das dickste Recept« 
taschenbuch im Stiche lassen. 

Doch habe ich, nach der Hand, gefunden, dafa 
zum homöopathischen Gebrauche eine abermal hun- 
dertfache Verdünnung, das ist, ein Gran Pulver, yvas 
y-j.g Silber enthielt , eine noch allzu starke Gabe sey. 

Unwahrscheinlich ist der empirische Ruhm des. 
salpetersauem Silbers In der gewöhnlichen Art Fall* 
sucht, und scheint nur daher entstanden zu seyn, 
dafs in einigen Abarten von Convulsion^n » wo Kup- 
fer angezeigt ist, kupferartiges Silbersalz angewendet 
worden war; denn dafs feines Silber, wie das Blatt* 
Silber ist, der schlimmsten und gewöhnlichsten Art . 
Fallsucht Gnüge leisten sollte, davon besagen die be- 
reits von ihm entdeckten Ur * Sytnptome noch nichts, 

ü. fioy/^V sogenannte wasserab führende 
Pillen, welche salpetersaures Silber enthalten, und, 
von Boerhave so sehr gerühmt wurden, sind ihrer 
Bestimmung ganz unangemessen, nicht nur der ge- 
fährlichen Gröfse ihrer Gaben wegen, sondern. auch, 
weil das Silber, wie folgende Symptome von ihiu 
bezeugen, nur in der Erstwirkung die Haroabfoadenuig . 
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vennchtett (alio das Gegen tt eil det veVttiindeirtenparn- 
absonderung in Geschwtilstkrankheiten)^ worauf ftiit- 
tels der darauf erfolgenden Gegenwirkung ded Lebens^ 
als der dauerhaften Nachwirkung, das Gegentheil des 
Ätt erreichenden Zwecks* ein desto mehr ver- 
mindertet Harnabgang, erfolgen mufs; ein 
Wahi'es antipathisches I für diesen Fall verderbliches 
Verfahren* 

So schädliche Fehltritte mufsten bishet die ge* 
Wohnlichen Aerzte thun, weil sie die Erstwirkungen 
der Atzneien nicht kannten und keinen Weg wufsten» 
sie kennen zu lernen, auch diesen Weg zti finden» 
sich nicht bemühten) ja sie hätten seit drittehalb 
tausend Jahren nicht einmal ,eine Ahnung von.£rst- 
Wirkung und Nack Wirkung, und wufsten nicht, dafs 
die menschliche Natur getade das Gegentheil von det 
Erstwirkung der Atzneien, ds Nachwirkung^ ak 
dauerhaft bleibenden Zustand hervorbringt, Und dafs 
folglich alle dauerhafte Heilung so bewerkstelligt wer- 
den müsse, dafs die Arzneien ^ -Vrelche gewifs hei- 
len, sollen, in der Erstwirkung das Aehnliche vom 
gegenwärtigen Krankheitszustande att erregen im 
Stande seyn mässen , Um von der Gegenwirkung ded 
Organismus das Gegentheil der arzneilichen Erst Wir- 
kung (und der ihr ähnlichen Krankheit), das ist» 
Vertilgung und Umänderung der fehlerhaften Gefühle 
Und Thätigkeiten in Gesundheit erwarten zu können» 

tn unserm Falle würden geradiä im Gegentheil^ 
einige Arten Diabetes mit Silber homöopathisch i daä 
ist, dauerhaft geheilt werden können, Wenn die 
übrigen Symptome der Krankheit auch in den übri- 
gen Erstwirkungen des Silbers ihr Aehnliche3 antref» 
fen« 
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^ilberßuflösung, salpetersaure*- 



(Es nahm den Kopf ein, als i/r^nn der Fallsucht* 
Anfall kommen wollte.) 

(Vorgefühl des kommenden Anfalls.) 
\ Gesiebt -Verdunkelung mit Aengstlichkeit , Gesichts- 
hitze und thr&nenden Augen. 

Gefühl» als wenn der Gaumenvorhang geschwollen 
wSre, nicht für sich, Sondern bei Bewegung 
der Zunge und beim Schlingen. 

6 Gefühl in allen Gliedern, als wenn sie einschlafen 
und erstarren wollten. 
Mattigkeit» Nachmittags. 
. Stark« Nachtschweifs* 
, Aengstlichkeit » die zum Geschwindgehen zwingt. 



i«M.M*l 



Beobachtungen Andrer. 

Schwindel mit gänzlicher, aber überhingebender 
Blindheit {Thom. Hull^ ina phys. med. Journale, 
1800. Jul. S. 518., auch in DuncatCs Annais of 
Med. V, 1801.). 

Lockeres, leicht blutendes Zahnfleisch, was jedoch 
nicht schmerzhaft und nicht geschwollen war 
{Mooditt in med. and phys. Journal. 1804.). 

Uebelseyuj Schwere und Druck im Magen {HuU^ 

a. a. O.) 
Brennende Hitze im Magen (Kinglake, in London 
medical and phys* Journal. 1801.). 

C5) Brennen im Magen uud auf der Brust (Moodie^ 

a. a. O.)» 
Die Harnwerkzeuge werden Anfangs stark gereizt 

(a. a. O.)* 
Unangenehme Verstopfung im obem Theile der 

Nase, drei Tage lang (JSull, a. a. O.). 
Ausleerung aus der Nase, wie weifser Eiter, nxit 

Blutklumpen gemischt (^Hulh a. a, O.). 



Blatt- Silber. 



XÜjS ward ihm jähling diuelig uad wie ein Nebel 
vor den Augen, 

Schwindelartige Schlaftrunkenheit; die Augen fie« 
len ihm zu. 

£d fing ihm an, im Kopfe zu kriebeln und zu wie- 
beln» wie von Trunkenheit. 

Wie dumm und wie hohl im Kopfe, das ganze Ge- 
hirn thut ihm weh, mitxFrostigkeit» 

5 Drückender Schmerz mit Betäubung ii^ Vorder« 
haupie und ziehendes Drücken im Hinterhaupte* 

Im Kopfe, stechend brennender Schmerz. 

Arger stechender und reifsender Schmerz im Kopfe. 

(Früh 9 stechender Kopfschmerz mit Röthe des ei« . 
neu Auges.) 

Beim Stehen und Lesen bekam er jähling eine bren- ^ 
nende Empfindung in der Herzgrube, ein Gefühl 
von dumpfem Zusammendrücken des Gehirns von 
allen Seiten, und wie einen drohenden Schwin- 
del, mit brecherlicher Uebelkeit in der Gegend 
des Brustbeins, wie nach schnelfem, heftigem 
Herumdrehen im Kreise zu erfolgen pflegt; zu> 
gleich eine jählinge Hitze im ganzen Körper, doch 
mehr im Gesiebte , und augenblicklicher Schweifs 
an der Brust und im. Gesichte. 

10 Im Nacken wie steif und wi^ etwas fremdartiges 

' im Hinterhaupte , eine Art Ziehen und Drücken 

darin. 

In den rechten Schläfemusk^ln , in den rechten 

Stirnmuskeln, in den Seitenmuskeln des HalseSt 
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neben dem Schildknorpel und hinten nach dem 
Nacken zu, ein krampfhaftes Zucken und Auf* 
springen der Muskeln, welches die Hand fortstiefi, 
mit zuckendem Schmerze. 

Eine Blüthe an der linken Schläfe , die bei Beruh* 
rung wie ein Schwär schmerzt« 

(Obere und untere Augenlidränder sind sehr rotb 
und dick, doch schwären die Augen nicht,) 

Starkes Jucken in den Augenwinkeln. 

15 Starkes Jucken am äufsern Ohre» bis zum Blutig« 
kratzen. 

Auf Schnauben, starkes Nasenbluten (gleich nach 
dem Mittagsessen) und nach drei Stunden wieder« 

Auf Krieb'eln und Kitzeln in der Nase erfolgte Na- 
senbluten, 

Geschwulst der Oberlippe , dicht unter der Nase, 

Zahnfleich schmerzt fiir sich, doch mehr bei Be-» 
rührung, 

fü £in kleines Bläschen an der Zunge von brennen'« 

dem Wundheitsschmerze, 
JVoh und wund schmerzhaft ist^s ih.m im Halse« 
Bohrender und wühlender Schmerz im Halse« 
(Grofses Verlangen auf Wein.) 
Appetit ganz verloren; es ekelt ihm vor den Spei« 

sen, wenn er nur daran denkt. 

$5 Früh, im Unterleibe ^ im Magen und bis in die 

Brust, eine brennende Empfindung, wie von 

Soodbrennen, 
Nachts, eine druckend schmerzhafte Auftreibung im 

Unterleibe, die ohne Blähungsabgang verging. 
Kollern im Unterleibe ,, die Nacht« und Abgang von 

Blähungen* 
X^ach dem Frühstulilgange« zusammenziehendes 

Bauchweb, wie von Verkältung, im Sitzen. 
Während der Ausleerung eines weichen Stuhls^ ein 

schmerzhaftes Noththun im 'Unterbauche. 

50 Beim Stuhlgange, Nachmittags, zweimaliges £r« 
brechen. 
Fast jede Nacht, eine Samenergiefsung^ 
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^ Roh tind "vi^unftBchmerzbaft oben im LuftroBrkbpfe, 
beim Husten, nicbt beim Scblingen. 

Am Tage (nicht die Nacht und nicht in freier Luft)»^ 
ipehre Anfälle von kurzem, röcbelndem Husten 
(Kölstern) mit weifsem, dicklichem, leicht abge- 
hendem Auswurfe, wie gekochte Stärke, aber 
undurchsichtig, ohne peschmack und Gerucb. 

(Früh, Husten.) 

35 Unter der letzten linken Ribbe, ein schneidender 
Stich querüber, beim seitwärts Vorbücken und 
Auflehnen mit dem Arme. 

In der Seite des Rückens, dem Bauche gegenüber, 
er^t ein Drücken, später, im Stehen, bei der ge- 
ringsten Bewegung und beim Athmen, ein fürch- 
terlich arges , drückendes Stechen , bis sum Ster- 
ben, er m«fst« krumm gehen; es war, als wenn 
es darin packte, wie. in einem bösen Geschwüre, 
w^ei^n er still lag; in der Brust selbst wAr Beklem- 
mung, dafa er keinen Athem kriegen konnte» als 
wenn eine grofse Lasi auf der Brust läge. 

An einigen Ribben, eih krampfhaft drückend span^ 
nender Schmerz. 

Ein kitzelnd juckendes Stechen awisehen den Schul- 
terblättern, wie von einem heftigen Floh- oder 
Mückenstiche, er konnte nicht genag kratä^en« 

Spapnendes Ziehen, was einem Stechen ähneltet .an 
verschiedenen Stellen der Arme. 

40 In der rechten Ellbogenbeuge, ein krampfhaft drü* 
ckend ziehender Schmerz, als wenn man den Arm 
mit heftiger Bewegutig angestrengt hätte» blofs 
bei Bewegung, do^h meh« beim Ausstrecken» aU 
beim Biegen. 

In der rechten und linken EHbogenbettge waä -In 
beiden Knieen, ein dräuend ziehend spannender 
Schmerz (unter arHen Umständen), welcher nur 
bei starkem Draufdrücken auf einen Augenblick 
verschwindet, aber dann gleich wiedeskehrt. 

Am Innern des linken Vorderarms» ein krampfhaft 
drückend ziehender Schmerz. 

In der Hüfte und dem Oberschenkel, eine lähmige 
Schwäche« 
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(Mehre Blikhchen am Schienbeine » brennenden 
Schmerzes,) 

45 Schmerz in' der Ferse beim* Auftreten, wie er- 

böUt (anhaUen4>, 
Beim Geben in freier Luft, Mattigl(eit und Hitze 

nber und über, ohne Schweifs und ängstlich, als 

-wollten ihm die Kleider zu enge werden. 
Die Unfälle erneuern sich alle Mittage. 
Unertr2vgliche& Jucken, \yie das [kaufen eines Flohes 

oder einer Laus, auf dem Kopfe und am ganzen 

Körper, 
^in brennendes Jucken hie und da auf der Häuf« 

z. B, des Gesichts, der Hände u. s« w,» was je» 

doch nicht zum Kratzen zwang» 

50 TrSiume von Tagsbegebenheiten, 

Aengstliche Träume; nach dem Aufwachen war er 

noch so ängstlich, dafs er glaubte, es sei ihm wirk* 

lieh so begegnet C »• 65 St. )« 
Kachmittaga, Frost bis zum Schlafengehen ^ er konn« 

te sich auch im Bette nicht erwärmen; Nach- 

mitternachfts, Schweifs. 
Die Nacht im Bette, beim mindesten Aufheben und 

Lüften der Decke, Fieberfrost am Oberkörper^ 

bei gehörigem Zudecken aber hatte er blofs na- 

türfiche Wärme C» 4 StO. 
Vormittags^ Hitze und Hitzgefuhl am ganzen Kör« 

per, doch weniger am Kopfe, ohne Durst,* mit 

Schweifse blofs am Unterleibe und etwas an der 

Brust. 

55 (In der Zufriedenheit ist sie ausgelassen lustig, ge- 
räth aber gleich über eine Kleinigkeit in langes 
Weinen,) 
Mifsmüthig. 
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Beobac^htungen Andrer«^ 

Schwindelanfälle; er kann sich nicht recht beginnen; 

auch beim Sitzen und Nachdenken C"* i St.)' (/?^, 

Grofs'^ in einem Aufsatze). 
Dümmlfchkeit im Kopfe (^Grofs^ a. a. ©♦)♦ 
£r ist stets in einer Art "von Trunkenheit; er weifs 

nicht» wie ihm ist (C, Franz^ in einem Aufsatze). 
Gefühl von Düsterheit im Kopfe, als wenn Rauch 

im Gehirne wäre (Fr. Meyer^ in einem Aufsatze). 

C5) Au« Druck und Ziehen zusammengesetzte Empfin- 
dung im Kopfe; über dem rechten Ohre, nach 
hinten zu C"- 4 St.) (^Grojs ^ a. a. O.)« 

In der linken Schläfe , ungeheurer Schmerz , aus 
Drücken und Reifseii zusammengesetzt C°* 5 6t.) 
{Grafs ^ a. a. O.). 

Reifsen in der lifiken Schläfe (Grofs, a. a, O.)* 

Reifsen wie im Knochen der linken Schläfe und 
über dem linken Warzenfortsatze (Ferd, Adolph 
Haynelf in einem Aufsatze). 

Ziehender Schmerz vom Hinterhauptbeine an bis 
zur Mitte des Stirnknochens » in Jkrummer^ Rich- 
tung über das rechte Schläfebein , äufserlich (E, 
Theod. Herrmami » in einem Aufsatze). 

Clp Drückend reifsender Schmerz am lin- 
ken und rechten Schläfebeinet durch 
Berührung vermehrt (Herrmann, a. a. O.)» 

Klemmender Drück an der rechten Schläfe, mit 
taktmäfAigen , scharfen Stichen nach innen C°t 5 
Tagen) (fj^^, E^ PFislieenus^ in einem Aufsatze). 

Schneidende Stiche wie im Knochen oder auf der 
Oberfläche des Gehirns, gleich vor dem linken 
Ohre nach vprne zu (Haynel, a. a. O,). 

Drückender Schmerz an den Schläfebeinen» äufs^r* 
Uch (Hartmann 9 a. a. O.). 

Drückender Schmerz auf den beiden Scheitelbeinen, 
äufserlich (Herrmann ^ a. a. O*). 

05) Drückender Schmerz am linken Scheitelbeine, 
äufserlich (^Herrmann, a. ä. O.)- 
£in geringer Druck am Kopfe macht Wundbeits- 
Bchm«rz (Franz ^ a. a. O.). 
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Beobachtungen Andrer.^ 

Leiser« rieselnder Schauder über den rechten Theil 
des behaarten Kopfs (^Hayncl. a. a. O.)* 

Drüclcende^ Kopfweh in der Stirne über den Au- 
genbrauen C^ 2 St.) {fVislicenus^ a. a. O,); 

Drückend reifsende« Kopfweh im linken Stirnhügel 
Cn. 6 StO CGrofs, a. a. O-). 

Ctd) Drückend reifsendes Kopfweh tniter dem linken 
Stirnhügel, wobei auch der Augapfel zusammen- 
gedruckt zu eeyn scheint (Grofs^ a. a. O.)* 

Absetzende, bohrende Schmerzen vorn an der linken 
Stirnseite» den ganzen Tag, die sich Abends nach 
dem Niederlegen noch verstärkten C»- 7 St.) (Chr. 
Fr, Langhummer , in einem Auf salze). 

Schmerzhaftes, nagendes Drücken auf den Gesichts- 
knochen rechter Seite, am' stärksten auf dem VVan* 
genbeine (n« 1 St.) (^fVislieenus ^ a. a. O.). 

Reifsen am linken Jochbeine {^Herrmann^ a, a. O.)* 

Feiner, ziehender Schmerz in den Gesichtsmuskeln« 
vorzüglich an den Wangenbeinen (^fVisUeenus » a« 
a. OO* 

C85D Feine, schmerzhafte Stiche am rechten Wangen- 
• beine {fVisliceniis ^ a. a. O.'). 
Schneidende Stiche vom inndtn linken Ohre bi« 
s. in*& Gehirn. |b^ 

Emp&ndung im rechten Qhre, als wenn es verstopft 

wäre. 
Ueber dem linken Ohre, auf einer kleinen Stelle, 

drückendes Reifsen (n. it ^^ö (ßrofa^ a.a.O.)« 
Fressendes Jucken an den Onrläppchen 

beider Ohren, früh; nach dem Aufstehen. C^« 

24 StO (Gro/j, a, a. O.). 

C30) Von der Vertiefung unt^r^lem rechten Ohrläpp- 
chen bis zur Backenh;l^ut hin , ein ziehender 
Schmerz, der ^ich bis in die untere Kinnlade er- 
streckt, als wäre er in der Beinhaut (^Franz^ a. a. O.)* 

Beim Kauen, schneidende Empfindung nach der Ohr- 
drüse hin, wie nach dem Genufs einer scharfen 
Säure, in der Eustachschen Röhre (^Franz^ a. a. O.). 

(Ein Schneidesahn schmerste, da er vorwärts ge- 
drückt ward) Cn. 5 Sc3 {fVislmmu, a. a« O*). 
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An der äufsern Seite des HaUes* Imlcs« DrückeYi» 
beim Gehen im Freien (i^'raws.'a. a. O.). 

Schneidende Stiche unter der rechten ITntcrkinn. 
lade, wie in« der Drüee, naqh innen zu {HajHtl^ 
a, a. O,), • . 

CS55 DieGeg-end dcrÜnterkieferdrüaenam 
Halse ist geschwollen, und dadurch der 
HaU wi^ steif und spannt bei Bewe- 
gung; zugleich ist das Schlingen wie 
durch innere Versch wellung des Halses 
erschwert, und er mufs jeden Bissen 
mit, Gewalt durch den Schlund drücken 
Cn. 48 StO (pp^islicenus 9 a. a. O.)^ 

Trockenheitsgefübl der Zunge, die jedoch feucht Ist 
(^F ranz 9. a, a. O.)« 

Wundheit ufid ßohheit im Halse heim Ausathmen 

, und Schlingen (Franz, a. a. O.)* 

Rauh und kratzig im Schlünde» den ganzen Tag an« 
haltend (Hayn^l^ a, a. O.)» 

Am Gaumenvorhange, eine kratzende Empfindung, 
als ob ein rauher Körper da angeklebt wäre, nicht 
eben schmerzhaft, aber w^idrig, bei leerem Schlin- 
gen fühlbarer, als beim Herabschlucken eines Bis- 
sens, doch beständig bemerkbar ii^nd zum Hinter* 
schlingen des Speichels nöthigend; nach mehren 
Stunden «enkt sich diefs Gefühl tiefer in den Ra- 
chen herab (Franzt a. 4. (X). 

C40) Beim Gähnen, ein schmerzhaftes Spannen im Ra- 
chen, wie von einer Geschwulst (Grafs, a. a. O.)* 

Der Zusammenflufs des zähen Speichels im Munde 
erschwert ihm das Reden, (Pröiiz, a. a^ Q.)- 

Zusammenflufs des Speichele ioi Munde ^ mit schau- 
derartigem Schutt^ (Franz^ a, a. O.)* 

Zäher, grauer, gallertartiger Schleim im 
Rachen, de^ sich durch Raksen gana 
leicht auswerfen läfst» früh . (Gro^, a« 
a, 0.)# 

Gleichgültigkeit gegen Speise, .und er ist gleich aatk 
(FraaZf a^ a, oj). 

C45D Der Frübhunge^ verachwindet (Franz^ ^ a» OX 
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Sehr starker Appetit Cn. 40 8tO (Grofs^ a. ä. O.)- 
Bei vollem Magen immer lioch sehr starker Appetit 

(jGrofs^ a» a« O.J. 
Ungehearer, darch Essen nicht zu tilgender, nagen* 

der Hanger,' den ganzen Tag. Später konnte er 

mehre Tage nnr kurze Zeit durch £ssen getilgt 

vrerden (Haynel^ a. a. O,)- 
Gefühl, dem Soodbrennen ähnlich Qß* 1| SO (ßieyer^ . 

a. a. ,00- 

Oc) Schlucksen beim (gewohnten) Tabakrauchen C». 
1{ St.^ (JLtangkammer ^ 3.. a. O.), 

Fast nnanterbrochne Wapplichkeit und Uebelkeit 
{Franz, a. a. O.)* 

Brecherlichkeitsgefiihl im Halse, und gleich hernach 
Hitze über und über, am meisten aber am Kopfe, 
mit Röthe des Gesichts , ohne Durst C». l SO 
(Jüleyer ^ a. a. O.). ' 

Ein Würgen', wodurch eine bittre, scharfe, übel- 
schmeckende Feucbtigheit aus dem Magen bis in' 
den Mund gebracht wird, wonach eine kratzige, 
scharrtge, sehr brennende Empfindung in der Keh- 
le anhaltend zurückbleibt (Sopd) jC». 8 St.) (Grofs, 
a. a. O.). 

Drücken in der Herzgrube (^FrariZt a. a. O.). 

C55> Kneipen über dem Magen herüber und im linken 
Hypochonder (Fraytz^ a. a.. O.). 

Nachdem er angefangen hat zu essen, entsteht ein 
ungeheures Drücken aus dem Unterbauche nach 
der Schaambeingegend .zu, dafs sich beim Einatb- 
men verschlimmert und durch Aufstehen vom 
Sitze erleichtert wird (Grofs, a. a. O.). 

'Lautes Getöse im Unterleibe, linkst wie 

, das Quaken junger tFrösche C»* i S(.) 
I (Langhammer 9 a. a. O.)- 

Bauchweh, wie bei Durchfall (Franz, a. a. O.). 

^cbheiden, innerlich, quer durch den Unterleib 
(Franzt a, a. O.)* 

(JSXP) Zusammenziehen der Bauchmuskeln beim Geben, 
und Anspannung in denselben, dafs er vorwärts 
gebeugt gehen mufs (Franz^ a. a; O.)* 
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In den BauchmusKeln neben der letzten waHren 
Hibbe, scbarfe Stiche von innen heraus, ^welche 
eich in ein fdnes Kneipen endigen und durch 
Heiben etwas nachlassen C>^. 60 StO (^Pf^islicenus^ 

a. a. O.)« 
Ein bohrender Schmerz am rechten Unterbaucfae, 

gleich /über dem SchooFse (j^, M St.) {Langham- 

mtr^ a. a. O.)» 
. Stechendes Schneiden auf beiden Seiten in der Oe- 

gend des Bauchrings C»* 3J S' D (Haynel, a. a. O.). 
In der linken Scboorsbiegung, Empfindung von An* 

spannen der Flechse (des Lendenmudkels), welch« 

beim Draufdrücken wie zerschlagen schmerzt 

(Franz 9 a. a. O«). 

C653 Pressen im Unterbauche bei dem ziemlich wei- 
chen Stuhlgange, und auch noch nachher (n.72St.) 
{PFislicenus^ a. a. O.)« 

Oefterer (nie vergeblicher) Drang zum Stuhle im 
untern Thetle des Mastdarms, und Abgang weni- 
gen, weichen Stuhls (tk, ü SeO mehre Tage an- 
haltend« 

Nach dem Mittagsessen, Stuhlgang, welcher sehr 
trocken und sandig ist, aber doch ohne Mühe ab- 
geht C"* 8 StO (Franz* a. a. O.). 

Sehr öfteres Uriniren C"» 6 St.) (Grofs* a. a. Ö.). 

Oefterer Harndrang und reichlicher Urin- 
abgang, mehre Stunden über C^. 2 StO 
(Langhammer 9 a. a. O.)* 

C70) Nachts, Pollutionen 4 ohne geile Träume (Lang- 
Hammer^ a. a. O.)* 
Ein Schmers im linken Hoden, wie nach einer 
Quetschung C^^. 49 StO (Langhammer , a. a* O.). 



Reiz in der Nase, wie zum Schnupfen C°. 1 StO 

(Meyer t a. a. 0.). 
Die Nase ist in beiden Nasenlöchern ganz vorne 

wie verstopft, und es heilst im linken Nasen- 

loche (Franz y a. a. OO* 
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FHefsencter SchnüpFen; die Nase ist stets voll Schtbim 

C75D Ungeheurer Fli^fsschnupfeii mit 6fterm 
Niefsen. zwei Tage lang (Haynvl, a. a. O.). 

Arger Fliefsschnup fen, ohne Niefsen 
(n. id StO (Langhammgr ^ a».a. O.)» 

Durch Lachen wird Schleim in der Luftröhre er- 

. regt und Husten hervorgebracht (Franz^ a. a. O.). 

Schleim auf der Brust und Auswurf -Husten C«* ^ 
SO (^Langkammer p a. a. O.)- 

Beim Treppensteigen und Bücken kommt Schleim 
in die Luftröhre, der durch einen einzigen Husten- 
stofs ausgeworfen wird {Franz^* a. a. O.)* 

C8o!)Beim Bücken kommt Schleim in die 
Luftrohre» der durch einen einsigeu 
Hustenstofs ^ausgeworfen wird (Franz^ 
a. a, O.). 

Früh nach dem Aufstehn aus dem Bette , ein rei- 
zendes Hüsteln, ohne Auswurf (n^ 48 StO {Lang- 
hammer ^ a. a. O.). 

Stumpfes, in ein Stechen übergehendes Schneiden 
steigt in der Lufträhre heran und zwingt zu ei* 
iiem Husten von zwei» drei Stäfsen, und dauert 
auch nach demselben noch« einige Zeit fortj der 
Husten bringt wässerigen Auswurf, welcher den 
Hustenreiz nicht wegnimmt C^» S4 StO (Frant^ 
a. a. O.)- ^ 

In der rechten Brust ^ von innen heraus , ein fast 
minutenlanger, so heftiger Stich, dafs er weder 

■ ein- noch ausathmen konnte (im Sitzen) Qn, 28 St) 
(^Langhatntner ^ a. a. O.). 

Feine Stiche innerhalb des obern TheilS des Brust- 
beins, von innen heraus C*»» 48 StO (fVislieenus^ 
a« a. O«). 

C85) Scharfe Stiche auf der. rechten Seite» neben der 

Brustwarze (Herrmann ^ a. a» O«)» 
Unter der rechten Brustwarze, ein Stechen* ohne 

Beziehung auf Ein- oder Ausathmen (^Grojs^ a. 

a. O.). 
fieifsw unter der rechten Brust wairte (Orefe, a. d» O.)« 
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Nagencfet Kratzen auf der linken Braetseite » fn ^et 
Ruhe (PVislieenus ^' a. a. O). 

Rlammschmerz auf der linken Brostgdtc, und wenn 
er vorüber ist^^ tfchmet'zt die Stelle noch bei Be- 
rührung C"* 9 ß«0 iPVislicenusy a. a. O.)- 

C90) (Beklemmendes Brennen in der Gegend d^s Her- 
zens) (H^ynel, a. a, O.)« 
Gefühl von Druck und Beklemmung in der linken 
Brustseite über dem Herzen Qn. 78 St.) {fVisUee- 

nust a. a. O.)« 

Ein stechend klemmender Schmers auf der linken 
Seite des Brustbeins, am stärksten beim vorgebo-, 
genen Sitzen, ohne Bezug auf Aus- oder Einath- 
men C"» 8 S*») (Wislicenüs^ a. a. O.)- 
• Drückendes Stechen auf der rechten Brustseite und 
dem Brustbeine, nur bei sehr tiefem Einathmen 
etwas verstärkt ("• einigen Minuten) {fVisliceriüs^ 
a. a. O.). 

Beim tiefen Einathmen , unter der , zweiten ' bis 
dritten rechten Ribbe, ein Fleck von der OrÖfse 
eines Guldens • mit herausdrückendem Schmerze 
(Haynel^ a. a. O.). ^ 

C96) Auf der rechten Brustseite« eine Stelle mit drü- 

. ckendem Schmerze, als würde da mit etwas Hartem 
auf die Ribbenknochen gedrückt (FranZn a. a. O.)« 

Heftiges Drückeif mitten auf dem Brustbeine, inner- 
h'ch, durch jede Bewegung, besonders durch Vor* 
bücken und Wiederaufrichten sehr vermehrt (Haj» 
nely a. a. O.). 

Drückender Schmers auf dem Brustbeine, ftufserlich 
{^Herrmann ^ a. a. O.). 

Nadelstiche unter dem Schwerdknorpel des Brust- 
beins {Herrmann 9 a. a. O.). 

Scharfe Stiche, rechts neben dem GWfFe des Brust- 
beins Qn, S SO (Herrmannp a» a. O,)» 

QOO) Scharfe Stiebe zwischen der sechsten und sie- 
benten wahren Ribbe rechter Seite, die sich beim 
Einathmen verstärkten (Herrmann, a» a. O.)» 
Stumpfe Sticht auf der linken Seite, unter den leis- 
ten falschen Bibben (^Herrmann, ä. a. O.). 
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Sinnipre Stiche unter der dritten wahren Rtbbe lin- 
ker Seite, beim Ein- und Aasathmen gleich 
{Htrrmann^ a. a. O.)- 

Langsam abtetaende» atompfe Stiche unter den 
Knorpeln der ktsten wahren Ribben» links über 
der Herzgrnbe (Abends im Bette) (n* 81 8tO 
(Orofa^ a. a. O.). 

Starkes Schneiden in beiden Seiten an den unter* 
sten Ribben, Von innen heraus, beim Tiefein* 
athmen, aufserdem nur schwach ; bewegt er den 
Rumpf ohne einzuathmen, so fühlt er keine Ver« 
atärknng, wohl aber sogleich, als er den Atbem 
einzieht C»« 10 StO. {fVislicenus^ a. a. O.). 

Q\(£) Schneidende Stiche zu Ende der Ribben, rechte 

neben der Wirbelsäule» besonders beim Krümmen 

des Rückens (Haynel^ a. a. 0.)- 
Brennendes Stechen rechts im Kreuze, b<-im Silzen« 

beim Aufstehen und beim Draufdrücken macht 

diese Stelle blofs eirie'n brennenden Schmerz und 

sticht nicht mehr (Franz, a. a. 0.)* 
Ziehen auE der riechten Seite des hintern' Becken« 

umfangs und im. Kreuze (n. i St.) (^Grofsi^ a. a. O.)» 
Empfindung, als wäre das Kreuz abgeschlagen C°* 

24 St,) (Grofs, a. a. O.). 
Das Kreuz schmerzt ihn sehr, wie zerschlagen 

C». SSStO (Grojs, a. a. O.). 

CllO) Stumpfe iStiche am zweiten Lendenwirbel (Herr" 
mann , a. a. - O.). 

Scharfes Drücken innerhalb der Schulterblätter Qn. 
1 St.> (fVisUcenuSf a. a. O.)- 

Am obern Theile.des linken Schulterblattes» unge- 
heures Reifsen» im Sitzen» welches beim Aufste- 
hen vom Sitze nachliefs (ßrojs^ a, a. O.)* 

Eriebeln, wie von Eingescblafenheit, aut dem lin- 
ken Schulterblatte (jPranz, a* a. O,), 

Reifsen auf der Schulterhöhe und am Kopfe dea 
Schulterknochens (jETerrmait» » a» a« O.)* 

CU5) Reifsen in der Pfanne am Schulterbeinkopfe» 
das sich bis in'a Schlüsselbein erstreckt (JSärr' 
mann, a. a. 0.)* 
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Bohrende Stiche in der rechten Achselhöhle, die bei 

Berührung nicht vergingen C«» 30 St.) (Langham* 

mer , ^a. a. O.)- 
Drückendes Reifsen unterhalb des Schul tergelehks " 

(Grofst a. a. O,)« ' 

Anhaltendes Kneipen aur dem rechten Oberarme 

(n. 1 St.) {PFislicenuSf a. a, O.). 
Reifsen im linken Obisrarme (Herrmann^ a. a. 0.)* 

C120) Ein brennender, schnell vorübergehender Stich 
vorne in der Mitte des linken Oberarms (^Haynel^ 
a. a. O.): 

Drückender Schmerz im Fleische des Oberarms, der 
sich durcbßerührung vermehrt (Jlerrmann^ a. a. O.). 

Klafmm in der Mitte des Oberarms beim Aufheben 
desselben; aufserdem nur wenig bemerklich C>>« 
10 St.) (^PVislicenuSf a. a. O.). 

Lähmiges Gefühl in den Armen bei Bewegung« ver- 
züglich am Ellbogengelenke C«« 32 St») (J^islüe- 
nus^ a, a. O.). 

Eine Art Lähmung des rechten Arms uud der Hand; 
sie sinkt nieder, und mit vieler Anstrengung kann 
ex kaum schreiben (jn, 3-St.^ Herrmann^ a. a. Oj, 

ClfeD Beim Einbiegen des Arms, ein Spannen äufserlich 
an der Ellbogenspitze ("• 1 Sc) (PVislicenuSf a. a. O.), 

Brennen in der rechten Ellbogenspitze C"*. 6 St.) 
(Grofs, a. a. O.). 

Ii) den Muskeln zwischen den Ellbogenknochen und 
der Speiche des linken Vorderarms, auf dem Rü* 
cken desselben, unweit deip Handwurzelknochen 
ein sehr starkes, drückendes Reifsen (n. 31 St,) 
(Grofsf a. a. O.)» 

Nicht lange anhaltendes, ruckweises Reifsen wie 
mitten im Knochen der Speiche erst des rechten, 
dann des linken Vorderarms, zuletzt im hintersten 
Gliede des rechten Mittelfingers, von Zeit zu Zeit 
wiederkehrend {Haynely a. a. O.). 

Spitzige, absetzende Stiche an der Speiche rechter 
Seite, mehr in den Muskeln (Herrmanriy a. a. 0.)* 

(130) Scharfer, anhaltender Stich hinter dem Hand- 
gelenke, am Anfange der Speiche C"» 6 St.) 
\fVislicenus f a. a. O.). 

23 
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Stechend juckendes Brennen unter der Haat an der 
Innern Seite des linken Handgelenks C'^* 92. Bi,"} 
{fVisUcenuSj a. a. O.). 

EJn Kitzel im rechten Handteller, der sum Kratzen 
nSthigte (n. S3 St.) {Langhammer ^ a. a. O.). 

Klammartiges Ziehen im rechten Hand- und Fufs- 
rücken (Franz^ a. a. O.). 

Drückendes ReiTsen in den Handwurze|knochen bei- 
der Hände {Grofs^ a. a. D.)« 

CiSS") Reifsend drückender Schmerz am Mittelhand- 
knochen des Daumens und in den beiden hinter- 
sten Gliedern der grofsen Zehe des rechten und 
linken Fufses, durch Befühlen verntehrbar {Herr- 
majtn^ a. a. O.). 

Keifsen im hintersten Gliede des vierten Fingers lin- 
ker Hand und demselben Mittelhandknochen« mit 
kjampihaftem Einwärtsziehen des Fingers» vorzüg- 
lich beim Zugreifen (Haynel^ a. a. O.)« 

Ziehen im Gelenke der drei mittelsten Finger der 
linken Hand, bei Bewegung und Buhe QH^rr- 
mann 9 a. a. 0.)< 

Spannen und Ziehen im Schoofse unter dein Bauch- 
ringe, am linken Oberschenkel (JFranc, a. a. O.)* 

Auf einer Stelle hinter der linken Hüfte, ein hefti- 
ger Schmerz, als wenn er stark darauf gefallen 
wäre, blofs bei Bewegung; Stehen erregte ihn 
nicht Cn. 5^ St.} (Langhammer , a. a. O.}* 

(140) Beim Laufen, wenn er mit .dem linken fortge- 
setzten Fufse auftritt, ein schmerzliches, spitziget 
Drücken im rechten Hüftgelenke {Grofs^ a. a. O.). 

Bein; Gehen, lähmige Schwäche im rechten Hüft- 
gelenke, vorzüglich beim Nachziehen des Fufeest 
und Stiche daselbi^t heim Auftreten, was seinen 
Gang hinkend machte» bald vorübergehend {Haj" 
7tel, a. a. O.)- 

Kriebelndes Summen im linken Oberschenkelf nnd 
Ziehen in den vordem Muskeln {Franz, a. a. O.). 

Zacken und Palpiliren in mehren Muskelstellen, be- 
sonders am rechten Oberschenkel (Grojst a, a. O.}. 

Gelindes Zucken an der Aussenseite des linkea 
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Kniees, nebst einem Gefühle, wie Glucksen, im 
Siuen Csogleich) (fVisllcenus, a. a, O.). 

(145) Ueber dem linken Kniee, klammartiges Einschnei« 
den auf beiden Seiten, wenn er sich nicht bewegt 
C". 8 StO (^fVisUceiius^ a, a. O.)» 

Reifsende stunopfe Stiche über der linken Knieschei« 
be, in allen Lagen (Hayjiel, a. a. O.). 

Im linken Kniegelenke, ein Reifsen, im Sitzen 
C". 72 St) (Grofs, a. a. O). 

Das Knie schmerzt 'wie zerschlagen, stärker im Si- 
tzen, als beim^ Gehen Cp* ij StO (^fVisticenus ^ a. 
a. 0.)., 

Die Kniee knicken oft beim Gehen; zusammen 
{HayneL^ ä. a, O.). 

050) Drückender Schmerz im Kniegelenke und nach 
aufsen in den Muskeln des linken ßeins, im Si- 
tzen {Herrmann, a. a. 0.)« 

Abends im, Bette, brennend ätzende Stirhe im linken 
Schienbeine, unweit des Kniees, so dafs er uq« 
willkührlich mit dem Fufse zuckte C«« 17 St.) 
(Ilayiiel, a. a. O.). 
-^ Klamm in der linken Wadc|, in der Ruhe am stärk- 
sten Qn, 4 St.) {PVislicenus, a. a. O,). 

Beim Herabsteigen der Treppen schmerzen die Wa- 
denmuskeln, als wenn sie zu kurz wären {Hay- 
nelf a. a. O.), 

Zerschlagenheitsschmerz in den Fufsgelenken ttnd 
Klopfen darin, am stärksten beim Sitzen (m* S St.) 
.(f^islicenus, a. a. O.). 

Cl55) In den Fufsgelenken npd in den« untern Theilen 
der Unterschenkel, ein starkes Toben und dum- 
pfes Pochen, wie von allzu grofser Ermüdung, 
nebst Krabbeln und Stichen auf der Haut der Un- 
terschenkel , am schlimmsten in der Ruhe, bei 
Bewegung aber geringer C»» ^4 St.) {PFislieenuat 
a. a. O.). 
Im linken Fufsgelenke, eine Empfindung, als wäre 
der Fufs daselbst los , und als wenn sich die Ge- 
lenkkorpel nicht mehr berührten, beim Geben 
{Franz f a. a. O.)* 

23 * 



